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Eilfter  Bericht  über  die  Gebäranstalt  Aet 
KönigL  Universität  zu  Berlin  und  die 
damit  in  Verbindung  stehende  Poli- 
klinik für  Geburtshülfe,  Frauenzini'» 
mer-  und  Kinderkrankheiten  vom 
Jahre  löaS*    Vom  Herausgeben   \ 


Mjat  Anfnahm^  in  die  ^y^^dnrS^^SSXi  hal^^sich 
an Jabrc  1828  gemeldet  l^Sc^|f(9e.^gf0f  welAen' 
l70  Personeiir  «itbohdeti  y9|i*4eii : .  nntev  dieseB  ^mn^n. 
deo  ftich  einige«  welche  het^^wf^^Al^ijpt6i  ihre 
Anfiiahnie  iit  das  Inati^ot  nacE^aefiil  Tiältei»)  denen 
aber  dieselbe  erst  iia  neues  Jahre  bewilligt  werden 
koBole«  T<»n  den  190  I^ersonen,  welehe,  sich  gemel« 
det  hatten,  bKeben  39  von  selbst  wieder  weg,  welehe 


theiU  wa  tlttist  Von  der  Gebaft  überrascht  würden, 
tbeib  daselbst  erkrankt  waren,  oder  aus  unbekannten 
Gründen  nicht  wieder  erschienen. 

.  Unter  den  170  Entbundenen  waren: 

Ledige  Personen  •  •  •  •  ^  •  •  «  •  150' 
Verheiratfaett  ,  ♦  •  ♦  .  '.  ♦  i  ♦  •  17  i 
Wittwen   .    .    .    .    ♦    •    .    ...'..         3 


,       '  Summa     170 

Die  jüngste  Wöchnerin  war   18   Jahre   alt^    die' 
älteste  in.  einem  Altei:  too  40  Jahren..  * 

Es  waren  fernei^  unter  den  Entbundenen,  102  Erst- 
gebärende und  68  Mehrgebärende :  unter  den  letztem 
waren  einige,  welche'  bereits  8  nncl  9mal , '  und  eine, 
milche  bereits^  lOmal  geboren  hatte*  v 

..Es  fielen   148  natürliche   und  19  Zangengeburten 
Tor.    Die  Wendung  w,ar  zweimal ,  und  die  Extraction 
eincfs'  mit  den  Schultern  TorÜegendcn ,   gänzlich  ver* 
faulten  Kindes  emroal  nbthwendig.     Die  Zangenopera- 
tionen brachten  17   lebende  und  2  tpdte  Kinder  zuc 
Welt.     Die    Wendung    lief    einmal    für    Mutter  und 
Kind  glücklich  ab,    das  aaderemai  aber  unglücklich 
für  beide« 

indicationeu'  zdr  Anlegung  der  Zange  ^aben  ab: 
Einkeilung  des  Kopfs  «    •    •    •    •     •  •  *    9mal 

Ausbleiben  der  Wehen    •    •    »    «    •   ^*    6mal 
Conyulsionen  der  Gebärenden       •    •     •    2mal 
6chiefstand  des  Kopfs  •••••••    liUal 

'  "Ytsrlagerung  des  Arms,  neben  dc^m  Kopf    Imal 

Summa    19   , 


^  '  3    —  V  ■   .     , 

Dht  XAgeD»  M  treidien  ^ri|  die  Kindet  s«r  GUnM 
•teUteoy  wäroQ  folgend«:.    $  i«yii:  . 

ite  normale  I^g«  «    ;.  ;.  ;    «  :,•  131 

2ie        ~        —.•...•  33 

Scheitel      ......    ;,  ^    .  .2 

,  8teir$     .....•..'./.,  1 

Füfce    V   ••.•.....  1 

SciiQltern  .......    ^    •  1 

EUenbögeii     ...    s    ...    .  1 

Summa    170 
Danmter  warentt 

Jnabeii       .    /  .......    .      94 

Mädchen     «....''«•••'     76 

iSimimii  17Q.  r 
Pie  Ibibekclurar  fintfi.iMch  44|m1  um  TlMAe  dee 
IGiidet  gewnnden,  vnd  die  karzeste  N«bel«ftoM«%dif( 
irir  beobachteten^  yai*  1^  ZoIU  die  längste  aber  39 
Zoll  lang.  l4inal  wurde  ein^  £L»nd  zugleich  mit  dem 
Bopfe  geboren,  wobei  die  Qeburt.dann  immer  lang- 
Miaer  Ton  statten  ging.  Ein  paarmal  brachte  das 
Uobe  Bcrnhren  der' neben  dem  Hopfe '  ▼orgelagerteii' 
Hand  dieselbe  'wieder  zuiniek,  ohne  dafs  sie  wieder 
vorkam :  man  fiiMte  deutlich  die .  Bewegung  der  Fin- 
Cer,  und  unter  dem  Kittel  der  untersuchenden  Ehn^ 
sog  tich  die  kleine  Hand  drs  Kindes  zurück.  ' 

Von  den  ausgetragenen  Kindern  wog  das  schwerste 
liy,  Pfand  bürg.  Gewicht,  das  leichteste  6  Pfund. 

Yor  dem  gesetzmäfsigen' Abiauf  der  Schwanger-^ 
lehaitsEeit  waren  8  Kinder  geboren.  Das  frühste  Kind 

*     A  * 


^    4    ^ 


4niv  7  KMdtiiimlte'getf^  4^  IGiidar  Imaitfä  von 

diesen  zu  fit^üh  gebomen  tod);  snr  Wät^S  «ndeie  stiH^ 
Ben  bald  nacb  •  der  Geburt,.  Iub4  -  B<ur  ein.  eitosigea 
wurde  erhalteo« 

Zwei  Ceburten'  v^r liefen  als  präcipitirende.  , 

,  Bedeutende 'NachgeburU9törungen  fanden  in  die«* 
seih  Jahre  keine  statt :  dagegen  beobachteten  wir  ein^ 
mal  kalkige  Cöncremente  in  der  PJacenta ,  ohne  dafa 
dieselben  .nadit^Uigen  Einflufs  auf  die  5te  Periode 
gehabt  hatten  ^  etn^ar  war  unTolIkommener  Sitz  der 
Placenta  auf  dem  'Mnttermnnde   Torhanden,    und  in 


einem  Falle  fand  Incaroeration  der  bereits  getrennten 
Placenta  statt.  ♦ 


Von  den  W)tehnerinnen  starben  4,  nämlich  2  ap 
FVbrü  pu^^eMh,  1  mMeirkis  und  1  aü  Caw 
gim^tfm  iaeru  ''■'■■' 

Yen' den  Kindern  wurden  S  todt  geboren  und  14 
starben  im  Terlapfe  des  Wochenbettes  der  Itfutter  in 
un8ei:0r  Anstalt.    Von  diesen  starben: 

4m  Schwitehi^    ^    .    .    ♦    .    ,.   •  A , 

%  Atrophie      «.•••«••  5 

.  f  Apoplexie    •    *.  •    **.«*:  ^ 

^  Icterus    «    .    *    •.   •    .    ♦  .♦  i 

-%  Bräpipfen     •    •    *  !"•    •    ♦  >  ^  !,  ,. , 

f  Enteritis  und  Orchitis  (in  Folge 

TOn'Miffthandkmgder  Mutter)  1    . 

*  Spina,  bifida      ^    .    ♦    •    .    ,  1 . 


Summa    i^ 


fcteiiaMlnaü^  «irs^iblaiiii,  PtotuMiiiflt  Bertnafiilurj 

:im\äe  .nur  jei»  ,  {Miarau^  Tiod»^  ;  und  )ii^|t^\ft|^^ 
f;la«kti«ii»n..AmSiuig«    .  .;..  ,;  a 

VTnr  naditcMi  ajidi;  in  di^iem  Jbbre  V«rai|oI^  w| 
tat  Seeab^.  ^^UsäiUum  ak  Wehen  hervorrafen^W 
ICttet^^BamailiA  wmdcneit  inb  db  1»  de«  l^lbJ^ 
Sufli  Hefte  £epäa  «toereak  p.  707  ▼offgescUagmiP^offS 
mel  des  Hm.  IMtodi«i«Ir«tb4 Di^.  Sthii^idtr  .)5ftfir«^' 
n,  allein  :  wir  Mtem  »ie  eitienr/flAn«ti«B|\  Erf^ls 
Nttir  in  einem  evfai^ßn  Falle  i  l^vle'.^lii  4i«f«%  ¥ille|t 
Tarfcondätt.  «Mtw^iteai  »Aderlaue^  rateten  e^^wUefdilei^ 
AvgaDg  lie«bf ii  di  um  .idieirut9»  ^fl*  «M«  A^^rilimm 
weh  ohne  «S^c*  eornuium  bei  Coi^j[|Bttiop0n,  n4cb«  d^ 
Gebarmnttep,  bei  deiHHis  entsiebenden  krampfbafteA 
Wehen  ti«  8«  w*  ctie.;be^tei»  Oieaatet^^j^leiBtel. hat,  to 
kennen  wir  diesen  letzten  Fall  keine  reine  Beobaob» 
long  nennen«  Wahrscheinlich  aber  kommt ,  wie  bei- 
io  manchen  andern  Iffitfeln,  audii  Ue^  diö.Gfiu/  der 
'Atznei,  wie  dieselbe  der  Apotheke^  dirrdcht,  ittit  M 
'fietraebt,  -denn  softer'  sonst  die  HKnAiciien  firwih^'^  - 
mugen  diese«  Itf ittefii  "toA  andern  ftetfen  her?       '  '    ' 

Endlich,  eb^  wir  znm  speziellem  Berichte  IJki^it»-^ 
gekChi»  iio^;^¥9  ßeptf^rkniig^  daül  di«  •  A^stnU  ia  4a^' 
sem  Jahre  den  Tod  ihres  GfQnders  nnd  bisherigen 
Siri^ioi»  mi.  lie^legen  hatte*  ^E;r:st4rli  d^  18/Jali 
USS  naekknvMm  I^pNoikenlifer*  itachdem  6r  aeit  dwt 


JUlita  1816^  dfti   Ziebnwt  Mr  iß#lWrtMl&  ImL'  4er 
Vttivteiiitltt  kl  Brriiii:Tiv\*aItet,  ni«a.sfiiit  Am  SbrbMür 
'Mi7  der  neu  «r^dTrcfteti  jALMtUt  weigi^atttkäkim  ^Uatto/ 
Gleich  nach  seinem  *T«deüb^i^pA  lein»  )i^0hH  MUiieeei; 
,^n¥  ^  geiitlicfcett  1]rtftcrriichtt4!  iiif^  IKirdfsiml ^  An- 
l^elegenheiteti  denil'  jetzigen  Heraittgeber  aSiteeri  2«iti^ 
•chrtft^  damaligem  ersten  AafttitilFtilbni  de»  !Äi»<|i^t  .wölb 
PHrät'Doc.Mi^  ^rr  UniTersi^i  ^  «e'-|^Viaicyrische 
Directiöii  und  VerwaUung  der^Kbiifc)   ad  daJb  «iedi 
tte^o&'den  Sterkfall  det  bnfherigen 'Di#e<Hfora  ctoridu. 
Ai^  keine  Störaig  weder  in  den*&i6titiit0'a)#  Entbla«^ 
Aiin^^haas  noch  als  Lehi*anstalt>eranlafst  wurde«  Ber  ^ 
sWansgeber  ieföte  die  KIimIi  *^^ii[$h  iiaeh '^em  Tpjb 
$\Aite0  Yätere  ^«d^l^HToH;  *«ittd  ^lU^gab^^daa  tHrectt)^ 
jrfttin  ümt  im  Herbste  18^9  dem  «M  angeptcHitav  Imr 
MmAiitj^  haeb  Berlin -^berofenen^  DIreetor  Utp!^  S^^ 
fiMor  Dr«' Biiifcb.' 


,'     ''  "H.   Stiecieiler  'Berictu 


<     t;- 


J  a,n  aar« 


.  /;  i . 


•;  1  r 


iitWIr  hatten  m  fijiesem  ^^ft^^  lÄ  ^ntbindoni^eti» 
TP«^1fM^"  15  pa^tärl|pt  Terliefeji,  uii<^  3  mittelst ^er 
Z»^  beendigt  jWi^deni  mojsten,.  Jrömal  }^^  die  erate 
normale  I^age^lmal  ,diei  2te,,^^n^|  <»»?4  eioc  Sehet- 

Z^hgeÄßeVurt,  bebndet  lüit  der  Boet'^efaeii: 

''    Bibtha  B;,  ?eiöe  Erst^ebär^d^;  tta^e  seit  dem 
±tmi  lawar  tiiep*  «ebwtssehmeraeif*     In  dw  Nich*  ' 


t^  Mte  floBMtti  die  Wasier  db,  «nd  t$  Citiid  ttok  am 
ten  Morgetis  d^  Mal^eiMtmd  beinahe  gah«  ausga^ 
iAnty&er  Hopf  in  der  iii|tf lern  Apertur,  jedoch  tet 
dafs  die  grofse  Fontanelle  nach  litfks  Tome'*zo  fiihlea 
W«    Bet  gnten  Wehen  trat  dbr  Kopf  in  die  unter« 
Aperter,    woaeib«t   er   aber  nun  stehen  blielff  und 
Irots  cter-  (»eaten  UntertafitsCing  *ton  Seiten  der  Giftbi« 
renden  nicht  weiter  fort  drang*  Nachmittags  2  Chr  en(« 
schloß'  ich  mich  znr' Anlegung  de^  Zange^^  in  ™^T.  M* 
Ahweaertfaeit  meines  Vaters  die  Besorgung' der  Cfebnrt 
übaisträgeii  war«    Ich  wäbtte  bei  so  tiefem  Stande  dee  . 
Kopfes  dieamif  die  hfeinere  Zäiigä  ^ach 'der  Angabe 
Ton  BoeV,  und- es^ang  mir,    bald  ein  lebendea 
Hmd  n&t  derselbe!)  so  eniwickelnv    Bei  dteser  Gele- 
genheit überKeogte  ich  mi6h  aber,  dafs  di^  B'oer'sche 
Zange,    w%nn   sie    atich    binriehtrich   ^es    Schlosse« 
kicht   sn  schlrefsen   tstv  doch' ^arih  eiiie -UnbeqnetB-^ 
Itehfae^  hat/deCs  dieseftie  Vdrne  an  d^nLdfftin  gleich 
mit  Aw  gr6fsteh  Breite  äiifatigt,  was  bei  sehr  engen 
C^itiiiien-  dias  Einführen  etwa*  ei'schwcrr.   Daher  ha- 
ben aooh  andere  Geburtshelfer,  die  im'Ganeen  der 
Boer'achen    Zange    b^i*  Ihre^  teigetteÄ    InstrumentCtt 
gtetch  gebÜeben  sind;  di^se  auffallende^ breite  docH 
abgeändert ,  ao  C  a  r  u  sf«    if an  hat  dem  Ül^ea  Leder- 
Ueherznge  der  Griffe  mancherlei  Vor warfe  .gemacht, 
and  das   mit  Recht:   allein  ich   halle,  doch  manchmal 
telegenheit,'  midi  dann   von    dem  Nutzen   desselben 
sa  öberzeugen,'  wenn   ich'in  dir  Pritatpraxis  Instru- 
nentenaebeue  ^raÄeh   «sn  ^entbinden  behasöf  die  dann 
atte  Pupehtivorlorerii  sobütd    ich   ihnea  tcft'lMr  die 


vmreni  yprasrnj^e:  e«  ;beziel^  Hch.  difter  Vi«i^betl  frei* 
Uebniclit  aof  etwtt  ßWles»  Ut  öidestm .  tqiii  Ge* 
l^nrtslie^fert  der  ^iel  PriTatpisuci«  bat,  gf^Cb  njopiili  M 
übersehen*  Boei^  bajt  iade^sfo  später  ji?lbs|>dM  Le« 
der  ,W(^|ge]iis^ii*  Vgk Abbildung  in  Hn^^Un^ir.XlMick 
bncb  der.Geburtihijitfe.    Wleta  1828.  ^ler  ikuid« 

ZangeficDitbiiidiiii^^  nach   zurück^ekrach* 

teniy  friiher  neben  dem  Kopfe  vpr^elege? 

nem  Arme«        .^    ,  ^  ;  ^ 

Am.9^n  Jan»  Jkam  Eivilie  Tb.  pit,  Gebapiswe^^ 
lien  in  die  Anstalt«  Die  lJn|<ßrf^cbiiBg  er|^t  ^ 
Wa^a^r  beüeita  abgeflossen^  den  M iitlermond  ;f^n.  d«  ' 
GrQfie  eines  Thalers..geöff9etf  in  der  oberen  Apertoup 
den  Hopl,  zogleich  äl|er.  .auch  ,den  rechten^  Arm  loit 
TOcgeJ^gert*  £s  ward  derselbe  sogleich  T^o^^irtt  nn4 
er  blieb >nch  hinter  dem  Kopfe  litgeü,  obnie  ürieder 
Torzufalien*  Langem  schritt  nun  der  Kopf  reewärta» 
nnd  es  liefs  sich  nun  dio  er(^e  noraiate  I«ag^  desael« 
ben  £abl^Qt  .AHein  die  Wehen  blieben  naeh  naA  neet 
ans,  niidr^^^  inuTste  ds^.Hind  mittelst  der  Zange  ^t^ 
wicIcpU  T^erden.  Daa  KM^  ein.I^iabe,  hatte  die  Na* 
belscbf ujt ^nottl  nm  d^n  UaW  gefchlo^gen,  «Ad^haia 
tod|  «ui^  Welt,   .  V 

Zangenentbindüng,  bedingt  durch  Conyu^ 
X         sionen  der  Mutter*    ' 

Friederike  W«,  eine  xartgebante£rstge)Mrendey 
finf  am  31teii;  Jemar'Mocgi^m«  ^  znhrcSmu^. Gegen 


—    9    -- 

«rar^  4cr  UaUmt^mA  itoti  Aer  Gritfid 
iyDhtgH^fdh«Mti€hs  aiiic#ddiitr.«l«  Atk  Frnektimter 
«UMk,  «»id  4er  KopTiai^er.imnkni  JBltelma]^erliif 
k  der  svrjrilen  sorflialett  Zjige  su  fohlen  im.  Mach 
^len  «ebgefibsetaem  FnAßhftiiiatM»r  traten  die  fiärchter* 
Udiaten  CtfoTnitioneiiidea  ^MHEen^Hörpera  ein,  wdbei 
aie  Gebarende'nm  aich^cUeg,  mitdenZalmen.knks€litei 
die  Angen  yerdrehte,  und  Töllig  J^ewnfttlot  war«  Ea 
trat  her^th  einige  Ruhe'  ein»'  allein  nech'2mal  wie* 
d^bolleii  .aieb  die  Anfille  raiiAi  Aa^h  ^ebumder«  ISa 
ward,  nnp«  Jli^dem  der  4riue  An&U  n»  Ende  war^ 
aegleieb  tm  liünttliehen  Enibindang  gesdnritteni.wel« 
Ae  der  Direejtor  adb#t  unternahm»  Der  Mnltennnnd ' 
moAt^  rofber  noch  elwat  hnnstüeh  erweitert  werdeut 
vaa  ohpe  Muhe; gelang,  ond  alsbald  ward  maoh  »U 
isT  Zenge  irtn>ilebeiiiter  Rnahe  entwickelt«  Die  Naeh^ 
l^bfirt  wQide  leicht  h&nweg^eiioinmen,  niid  die  Con« 
Tnlsioneii  hehrt^  weder  jetzt  noch  im  Verlaufe  dea 
TVechenhetlst  wieder*  Mittler  md  Bind  TCCflieiaen  nach 
1«  Tagen  gesnnd  die  Anstalt. 


Attieer  dem  am  dOe^  Jan.  r  todt  geheroea'  Hinde 

kam  am.  17«  Jan,  eifi  unf  4  Wdeben  en  ftüh  gebete» 

>  ner   Knabe  mit  allen    Zeichen  der  Fäulnifa  aef  die 

Wdt    Eine  Teranlaäanog  dieser  FrlAgebürt  kennten 

wir  nicht  entd^ken«         >       .    ^ 

F  e  b  r  n  a  r. 

*  Unter  il  Entbittdnngen^  weldn^  in  diesem  Monate 
Terhamsfi«  imUlen  wir^  M  natibrlfehe  und  eine  Zan- 


* 

gdiientbtiSiiiig»  '6nMl^  khoi  *4to*  mite  aDnnule  tiage» 
und  4fA«l  di^.  tt«  T0r«  Sietg^ten  bedhie&t6tdii''wir 
eine  >9^ett»Ig6biirt»  in  eineai  iRaHe  ging  eiike  Stehet* 
leUftge  .tu  die  Sie  nprttt|i{e  Lage  über^  IKe -Zange»« 
ealbhdung  machte  sieh*  bei.  der/ SchetteUag^'  w«^gei» 
AaiUeibeii  der  Wehen  Hdlhig,  und  Verlief  itir  Vutter 
und  i^*  glttoklich«        =  \ 

Wir  «ahlt^  in  äi^aem  Honiite  17  Entbindtingen» 
HttC^r^^imtlehitti  16  naturiiel^'Veriiefeii  und  eine  dWrch 
die  Zange  )>eendet  Sr^i'äen' umlate.  iSmal  kam  die 
erate»  dud  Saaal  die  9^>  normale  Lage  ror^- 

Dm  tSaligengebtiri  war  n5thig  wegeit  Etükeifii^g 
dea  ieehr' #t*rhen  Koj^^feaa wischen  der  mittiern  nnd 
oberd  Apertur.  '  Mit  der  grofsten  Mfthe  ward  ein  l^a^ 
hender  Kiiabe  aar  Weit  befördert /welcher  iß  PftcKid 
bürg*  Gewichtes  wogi^v   .  :       - 

Aufaerdem  fielen  .in  diesem' Monate  2' FV&h^bt]r«> 
ten  Tor*  Daa  eine  Kind  Ward  um  6  Wocb^n  k|i  früh 
geboren,  und  starb  bald  nach  der  Geburt.  —  Im  2ten 
Fflle  war  «afvollkonimenetr  Sitz  der  Placinta:  auf  dem 
MattermttndiB  Torhandee«  die  Gebireode. fing  mit  dem^ 
ersten  Eintritt  der  Weheh  «n  Bbit  zu  TerJteren^  miA 
bei  der  Untersujcbvng  i»^igte  steh  die  PlaioeiAa  .linlc^ 
am  Mnttermiindeadhärirt«  In  Esaig  getränkte  Sobwäfnme 
wirhten  eingebracht  woMthätig,  indem  aie  die  Blutung 
etwas  einschränkten,' jeddch  kehrte  diese  yon  Zeit  zu 
Zeit  wieder  t .  wihrei&d  dem  -^  Mattennuiid  sieb  im- 
mer m^hir  nusdehote,  ttnd  bald  die  Gebovl  eiuea  7mo* 


—    it    — .    ■  ,  . 

$dkmrwiti»r  s^ii  sdiw^DÜes  lii^etar  aö^ab;  Die  Naeh^/ 
fSjtimit  kalte  nah  «iiald' iiaeÜ  de&  Aliischetdetf  Aeä- 
Ifad§ft  /mr  teltet  geMtr,  Qua '  koiiiite  leickt  wegge« 
Matnen    werded»     Ilie.  Hatlier    verilefil   gMMd  di» 

'Etvfielen  11  EmUbdaDgen  in  ^fiteemllbiiate  tot; 
10  Terlieiba  iiatürltek;  iiiiler  welebeü  mtik  ^iae  Fafs« 
febart  wan  Aof#fcrd«m  kKm'  die  0t^te  kiotmale  Laga 
7airi,  *%n^  die,9le>  Ainal  Vor.  Dte  Zangenoperatiott 
mir  bedingt  wegen .  Eiobeilttog  dea4Söpfea  i«  d«r  im« 
tm  AfettvLc  «a^  eade^lbr  Mutier- >ttnd  JSnd  glftefe« 
]ieb.  :-^  Ein  ttm  6  Wodwn'sii  früh  g^omea  Knid 
Harb  am  a&dam  Tage  a^oa  an  Sobwäciie«  /*  ^ 

.  .Sieaer  Hoikatbraehte  qbs  14  ^KniUiidiiQgefi ,  TOii 
HiidiaB  IS^  siatttrlmh  Terliefen,  3  dagegen  aoiit  der 
Zmge  /beendigt  werden  mafalen»  Die  data  normale 
Lage  kam  12nial,  und  die,  2ta  2nial  Tor. 

Zangeoentbiodung  wegpn  Schiefstand  dea 

'  J«ka<ine  Fr«,  efaie anm  awehehmal 9cb#angere{ 
iagmm  Itenlfiit  Morgan«^  a&  an  klagen.  Die  Vnieraa^ 
fkang  ergab  .  den:  Muttermund  TOn  der  GrdTse  einea 
2ire%roacbemtfid(a  Ausgedehnt,  die  Eihäute  noch  nicht 
geiprungen,   und  den  Hopf  im  Eingang  des  Beckensi 


93^  mBhf  ntidk  dee  ^t^\m  M^  ^  Uageneigci ;  £• 
iiia*d  eiM  iiwe9hipiir#ieeSeiMiU{^«n({9ordteltn^klMi  ; 
ä«  giweii  Tag  Iber  MbeliiBltflb  irnrde»  uni  am 
Abend  dtfitelbeQ^Iiig^  -fand  mA  der  Ifottermiiiid  tri^ 
«m  Thater  g09fiiiet«  der  Kopf.cwisckm  der  mitttonB 
und  obem  Apertur  in  der  Iten  normalen  Lage«  }#«^ 
decb  immer  noch  mehr  nach  der  rechten  Seite  hinge* 
neigt.  Die  Wasser  wairen  'nocli  Torhandenv,  und  äos»  - 
HU  ers|t  in  d^p.jbjacl|t  Torajlte»  wMn  ^en.  Anl2ten 
Ifert^ii»  y^99P  4ei?-|Cii<t#riiMind  faal.  gann  anagMefi]!^ 
Mm  df^'fiopf  nviitenig/S^ekt^:  trabet  fimdi  s1ol| 
iofaon;  ein«  Mlent^nde  Hopfg^diwnlst,  tind  die.  We^ 
hen  ivai'ftKl  ilifsht; sieht  wirksam;  .Es  ward  demnack 
gegen^  HiMg.  Jinr.  Zangenaelegüg  geschrttleai,  /waA 
liaeh  tMot  Hühit  ein  /sehrsintodCes  Mäddiea  enlwickelti 
irelohes  nwaiü  wieder  cnm'  'Atbi||eii;,  ^raeht-wiindei' 
allein  nach  einer  Yiei^elatnnde  verschied« 

^Die  zweite;  Zangengeburt,   welche  wegen  fiinfcei- 
bmg.des  Bepftl.lbi   Beckena^sgangf. bei  sehri'^gen 
Geschlechtatheiten  der  Mntter,  einer  ErstgebareiniBKif 
nnU»*nom«nen  wa^r   terUfC  ifilr  M at^    unü  *>j|fni8  ' 
göicklieh.    •.'.•■•  <^  '.''•-'   ^  -C-i 

;.   ■  »J  .n  m*  i :•    ;...:.'•    •_      .f    'v 

Unter  15  Gebarten  äieiidi'  MonaU  Terlie&n  13 
natnrlich :  eitoal  ward  dieZailge  m^efegt,  twi  Mn^ 
tnal  die  Wetodong  -nntemommen.  lUnui  kam  dier'«pitil 
normale  Lage,  undiSmal  die. iSte  ven^  in  einem ^Saiie 
|ag  der  eine.Gilenhogea  top,  tind  etfordMer  ddhei 
^  die  gleich  nab^  ao.be^ohreiböoAa         '   . 


—    t3   — 

W  «i«  An  II  gt  •  ' 
'  Ffa«:  B.»  39  Jabr  alt^  ram  dviilMttal  «ehirMgeri 
ft^(  jin  SSten  Juni  aa  n  Iirmstii.  IK0  CaterMicIiiuig 
des  Ibrgwift  8  Bhr  er^ab,  daCi  -der  Mattermviid'  toa 
der  Grofae  eiMa  YiergroMienatfiöbs  ;geSffiiet  wan^ 
Bte  Eibaote  ifan»  aocb  onTerJatzt,  und  duroh  dteaal« 
ken  fthlte  man  eine»  kleinan  apitze*  Körper,  deraicb 
bin  und  hßt  bewegen  liefs,  ton  <4era  TOrijegeiidea 
Hopfe  war  indessen  niebte  am  fiodeo»  Die  an£ia«  Be« 
tiebtigoDg  des  Bancl^  seigle  letztem  #ebr  aoagedebnti 
die  Bewegung  .w;ar  recbterseits  zu  fublen»  dagegen 
konnte  man  pirgeods  bestimmt  Kiodstbeile  ftiblen.' 
Gegen  Mittag  war  der  Muttermund  beinabe  ganz  ana< 
g^ebnt,  und  eine  abermalige  Untersucbung  erwies» 
dafs  der  Ellenbogen  yorgelagert  war^;  und  zwar  bei 
mier  Seitenbrustlage«  Es'lrard  nun  sogleicb  Anstalt 
zur  Wendung  gemacbt,  und  diese  selbst  damit  begon* 
nen,  daÜs  die  linke  Hsnd  einge&brt  und  die  Eibaute 
gesprengt  wurden.  Es  fand  sieb  nun,  dab  der  recbte' 
Ellenbogen  vorliegender  Tbefl  war,  .dafs  der  HopC^ 
naeb  links  ond  die  Ffifse,  wie  Torben  Termotbett  naeh^ 
reehta  lagen«  Der  Rüekta  des  Kindes  war  dabJGsi  wicb 
Tome  gekebrt  Bei  dem  aebr  geräunägen  Beoken  und 
riner  grofsen  Menge  yo«  Fracbtwasser  gelahg  es  bald, 
beide  Fofse  berabanfdhren,  und  das  Kind  auilb  femer 
tu  entsriebeln ,  wobei  weder-  das  Lösen  der  AroiOi 
nodi  4ie  MevausbeförderuBg  des  Kopfes  Sebwferigkeil 
dacbot.  Eine  ümwiokelnng  d^ar  Nabel^bnur  um  die 
IiUse  "ward  bald  geboben,  und  das  Kind  gib  ^eich 
dnreb  brl^tiges  Sebreien  sein  Leben  kund»  Die  Mach« 


biir\  ward  leichtt  weg^nmioiliii;  JHe  Hntter  litt 
im  Wodi^lieM  an  einem  at^orben  Btutflante»  det  nur 
dem  Gebraiidbe  TOn  Siioren  ifi^h.  Sie  hatte  j^desmalf 
auch  in  ihren  beiden  frühem  VViOöhenttetten,  an  dta^ 
^  aem  Uebel  ^n  leiden ,  «md  wir  honntefo  dieses  Uat 
einer  Atonie  derGebärmnUer-zuachi^eiiiian«  Naeh  Ver^ 
lauf  ¥dn  drei  W/cK^hen  Teriief^ ;  ^  hergeaCellt  mitüi^ 
rem  Hiiide' die  Anstalt.      ^  .      .         \   t  * 

Die  in  diesem  Monat^  statt  ^efnndene  Zang^ope-^ 
ration  endete  für  Ifntter  und  Kind  glüeblich» 

In  diesem  Monate  starb  ein  Knabe  am  6ten  Tage 
nach  der  Gebort  an  Ententis,  nnd  Orchitis  nicht  ohne 
Verdacht  ypn  Mifshandlun^i .  welche  TOn   Seiten  iet  -... 
Matter,  einer  gefühllosen  Dlme,  demselbexl  wieder«' 
fahren  ist 

J  «Vi. ' '  .        V..  [ 

In  diesem  Monate  fielen  i4  Entbindungen  vor« 
Ti^n  welchen  11  natürlich  und  3  als  Zangengebarten 
verUefen^  Es  stauten  sich  Jn  der  ersten  norme^en 
Lage  9«  und  ^n  der  zweiten  5  Binder  amr  Geburt«. 
Indicatidnen  tnr  Anlegung  der  Zange  gaben  iniswei 
Fä^IlenEittlieilunig^des  Kopfes,  wobei  einmal  eine  Hand 
nebeli  dem  Kopfe  Torgelageri  war,  mid  in;  ein#ni 
Falte  früher  Abgang  des  ^racKtwassers  mit  anfsenst 
schm^jshaften  Wehen,  bei  einem  uberat^ '.  gro&ei» 
Ktnde.  £ndUch  Terloreh  wir  ^in  dies^  Monate  drrt 
Wödbn«^ri»ffen^  eine  m  MetrUi»  nnd  swei  kn  Feifdi 
puerpernlis*  >!.....> 


M^i^iiiM  und  darjftuf  folgendcif  sehnelief 
Tod  ein/ev  Wad^neria« 

Wilhelinine  K.,  (^bortte  N»,  31  Jahr  alt»  ge- 
b^r  am  11«  Juli  «um^zw^itenmale  ein  Mädeben  in  der 
arste^  nomKalen  Lage  mit  nipitchlungener  Nabelschour* 
Die  Gebart  rerlief  ganz  leicbt «  obtie  alle  Kimathülfa, 
and  dauerte,  Ton  dea  Hdrgena  8  Vhr  bia  den  Nach- 
mittag um  ^wei«  Wahrend  dea  ganaen.  Gebar taaetea 
Terfatel^  aich  die  P^raon  gans.  rnjiig^  aie  Tffrari»eitete 
ihre 'Wehen  ohne  aehr 'grof^e  Anatrenguqg,  aeigte 
aber  eine  überaus  grofse  Empfindlichketl  und  Aci^glt-^ 
Hcbkeit  in  den  Treheofreien  Zeiten»  welcbe  A engst- 
lieUeit  aneb  schon  in  den  letaten'l4  Tagen  vor  Ein- 
tritt der  Geburt  au  bemerken  war*  Die  Nftchgeburta* 
Periode  ging  gleichfaU#  normal  yon  statten,  ond  ea 
Uni  nicht  der  ijeringste  BliitTerlait  statt» 

Am  Abend  desselben  Tages  klagte  did  Wöchnerin 
fiber  etnea  anhaltenden  Schmerz  im  Unterleibe  ^  den 
sie  ah  atechend  und  brennend  angab:  er  war  beson- 
ders über  die  untere  Hälfte  yerbreite^  Bei  der  aufae« 
ren  Unterauehung  des  Leibes  fand  aich  die  Gebarmut-»  ^ 
,  ter  noch  aehr  ausgedehnt^  etwas  über  dem  Nabel  ste*« 
heady  sie  war  ziemüph  hart,  und  bei  der.  Berührung 
derselben  gab  die  Kranke  Zeichen  des  grdisten  Schmer- 
zes Ton  sich.,  OberflS^ehliqhe  Antastung  der.Bauch- 
dechen  waren  minder .  schmerzhaft,  jedoch  waren  auch, 
diese  nicht  Töilig  frei.  Der  Wochenflufs  gifig  mäfaig, 
Milch  hatte  sich  noch  nicht  in  den  Brüsten  etugelun- / 
den.  Dabei  war  heftiges  Fieber  vorhaaden,  der 
Puls    9^tark   und  voll,    gcröthetes  Gesicht»,  sehr  viel 


'        —      S6-    -TT'      ;     ■     .'    .   ;,  ' 

'  ■  ■      *    > 

Durst  vmA  elM  ,VbetAwi^  gfofse  tJomlie.     Ei    waxtd 

sogleich'   ein«    Venaeaectton'   Ton    j[4    Tatseii    Blut 

angeitetlt,  Injeotianen  Ton  CieHia  und  Ifyoscyamus 

Jn  die  Scbeidd  irerordnet,  und  innedteh  ^ard  Nürum 

>  in  einer  Mandel  «Emulsion  gereiobt.  Glexdt  nach  dem  ^ 
Aderlässe  trat  einige  Besserung  ein ,  die  Person  ward  . 
balliger,  sid  schliß  Tor  Mktemacht  ^twas,  allein  der 
Schlaf  ward  nach  Mtttemaeht' von  unrnhigen  Träumen 
^nterln*eohen,  die  Hranhe  warf  sich  viel  itä  Bette 
herum»' die  Schmerzen  im  Leibe  kehrten  rucfcweise 
wiedi»r^  tind  lifefsen  erst  gegen  Morgen  des  lllen  Jnli 
etwas'  nach. 

Am  Nachmi^ttag  trat  wieder  eine  bedeutende  Exa* 
eerbation  em,  das  Fieber  war  sehr  stark,  die  Schmer^* 
een  im  Leibe  unerträglich;  die  Kranke  iLonnte  auf 
keiner  Seite  lit  gen^  der  Locbialflufs  hatte  nicht  znge« 
Bommen,  im  Gegeniheil  war  er  eher  vermindert  zu 
nennen.  Die  Milchsecretion  war  in  sofern  woMraehr 
in  Ordnung  gekommen,  dafs  die  Bi^üste  stärker  war« 
den  und  sich  mehr  spannten ,  aflein  es  konn^  nar* 
'Venig  Milch  herausgedrückt  werden , .  und  dte  Persem 

-konnte  auch  vor  Schmerzen^  des  Unterleibs  und  dah^r 
entstehender    Unruhe  das  Rind   nicht  anlegen*     Der' 

'Puls  war  wieder  sehr  voll  und  frequent  geworden« 
daher  ein  abermaliger  Aderlafs  und  innerKeh  abwech* 
sißlnd  mit  der  Emulsion  das  CafomeU  Auch  nach  dem 
zweiten  Aderlafs  trat  etwas  Ruhe  ein ,  da  aber  der 
Leib  immer  noch  si^  schmerzhaft  war,  so  wurden 
30  Stück  Bhitegei  auf  denselben  geseta^t,  und  für  eine 
stalle  Nachblutung  Sorge  getragen*    Vor  Mitternacht 


war  wohl  etwas  Schlaf  toirhanfleii,  allein  ptt  bald 
ward  dieaer  ^iireh  heftige  t  ti^f  ins  Becken  dringende 
Schmerzen  unterbrochen^  der  Leib  wurde  in  einem 
weit^i  Umfange  empfindlich,  die  Gebärmutter  hatte 
sidi  wenig,  eontrahirt,  der  Fuls  war  untei^drüclit, 
klein  und  sehr  frequent,  es  tiefen  Voiviit/iritioneaeiiii 
und  der  Wochen flufs.cessirte  gan^iieb.  Ein  jj^e^en 
Morgen  .untei^nommener  dritter  Aderlafs  besehwich» 
tigte  zwar  die  Schmerssen  etwas,  :uftd  der  Puls  ho(^  ' 
sich  mehr:  auch  behrteihehr  LebeitshoFTnUfig  bei  der 
Kranken  zurück  <  allein  gegenvlO  Uhr  desselben  Mof^ 
gcns  (den  13«  Juli)  trat  piötstich  Kälte  der  £xtremitä<^ 
ten^facies  hippocraticq y  R^icbeln  und  Tod  einv  *• 
Die  Sectioii  seigte  die  Gebarmqtter  im  hocfasteii 
Grad  entzündet:  es ^ war  dieselbe  wie  injicirt,  schlaff 
mid  sehr  ausgedehnt*  Die  Höhle  demselben  war  mifi 
Blutgerinsel  ang^fulk,  nnd  hat«e^.dinen  samtyit^tlieJl 
Ueberzug,  ^docfa  war  nirgends  Mifi^farbexihett'  zu  etfVf 
decken*  In  Mitletdenacbaft  dci*  Sutetivldmig  w^^ten^däf 
imtere.  Theil  des  Peritonaeumsv  ^  'v^e  4«^^  die  d^nft 
ütertis  zunächst  liegenden  Gedirme^^  faese^ders' war 
das  Colon  /raMi^^mn^ai^-^n  eiiiem  Jiohen  Grade  (^^i^ 
zündet«  Exsudationen  fanden  sich  nirgends  1  so  wie 
auch  die  Organe  .  deV  Brust  W^^  äas  tarn  gesuna 
wareiu 

Wir  hatten. 'es' also  hier  mit  ^in^^'^meiritü^kiCU' 
iissima  zathnn;  di^  tna  so  geQthrlibher  «wui^^  )V 
iohneller  und  i'asi^r  nach  d«^  Entbindung!  ifi<^f^baK' 
entstandf  «nd  l»esonder#  ehe  •  noeh;  >di^  Becretion»  ikßn  ^ 
Milch  im  Gange  wa^UitsetheüliUaUb  sic]i;34te'flnB^ 
trEMOLMB  Jfwrnalj  X.Bd.  1b  Si.         .  B 


..-    i8    w     •.  .     ■' 

B&(i4a«§,hier  bestimmt  «i^^i  später  d^mPeritodaenm  m^ 
Jen  Gedlrm^n ,  wie  es  ai^ch  die  i^eich^A  während  der 
Krankhßit  deatlich  zeigten./  .  Yeranlai^ung  zur  Metrie 
lU  war  ihier.  giewif«'  nicbjt.  in  äyfs«rea  Ursaeben,  da 
die  Efitbiadong  höeh^lr  iiavni^)  uud  ohne  alle  liüatt» 
liebe  Hülfe  yon  statten  gingi  B««Lerkeoswerth  ist  aber 
g^wjGs  (der  Umstand^  dafs  die  .Yersiotbene  erst  <(in 
J^Ur  a«ch  ihrer  Verhejralhungi  im  21teii  Jahre  ibr#$, 
Alters,  2u  menstrniren  anfing«  Sie  haltiä> damals  ihr^ 
Regeb  nur  8  Tage,  «ild  wurde  gkichi  darauf  das ^cr» 
ttemal  achwanger^:  Ihre  erste  Entbindong  war  zwair 
"«hc^a&lls  nortnaj,  nur  war  sie  ^  lange  i<n  WöchcnbeUc 
hrank.,  ^oiid  erzählte  uns,  deti  damals  sie  behandel^nde 
^i^r^r^habe:  gesügt^  sie  solle  ja  nitbt  noeK  einmal 
^ijbwajiger  wei^den,  da  eine  zweite  ßchwangersohaft 
1^1  iitr  sie  abler^fen  w&tde/  Wahrscheinlich  litt  sie 
dai6al«  an  eine^n  ähnlichen  Leiden, '  ib^e  Gebärnmttet 
vm^  Ton: Ursprung,  ah  kvanh,.  was  uns  Jie  Abnortnl«. 
^tea  der  M«n:stjtiiAttdn  bewies  v  und  di$pottir|e  zum 
eMzündliehen»  ,Xiebrigens  gehörte  sie  zu: den  reizba* 
rM^saDaiblen  Persoxteii  i  wdche  •  auch:  d^rch  leich^re 
Oeburten  mehr  äfficirt  -werden  »ala>aadere» 

Jpchris   fiuerferj^tis  „zweier  Wbcknetin* 
nen  mit  todtlichem  Ausgange* 

.^«-^(Die.AiMtalt  «oUte  in  diesem  Monate. mit  noeh  mehr 
UfgtilohsfällenihiBtjh'ige^idu:. werden«  Es  zeigte aich.da^ 
a0i!g«^llir|lch^  Itindbetlfi^ber  in  der^  H  tiU?  dieses  Mo* 
natib>(  und t raubte 'uha  awet  Wöehneri«kieh  achnelt  hkk* 
terdbaql^en  Seir  dfcmii Jahre  iS25t|: wo  bimien  horzeät 


f 
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iffl  Frühjahre  7  WcJcbneririncn  hintcreiiiÄnd«»  an  die» 
ser  epidemisch   im    Institute '  herrschenden  Krankheit 
«tarben,  sahch  wir  ^ieselbt»  nicht  lirieden  VergU  »Ver- 
soch    einer   pathologisch  -  therapeatiseben  Darstellung 
de»  Kindhettfiebe^s ,  nebst  Schilderung  desjenigen,  weU 
chesf  ini  Februar,  MSrz    und' April  1825  in  ä^r  Ge- 
barnnstalt  der  K.  Universitit  zu  BeHin  geheri^scht  hat, 
Tod  Ei;-^.  Si^hbld.  Franltfurt  a.  M.  1856.  8-»    I>ie 
ansteckende  Kraft  des  Kind betlfieb^rs  Zeigte  sftti  acch 
diesmal  Vieder  in  einem  hohen  Grade  |   denn  fast  alle 
onseie  WöchneriTii^en  erhranktenVond  imr-s^hleönige 
Entfernung  derselben'  konnte  es  möglich  oiafihen<  dafs 
A'esmai'nar    ^wei  das  Opfer  wurden/   Beide  Woclt- 
nerinnen'  waren  normal  entbunden  worden,  es  gingen 
durchaus  keine  Schädlichkeiten  vorher •    und    bei  fcei^ 
dcn'trat  s'ögleich  heftiger  Leibsfehmerz  auf,'dÄ^^auch 
war  übcrmäfsig  gespannt  j    so   schrnerznaftv  daft-  'die 
Wofse  Bedeckung   von    ihntffi  'kabm   erfragen   wurdej 
Äie  erste  w^r  den  18    Juli  mbunden,    und  erkvahkte. 
noch  denselben    Abend.    "Wir' fanden  gleicti  clie  auf- , 
fallendrie^'^VerSnderung  in  'ihren   Gesichtszügen,     die 
grofste  Hoffnungslosigkeit,  eine -inbeschreiWfche  Apa- 
iSiie  gegen  alles,   selbst  ihr 'Kind,'  welches  den  IQtea 
Hachmiträgs  apoplektlsch'sl'arh.  AVeder  Adei^Käfs  noch 
Calomel^   welche  Mittet   der  'entzündliche  Charakter 
dieser   tückischen  Krankheit  terforderte,    waren   von 
Wirksaniheit :  am  19ten  flofs  ü}>elriechende,   dem  Ge- 
roche    anerträgliche    Jatrclie    Äiit    dem   YVochehfltfsse 
ab,  wohei  die  Milchsekrcftion  sogleich  gestört  ward: 
JÜeHraifte  sanken  immer  meh^,   die  Aufgetriebenhetl 

B* 
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des  Leib$  nahtn^  trotz  x\i%c1imäritger  Mittel,  ala  ^lut- 
egel,  Senfteig^  u«  <>.  w..  su,  und  am  20r6n  Morgen^ 
trat  unter  Würgei^  vcad  wirklichexQ;  Erbrechen  ^  der 
To^  ein/  -  ,       .      , 

/.;  Die  zweite'  Wöetnerin , . W il h e  1  ni»i ae  £.»  fipg 
den  19»  JuH  an  zu  hlagein,  und  erst  Nac|;km.tUag8' hörte 

'  der  mehr. krampfartige  Zustand  nach  warmei^  Fornenj 
lationen  auf,,  und  Abends  4  Uhr:  wurde  s^e  ^normal 
md  glücklich  entbunden*  Am  andern  Tage  fingen  die 
I^eibschroerzen  an  s^cl^  zu  äursei;n,,.die;,8ebjr.scbneU 
«nnahmen/.  dieselben  Erscheinungen,  wie  bei  der  er- 
sten,, zeigten  sich  auch  hier, 'die  kejnpm  Miftel  wi» 
eheu ,    und   auch  sie  starb  den  2 1  teil  Morg^qs  f ,  nach,- 

.  dem  ihr.  Kind  schon  den  .  Abend  ;vorher.,  verschie- 
den war.-        ,.,  ,       ,,.,.., 

.  9ie  Sektion  beider  Wöchnerinnen  erg?^.  jenes  l^e- 
kannte  käsige  Exsudat  in  der  Bauchhöhle,  womit  auch  J'e- 

V  ritonaeum  und  alle  Gedarine  überzogen  waren;  aüfser* 
dem  Peritonaeum  upd,;  ^Gedavme    ini   höK^bsten  Grade ' 
entzüitdet,  und  theitweise  ;auch  die   oberen    Partbiea 
der   söhhiffen ,.  hdcbst  .ausgedehnten  ^j^l^ärmutter    in 
Dfitleidenschaft  gezogen«    j  ^  /  ^      -.      '   ,.  ^ 

Ich  wandte  gleich  nach  dem  Auftreten  dieser 
Hrankheit  alle  Sicherheitspna&regeln  an,'  uui  .das  'Wei- 
terverbreiten^ dieses  Cebels  su  verhindern:  .iqh  son* 
derle  sogleich  alle  noch*  gesunden  W5chfic rinnen,  liefa 
die  folgenden  Entbindungen  ii;n  oberen  Stocke  der 
Anstalt  besorgen,  und  ricl^tete  auch  daselbst  ein.eigor 
nes  geräumiges  Wohnzimmer  ein*  Alles,  was  nur  im 
Geringsten  mit  den  Erkrankten  nnd   Gestorbenen  ia 


/ 
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Bei-ühnxD^gekoinihenwar,  Betten^  Weifszeog,  SchwioU 
me  a.  s/w  wardet  entfernt,  utid  die  unteren  Zimnt^ 
bis  Mittö  Oktober  einem  beständigen  Luftzage  ansge* 
/setzt.  Eben  so'  ward  Ton  Zeit  zu  Zeit  Schiefspnlyer 
in  diesen  Baamen  abgebrannt,  sammtliche  Bettladen 
auseinander,  genommeiis  gereinigt,  und  lange  in  einem 
freien  Orte  dem  Luftzüge  preisgegeben.  Sq  ward  es 
möglich,  ein  weiteres  Umsichgreifen  der  Krankheit  zvl 
rerhaten,  und  wir  beobachteten  dieselbe  später  nicht 
wieder»  •    •     ' 

ZaDg^iientbjn.duDg  eines   überaus  schwe«- 
ren  und  starken  Kindes^  mit  glücklicbeni.  .% 

Erfolge.  '  . 

'  F  r  i  e  d e r  i  c.k  e  W. ,  54  Jahr  alt ,  eine  ErstgebS- 
rende,  fing  am. 28.  Juli  yor  Mitternacht  an»  die  er- 
steh Geburtsschmerzen  zu  fühlen.  Das  Fruchtwasser 
war  gleich  nach  den  ersten 'Wehen  abgeflossen,  ehe 
noch  der  Muttermund  von  der  Gröfse  eines  Vie^gro- 
scbeastücks^  ausgedehnt  war.  Trotz  der  anhaltenden 
und  dabei  sehr  schmerzhaften  Wehen  rückte  der  Kopf 
ttor  wenig  vorwäets,  und  unter  folgenden  Indicatio- » 
nen  ward  am  29.  Jnli  zur  Application  .der  Zang<ft  ge- 
•chrfiten;  grofse  Erschlaffung  der  Kräfte;  infserst 
empfindliche  Wehen,  die  eine  Ünregelmafdigkeit  in 
ihrem  Verlaufe  beobaoÜteten ;  die  schon  lange  äbge* 
gangenen  Fruchtwässer;  sehr  grofse  Kopfgeschwnlstt 
die  schon-  7om  ersten  Anfang  der  Geburt  TOrhindent 
var»  and  endlich  sweistundiges  Verweilen  des  Kopfes 
in  Ausginge  des  Beckeni« 


Pie  Zaogenlöffel  wurden  behutsam  angebracht« 
ge$d»l09sen»  und  nur  mit  setir  vieIein«»Qräfteaufwancl 
die  .Extractipq  des^s^br'  grofsen  Kiodeskppfes  unterr^ 
namnien:  der /bald  yölHg  entwickelte  Körper  des  Kii|- 
des  zeigte  eine  bedeutende  (^rö&e^  Das  Kind  l^ani, 
&ch.tntodt  2ur  Welt,  wurde  aber  durch  angestellte 
LehensTcrsnche  <,  namentlich  du^rch  l^nlziehung  xon  ein 
paar  Efslöilel  Blut  durch  die  NabeUchnur  gar  ^ bald 
ins  Leben  zuröchberufen.  Die  Herausbeförderung  de» 
Mutterkuchens  machte  Heine  Sckwierigheit  und  erfolgte 
IQ  Minuten  nach  der  Geburt  des  Kinde^.  Die  Gröfse 
nnd  das  Gewicht  der  Pl'acenta  stand  im  Yi^rhältnifs  zti 
den  des  Kindes.  Gewrdit  und  Gröfse  der  einzelnen 
Durchmesser  am  Kinde  war  aber  folgendes: 

Gewicht  des  Kindes  . 
Länge  des  Körpers  , 
Umfang  des  Kopfes  . 
/  Querdurchmesser  «  « 
Geraddr  Durchmesser 
Diagöna  Idurchm  ess  er 
Schulterbreite    •    •    • 

Somit  war  dies  das  schweiste  und  gröfseste  Kind, 
welches  in  'jie^em  Jahre  in  der  Anstalt  war  guborca 
'wordem  —  Das  Wochenbett  verlief  übrigens  für  Mut^ 
ter  und  Kind  sehr,  glücklich,  und'  beide  T^rliefaen. 
nach  Verlauf  von  14  Tagen  gesund  die  Anstalt, 

Aufs^r  den  bereits  angeführten  Todesfällen  hatten 
wir  noob.den  Verhist  von  2  Säuglingen  zu  beklageiit 
das  eine  Ton  einer  sehr  scrophujiösen  Mutter,  geboren^ 


liy.tfcbürg. 

Gew. 

20"/. 

Zoll. 

' 

13 

'» 

■•        . 

3 

4 

>  10" 
»    4" 

•  ■ 

6 

» 

5 

f  11'' 

«tarb  ein  paar  Tage  nach  der  Oebart  tfn  allgemeiner 
Ab9:ehrang,?  wobei  sich  Augenentzündang  ni^d  Saliva- 
tiott  emgestelU  hatten;  das  zweite  gleichfalh  von  einer* 
Bcfawäichiichen  Malter  äbs^aniineiid,  die  dasselbe  darch- 
ans  nicht  satten  konnte  aaa  Mangel  an  Milch ,  starb 
gleichfalls  an  Atrephte* 

August« 

Es  fielen  in  diesem  Mohate  14  Entbindungen  Tor, 
unter  welchen  12.  natürlich  ▼erliefen:  in  einem  Falle 
ward  die  Zange  angelegt,  und  in  einem  andern  das 
ganz  in  FäulniCs  übergegangene  Kind  an  der  Schulter 
aof  eine  unten  gcnatier^besohriebene  Weise  ext^ahirt^ 
lOmal  kam  die  lle,  ^m^I  die  2te  normale  Lage,  und 
einmal  die  Sehulterlage  ?or«  Unter  den  gebornen 
Kindeni  war  ein  um  6  Wochen  zu  früh  geborfies, 
weidies  nach  S  Tagen  an  Icterus  und. Atrophie  starb* 
Die  Zangenentbindung  geschah  wegen  Ausbleiben  der 
Wehen.  Der  Kopf  «tand  im  Ausgange  des  Beciiena, 
et  wurde  demnach  die  Person  so  entbunden,  dafs  der 
Geburtshelfer  zur  Seite  stehend  die  Löffel  einbrachte, 
sodann  die  Zange  sehlof»  und  die  Enitwickeluog  eines 
9*4  Pfuttd  «ehweren  lebenden  Knaben  beendete.' 

Extraction  eines  gänzlich  inf*äulnisa  äber- 
gegangemeh  Kindes  mit  Schujterla^e. 

Sophie  P.,  geborne  R«,  zqhi  erstenmaV schwan- 
ger, klagte  achoh  im  ganascn  Verlaufe  des  letzten 
Monates  ihrer  Schwangerschaft  über  heftige  Sehmer« 
aea  im  Krenlie  imd  in  der  6dho«»fsg^geiid :.  dabei  litt 


sie  viel  anSchaiidern)£keI,Hopfftchfnerziind&eb«rhaften 
Zufallen.  Ain  iTten  August  Nachmittags  bekam  sie  die 
ersten  GeburtSMwhen  ^  welche  sie,  trotz  ihren  friihern 
Schmerzen ,  wegen  des  abgelaufenen  Zeitraums  der 
'Schwangerschaft  fuc  solche  erkannte.  Dennoch  ver- 
mochten sie"  wenig  Auf  die  Ausdehnung  deä  Muttermun- 
des 2Q  wirken,  und  erst  am  iSten  des  Morgens  er- 
weiterte sich  der /Muttermund  so  viel,  dafs  sich  die 
Blase  springfertig  darsteifen  konnte*  Um  9  Uhr,(}e8-^ 
selben  Morgens  ward  dieselbe  künstlich  gesprengt,  da 
der  Muttermund  gänzlich  ausgedehnt  war*  jedoch  for<^ 
derte  uns  auch  der  Umstand  dazu  auf,  dafs  durchau« 
kein  Kindestheil  fühlbar  War,  jetzt  so  wenig  als  wäh-- 
rend  ihrer  SchVran^erscbaft,  am  allerwenigsten  aber 
der.  Kopf*  Nach  bewirktem  Blasensprung  bemerkte 
man ,  dals  bereits  ein  Theil  iiis  kleine  Becken  hineui- 
getreten  war,  der  wegen  «einer  enormen  Weichheit 
und  Nachgiebigkeit  vorher  durchaus  nicht  bemerkt 
werden  konnte,  im  Gegentheil,  wenn  uns  das  in  Menge 
abgeflossene  Fruchtwasser  nicht  von  den  zerrissenen 
-  Eihäuten  überzeugt  iiätte,^  so  hatte  man  wfihnen  kon« 
xien ,  die  Blase  sey  noch  vorhanden.  Bei  genauerer 
Untersacbvng  ergab  sich,  dafs  die  Schulter  des  Kin- 
dt;s,  und  zwar  die  linke,  'hereinragte;  der  Kopf  war 
in  der  linken  Seile*  der  Mutter,  Die  Wendung,  we(clie 
augenbltcklich  unternommen  wurde,  histte  selir  vfel 
Schwierigkeit,  weil"  der  .vorliegende  Theil  schon  so 
tief  ins  Becken  herabgetreten  vvar:  weder  mir,  noch 
dem  Assistenten  H^Waldow^  der  micli  ablöste,  ge- 
lang ff  zu  den  Fülaeii  su  hommeiK    Daa  Eingehen 
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ier  ganzen  Hand  überzeugte  um  aber,  dafs  das  Rind 

*  in  einen  haben  Gi;ad  Toii  Fäalnifs  übergegangen  war: 
der  Ko^f  des  Kinde»  ^ar  ganz  zusammengedrückt 
n&d  aHe  aufseren  Tbeile  beinahe  breiartig;  es  wurde 
deranacli  durch  hakenförmig  in^  die  Achselhöhle  ein- 
geseta^  Finger  die  jBchulter  angezogen ,  und  zugleich 
»it  ihr  konnte  b^i  dieser  Faulnifs  der  gaiiz  platt  ge- 
drüehte  Kopf  Iblgeti.  Nun  ward  die  Geburt,  rasch  * 
Tcllendetr  ^^  das  geborne  Kind  jbestätigte  unsere 
Diagnose«  'Die  Frucht,  weiblichen  Geschlechts^  war 
ganz  verfault,,  der  Kopf  bpt  durchaus  keine  Unter- 
scheidungsmerhmale  cfinzelner  .Theile  mehr  dar:  die 
Oberhaut  des  ganzen  Körpei^s  war  zerstört,  überhaupt 
ktzterer  in  einen  Knäuel  zusammengeballt,  wovon  der 
Hopf  die  linke ,  und  jler  Rumpf  mehr  die  rechte  Seite 
ausgefüllt  hauen*  ,h^f  Nabelschnur  war  dünn,  hiifs« 
farben ,  und  ganz  faul ,  bildete  eine  zweimalige  sehr 
feste  Umtchlingung  •uraT  d^n  Halt  des  Kindea ,  so  dafs 
fliach  der- Lösung  derselben  tiefe  Furphen  blieben,, 
was  wohl    als   wahrscheinliche'  Todesursache   in    den 

•  letzten  Monaten-  der  Schwangerschaft  angesehen  werr 
den  konnte«  -^  DiePlacenta  folgte  dem  Kindeskörper  ' 
gleich  nach,  und  war  auffallend  kl^ein. zu  einem  ziem- 
lich grofscn  9monatli€hen  Kindes kö rper :  sie  war  von 
Consistenz  sein*  weich,  und  leicht  zerstörbar  t^  die  Hädle 
waren  mifsfarben  und  zergingen  bei  der  leisesten  Be- 
rührung, so  dafs  man  auch  der  Nachgeburt  eine  lan« 
gere  t*äulpifs  zuschreiben  i kann.  —  Die  Mutter'  erholte ! 
sich  indessen  sehr  bald^  und^verliefs  wohl  und  gesund 
nr^setasiiidfsigeii  &it  die  Anstalt»     . 


September» 
V  In  diesem  Monate  fielen  9  Entbindimgen  ¥or,jDn- 
ter  Ifelchen  7  durch  eigene  Kräfte  der  Natur>  beendet 
wurden;  dagegen  bei  2  Hülfe  der'HansC  mittelst  der 
Geburtszange  angewendet  wurde*  6mal  beobachteten 
wir  die  ite  und  3mai  die  2te  norniale  Kopflage«  In 
einem  Falle  kam  ein  um  l4  Talge,  zu  früh  geboracft 
Knabchen  ssur  Welt,  was;  aber  am  Leben  erhalten,  , 
'wurde.  Die  Zangen entbindungen  werden  sogleich  hä* 
her  beschrieben  Werden  ^  da  sie  manches  Interessante 
parbieten«  . 

Zangenentbindung  wegeh  schmerzhaften 
Weben*     Spina    bifida    des  Kinder,     Tod    ^ 
^^      desselben  US  ci  Sectio  11  sb  er  ich  t* 

Dorothea  Hr.»  21  Jfthr^it,  2am  zweitenmale 
schi^anger^  ^war  in  ihrer  Schwangerschaft  Tpllkommen 
gesund;  Am  15ten  Septembe«*  zeigten  sich  bei  üir  die 
ersten  Vyehen ,  die  gleich  vom  Anfang  an  a6  schtmers« 
baft  war^i^dafs  sie  mehr  Krämpfen  ähnlich  waren^ 
kwozu  auch '  die  ganze  Constitution  der  Gebärenäen 
sich-  hinneigte;  sie  brachten  in  einem  Zeitraui^e  Ton 
einigen, Stunden  wenig  Veränderung  rücksibhtiich  der 
ErSffnofng  des  Mutlermundes  hervor«  ]^l^e  Emulsion 
mit  «t^as  Opium  regulirte  die  Wehen  mehr,  derMnt^ 
termund  dehnte  sich  nun  allmablig  aust  und  war^e- 
gen  Iflfittag  yÖllig  ansge^efint.  .  Die  Eihäute  wurden 
hünstlich  Igesjprengt,  und  der -Kopf  fand^sicli  schon  im 
Aasgange  des  Beckens  stehend«  Es  kehrten  aber  bald 
wieder  die    kramp&rtigeo  .ZuffiUe   d^r  dobärmnttei;» 
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npd  die  dagegen  angenrendeten  Mittel  bli,ebeii  .  ohne 
Erfoi^«  ,  Schmerz  ^m  bohen  Grade,  Stillstand  in  der 
Gebartsarbeit  .  durch  .^^pKÜchen  Mangel  an  wirklicheo 
Treibweb^n  bedingt,  un4  endlich  diq  Yermuthungi 
dafs  wohl  die  Gröfse  des  Kindes  bedeatend  das  norr 
male  yerhähnifs  übersteige,  forderte  zur,  Anlegung 
der  2#aoge  auf«  Der  glücklich  zu  Tage  t>ef6rderte 
Knabe  war  überans^  grofs  nnd  wog  Q'/a Pfund,  es  fand 
dabei  einmalige 'Um schlingung  der  Nabelschnur  statt| 
nnd  gar  bald  entdeckte  man  ebe  Spina  biß  da  - 

Mit  der  Geburt  des  Kindes  schien  alle  schmierz- 
hafte  Snftpfindung  der  Gebarenden  verschwunden  zu 
sejn,  wenigstens  bedeutend  nachgelassen  zu  haben; 
gar  bald  konnte  die  Nachgeburt  auf  eine  lerchte  Weisd 
entfernt  werden,  tand '  es  trart  nun  vollkommen^  Kühe 
für  die  sehr  entkräftete  Entbnndiime  ein. 

Sie  Geschwulst  ai:^  dem  Kücken  des  Neugebor* 
■en,  welche  sich  sogleich  als  Spina  bifida  zu  erken- 
nen gab,  war  be  nalie  einen  Zoll  hoch^  mafs  von  einer 
Seite,  zur  andern  IY2  Zoll,  und  safs  mit  einer  breiten 
Basis  in  der  Gegcmd  der  Lendwirbelbeine,  S  Zoll  vom- 
After  entfernt.  D.e  Oberflache  der  Geschwulst  war 
weich  ond  schwappend,  die  äafsere  Hauibedeckung 
ijOutis)  erstreckte  sich  von  alten  Seiren  her  nur  72. 
Zoll  über  die  Geschwulst,  das  Centrum  derselben  war 
B|it  einer  feinen  Haat  äberisogen,  welche  ins  Bläu- 
liche schimmerten  Uebrigens  war  das  Kind  wohl  ge- 
nährt* iuid  trag  keine^weges  Kennzeichen  von  Abma- 
Cenisg  jui  sieh«    .  .  ,      , 
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Die  tJnheilft^rkelt  ^lisses  üebeli  ems^h^nd,  sahen^ 
wir  dasselbe  als  ein  Noli  me  längere^ an,  iiir  legten 
iiut*  Compresieln  auf ,' mit  Bleiwaster  getränkt,  um  das 
Weitere' ArtschWcHen,  die  FÜntzündang,  Eiterung  oder 
Verletzung  der  feesötwulst  zu  Terhindern.  Zugleich 
ward  das  Hihd  immer  auf  die'  Seite  gelegt,  da  ibiit 
ein  Druck  des  Tumors  aufserordentilch  empfindlich 
^at*.  -^  In  den  ersten  Tagen  trüg  «ich  nichts  Bemer< 
^  benswerlbes  vor,  das  Kirid  nahm  sogar  diä  Brust,  cä 
fanden  sieb  durchaus  beine  Neri^enzufällc  ein,  dieGe-' 
•chwalst;  schien  ip[i  Gegentheil  etwas  welkend  ?!u  wer- 
den, nur  zeigten  sich  auf  der  mit  :der  feineren  Haut 
überzogenen  Oberfläche  Excoriationen,  und  es  sickerte 

•  eine  wasserähnliche  Flüssigkeit  durch*    Auf  die  excor  ^ 
^   riirten  Stelleu  wurde  etwas  Bpsensalbe  gebracht,  niid 

so  fingen-  auch  diese  wirklich  wieder  au  zu  heilen» 
Am/lOten  Tage  nach  der  Geburt  fing  das  Kind  an 
unruhig  zu  werden,  es  nahm  die  Brust  nicht  mehr, 
fing  an  zu  zacken,  es  tr^t  Schaum  vor  den  Miind, 
.  und  dabei  "machte  es  mit  den  Händeben  yerschiedene 
^  kranxpfartige  Bewegungen.^  D}e  Geschwulst  war  »wie- 
der etwas  derber  geworden,  und  sah  nun  weit  dunk«' 
1er,  mehr  li?ide  aus.  Ein  Seifpnbad  blieb,  ohne  alle 
Wirkung ,   eben  so  wenig  halfen   innerlich  gereithte 

•  Pülverchen  von  Zinkblumen ,  und  gegen  den  .bald 
ausgebildeten  Trismu^  'die  Einreibung  yon  grauer 
Quecksilbersalbe  zur  Seite  der  Gondyleo.  Schon  'am 
andern  Tage  trat  allgemeiner  Opisthotonus  der  fSrcli*. 

'  terlicfasten  Art  hin^u^  das  Kii^d  krümmte  sich  auf  die 
ichrecklichste  Weise  nach  hinten,   so  oaft  der  ganase 
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\       Xorpfr  einer  Brl]^^^g1ich^  dabei  verdreht»  i^$  fqreh'f 
^       terlich  die.  A  ugen :   nur  selten   tri^t  ^^ne  Inte^IIllsstoa 
ein,   uiid   den  8ten  Oetober   miftslite   der  Tod   diesem 
Lei«len  ein  £nde.       .      ..  .- 

Die  unternominene   Seetion   gab   folgende  RetuU' 
täte:    Nacb  Spattang  der  äu£seren  Bedeckung  ^cr  pe» 
L      schwulst  f^pd  man  das  Cani^ntum  ä<^fselben  ähnlicb 
f       memjFungus  nteäui/^^ris {jlieielhe  spitz t^ .sich  naj^lp 
unten  immer  mehr  zu,   so   daCs  die  Basis  at^f  dep  da« 
^       selbst  geöjBVietert  Rückenm^rkhäulen  7.4  Zoll  ip  dor  Pjö- 
ripherie   betrug,   uftd   ihm   bemerkte   h!er   die  Fort- 
Setzung^  der   Gqsehwuist  bis   in  die  RiicJieriri^firlkhöhU 
kinein*    Getrennt  waren.;  dw  ,2te,  3te  und  4le.! Lenden* 
I       wirbe).  In  der  Gesch^ul^t  selbst  ,tirafen,mr.  einen  Fort- 
i       »ate  dqs  Riickeniharke?^aj9,   «pj^  es  seig^n.  si|c|^  schon 
hier.  ein7^1tieEiterp^r\lf.terbei   gemacht^p  Querschnit- 
teo.     Nach  EröfFnnng    der  ganzjpn   Ri}€^e>9jnar>h5hlp 
fanden  sich  alle 'Haute,  des.  RüGkenmärks   im  höchste^ 
[       Gra[de   entzündeti   und  .  c^iiesQ.  Entzündung  ,  erstjreckte 
sich  aneb  .^uf  das  Marl^  seibsU     Glie  und^  da  gemachte 
Querscbnitje  zeigten  aupli  im.^ückenm^rke  die.  schon 
bemerkten.  Eiterpnnkte,  \die'  besonders   in   der  Nahe 
der  Geschwulst,  und  nach  oben  gegen  das  Gehirn,, zu- 
sshmen«    — .    Die    äjifsere  Untersuchung   des,  Sphädels 
w      zeigte   schon   die  deutHche  Fluktuation   im  tnnern  de« 
Hirns:   weit    standen  die  Nä^he  voneinander  ur.d  fühl- 
ten sich  strotzend  an«     Nach  VVegn^fame  der  äufseren 
Schädeldecken   fand   sich    dieselbe  Fluktuation  unmit- 
telbar    ajaf    der   dura  m^r/^er,    doch   £and- sich   erst 
Flössigkeit    n«cb  geoffiieten  l^^iienyeni^i^keln:  ^obei 
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•  ZU  bemerken,  dafs  die'  Öberfläclie  d'es  'Gehirns,  Im. 
bochsteh  Gfade^  entzündet  erschien.  Die'  iri  dcfn  9ei- 
tenveritnckeln  tn  sehr  größer  Menge  'enthäkehe  Flüs- 
sigkeit war  gelb,  hatte  einen  unausstehlichen  Cerück 
und  glich' vollkommen  einem  recht  flüssgcrl' ,15 iter,  so 
,^  dafs  ich  den  Fall  wohl  liPyöccphälusi^  neniien  möcMte. 
Gleiche  !^lussigkeir  fand  ^  sich*  ih^er  3teW'üntl'/'4tcni 
GehirnhohleV  und  pflanzte  sicn  nun,  s"vvie  schdn'  oben 
angeführt,  vpn  hier  nach 'dem  Ruckenmarke  hÄi/*'**  '  ' 

'"'  Die  Eröffnung  der  Brust-  und  ^Baü*chh1Äiie  bot 
nichts  'Xonöiiäes  dar, 'afs  äafs  die  Gedärme  sehr  mit 
Luft  angefüllt  waren. 

Wenn  ich  diesen  gewifs' Höchst  i/ite^ressanteh  ¥'äh 
.  /^^oce/^Äi/i/i'  naWhte,'  sö^  Will' ich  dabei  rmch  kctnes- 
"wegf  rfaYdr  Erklären,  dafs,' wWi^stens  in  den'GeHii^n'- 
böHleh  das  vorgefundene  /V/ii^i^jj«  wir&trcliei' '  ßitier 
vear,  dä'''durohaus ,  kein  Substanz^erlust  isii  entdecken 
Var :  die  Hlrhmasse  fand  sich  wohl  sehr  aiifgefockert 
und  wid^rnatürlidh  auisgedchnt,  keihesw^gs  "ftrar  aber 
trgenclwo  ini  Innern  dieser  Sulistanz verlast'  wahrzii« 
nehmen«  Wohl  aber  War  gewifs  das  Abgesonderte 
die '  Folge  einer  heftigen  'Entzündung^  der  Ausgang! 
wär'eb'fen  die  Absonderung  dieser  materta  pütifor^ 
mis  ^  und' wir  wissen  ja,  dafs  solches  Wasser  die  Ver- 
schiedenartigste BeschaAenheit  annehmen  kann.  C^ebrt- 
gens  ist  noch  zu  bemerken,  dafs'  im  Anfange  durch- 
aus  keine  J2eichen  eines  solchen  bedeutenden  innern 
TVassierkopfes  vorhanden  waren ;  das  Schwappen  durcb 
die  äufseren  Bedeckungen  tbat   si^h  erst  in  den  letz- 

^ten  Tagen  der  Krankheit  kund*       .  ' 


-T       3t      '  — 

'  Zangenentbixicluug  bei  ConyulfiioQen^  der 
Gebärenden, 
A  m  a  lia  L, ,  eine  ,  sehr  sohivachliche  Ersfgebä- 
reade',  fing  am  39len  Sept»  Morgans  2. Ufer  an  zu 
blagea:  die  Gebpr^sscI^^ier^en  waren  gl^i^li  yo^  An« 
iang  an  so  stark  und  treibend,  dafs  Morgi^ns  nm  4 
Uhr  bereits  der  Mattermund  ganz  auagedehnt  war  und 
der  Blasen^prung  Tön-  scfibst  erfolgte.  Der  Hopf  stpind 
in  der-  ersten  norinaleA  Lege,  und  war  bald  bia  zur 
nnterD.  Apertur  , herTorg^diiJngeTi,  S[dn  ündertQ  »ich 
aber  auf  einmal  der  g^^e '.Gebäri^ngsa^l:  die  VVebM 
worden  äüfserst  schmerzhaft,  u^d  ea  steigerten  «ic|i 
diese  Sehmerzen  bis  gegen  Mittag  zu  wahren  ^täm^ 
pfen  der  iGrebärmntter  und  Convulcionen  des  ganz^ 
HKrpers,  ohne  dajTs  dabei  der  sehr  ti^f  stehende  liofff 
im  Geringsten  weiter .  getrieben  wurde;  Dabei  iv^t^n 
asthmatische  ßesehwerdej^  ein,  d^e .  Ojeb^^'onde  fclag^t^ 
über  Mangel.  ah-Xiuft  und  grij^Tse  B^eengting.der  Bru^s^ 
£s  ward  demna'ch  zur«  Antegung  der  Zange  gescHrit-s 
ten,  und  gar  <bald  durch  die  Entwicklpag  eines' :leben* 
den  Rnabep  äilen  diesen  Leiden  der' Mutter  ein  End^ 
gemacht« 

O  c  t  o  b  e  n  . 

Netin  Enfbindoi(igen,  welche  in  dieaem  Monate  vorka- 
men»  Tcrliefen  aite  natürlich-  Die  erste  normale  Lage 
liam  6mfll,  die  zweiteL-^mal.,  und  i^^omal^die  Steifslage 
Yor»  Letztere  rerlief  siehr  langsam«  besptvder4. blitb 
der  Steifs«  Reicher  sidtjn  der  eraten /Steifslage.  apr 
Geburt  eiaf^eateUt  halte>  ^hr  lange: Im  .ISJMcbneiden 
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~  4iirGh  dicf'Sttueren  GjBnitali^n  «l^lien^  to  dafil  zuletzt 
durch  leichtes  Anziehen  dessc^lbend^r  Natur  zu  Hulfb. 
'geeilt  werden  roufste.  Das  Meine  n^ugüborne' Mäd-> 
che'r^  war  scheinlodt,  wurde  aber  bald  belebt«      ^v 

Folgende  ;  beide    FaUe    Verdienen    einer    nfibern, 
,*Türdigung. 

jN^atürlicbe  .  Geburt  ^fn^es  bereits  in  FSuJ,- 
ni^s   üb^f g^gaugteiä^a  Rindes«, 

Friederiken,  gebor/ie  l^.,  zum  Stenmal  seh  wan« 
'^er,   Kain   bereits    mit  Gebott^achm erzen  den  19.  Oe«»' 

'  ^ober  Naohiriittl^s  in  die  Anstalt^  und  es  ergab  $ick 
bei  der  Unfct$iichüng ,  dafs  d^ir  Muttermund  von  .der  . 
Cri'öfse  eines  Achtgi*oschenstücks'  ausgedebnt  war» 
Wehenartige  Schmerzeii  hatte  sie  bereits  den  ganzen. 
Morgen  gespürt/  deniioch  waren  die  im  Institute  siel^' 
«infirrdenden  Weh'fr  bei'  der  Geb^enden  aufi^erst 
itparsäm  liind  schwach  y  und  dabei  voi|  geringer  Wir* 
knn'g/  Dieser  ti^e  Verlauf  der  Geburt  wuj^de  bit 
zum  Bl^^seri Sprung  beobachtet,  welcher  eine  -Btundtf 
Vor  der  Entwlckelung  des  Kindes  erfolgte!  Unter 
geringer  Naturhülfe  und  mit  bedeutender  Anstrengung 
von  Seiten  der  Mutter  wurde  dann  endlich  gegen 
Abend  desselben  Tags  ein  in  l^auinifs  übergegangener 
Knabe  in  der  ersten  normalen.  Lage  auAgescbieden« 
Die    Naehgebnrt^    theilweise    ebenfalls   faul,  'wm*die 

<  leicht  und  gl ii^Mich  entfernt  f  'lind  zeigte  durchatl« 
TOD  der  Norm  nicKts  Abweichendes.  Die  NabeHchnn^r 
war  sejir  kurz»  keineswegs  aber  umschlungen*  Oie 
Seotion  des  lüiide»  gab  weiter  keinen  Aufi^chlafS)  die 
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Mmtend  yoii  iier  Ü&ttbrifii  Mf^ttrivbeM  VaMüeibt* 
kohle  enthielt  etwm  Wsiseri  4|onst'  #ftf«n  alle  Organe 
10  ihrem  oormalen  Zaalande,.  -**  Mpwkmürii^  ht  ee^. 
daft  die  Mutter^  dnrdi  eigeiitkaniliebe  S^m^tome  •«£• , 
«erkaam  gemacht  ^  diesen  Aufgang  dei^  SdiiMaiger* 
ichaft  ^«rohl  Toraua  tagtq*  Sie  empCuid  tev  einiger 
Zeit  Schander,  Fiekerbewegnngeti  nnd  Ekel^  und 
wnfale  di^e  pathelogiäeben  Braeheinnngen  mm  ao  dMr 
m  denten ,  da  eie  tehon  hm,  2^et  Torhergeg^ngmen 
Sehwangerachaften  A«bnlichea'  .^«Arg^w^mei«  kMl^t 
and  daaaelb'e  lUaaltat  erfalgl  irar»  nämlich  firühefiia 
ibtterben  ^rder  Keife,  $nd  ^uaaeheidttng.  dea  ,&ttfah 
Hindee»  -^  8ofiMj,hattcs  di^e  Abnoianilät  ai«Db:  dieamil 
keine  üblen  Folgern  för  dielfatlert  Wflohe  baUgeettnd 
die  Anstalt  Trerliers«  ..,     ,    i...    :■   t-   •    -i.X  :/; 

Incarceration  derNacbgebutt  nach  Irranipf^ 

haften  Wehe'xi,    Uiedutch   Adi^rlrtfs'ttntf 

Seeale  cornuiuM  ttguMtt  Wurden.     "* 

C h r  i # ti a nit  H. ,  21  Jbühr  ilit»  ^ebe £ritgab$rend<|i 
kam  mit  Gel][i|rt9^pl^iaer2e^,.dep  27fen  Abei^da  in,  difi 
Anstalt  9  V0bei>der  Muttj^rnp^nd  linder  Qröfse  ei^na 
^wdgsoffhenii^afkii  g^^W^  war^  DeFj  V^riaii^  *^if 
Gehert  /war*  aiifaeipt:/iaiigt^aipEi^  und.  )Zeigle  fSilf  rifl 
Braapfhaftef*  jp(a;  ^^8^1^11  die.i,G^prt  ;i9g||  nicbt 
wrfter  fp^gef9|l?i^tff^^w|l^,lifo  r^f^r^^       ^^^  ^ai;- 

Pem  ang^wiendftf  .,^  ^:v,i,.!'.   .  .;. .  m.^       ■,;.;) 
StMwoufS  Jammid.  X.  Bd.  1i  5f.  C 


'  '■  ' '  Si«b  See.  t&rm  Sfutckm*  m* 

■   -^     tnfimAf  cu  afs  ^btäL  q.  4» 
,.      :         CCilai.  äktiar^.q9ßMi.  add. 

'  ,Syr.  JEUii.  Idaei  unc*  dim^       .   ' 

iL /D;  S.    Amt  3mal  in  Zeit  Ton*  anderthalb  Slvs- 

d^p- zu  nehmen,    ^^     '  <  »• 

h    !    (pur  l^II  «rolg^»!  nim  -wAhre  Dfttigveheii :    dcir 

•ilfiHierwinid  detinte  eicli^retek  auft^>  onA  der  Blaftenv 

'«{niHig  Wfol^tetfugenbltekMch,  woreirf  i^w^  gleich  die 

f6^Uirf  «durch  die  Aik^^cbeidong  eines  Kneben  in  der  ersten 

rnRnsMliinliage»  mit  Uroschlingung  d^  NebeiiehRvr, 

<bde»digt^  wurde.     Da» 'djflaniiftche  Heilverfahren  halte 

fbier  «nfifallendeM  Erfolg  gehabt,  md^1>ef nahe  binnen 

ft^ftto^ddbi  '^daa  gffnee  Gebiirtagescbift  >  beendigt.      St»^ 

Tiel  Zeit  war  •  nämiicji   yerstricben   von  dem  MöomM 

kn,  wb  der  Mutterniund  noch  so  wenig   geöffnet  war 

J|»4.:Wf   Mittel  j  angewendet    wurd^n^  bU   zur   A^a- 

l9cbJl^e$)^g  des  -Kind^s^  ~  B^  den  Naoi^geburtÄg«- 

Schäfte  W^r  es  abep.  nicht  möglich,  obgleich  eine  halbe 

Stande   gewartet  warde,  durch  gelindes  Anziehen  an 

'dier 'Näbelsehn'nr  'mid'  durch    auf*  deh^  Unter leii>  ge-- 

biidlitc  Prik4iot4<rii v'  die^^nätuiigemSftfe  HefaViafbeföV-dc^ 

'irtih^  zii  erlangen«  ItsWnolitie  bei  stättflndöndem  Blut- 

'fldss'e ''lÄid   bei  ^  wch% 'vcli*andeheÄ  ^CorftV^ctterien  das 

'tHferua*  &ii  *der  Hai^d  bis  ^nm  Mutteritutheri  eingegad- 

gert'.Wferftn!  Wd'Wän'  ^Icb  T6n '  ef Afer  Einschnürtfng 

dtei  PtefAmtfe  iteOrVWad  derGfebIrWittetörlibei'zeugte; 

,  Iffian  suditb  ntniT' diese  kraVttpfliaft'eihg^sldhnl^ft'e  Stelle 
der  Gebärmutter  möglichst  zu  erwbtte^,  und  zti^^'Aie 
vom  Utems  bereits  getrennte  Nachgeburjt  herTor*  Die 


r 
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l«gelickte  Gettalt  der  GebSrmtttter  über  dem  Scham* 
bogen   und   das  ÄufhöreD   des  Blatflusses  zeigte  bald 

daninf  difti  ganstigea  Erfolg  der  Operalion» 

*  / 

November« 

Ijt  diesem  Monate  zahlten  wir  14  Gebarten  ^  mi« 
ier  weldien  11  natjiriich  yerliefen «  zwei  machten  die . 
Anlegung-  d^r  Zange  theils  wegen  Einkeilnug  des  Kop- 
fes, theiis  wegen  schmerzhafter  Wehen  5  die  Iruchtlos 
•waren,  nöchigi  und  endigten  liir  Matter  and  Kind 
glücklich.  ,  In  einem  gleich  näher  txk  beschreibenden 
Falle  lief  die  Wendung,  welche  sich  nach  rersnchter 
Zangenoperation  nöthig  machte,  P^t  Bfutter  und  Kind 
«nglüeklicfa  ab.  llmal  kam  die  Ite  nnd  Smal  die  2te 
normale  ]>ge  Tor«  ' 

Wendtiugbei  vorhergegaogetier  Stricttir 

des  Mu4termundes  mit  unglücklichem 

Ausgange/ 

Christiane  E«,  37  Jahr  alt,  eine Erstgebärendei 
fing  in  der  Nacht  TOm  24ten  auf  den  25ten  an  za 
klagen,  nnd  die  Schmeißen,  welche  M  theiis  im  Kreatse« 
theiis  im  Cnterleib^  fühlte,  waren  so  atark  und  hef* 
tig*  dafs/die  Gebarende  keinen  Augenblick  Rnbe  hatte« 
An  25ien  Non  ftorgenr  ergab  die  innere  Untersu« 
ehong,  dafft  der  A^uttermund  ton  der  Gröfse  eines 
Groschens  ausgedehnt,  nnd  dafs  ber^ts  dad*  Frucht-» 
Wasser  ton  ihr  geg:^|i^<^|i  war;  der  Kopf  stand  zwischen 
der  mittlere  und  obern  Apertur^  d.er  letztern  jedoch 
noch  naher,  mm  JßiUte  bereits  eine  kleine  Kopfge« 
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feckwuist  an  demselben.  Es  ward  Innerlich  eine  Man- 
delcmuUion  gereicht,  ein  Klystier  Terordnf t  und  er- 
wärmter .  Flanell  auf  den  Bauch  gelegt.  Den  Tag 
über  war  die  GebärendV  etwas  ruhiger;  jedoch  Hefsen 
die  Schmerzen  keinen  ÄugenhlicU  nach^  Ge^tn  Abend 
war  der  Mutterland  etwas  mehr  geöffnet,  dagegen 
zeigte  er  sich  äufserst  aufgewulstet  und  derb;  e^ 
wurden  In  jectionen  von  Herb.  Malt),  Cicut.  und  Hyos^^ 
cyflOT.  verordnet,  und  die  angeordnete  Mixtur  fort- 
gesetzt. .      ^ 

Am  26ten  Morgens  war  der  Zustand  fast  nocK 
derselbe:  der  Muttermund  wohl  wiedct-  etwas  äusge* 
dehnt,  allein  unerträgliche  Schiherzen  im  Unterleibs. 
Dabei  war  ddr  Puls  toH  und  häufig,  das  Antlitas  ge- 
rölhet,  die  Augen  glänzend,  und  dabei  viel  Duist'^^ 
€8  wurde  ein  Aderlafs  von  4  Tassen  Blut  angeordnet 
hierauf  trat  zwar  mehr  Buhe  ein/  jedoch  blieb  der 
übrige  Zustand  lin  Hinsicht  auf  den  Verlauf  der  ipc* 
lüurt  derselbe. 

^  Am  27len  .war  der  Matterrannd  von  der  GröTse 
eines  Viergroschenstöcks  geöffnet  #  aber '  ausnehmend 
rigide  und  gespannt:  der  Kopf  mit  einer  bedeutenden 
Hopfgeschwulst  fand  sich  zwischen  der  mittlern  und 
Obern  Apertur,  doch  j^tzt  schon  der  erstem  näher« 
Es  ward  unter  solchen  Umständen ,  tind  da  der  Palt 
Ton*  neuem    voll    und    hart  wurde,   ein   abermaliger 

Aderlafs  '  torgenortimen  i  dabei   ward  mit  den  Injeclio» 

'  •   •      '■  /  \  .  '  ■  ■'    ■  ■  t '     .".     .  - 

lien   foitgefahreii ,   und  zugleich   wurden   Dampfbäder 

\ ■        .0         «<    _^ j  -        -. ,  '. 

in  Anwendung  gesetzt:  auch  vom  Üngüentum  opta^ 

iufn  Ä'eifsig  in  den' Muttermund  ein ^^rfebeii^  und  zu^ 


fßmek  der  iafsere  Leib  mit  Cfaamillen  fomentirt«  Ge« 
gen  Abend  desselbep  Tages  stand  endlieh  der  Kopf 
in  der  mittlem  Apertur  and  der  Muttermund  war  et- 
was mehr  als  ein  T)ialer  geöfiPneU  Aeufserste  Er« 
•cböpfung  der  Gebärenden ,  die  immer  fprtwüthenden 
Sdunersen ;  die  grofse  Kopfgeschwulsti  und  dab^i  das 
wirklich  in^  seinen  Durchmessern  etwas  verengte  pek« 
lien  forderten  auf»  zur  Application  der  Zange  zn  schrei- 
ten« Der  Mattermund  war  zwar  noch  nicht  vdllig  aus* 
gedehnt ,.  seine  Ränder  waren  noch  nach  allen  Seiten 
iahlbar,  indessen  liefs  derselbe  doch  die  Zangenloffel 
zu*  Letzlere  Worden  eingebracht;  aber  nach  torge» 
noamenem  Schlufs  der  tätige  nnd  nar  rersnchten 
Traction^n  zeigte  sich  ein  gröfses  Hind^nifs  in  dem 
Muttermunde,  der  so  krampfhaft  sibh  um  die  Zangen- 
loffel und  nm  den  Kopf*  legte,  dafs  durchaus  jene 
freien  Kreisbewegtingen  nicht  tdrgenommen  werden 
konnten.  .Die  Zange  gleitete  gar  bald  ab,  und  bei 
einem  neuen  Yersoche  geschah  dasselbe,  .  Uebrigen« 
war  non  der.ilopf  etwas  beweglij^her  geworden,  zu.« 
gleich  hätte  der  Muttermund,  der. aber  immer.^g^io|t 
wulstig  und  rigide  blieb  r  «in  kl^in  wenig  mehr  nachg- 
egeben, und  liefs  noch  die  Wendung  des  Kindes  a^ 
die  Füfse  zu<  Diese  Operation  ,^ard  unternommen^ 
nnd  nun  ein  freilich  todtes  Kind  zi)r  Welt  gebracht« 
Gleich  nach  der  Entbindung  trat  eine  kleine  Blutung 
ein,  die  Nachgeburt  lag  in  der  ^ch^ide  und  kofunte  . 
ohne  viele  Mühe  entfenoit  werden,  Allein  bald  nach 
der  Geburt  rerfiel  die'  gänzlich  erschöpfte  Mutter  in 
CoDfuIsionen  $  klagte  über  Mangel ,  an  Li;^ft :  es  steUte 


«ich  Trisma«  ein  ond  rie  verschied,  —  »Die  ^angesteltte 
Section  ergabt  dar»  die  Ge1)krniuUer,  an  ihrem  Girande 
besonders,  brandig  geworden  war:  aüfs^rdem  war  der ^ 
Muttermund  sehr  derb,  und  war  ebenfäits  an. einzel- 
nen Stellen  Mchit  entzündet.  Dais  Becken  zeigte  fol-' 
gende  Mafsc:  •    ' 

Querdurchmesser  des  grofsei;i  Bck« 

\AVk^{yov^ tm^T Spina os$*il,anU    '■-..,. 
super*  his  zv^  Auiern    •    ,    «    •?    2oll    \ 
Conjugßta  der  obem  Apertur   •    •  3*/*  > 
Querdurcbm^aser.     •    ..^    •    •    «  3      »10  Lio, 
Devenlerischer  Durchmesser    «    •  4      » 
Conjugata  dev  mittleren  Apertur.     4      ^ 
Querdttrchmesser      ,....•    •  3*/,  » 
Cpiijugata  der  untern  Apertur  •    •  3      » 
Qnerdurcbmesser     •    ♦    ,    •    #    •  2'/^  i( 

Bieser  Fall  ist  darum  so  Yiochst  interiDksJBnt/'weil. 
hier  die  Ursache  der  Abnormität  all^iii  Tom  Mutter- 
munde ans^ugeheh' 'scheint,  der  in  der  ganzen  Zrft  der 
IfVeben  in  eitiem  mcht  tn  hebenden  kiräihpfhafte<i  Zu** 
Stande  Terharite«  Bei  dem  langen  Stande  des  ftopfes 
in  dem  kleinen  Becken  und  bei  den  fruchtlos  wirken- 
den Wehen  trat  hemiäch  freilich  Entzündung  der  Ge- 
blirmutter und -Aii^gang  in  t^dtlich'  werdehden  Brand 
ein.  Das  Becken  war  übrig^tis  nicht  so  enge,  dab 
nicht  die  Geburt  mittelst  der  Zange  beendet  werden 
konnte,  auch  ging  hernach  bei  unternommener  Wen- 
dung ä^r  Kopf  des  Kittdes  leicht  durch«  Uüd  deiinoch 
'  glaub?  ich  in  einem  spater  beobaehtetto  |^nz  ihn* 
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JiAen  Faile^  iro  ^MekfiUlt  4ieM«^  omifai6§e  Jbnmft 
antrat,  und  das  Becken  glaidifidbHTepeiigt  ersehifien^ 
ilnreh  die  nntenioiiiiiiene  Perfomlieii  4ea  Leben  der 
Kätter  gerettet  zir  haben,  weichen  Fall  ich  in  4^Bt 
nächsten  Berichte  Ton  1S39  nitaoffaeilen  gedenke. 

Eine?  meiner  fleirsigtten  8chtW,  Hr»  Doelor 
Ten  Ziegler  ana  Schafhanaaif  hat  dieaen Gegenstand 
anm  Thema-,  aeiner  baugural-Ahbandlong  genommien 
«nd  geschrieben ; 

DUßeriaÜ0,iaauguralu  süiens  viiim  ari/teii' 
tUeri,  guae partum  difßcÜemredAmij.  BeroL  1839«  4«. 

Früherhin  erschien  in  Wüczbarg  eine  Dissertation^ 
welche  denselben  Gegenstand  einer  nähern  Betraclu 
tiiDg  gewürdigt  hat:  Kittel,  die  Kehle  des  Matter'* 
mundes.   1823» 

Auch  hat  Joerg  Ttel  VrdBTliches  gesagt  in  sei-* 
nem  Aufsätze:  »Ucber  die  Bedeutung  des  Mattörman^  ' 
des  in  der.  Gebart«  in  dessen   Schriften  zar  Beför«  • 
deran'g  der  Kenntnib  des  Weibes  und  Kindes,  3ter 
ThexK    Leipzig  1818*  p.  375« 

D  e  c  e  m  b  e  n' 

In^diesem  Uonate  hatten  wir  die  meiiit^  Entbin« 
dong^ ,  nämlich  34.  Yen-  diesen  Terliefen  33  natiir« 
lieh,  und  bei  zweien  war  die  Anlegung  der  Gebarts^ 
zange  nothwendig*  93  Kinder  stellten  sich  in  der 
^sten,  and  nur  2  in  der  zweiten  normalen,  Lage  zur 
Geburt.  Ferner  beobachteten  wir  in.  diesem  Monate 
Terhältnifsmäfsig  Tiel  Dmschlingangen  der  Nabelschnur, 
nicbt  allein  um  denKopff  sondern  audi  nm  die  Sehen«, 
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«Ad  FftTiCw;  Di»  SEaAgentnOABidcivgei^  liefen  für 
Hütier.  nnd  Kinder  ^ÜcUteh  ab:  in  einem  Falle  muftte 
zu  diesem  Itelromenle  geschritten  werden  wegen  ««- 
hngeni  Kopfstande  in  der  unteren  Apertur^  wobei  das 
Fruchtwasser  sehr  früh  abgegangen  wars  V^orfall  der 
hinterft  Scheidewand  erschwerte  .die  Cebnrt  ietwas, 
ward  jedoch  gläehBch  beseitigt.  Der  «weite  Fäll  wer 
&sl  derselbe  Y  ^henlalls  sn  früher  Waaserabgang  und* 
langer  Kopfstand  in  der  mittlem  Apertnr«  Ferner' 
verlören  wir  in  diesem  'Konale  4  Kinder :  3  an  Atro* 
phie  und  1  an  wiridiehen  KrämpAm»     • 
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13  Frauen  mit 
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Bericht  über  die  KdnigL'  Gebäranstalt 
zu  Breslau  vom  Jahre  1828»    ])litge- 
'  theilt  von  dem  zweiten  Director  und 
ersten  Hebammen-Liehrer  dieses  In- 
stituts Dr.  Küstner. 

<N«btt  ciaer  T«belle.)   ' 


Aafaahme  und  Abgang  im  Allgemeinen« 


'    • 

Schwin. 

«CTO- 

Wö^hne- 
linnen. 

ILnabcfx. 

MUdchen. 

Summa 
Kinder. 

Beoand  uH. 
Dceember  1827. 

Im  Jahre  1828. 

18 

186 

4 
193 

1 

96 

3 

98 

4 

194 

Stunnia 

im  jabftlasa 

2201 
194 

197 
191 

97 
93 

101 
99 

198 
192 

BesUmd  uU. 
DMember  1828. 

10 

6 

*  "' 

t 
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Aufnahme  und  Abgang  insbesondere« 

.   ,  V    (Sieht  beiliegende  TabeHe). 

!♦  Bemerkungen  über  die  Schwangeren«     . 

Der  Bestän^  der  im  verflossenen  Jahre  auFgenom-^ 
menen  uiid  am  ersten  Tage  des  neuen  Jahres  anwe- 
fanden  Schwangeren  betrug  J8.  Im  Laufe  des  Jahres 
1826  wurden  1S6  (4  mehr  'als  im  Vergangenen  Jahre) 
aufgenommen,  unter  welchen  sich  14  Frauen  und  5 
Wittwen  befanden*  "Die  übrigen  waren  alle  unehelich 
geschwängert  .worden*  In  der  Siegel  erfolgte  die 
Aufnahme  S  bis  4  Woichen  vcft  der  £ntbiiidaiigt< 
wenn  ntebt  bei^ndere  Veirhältiiisse  eintraten  ^  durdi 
welche  die  frühj^^e. Aufnahme  der  Schwangere^  erfor- 
dert wurden 

Von  den  aufj^enommenen^  Schwangern,  wurden 
b1o8  zwei  unentb^den  entitfsietij  uHd  zwar  die  eine, 
weil  der  im  dritten  Mooate  der.  Schwangerschaft  zu 
fürchtende  Abortus,  der  wegen  der  Menge  des  abge- 
henden Blutes  &st  un¥ermefd)tch'  zu  «eyn  fC&iiBi% 
\  mcht  erfolgt?,  sondern  verh^iftet  wn^de»  ,N4<?h  14  Ta. 
gen  begab  sich  dieselbe  wied^  gf^und  zu  ihren  Ael» 
tern.  :  Die  andere  unentbunden  Entlassene  war  eine 
£hefr£|u,  die  e$  Torzog^  nachdem  bau^lich<^  "^^^^tJIg- 
heiten  wieder  beseitigt  waren,  «sieh  in  ihrer-  «igenen  v 
Wohnung  entbinden  zu  lassen*    ' 

Bei  deli  Schwangeren  Würben  ^IgendeKimnkiiei« 
ten  beobachtet:'    V^mkus [^avid^rfirA  6*    Qe4^n^  ' 
pedumtßy     f^äficet  pethtm    !Ml.     :PAihUis^  inci^ 
pieus  3»  IUeuficUißmifS  3^?  Dfarn'^oeäf  ,6*  \tfßrniq 
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umK&ealis  3»  Bemia  aidaminalU  i«  Maitiiis  % 
Prolapsus  vagin'ae  4k  J^tuör  atiüs  4.  M^iMr^ 
rhagia  2.  Eclampsia  i.  ß*eiris  ga^incm-  li.  ^e« 
ir«  cätärrhalis  5.  Febris  intermUttW  ^tertiana  läU  . 

Alle  die  genannten  Krankheiten  «törlett  de«  Ver- 
lauf der  SchWangersehäfi-  nicht,  vnd  der'  grdiste  Theil 
derselben  h<niiite  noch  vor'  der  EntbindMg  geheilt 
werden.  Am  hartnächi^fien  -waren  die  Wechselfieber, 
di^  im  Frühlinge  ^  namentnch  in  den  Mcwaten  HürSi 
April  und 'Mai  vorkamen,  so  dafs  bei  4  Sehwangeren  ' 
die  Heilung  erst  im  Wochenbette  herbeigefilhrt  wer« 
des  konnte« 

IL  Bemerkungen  übet  die  Geburten,, 

Im  Leiif  des  Jähret  a|ndl92  Schwangere  (16Bieii9 
als  1827)  entbmiden  worden  i  ond  zwai^*  lon: 

lebenden  todten 

*    Knaben '  Madchen«    Knaben    Mad6hen« 
nafüriidi  ♦    •    ♦    81  84  9       .        11 

fc&nstliek  ,    •    ;      5  1  1  ,2 


10  13 

IT 

A«  Natürijpbe  Geburten«, 

a»  Fr^uhge hurten«         .   v  ,.    , 

1)  Eine  frühzeitige  Gebart  zn  An&iige  der  Sien 
VonaU.&nd  sl^tt  bei  einer  Ehefrau ,  ,dte  wegert  eines 
bedentenden  Vorfalles  der  If  Mersclieide  ia  der  Aa« 


ttaltHAUe.  quollt««    Die  Gabart, erfolgte  sebv  aeheoll« 

jedodi  eboe  nacklheilige  Felden  fiir  die  Mutter.    Be- 
'  k«&*defr  Heiieng  dee  Voi^llßs  werde  sie  naebber  der 

BoIiUbiik  übergeben.     * 

.  3)  Zwei  aezeitige  Goberten  erfolgten  im    6tea 

Monate  der  Sebwangerti^ft«    JNe  mit  Torao^tgehen« 
'  dem   Hinterbaiq^e    gieboraen    Knaben    trogen    tcbon 

Sparen  /d^  begonnenen  Fanlnifa  an  ^kb«    Die  Mütter 

blieben  getttid«         \        .> 

3)  Drei  öriseitigey  Gebarten  fanden  ttati  in  der 
Mitte  des .  7ten  -  MoQata .  der  Schwangerschaft.  Dej;* 
Verlauf  derselben  war  toö  heinen  bedenklichen  Zn«^ 
fallen  begleitet«  In  zwei  Fallen  endigte  sich  die  Ge- 
burt mit  yorausgehendem  Hinterbaapte,  in  dem  drit- 
ten mit  Toranagebendiem  Steifse.  Alle  drei  IJinder  ka- 
men todt  zur  Welt,  und,  schienen,  es  auch  sc^pn  Tör 
dem  Eintritte  der  Geburti  gewesen .  zu  seyn«. 

4)  Acht  frühzeitige  Entbindungen  ereigneten  sich 
im  8ten  Monate  der  Schwangerschaft«  .  J^nA  diesOf 
wie  die  nnzeitigen,  konnüen  nur  Beendigung  denKrjif« 
ten  der  Natur  ganz  altein  /überlassen  werden^  und  das 
Wofalsejn  der  Entbundenen  wurde  auch  nachher  auf 
keine 'Weise  gestört«  ,tn  BetrefiF  der  Kinder,  die  alle 
mit  TÖrausgehendem  Hfnterbaupte  geboren  wurden,  ist 
zu  erwähnen ,  dats  vier  schon  mehr  oder  weniger  in 
Fäulnifs  übergegangen  waren  ^  und  die  andern  Tier, 
innerhalb  der  ersten  14  Tage«  an  den  Folgen  der  er« 
Kuenen  Frühgeburt  starfiem 

Sy  Zwei  ^Frühgeburten,  fanden    endlich    im  9tcn 
Hmiate  dep  Schwangersebaft  statt,^  etfei^feills  mit  Tor'i) 


amge^etid^  Hint^baupte.  Die  ein«  «ndigte  tiüh  mit 
der  Gebart  eines  Hädohen«,  äM  etnt  während. dertel« 
ben  geirtorben  zu  seytt  schien»  bei  der  andern  wurde 
ein  lebender  Knabe  geboren«  der  jedoch ,  ungeachtet 
aller  Pflege,  sein  Leben  nar  anf  i%  TPage  brachte« 
Beide  Mütter  konnten  die  A'nstalt  gesund  ytriassen; 

d.    2elti;fe  Geburten; 

1)  Zwei  Zwiltingsgebarten.  Dieverstere  Tertiet 
ganz  rcgelmäfsig  and  glücklich«  Beide  Kinder  stell- 
ten sich  mit  vorausgehendem  Scheitel  iv  der  ersteii 
Stellang  Kur  Gieburt  Qei  Att  andern  harnen  aber  did 
beiden  Kinder,  obgleich  deren  Stellung  dieselbe,  und 
der  Verlauf  der  Gebart  normal  zu  nennen  war,  todt 
zur  Welt,  ohne  dafs  die  Ursache  aufgefanden  werden 
konnte.     Die  Mütter  blieben  gesond. 

^)  Zwei  Steifsgeburten  verliefen  alsmoldie,  oknd 
Znthan  der  Kunst.  In  beiden  Fällen  b^raf  es  MebN 
gebärende  Ton  wohlgebitdetem  Körperbau,  daher  auch 
der  Durchgang  der  Kinder  mit  keiner  Schwierigkeilf 
Terbunden  war«  Dessen  ungeachtet  erfreute  sich  nur 
die  eine  Matter  eines  lebenden  Rindes ;  das  andere 
schien  erst  kurz  vor  dem  Austritte  aus  dren  Geburts-" 
tbeilen  gestorben  zu  seyn«  Das' Wochenbette  war  bei 
Beiden  normaL 

3)  Eine  Fufsgeburt,  Diese  ereignete  sich  bei 
einer  Mehrgebäreriden ,  die  erst  nach '  abgeflossenem' 
Fracfatwässer,  und  nachdem  die  ^üfse  schon  zum 
Vorscb^n  gekommen  Ä^at^en,  der  Anstalt'  isur  Pflege 
abergeben    wurde.     Obgleich    liaclr  ifarer^  Aüfii^hhi# 
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^'hinnen  irepigen  Minatei^^  di^  Cebnit  beendigt -^Viirdfi^ 
•o  konnte  do^k  das^  iwie  es  scEien«  T<nr  liurzem  erst 
.«rlo^chene  Leben,  de*  Hindea  i^tcjbt  wieder  erweckt' 
Widern       V 

4)  153  Hinferh^vplsgebnrten.  Von  diesen  ist  im 
be^ierkent  dafs  die  Kinder  in  normalen  Kppflageh  nnd 
zwar  Il7nia1  in  der  ersten  und  36nial  in  |der  zweiten 
Scheitellage  zur  CMrart  sich  steHten.  Der  regei'» 
Inaftige  Verlauf  derselben  erlitt  nur  bei  einigen  in 
Betreff,  der  Eihäute  und  da:  Nabelschnur  einige  Abf 
weiehnngen*  In  22  Fallen  waren  die  Eihäute  zu  fest, 
'  und  mnfsten  deshalb  künstlich  zerrissen  wetrden^  und 
bei  43  Geburten  befand  sich  die  Nabelschnur  um  den 
Hals  geschlungM« 

'  WaSu  den  Erfolg  anlangt,  so,  wurden  nur  in  fünf 
Fällen  bei  nor-malem  Hergange  der  Geburt  todte  Kin- 
der gdun^n»  ^'on  denen  ,oins  schon  vorher^  die  an- 
dern^er^t  wlihrend  der  Geburt,  ohne  dafs  jedoch  die 
Ursachen  mit  Bestimmtheit  angegeben  werden  kSnnen^ 
gestorben  zu  seyn  schienen.  > 

.  .  Nach  der  Q«burt  fanden  bei  Tieren  sehr,  starke 
Blutungen  statt,  die  jedoch  bald  gestillt  wurden.  D^e 
übrigen  Mütter  erfrenteo  sieb  $ä9imtlich  des  besten 
Wohiseyns«  ;  , 

B.  Künstlicjie   Geburten. 

A«  Heraasbeförderung  des  Kiiides  nach  Yorfaerr 
/    gegangener  Wendung  auf/die  Füfse.    . 

1)  Die  er^te  Wendung,  die'  in  diesem  Jahre  nötb-* 
wendig  nsiirde^  betraf  eine  llehrj^bgrende^  indem  der 


liaM^  Am  d»  UinAet  vori^  Ba  die  BSUm^  moth 
mkht  (periMeiu  da*  äed&ep  ii<(krauil  ond  das  &iiid  kleiii 
war,  to  trorde  jteeirlMill^. Weniger  H^iiuteo  ein  leben* 
der  Haab«  hertorg«aogen,  Iftttte^  «iid'&ind  'Uieben 
gesund*  » '        •  ;       .  " 

2)  Das  zwetteibal  &nd  die  Wendung  und  fler« 
ausbeii&cderung  des:  Kiades  ebeitfaUs  bei  ^eiaer /Mehr« 
gebarenden  slatu  .£t»e  iö  .der  36rrä  Woche  sehwanp 
gere  Frau,  die  früher ..önaL  gloekiich  geboren  haltei 
litt  seit  4  Wochen  aat:  Btetflusse  mn^  der  Qf^barmat* 
ter.  Bei  der  Aufnehme  fand  sich  der  Mottermoftid 
schon  bedeutend  geäffpeH  ead  deb  llatierfcuclien,  als 
Ursache  der  Blutung,  peripherisch .  auf  dem  Mutter- 
nunder  ond  zwar't  mehr  in  der  rechten  SettCv  auf* 
sitxend«  Da  durch  'd|Sil  fertdauenuleB  Blntrerlnst  die 
Krisle  der  Mutter  immer  mc^hr  sanken,  und  .für  sie, 
9ß  wie  fbr  das  Bind.  Lebensgefahr  etwlratV  ao  wurde 
hei  ftöeh  atehendcii  Wäisern  die  ^Wendung  auf  beide 
PuTse  yerrichtet,'  und*  mit  Hälfe  der  E&traciien  eia 
lebendes  y/^  Pfand  seh wmrea  Bind  2a  Tage  gefiilrdest# 
welches  jedoch,  |n  F<%e'der  FrühreiEe  und  der  Hör-* 
perschwäcfae*  in  Blau*  t und  Gelbsaidit  verfiel,  und 
aas  5len  Tage  nkcb  der  Geburt  staA.  .Die  MuUer 
erheile  aich  schneir  und  rertiefs  gesund  dte  Anslait» 

3>  Bei  der  dritten  YV^dung  war  ebenfalls  die 
Aliaeige  *  dazu  der  auf  dem  Muttermunde  aursitaende 
IbitoerbuQhen*  Eine  MehrgebirOnde ,  welche^-  ohne 
itt&ere  Vettmlassung  in  den  letsstea  5  Wodien  ihrer 
Sebtangerechaft  aft^rn  .Blutverlust  .  erlitten,  wurde, 
nachdem  aeit  drei  Tagen  derselbe  sich  ?ermeb*t'  und* 
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Web«  ftleli  eiitgestellt  hatten,  der  Antlah  iiw^  TO^ 
fiW^ebeo  Die  Ei[treHiitil6ii  waren  beveila  kihl,  däe 
Gesicht  mit  kaltem  Sehireirse  beieekt,  und^daa  £liit 
flors  ohne  UnterlaCb.  Nachdem  dejr  partielle  Site  der 
Placenta  auf  dem  Muttermunde  entdeckt  worden  war» 
wurde  Begleich ^za^  Erweiterung  deaselben,'  Sprengung 
,  der  Eihivte,  Wendung  des  Kndes  woX  die  F6(se  und 
Ettraction  gesehritten,  und  dadurch  d^s  Leü^  dev 
Mutter  erhalten.  Das  Kind  wmrde  mit  noch  bemerk- 
barem Hernsehlagä  geboren i^hawite  aber,  trote»  aller 
fieiebttngsvcrsache ,  nicht  ^ev^tet  werden«  Die  Mut« 
ter  wurde  später  TaUhommen  genesen  eiitlassen« 

'   '   ■  •  "       ■  ■    ■'        •  -^. 

4)  Daa  riertemal  forderte  der.  Torliegende  techte 
Ann  u^d  Nabelsehnur  diese,  Operation«  Ejne  Freoi 
die  wegen  ungünst^frr  Lage  des  Kindes  ^uf  dieselbe 
Weise  sehen  sweimal  hatte  «ntktanden  Werden  müe» 
ten ,  und  $«m  7tenmale  gesebwäkigert  war  t  hattet  das 
Unglücke  daft  ihr  piötdioh«  ohne  dafii  sie  Torher 
6chmeraen  gehabt  hatte,  das  Frnehlwasser  entlief  «IkI 
bald  »acMier  der  rechte  .Arm  und  d^e  SabelscSinnv 
verfiel«  Ohne  ^eiiTerlust  nnfste  daher  der  noch  itichl 
gana  geöffiieta  lluttermnnd  erweitert  werden«  nm  die ^ 
Wendung  dealäindes  «auf  die  Füfse  sn  uAtemehm^ 
So  sohwiertg.  awfeh  das  Letztere  wegen  des  sehr  stau- 
bte Kopfes  des  Kindes  ausauföhren  war^  iso  .wwri4 
doeh  die  anf  diese  Art  bewirkte  Entbindttn^  mit  desni 
gl^ktieh^  Befolge,  «owolü  för  die  Matter,  ab  ihr 
das  Hifid,  Toliradet.  Da^  IBdehen  hätte  S'Pfo»l«i 
Gewicht»  -.,.  .-i  ^  1.  ;    '      •''..• 


r 
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ilifeii  Pupstin^^  >  ^  ^»cr .  ^.  Jaby.  üt&x,  .gmm ;  Stfn^ 
BMi  vn^h^ilich,  sd^fM^goni  P«r^pjp,  Jon  ftl»fa|r  seix&ttf» 
ter  Qesundbdt,  sliftt*  Qi^$el]{9  ^^^^.  ^^  AUrkem^ 
derin  den  ie|tzte%F€442Ügeii  betg^ohnt,  und  AexiYßf^ 
flosBenen  ^iiiter  «  Vtgcn  Mangel,  an.  ei^er  VKfbnfiiigi 
groCitentlieik  in  .capfsr  JSkstieiine  .^ilgejbiniGhU  Am>3it0ii 
Mär»,  Nachi9itt9g$  4  Dbr,  waren,  die  Wasser  jich^ 
cbend  ahgiBgangf;!^  ^p;rdiiri^ic];L  die^j^ortjischiiier?^ 
ebstelltm,  die  sic^jedocilb  y|pdj6;i;aq^gege9  4i{):Sili|<^ 
ganzlich  yf(i:lQff^«  di«]^rig^n9ri^lil^g.fB|ig^^^ 
Am  IforgoB;  d/^ .  4läea^ April  ;^^n{4e.;d^^  y^a]ic|i;..gcf 
aiacht,  die  ^uis  Atoni^  der^Gjs{>Mr^ntt^  oolM^i^en 
Wehen  dusck  ^^^ni^ige  .Yejri^F^lf^ng  ,vw,  lO  (^ffp 
Hatterkorn  Jen  7erst$r!keni^i«l9i^ei«9(iUtf  jelloid^inicht 
die  beahsM^I^,  Wirkung  .:|^^iOTt%'  .im  /G^gAkOieU 
za^  8iclp(  d^  ai}^  ^  ^11  eipoiMte  3ia«ecnrattd;  diiMh 
velch^  der  U^  ^^JjinißBt^k^tfiMiXtm  ei^tnbiMi 
^'^^Y  g^^n  ^  ^r  krampfhaft  wiederum  zasaionan, 
irelche  Anomalie  jedoch  durch  4  Tropfen  Tincl*  opü 
mnpL  heaeiügt'  '^wMieji  /^»^i  '6hf<  Ndfcbttittligi  er* 
folgte,  ohne  wabftMfttblti?^ '  ^^rinlassende  Ursache, 
ptSidich  ein  l&ribvedbdn  tml?'^^  Bsgnssfi^ 

daerniifc  Bla»^vm)pMpMtap,!st<ifcii>feh  >3toiohe  s  ej»tm. 
gina^  und.  dbn«3>rscIwindMg^n<1h^'hdidk»tiat.^b^ 
.•ehwai^,  ak^r  Hütendes  Q^^v^ft  «M'tAdV»  Bitoemita- 
tan,  kochst» lUeMlMitf  nft4>F4$j^f«§Kil<^ 
*9ieae  Ef«di«fnängdh ,  \<#eleho  au«  ^iibtf  itth^lieh^  Bin- 
tt^lpder  niiietf  %ii^  ]M9e^l!Wz4»«t^teif  iUfr^de^ 
fiviUrinntter  hifiäe4leteav  et^aM^eli'  liie  «lusftaAlfafte 
.  SiMBOLVf  J[owntd ,  JT.  Bd.  1«  St^  D 


Kntwidielahg  de»  Km^ös ,  welche  iurch  die  Wendoog 
auf  die  Fürte,  Extniction  und  Aii1egito|S  dei- Zange  «W 
ISdraiiftliefördernng  des  Hapfe»  Tollebgeii  wurde*  Da»  , 
iddt  geborne  Kind;  eiü  ^  Pfondi  24  Ia>A  »chwerer- 
«.  Ifinslbe,^  tnrg  sqbofi  dfe  Erselieinufigen  der'Faulnifs  an 
»leN;  IHe  Mi|ttfer  /  Welche  bis  dahin  mit  unalepiieis 
belrandelt  worden  n«^arV " erhielt  nacTi  der  Geburt  sBnr  - 
ÄnfrÄbthaltung  kerUvSitus  bclebendfe  Mittel  mit  Mi- 
WerahMuren,  üittder  Bbitung  und'  ähttt  mutbniaslichen 
SfrfÄtättdÄ  ^er  Pfitre&ftti'  des  TJtdrti»  zu  -  begegnen. 
♦Ato  5«eaUt»rif  iniilkeil  ti(!^  auf  das 

Ti^it5>Me«m  >örbretterfd€?rt^*^^  Blutigel   aß-  ^ 

'pliijdtwei'deh.leaödisihWtt  diese  fort,  ^  ' 

%lgic'am'6teB  April 'Nä^chtnittag*  der  Tot 

ir-    1^^  der  SecUön^feiid'sich  da»  co/Äim  ar/err  In  2 
lhllA«il^  tmner  Pet^erie  in  IPordi  '^ihes  'Qubinria- 
-    i»e»HKetrenot;:  dte^Wünfdleifzen,  wie  äa»  nach  au&jBo 
«bekleidendt»  Bei^t^ei^^iäh ,  -y^afm  '^reh  Brand    ent- 

.*.,  Qeravsbeför.df^riiifg  de^s  Jiinde»  läi^tilst  \4er 

'  i  ;'4')  Die  AouRfOndinig;  der  >Zabge-wter  aitgezei^'  Bei 
.«iner^zum  «weitenoMfe'.g^wliwBBgerteii  .ünehelittiidii, 

'  die  J  wegen  ^ile^gpn  Becketi»  -  auöht  früher  mittettt 
-diäsett Iil»ti3Bd9iC9M{  mitbimden  wo^rdeii  war«     Eüie^he.  . 

:  .Ae»tfmAß '  .Vpi^r^lpmmg  :  de»  <  >  mus^v^p  .bßitA  ,  ^dek* 
•srMhf^b  Seite:  »id^^.  <9iuc)i  auf  dcj^.Bwtt.idea  Bebens 
iWi  e  d^^ser  ^Fec»4Nti  >  4§m  m^tW^n ,  {;i»flu&  g^Ht 


am^  tpliief  wiup«  Nach  AuffH^e  4er  Beclieiiaietset 
ietrog  4^  gerade  Darchniesser'.iiii  Eingi^nge  3  Zoll, 
jn  der  Hoble,  4  ZiolU  Der  .wenige  Baam  im  Becken 
enchwerte  die  Äidegniig  der  -Zange  an  den  im  Ein- 
gänge desselben  eingeketllen  Kopf  anffterordendicli, 
indessen  begünstigte  die  Entbindung  die  Klieinheit  des 
Hindes,,  weiches  nach  Yerlanf  einer  halben  Stande 
aof  diese  Weise  hertorgj^zögen  worde«  Der  5  Pfand 
96  Loih  schwere  Knabe  k|im  scheintodt  cur  Welt  und 
starb  schon  den  andern  Tag  an  Krämpfen*  Die  Mut*^ 
ter  honnte  nach  3  Wochen  gesund  entlassen  werden, 

2)  Das  sweitemal  ma&te  man  zur  Zange  seine 
Znflnoht  nehmen  bei  einer  Mehrgebarenden,  deren 
erste  Geburt  w^gfin  EUi^e  des  Beckenausganges  eben^ 
falls  (Hiirch  die  Zange  hatte  beendiget  werdeik  müsseiot« 
3ei  ihrer  Aufnahme,  in  dii)  Anstalt  befand  sich  die- 
selbe bei^eits  in  der  dritten  Gebnrtsperiode^  An  dem 
Törliegenden  Kopfe  zeigte  sich  sciipn  eine  Geschwalsti 
die  nach  iZstündjgen,  Amftrengangen  der  Natur,  wodurch 
der  Kopf  des  Kindes  bis  zum  Ausgange  des  Beckens 
gehraebt  worden  war,  noch  iehr  zugenommen  blatte. 
Die  Beseitigung  dieser  Einkeilung  des  Kopfes  erfor- 
derte keine  grofse, Anstrengung  und  bewirkte  bald  die 
Gebart  eines   lebenden  7  Pfund  ^schweren  Madchens, 

.  was  naeb  14  Tagen  init  der  Mutter  gesund  die  Anstalt 
ferlieb.  v  ^ 

3)  In. dem  dritten  Falle  erforderte  die  nicht  in 
besiegiende  Schlehe  der  Gebaräintter  die  Entbindung 
anweist  derZang^.  Bei  dieser  zum  zweitenmale  Ge- 
bircnden,  wairen  die  Wehen   so  schwach,    dafs  ertt 

^    '     '    ■  '         '  D*  "    - 


'  n^ch  yiirläuf  von  5  l*^geä'iincl  2  iNäcKtcn  öerMuttei^; 
iEnund"  hinreichend  ^rwiitert.  War.  *  Öbr  in  flfer  "^^r%tefä 
Scheitelliage  forjiegefid^  Ktfpf  trat  datin  iiif^daB^^^ekeil 

'  iieräb,  und  obgleich' d?e  Wehen^ jetzt  krSftigei^  gewör* 
den,  so  waren'  sid  doch"  iiicht  iin  SfandÄ^-dtC  Gebart 
ÄU  beendigen.  Die  Entwickeliing  des  KojJfe* 'Wai»d^ 
daAer  rnit  der  Geburtszange*  untemotnttifeh  *VLnt  ohne 
NSchwierigkeit  binnen^  werfigelti  Miiiuteit  beWiAt.  Ber 
Knabe  wog  6, Pf  und*  15  Lfth,^  lirid  erfreut«*^  «idfa  iiebak 
der  Mutler  des  besten  Wöhls^ynis»  :        '*   ^    */ 

'4^  Das  viertemal  endlich  '♦^ar  die  Zan'ge  nStkig 
bei  einer  ferstgebärehrfeh  '  tt^äg^n  dir  B^disdtend  ver- 
engten'obern  Becken  -  Ajjertdr.  'Dife  Oebürt  begännt 
nacli  glücklich'  zurückgele'^ter-  Sfch'Waif^er^bhaft'  regel- 
mi^fs\£^  ISfach  äcin  zur  rechten  iZeit  erfolgten' WaSsei^ 
flusse  trat  aBgr  der^dpf^^'  läeis^ii  Stöllting  Ve^en  der 
^'sohonJp^pnlS££^^^  tticht  i£it '&e8tivbmth'dt 

auai^TOntel*^'i^€?3en  tionJ^oflU^  «ur  wenij^  "Itr  das  kleiiie 
^jm^^  hgvj^iQ-^^Q^Q^^piüg^ten  Wi^lien  rermocU- 
teh  nichlv^cienseiben.b'is j£  die^  Beckcnßohld 'iietnihtdr 
ZU  l|Kng#n  .''^w^snaliK^M  nacll  dreitägigen  Änstf'en« 
rAc'T^^'^r  ffe^"^'^'*^^»  länger  anzukteteÄ'  Wagke,"  die 
Geburt  mittelst  der  Zange  zu  beendigen«  ,Die  6rfetdn 
'  Versuche  mit  diesem  Instiruinente  blieben  öhiie  firfo'lg, 
und  nur  erst  später,  nachdem  dies^rbeo  ubiet  'eine 
Stunde  lang"  fortgesetzt  'worden  waren,  glöfclite  '^s, 
die  Einkeilung  zu  beseitigen «  und  einen  st^Ykbh  *Kna« 
ben,.  der  &chon  von  der  Faulnifs  ergriffcil  »iJliri  her« 
yorzuzieher^.  Das  Gewiclit^desselbeii'betrug^^r  ttotffcd 
10  LothJ  '^  JJie  Mütter  mufste  wegeÄ  ■'fe&ifer''lÜffitiädTig 


^  '      '     ^  «  - 

^ß%  Uv3m  SfdiMbels,  die  iiva^  .4ie^  •o  schwierige 
Xa'tivikälaag  herbeigefi^rt  tvicqrdea.  wa^,  14  Tagje  länr 
;ger  ak  gewöhnlich  ia  der  Anwalt  verweilen,  ii]^4an]% 
I^BusUch.  geoeseo »  entlassen  i^erden  za  können« . 

HI.  Bemerkjwge]^  iibßr  d^e  Wöchnerinaen. 

Die  bei  den  Wöchnerimien  t-orgekomnenenJCranfc- 
heiten  waren  folgende:  Fthris  lact^  %%  Febris 
gasiriea  ±Si  Feht^isiniermitiens  tertiana  5*  An- 
gina  tonsillaris  %  Bneumonia  J*  Ahscessus  mom* 
marwn  3* '  Ruptura  perinaei  injcompleia  2  •  Me- 
irorrhagia  8..  Ruptura  uteri  1.  Peritonitis  2. 
Prolapsus  uteri  incompletus  2.  Oedema  pedum  3« 
Oedemalabiorum  pudendorum  ^»^ 

D.nrch  die  angeführten  Ksapkbeiten  wiir4e  bei 
ebigen  Wöchnerinnen  des  Leben  Jn  .hohe  Ge£^r  g^- 
lelast«  doeh  bei.  all^n^^  mit  Anaskiahine  eipei:  einzigei^y 
die  9  wie  schon  oben  -  auafiihrlich  berichtet  w^rdev^ 
eben  Rib  der  Gebärmiitter  erütl,. erhalten T  wd  es 
konnten  daher  in  diesem  Jahre  ^  wie  ans  der  beiiie- 
gpaden  Special- Tabelle  ausführlicher  sn  ersehen,  iß^ 
190  fVöchnerinnen  gesund  entlassen  werden ,  iifenii 
such  der  etatsmafsige  Abfonthalt  in.  der  Anstalt -bei 
einigen ,  nm  ihre  vollständige  Genesung  su  bewsriieity 
vm  8  bis  14-  Tagß:  überschritten  werden  rnuCite^  Ei^ 
grolsep  Theil  def  Entbundenen  unterzog  sich  nachher 
dem  Ammendienst«  V  • 

'Eine  besondere  Erwähnung  .Tcirdient  noch  vriiie 
Frau,  die  von  dem  benachharten-Ilorfe'  Saeherwitz 
Uos  wegen  i^nr^cbg^lifbeiier  NaohgebnrtiderJlLnSlalt 


eogesolpckt  worden  war.     Bei  ihrer  Auf  nähme  waren 
bereits  drei  Tage  nach  derEütbindttiig  too  ekiem'to^«*     J 
ten  firfliizeitigen  Knaben  yerflosteh,  und  diebi»  dabii^ 
angewandten  Mittel    zu  deren  Entfernung   ohne  ge-     . 
wünschten   Erfolg   geblieben.     Da  der  Blntflufs  bald 
nach  ihrer, Aufnahme  sich  wieder  emeuei*te,  so  wurde 
'  nicht  ohne  Muhe  der  schon  zum  Tjkeil  getr^imle  Mut- 
terkuchen künstlich  gelöst,  und  so  die  Geburt  glück* 
lieh  vollendet«     Die  Wöchnerin  kehrte  nach  8  Tagen 
gesund  in  ihre  Heimaüi  zorückr^ 

A     /  IV.  Bemerkungen  über  die  Säuglinge. 

Von  den  in^  der  Anstalt  gebcvnen  Hindern  litten« 
so  lange  sie  im  Hause  verpflegt  wurden,  an  Btephär-  . 
Ophthalmia  13^    Icterus  4;.    Aphihae  10.     Tris^ 
hius  und  Tetanus  4»    Atrophia  1.    Apoplexia  1» 
Cyanosis  1.    DebÜUas  6»  .  /  ^ 

Demnach  ergiebt  sich ,  dafs  bei  den  Kindern  ^e 
Blepharophthalmia  am    häufigsten  vorkam»   >edoch 
in  allen  Fällen,  ohne  nachlheilige  Folgen  für  das  Auge, 
geheilt  wurde.     Auch  Aih  von   der    Geschwulst   und- 
den  Scbwämmchen  befallenen  Kinder  wurden  wieder 
hergestellt»    Hingegen  starben  an  Krämpfen   4  Kinder, 
an  Abzehrung  1,'   an  Schlagflufs  1,  an  Blausuchtl, 
und  6  an  den  Tolgen  der    zu '  fk*ühen   (gehurt  unter 
den  Zufallen  der  höchsten   Schwäche»    Mitbin  ereig« 
,  neten  sich  bei  den  Säuglingen  innerhalb  der  Zeit,   als   ~ 
•ic|  noob    im  Gebärhause   verweilten,  13  TodesfiUe«  i 
158  Kindhir  verlieiken  dasselbe  gaivs  gesund« 


■  ■    .-.  «5  .-T : .  ■ 

Aas  aen  gegeben«*  IW#l»«*tiBg«  «tegak-P  «W» 
-■Bn  folgende  Za«*«-Vei*ÄltiMM!>'Sf^i  ^N^r  .x,b  I , ; 
r  1)  In  fiewn-Jfclw*  "»n»d«»  *.8chwm«ere  ;Prt»r 
ab  im  vorigen  Jahte,  ««d.,tlberfai0^t:  46  «elir  ♦k.-Mr 
EUat  beatfriUnt,'>«^%0boitunrD,>  iind  ainfiteii  f^giieb, 
aneh  «rfgenom««»  wwden/indBnijaeirRirf.^ep'^- 
•tatt  ge«if«  gesAmiÖert  >woi'den'  .wäre»''.w^»  eine 
Sckwiakgere  i«  ^erieJben^  rergebon»  WÜb  g«»w*t 
Witte..  ■    -i   r:  .■■■■•   ,  •■■•  .'•'■<'•.•;■'-•  ;      ••    •■•  '  ^ 

2)  EntbHiau«geiiw«teiil6n,fto.Ätei"J*M^'-   " 

3)  Da«  Verhältnift  der  künMlicben  .Gefeoi;!^,  «a 
den  TrähgAorte»  «•  wifr  «O^/ti-i?«?*'«    •    :i  ' 

4)  baa  VerbaltBila  der  zeitig/m  Gdi^teB<  9i^I^^ 
PrUigebarten  Mt  wie  laVf  «»^'     '       ■■<'  -..nh 

5)  Da»  ysrbWmift  iißtZviaioWSekia^MuM^ 
einfaäieB.iat  wi«s  95  «ii.?t»-.  .';.::.•:•.  .;•        ;  <"  «i- 'i-««.  rf 

6)  Da»  VerbäUirir»  der  todt  Gebornen  zu  den 
idtend  Gebornen  ist  wie  7'7»j  **,*• 

7)  Da»  VerhäUnif»  der  natörlicb  todt  Gebornen 
zu  den  natarlich  lebend  Ö^ebornen  i»t  wie  8»V»o  ™  *♦ 

8)  Da»  rerhältnif»  der  mioh  der  Geburt  necb  in 
der  An»tah  geatorbcnen  Kinder  zu  den  lebend  geblie- 
benen i»t  wie  laVu  «u  1.  ^ 

9)  Da»  Verhältnif»  der  gesund  entlassenen  Wöcb- 
Berinnen  zoden  im  Hause  gestorbenen  ist  wie  190  zul. 

VI.  Personal -Notizen. 
Die   bei  den  »tatt  gehabten  Entbindungen  iiölhig 
gewesOTC  Kunsthülfo  wurde  theil»  Ton  dem  er.ten  Di- 


,  w.  m  ^    ■   \      .  ^  : 

MCtor  Prot  ti^J^eksohiev^  tbtik^toti  dem  zweiteii 
Direetoir  Bf.  älfi^^M  erjfdpii^tci^  :  1)4«  Qip#j«^angeii 
bei  den  regelmaCsigaa  £^bwt4n)>  se^^hfp  w^  An« 
leitlinisodeir  geiiiDiAtQii  JOt^ctiG^rmf  r^be^  dttreh  die 
S^^etideii  Von  der  hia«ig£in  UfiiT/^riitiilf  tlieil^  dune}! 
*<ai^i^linge  «der  €liirjcii|^ehFnif4aii)iscbcaft.  {«eb^  '  ' 
tilfaltl  dieiliendKckdtirch.di«Beba»flftettrtS€^^^  , 

'     Diev^ebi^ctthülfllelie  Climky   die- deiü^lAtini  M$r2    • 
ei^ffiiet:^vvtKide<i  iiiid.>it  zu  Eäide  Augnst  «^ic^lmeriey 
besachten  13  Stadirendet  l4  Kandidaten  der.  Chimr- /^ 
^  und  96  Zdgfinge  «4er.mediziQii«cäi^6hir(irgt8cben 

Zu  EndeFfebmac  wttrden  npck  «eete^tOxMilliGliem 
'  li^UAtui^tnii  51  Heliammen  <•  Scbül^i^intienr  en^lasaen,  Ton 

denen  blos  drei  beiden  i^c^rschirifcsimifsig*  angett^llten 
'  J^üMfng^    iA6hti-  •  beJE^nden«     Den  ^Isten^  ^  Sejpitember 

wurden  54  Scbiilerinnen  wieder  «iiilSMOtamm« 


■**i 


HL 

Geächichte  einer  Extirpation  der  krebs- 
haften Gebärmutter ,  ,  vom  Hofrath 
und  Professor  Dr.  Langenbeck  in^ 
Göttingen,  nebst  Mittheilung  einer 
Ausrottung  der  krebshafteh.  GebMr- 
miiiter  durch  Rec amter,  vomHer- 
ansgeber.  ~  ^ 


iVj»  ieü  Tor  einer  Reihe  Tonjrahren  in  Hassel  eine  krebs» 
loftefiebSmidtterausrottete,  und  z'irar  mit  dem  glück- 
lichsten  Erfolge,  <die  Fratt  lebt  noch   sur  heutigen^ 
Stunde)  da  traten  TÖn  so  manchen  SeitMi  Mahner  an^  * 

I 

welclie  ein^  solchen  Fall  gorndeza  ISagnelent.tp  daTs 
£e  gemachte  Operatton  .  Wid^rtpriiche  Teranlafste^ 
welche  ich  im  4|en  Stack  des  2ten  Bandes  meiner 
neuen  BibGotheb  anzeigte  äd  sa  wideurlegien  sachte, 
«iftlwiftn  ieh  die  Gesciiichte  selbst  ia  des  ^  Istea  Ban- 
des Stern  atücke.-alisfiavli«!!  VNltsetheilt  hatte.    Sf^lbst 


lneinTer6h]:tel^Cotlege,  der  jetztselige  OsiaAdcFf 
dem  ich  gleicK  nach  yerrichteter  Operation  den  Fall 
in  allen  seinen  Koangen  vortrug ,  wideirsprach  gleich 
hinter  meinem  Rücken  der  Wahrheit  desselben,  und 
spricht  in  einer  |Lleinen  Schrift:  »Einfache  Erzählung 
der  Yeranlassung  su  seiner  Reise  nach-  li^ipzig«  Tüh« 
"^  ,  1820 :►  Seite  31:  »Ich  habe  mir  nie, die  Geschicb- 
lichkjßit  eines  Coliegen  ^ngemafset ,  der  in  seinen  \ 
Schriften ,er$sähltt  dafs  er  einmal  eine  nicht  umgehehrtet 
vorgefallene,  mit  dem  Ürebs  behaftete  Gebärmutter 
bis  auf  einen  ganz  hlein^  Rest  aus  der  Vagina  imd 
i  dem  Peritonaeo   ausgeschält  habe,    ohne   weder    die. 

Vagina  noch  das  Peritonaeiim  zu  dttrohschneideii: fliegt 
'  daher  nicht  in  dieser  Beschreibung  etwas  !sehr  ^äth- 

selhaftes?»    —    Solche    und    ähnliche  Widerspruche 
mufste  ich  damals^  viele  hören,  und  noch  lese 'ich  sie 
',  in  manchen    Schriften,    die    später    erit .  ei^ehienen 

sind.  Dies  belirog  mich,  in  der  neuesten  Zeit  meinen 
geschätzten  Freund  und  Collegen  14 ende  bei  einer 
Gel egeuheitsrebe  nach  Cassel  zu  der  damals  bereits 
62  Jahr  alten  Frau  Oberschein  zu  fuhren ,  damit 
er  theils  von  ihr'  selber  das  NÖjhige  erfahi^n  ^ .  thulU 
damit  derselbe  «chdureh  eine  Untersuchung  von  der 
Wahrheit  üfoei^uge.  Derselbe  schi^eibt  darüber  in 
seinen  »Beobachtangen  und  -  Bemerkungen  ans- deirGe« 
^  burtsfiülfe  und  gerichtlichen  Medizin  3teii  Bd.  Gdtl^- 
gen  1826»  p^  324:  ^  '  .  ! .:    .     .  >, 

»Sie  südiilderte  Mir  mit  grofser  Lebhaftigheit 
ihren  früheren  KranklteitszAsiattd^  und  £e^%zi^i  Hei* 
long  angeitelJle '  Op^atib%>  von  der  sie  jedm  Moment 


:-  6,  -      . 

wohl  gemerkt,  niid  fett  im  Gediehtmste  bebeUen,  ^ 
liatte.  ^  Do»  mir  j^d^n  Zweifel  zu  nehmen ,  d^fs  wirk« 
lieh  die  Gebarmutter  attigfaeluUt  sejs  erlaabte  sie  mu^ 
eine  CnteoMiohäng  .ui|d  Beeicbtigong.  De^  Baacb  wer 
ober  den  Sebambeinen  glatt,  obg^^ich  die  Frau  siemr 
Kch  feit  ^ar»  Die  Mutterscbeide  bildete  einen  klei; 
nen>  nicht  faltigen,  rötblieben,  trocknen  Sack,  der 
.mit  seinem  Qrnnde  bis  in  die  Schamspalte  herabhing, 
rieh  aber  in  das  Becken  znrücksdiieben  lieft.  Nach 
Unten  gegen  den. Mastdarm  bemerkte  ich  eine, läng- 
liche nicht  harte  Narbe.  Von  einem  Scfaeidenab« 
schnitte  der  Gebärmutter  fand  sich  keine  Spur,  ja 
man  fohlte  hinter  dem  geschlossenen  Sacke,  der  die 
Hntterscbeide  bildete,  deatlich  eine  bollernde  Bewe- 
gang  in  den  Gedärmen*  Etwas  Harte« ,  das  auf  einen 
Rest  d^r  Gebärmutter  hatte  schliefsen. lassen,  kom9t<9 
ieh.  durchaus  nicht  unterscheiden*  Die  Frau  Ob  er- 
sehe in  war  TöUig  wohl,  und  nach  ihren  Jahren 
gan2  rüstig.»  ♦ 

Ich  selbst  sah  dio  Frau  noch  in  diesem  Herbste 
(1829)  und  fand  sie  eben  so  munter  und  rüstig,  wie 
rdaiaals.*)* 

*)  Ich  hatte  Gelegenheit,  den .4ren Ohtober  1^9  mit  dem 
Herrn  Hofrath  Langenbeck,  welcher  gerade  su 
derselben  Zeit  in  Castel  mit  mir  «nwesend  war,  die 
Frau  Obertchein  su  betnchen,  und  dl^selb^ß  au  _ 
exploriren.  Ich  kann  noa  das  vom  .Hnii  Profe^qr 
Mende  Antgesprochene  beatätig^n,  wod  nnr  noch 
hinsufdgcn ,  dafs  auch  eine  von  mir  angestellte  Expba^ 
raiion  per  rectum  mich  durchaus  heine  Gebärmatter 
fühlen  liers*  Im  übrigen  war  Hie  Person  völlig  wohl 
,  und  gesandt.   ...  D.  Hi 


}^^      ^      mm  .  '      ^...^ 

E$  Tierging  etiid  JEld&e  ^  vm  tläf»en «  ^  iob  >  wk* 
der  an  diese  Operation  daohfö,  tbeHa  bameta^Bkä&oid 
Sbhlidi^'  Fätre  tot,  theils  war  mr  die  d^falnr  Aee-  v 
-eelben,  besonders  dann,  ^ränn  kein  Yor&II'^tbniatid0i& 
ist,    211    deutlieh    Tor  Augem     Mit  dem  YöHcMäge- 
Oslanders,    einen    künstliehen  Vorfail    zu    hildeid, 
konnte  ich  mieb  nie  befrcfnnden,  auch  überzengte'-leh 
4picjh#,dafs   eine  partiell^  ^^u^sehneidung ' der  GebSi^'* 
mtitter,  iirie  sie  letzterer. übte,  nie  zum  geWwrfsöliten/ 
Ziele  führte/  £rst  im  Jahre  1825  ergab  rieh  mw^  eine 
Gelegeiiheit;  an  die  Ausführung  dieser  Operatiott  tsa  ♦ 
denheh,  und  ich  rerrichtele Jim  Januar  des  gedachteli 
Jahres  die  yöllköramene  EktirpaUon  des  krebAä¥foii 
Uterus  n&ch   ei^er  bis  dahin  zrn^r  einiiial  yorgeschlä« 
geaen^  aber   nobh-nichtausgeführten  Methode ^   näm- 
lich yon  der  geöffneten  Bauchhöhle  aus*     Ich  machte 
einen  Einschnitt  in  die  linea  afba^   äer  zwei  Finger 
breit,  unter  dem  Nabel  anfing,   und   bis  zur  Sehäitt«« 
heinrereinigung  reichte*     Ein  Gehülfe  hielt  nach' Er- 
öffnung des  Bauchs  die  Gedärme  und  Btase^urück, 
^vorauf  die  Esctirpation  des  Uterus  mit  einei^  längeren 
geraden  Soheere  begann,  bie  ganze  Operation  dauerte 
7  Minuten.:  es  fäiitiL  dabei  fast  gar  keine  Blutung  statt, 
allein  der  Erfolg  der  Operation  war  ungiinstig,  denn 
schon  am  andern  Tage  starb .  die  Kranke.     Ich  be« 
merke,   da&  ich    mich    keineswegs'  der    elliptiscben 
Etohlsonde  bediente,  wie  sie  Gut  beriet  bei  Gele-  , 
genheit  des  -Vorschlags  dieser  Operation  angab ,,  um 
mittelst  dersell»cn  die  Gebärntutter  Ton  der  Scheide 
aus  nach  oben  8u  drücken.  VergU  El*  t«  jSiebold's 
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die^krttbshafte  GdbäcaaiiiHer  aiM^rott^Mt.  *r*  l^  An*^ 
g«»t  dieaseliten  Jahres  vevrich^^  iph  die  .Extirpation 
äer  ^«nzeo  rUtänis^  nock  mimiaU  aber  *  auf  dem  -ge- 
Wihnliehen  Wege ,  zu  weicbetn  Ende  ich  zuerst  den 
D'aiiKii  'bi^  auf  einige  linten  Toipi  Mastdaroi  f^paJtete, 
Ber  EkrCiilg'war  eben  so  angiifiatig»  denn  am  drkteii 
9ä^e  er^igte 'auch  hier/  deif  Tod«  Beide  .OpeiaJ^ei,: 
sind  ^zuerst  ausführlich  beschrieben  -in  der  Dissei^* 
.tion  Ton.^d,  von  Siebold:  i^De  ^cirrhp  et  cqrci^ 
ntfmate,  uteri;  adjectis  tribus  totius  uteri  extir* 
patfpjiis  piservationibHS.  Mer^Qlr  1^26^  4.>,  der  im 
Jahre  1835  hier  Zeuge  der  ton  toir  Yollbrachteii  Ope« 
ration.^  warr  nnd .  die  letztere  Kranke  als.  Practicant 
joeinexT  Klinik  in  besonderer  Aufsicht  hatte«  Später 
gab  M.eqd^^  IQ  den^.  pt^n  genannten  ßändchen  seiner 
^itachrAft  p«  3^  eine  kurze,  Nachsicht  ^btoui  und 
4ehs^mstb^schri|ßb  beide  Falle  in  meiner  neu^n  Biblio« 
tbek  ^ex.^C)\irurgift  und,  Ophthalmologie  lY,  Bd.  4«  St^ 
1838,  p«  6^..  »Beschre^ipfig:  zweier  Tom  Herausgeber 
yerrichteten  .Extirpationei^  krebshafter ,  ^  nicht  vorgc- 
^fallener  Gebärfoiitten  >   ,  ,    ., 

Dm  so  mehr  mufste  es  mich  wundern,  vor  ein 
pa,ar  Wochen  aus  Paris  Ton  einem  sich  dort  aufhal- 
tenden englischen  Arzte  einän  Brief  zu  bekommen» 
worin  derselbe  behufs  einer  Scbrift,  die  er  über  die 
Extirpation'  des  TJterui»  "will  erscheinen  lassen^  midh 
fragte,  ob  Um»  Lisfranc*s  oft  wiederholte" Aussage. 
•  ricbtin  s^9.,ich  hatte  de^  nicht  Torgefallepen  Vteros 
.sechsmal  extirpirt^  und  zwar  jedesmal  Terp§gf|  eines 


einschnitt»  in  den  Uhlerletb,  nniJt  dafs  alle  dtise  P«; 
ti0nten'ge8torl>en  wären.  lllir:g€4it  es  einmal  mit  dioK 
ser  Op^atioh  im  gelehrten Publikonl  nngläcklieh:'  wo 
ich  sfO' einmal  mit  Etfolg  gemacht  habet  ,da  wiU 
man  die  Thatsache  nicht  glaubeni  und  da  wo  ich  ato 
nnrieinmal  auf  eine  neue  Weise  mit  unglücklichem, 
Ansgange  veirrichtet  habe ,  A»  spricht  man  gleich  von 
mehreren,,  und  will  so*  das  wieder  einbriiigMi,  WM 
dort  verabsäumt  Wurde!      «"  .  .    '. 

Meine  eigene  unglückliche  Erfahrung  der  beiden 
genannten  Fälle,  so  Wie  die  meines  sei.  freundes 
«Elias'ron  Sie  hold  *),  der  dieselbe  Opei^ation  im 
Jahre  18^3  und  1835  terrichtete ,  und  jedesmal  mit 
unglücklichem  Erfolge,  erweökteh  in  mir  den  Torsatas^ 
nie  wieder  in  ähnlich  vorkommender  Krankheit  za 
operiren,  wenigstens  nicht  dann,  wo 'mir  diö  Natur 
nicht'  "durch  einen  yorfall  Mittel  und  Wege  ati  die 
liand  gegeben ,  mich  TOr  einer  tödtlichen'  Blutung-  tu 
sichern  v  die'  gewifs  nebst  deni  ConsensUs  nervorwn 
am  meisten  in  Betracht  kommen  möchte.  Und  )io  fand 
auch  ich  keineswegs  den  zu  früh  gegebenen  Ahssr^ruch 
H  u  f  e  I  a  n  d's  bei  Gelegenheit  des  S  t  r  u  v  e'schea  Auf- 
satzes bestätigt:  i 

»Hei^  den  würdigen  Männern  $  die  diesen  wichti- 
gen Fprtji^hritt  der  heilbringenden  Kunst  hewirkten, 
und  für  eins  der  scheuXslichsten  und  leider  bisher 
unheiUiaren  Uebel  der  Menschheit  Hülfe  fanden!    3^ie 

*)  Vergleiche  El.  von  Siebe!  if%  iTournJÜ  IV.  J*.  p.  507 
;       üiid  VH.  B.  p.  «X).    _  .  ' : 


Ttrdienen  eiäeEbrenMuIe  neben  EA.  Jejän«r#  lonro* 
Bold  XVI.  St.  3.  p*  135* 

Vier  Jahre  nach  der  letzten  Operation  kam  mir 
üidessen  in  mernem  Hospitale  ^wieder  ein  Fall  dieaeP' 
Art  Tor^    der  mich  anfforderte,    noch  einmal  mein 
Heil  in  der  Extii-pation  der  brebshaften  Gebärmutter 
EU    suchen:  er  unterschied   sich  in  Einigem  Von  den  ' 
leiden  frühern  Operirten ,  wie  man  aus  der  gleich  m^t« 
zutheilenden  Geschichte  ersehen  ivird,  kam  aber  doch  v 
mder  Vermuthen  hinsichtlich  des  Ausgangs  auch  wie- 
der den  früheren  gleich.     Jedoch  erfolgte  der    Tod 
erst  am  lOten  Tage,. und  zwar  keineswegs  als  nnmit^ 
telbare  Folge  der  Operation.  ^  Im  Gegentheil  ging  ea 
gleich  nach  getchehener  Extirpation  n^it  ihr  recht  gut| 
spater  erst  träten  bedenkliche  Zufälle  ein,  denen   sie 
erlag,    während  bei  den  beiden  früheren  gleich  nach 
der  Operation  jener  unheildrohende  Coilapjus  virium^ 
eintrat,   der  immer  mehr  überhand    nahm,  und  nach  i 
kurzer  Zeit  schon  den' Tod  l^erbeiführte. 

Anna  Maria  H*^  39  Jahr  alt,  Frau  eines  Land* 
manns,  Muttei*  ton  7  Kindern^  kam  in  den  ersten  Ta- 
gen des  Augusts  1829  ^n  das  biciige  chirurgische  Ho-  ' 
apiial,  uin  wegen  Carcinoma  uteri  H|ilfe  zu  suchen« 

Sie  war  eihcFran  ron  starkem  Körperbau,  dem 
'.aber  durch  daa  sohenfsliche  Uebel  deatiiehe  JBenor. 
zeichen  tiefen  Leidens  aufgedrückt  wären  i  ihre  Ge« 
«eh^farbe  war  bleieh  und  etwas  ins  Gelbliche^  fiil- 
MndV  die  Haiit  an  den  Armen  and  andern  Theileii 
nmcliofat;  '       *   ^ 
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^      In  "ihren  Jogdocljabi^i  litt  sie  ah '  keiaer  .Br&iilL* 
heit,  deren  sie^  sich  noch  erinnerte.    Nirgends.  fahdeH 
sich    Spulten  Vcm  l^hachkis    o4®f   Scrophulosi««*  .  Im 
IStea  Jahre  lyurde  sie  zuerst  nndi  ohne  1>esondere  Bei*' 
'  schwerden  menstruirt »'  und  hatte  auch  stets  die  Meq- 
ses, gehörig.  —  Im.  23ten- Jahre  yerheirathete   sie  sich 
und  wurde,  im  darauf  folgenden  Jahre  Ton  Z^fillingea 
schwer,   aber  doch  ohne  künstl^he  Hülfe  entbunden« 
Sie    stillte    diese   Kinder ,   so  wie.  die  folgenden  alle 
selbst,  und  überstand  das  Wochenbett  jedesmal  leicht 
und  glücklich«     Bis  jn  das  38ste  Jahr  genofs  sie  dcT 
Voilkoihmeni^ten  Cesundheit ,  so  däfs  sie  Krankheit  we« 
]^en  nie  einen  Tag   im  Bette  zubringen  mufste*    Vor 
zwei  Jahren  wurde  sie  von  ihrem  jüngsten  Kinde  ent- 
1>unden«  Gleich  i^aqh  der  Entbindung  bekam  sie  einen 
Prolapsus  uieri,   Aer    6iiiev    leicht    zurückgebi^aQlit   / 
und  auch^uriickgchalten  "würde*     Vor   einem/ Jahri^^ 
l)ekam   sie  eine  heftige   STäemorrlfiagia  uteri 9    fiir 
deren   En^tehüng    sie    durchaus    keine  Veranlassung 
'anzugeben  weifs:   dabei   traten  die  Heftigsten  Schmer- 
zen in   der  Kreuzgegend  so  wie  tief  im  Becken  ein : 
sie  fbhlte  sich  sehr  schwach,  und   magerte  dabei  ab» 
'Dieser    BiutBufs   -dauerte    bis '  Ostern  dieses»  Jahres- 
*(1829)  fast  beständig  und ^ehir  stark  an,  nur  zaweitei| 
.traten  einige   fr^ie  'Tage   ein^    iltn- Anfange   soll  das 
Blut,  h^lliroth  ui|d  ^gans  .flüssig  ^g^«i«0n  tfeyn^  später 
wurde  es  :a}»er.  4u|ikler  und  of^^^torfhen,  Fleischmas- 
sen  ähnlicl^,.  Von  einer -be^JimniieÄ  fliooalJioliep.Viötr-. 
,  bessevung   oder :  yerschlimmerui^g,  will  .W  .4Ücl^lSi  ite- 
merkt  haben.  Gegen  Ostern  nahm  sie  ärztliche  Qülfe 
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ia  Ansprach.  Nacibdem  sie' >  eine  Zeitlang  «iijberiic)i 
mi  innerlich  Me^iein.  gebrano^t  hatte,  stand  ^e  Bl«- 
tang^  aUein.  es  stellte*  sich  nun  der  Aosflnls  einer 
imfsen  sohleiinigen ,  ehelh«ft  stinkenden  Flüssif^ett 
ein,  die  oft  mehrere  Tage  lang  mit  Mot  gefärbt  war, 
oft  aber  auch  ol^a»  dasselbe  abgiaj^  .  Nene  Arznei, 
irsiehe  ihr  gereicht  wäide^  konnte  in  ihrem  Zustande 
nichts  «hdem,  im  Gegendieite- »ahmen  die- Sdhmersen 
immer  m^r  sn,  und  so  wandte  sie  sich  endlitli  hief^ 
her.  «-.  Ihre  Efsluft  ist  gnt»  allein  wenn  sie  etwas 
genossen  hat,  bekdniint  sie  Leibschmerzen  uadBefin^ 
tfigttng  in  den  Pr^ecordien»  Stuhlgang  erfolgt  änderst 
trage,  oft  in  der  Woche  nur  einmal.  Welches  erst 
seit  ihrer  Krankheit  der  Fall  Mt,'ihid  jedesmal^  wenn 
derselbe  erfolgt  ist»  ndimen  ihre  Schmerzen  zn«  Sie 
hatte  bei  ihl:«r  Ankunft  ins  hiesige  Hospital  seit  eini« 
gen  Tagen*  wieder  keine  Oefihnng  gehabt.  Ihr  Atb* 
ninngsgeschift  ist  ungefriibt,  «or  dafs  sie  seit.indire- 
*  ren  Jahren  des  Morgens  beim  Erwachen  etwas  hostetf ^ 
was  aber  bald  wieder  vorübergeht« 

Die  Schmerzen  sind  mehr  iin  der  rechten  Seite 
im  Becken,  sie  beschreibt  dieselben  besonders  bren- 
nend und  reifsend«  Das  rechte  Bein  ist  bis  zum  Knie 
gefühllos,  das  linke  dagegen  frei,  und  in  beide,  so 
wie  auch  Yorzüglich  in  die  Kretxzgegend,  schiefst  plötz- 
lich der  Schmerz.  Nachmittags  bis  gegen  Mitternacht 
smd  die  Schmerzen  besonders  heftig,  und  erst  gegen 
Morgen  gestatten  sie  ihr  einen  kurzen  Schlaf,  der 
durch  angstliche  träume  gestört  wird. 

StMMOg^ä  Jommdl^  X.  Bd,  is  Sh  E 
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Gram  oder  aiid«t*e  mederl^eogende  Gemiithtbewc- 
'  gMngen  ftcfaeinen^n  cKt  auf  sie  gewirkt  aa  liaben»  JUir 
Mahn  und  ihre  Kinder,  welche  aUe  leben ^  sind  gams 
^^esund,  so  wie  auch* ihre  beiden  Schwestern,  'welche 
.Tei4iöii*ji/htJt  nnd  Müttse  sind«  —  Ihr  Vater  starb  im  ^ 
ft^ten*  Jahre  an  einer  hitzigen  Hraiifcheit;  ihre  Matter 
litt  9  Woeh(pn  an  Hqemorrhagiä  uieri^  die  nach. 
Aeiwendung  äurserer  Mittel  aufhorte*  Sie  starb  3  Mo» 
nate  n^öhhar  an.  heftigem  Blutst^rs  aus  den  Lungeiu 
Ob  dieiser  mit  dem  Aufhören  des  Gebärmatterfiasses 
in  Yerbindutig  stand,  oder  durch  andere  GelegenheiUr 
Ursachen  veranlafst  ward^  konnte  Ton  ihr  :mcht  er« 
mittel  t 'Werden. 

Böi  der  DAtet^uchung  diirch  die  Tagina  kam  der 
Finger  sogleich  in  das  ,  Cavtun  -  tUeri,  in  welchem  ^ 
'il»äo  ge^chwürige  Flächen .  fühlte,  Ton  denen  Jauche 
herabSofs.  Es  war  nicht  möglich,  den  Uterus  in  selt- 
nem Jansen.  UmÜBCtige  ^«u  umkreisen«  iDas  Örificium 
itaien  war  sehr,  weit,  und  ein  Unterschied  s wischen 
Hals  und  den  einzelnen  Lippen  konnlie  nicht  bemerht 
werden,  so  sehr  halte  das  Carcinom  bereits  diese 
Theile.  ergriffen.  Durch  das  Rectum  fühlte  man  ^so 
hoch  hinauf,  als  man  kommen  konnte,  überall  i|m 
Körper  der  'Gebärmutter  Knoten  Ton  verschiedener 
Grolse« 

Die  Frau  erhielt   einige  Tage  hindurcfh  eine  Auf- 
lösung von  ExtracL  card.  bened,  in  Aqua  menth 
jfiperit^    Die  herzhafte  Patientin  war  übrigens  bereitr^ 
sich  jeder  Heilart  zu  unterwerfen*  ja   bei  der  Vor- 
stellung der  Operation  und  bei  der  Vorhersagung,  sie 


ISmse  ong^iddick  aklaiifeD,  hlUh  sif  sieb  gleich  iia4 
liebarrte  bei  ihrem  Yoraatee, 'alles  jku  erdulden,  was 
aar  den  geringsten  Schein  der  Rettang  und  Befreiang 
Ton  ihren  furchterltclien  .Schmereen  an  sich  trutge 
Sonach  bestimmte  ich  die  Extirpation  zum  18«  Augvst* 
Sie  hatte  am  Morgen  dieses  Tages  noch  ein  paar  er« 
öffnende  Ktystiere  bekommen,  und  um  8  Uhr  achritt 
ich  in  der  Uinischen  Stunde  iu  Gegenwart'  meiner 
Schäler  zur  Ausfdhi^ng  der  Operation,- 

Die  Person  wurde  horizontal  auf  einen  mit  Bet- 
ten bdeglen  Tisch  gelagert,  und  rwar  so,  dafs  sie 
mit  dem  Perinaeura  über  den  Rand  desselben  hervor- 
ragte :  ßie  Schenkel  wurden  ron  Gehülfen  i^ach  seit- 
wärts gehalten«  Die  Blase  ward  durch  einen  Katheter 
entleert,  letzterer  in  def  Blase  gelassen  und  ^inem 
andern  Gehülfen  übergeben,  welcher  links  seitwärts 
▼on  der  Kranken  stand»  Ich  setzte  mich  zwischen  die 
Schenkel  d^r  Kranken*  Die  Operation  begann  ich  mit 
Durchschneidung  der  Commissurä.  posterior,  um 
die  Scheide  meiner  Hand  zugänglicher  zu  machen« 
Ich  brachte  nun  meine  linke  Hand  eiuf  und  nahm  mit 
derselben  den  Raum  zwischen'  Rectum  und  Uterus  ein« 
Ich  eingriff  mit  der  rechten  Hand  das  Hysterotom  Ton 
OsiandeV,  um  zuvörderst  nach  Hinten  den  Uterus 
Ton  der  Vagina  zu  trennen;  allein  der  Mechanismus 
des  Instruments  war  mir  sehr  hinderlich  und  unbe- 
quem ^  ich  nahm  daher  statt  desselben  ein  gewöhn- 
liches Bistouri,  und  treniite  mit  demselben  den  Ute- 
HU  aua  der  Befestigung  der  Tagina.  Mittelst  einer 
kleinen  Zange  Tersuchre  ich  nun  einen  kunstlichen 
\  .  E* 


-    68    -   .  -  .      - 

^         ■  '  '         f  "     *  -  ' 

Prolapsus  ea  bilden,  allein  dies  wa^  ftchnn  flesbalb 
qh^ögtich,  weil  die  ganze  Gebärmutter  zu  mürbe 
wäi%  Ich  änderte  daher  tneinen  Opevatiohsplan ,  und' 
beforderte  den  bärcinomatSsen'  Uterus  in  lauter  ein- 
eeJiienv Stücken  heraus,  wobei  meine  linke  Hand  stetft 
m  einer  Richtung  erl^älten  werden  mufi^te»  nämlich 
mit  dem  Rücken  aufwärts,  um  die  Gedärihe  so  viel 
wie  möglich  abzuhalten*  Bei  der  ganzen  Operation 
konnte  nur  ein  sehr  feines  Gefühl  als  Leiter  dienen,^ 

vund^hur  durch  dasselbe  war  es  möglich,  stets  die 
Verletzung  der  Gedärme  zu  yermeidem  Stückweise 
>ifurden  auf  die^e  Weise  alle  kranken  Theile  wfegge* 
schafft,  und  nur  ein    kleiner  Theil  vom  Grunde  der 

^Gebärmutter,  der  gahz  gesund  war,'  blieb  zurück» 
Icii  bemerket  biebei  noch,  dafs  die  ganze  Wegnahme 
Tpm  Cavo  uteri  aus  geschah,  indem  es  nicht  mög* 
lieh  war,  den  seitwärts  überall  fest  angewachsenen 
Uterus  zu  umgehen.  Die  Blutung  war  nicht  bedeu« 
tend*:  es  wurde  sogleich  nach  vollendeter  Opcrationr 
ein  Schwamm  eingebracbt;  und  die  Kranke  mit  ange- 
zogenen einander  genähei^ten  Schenkeln  ins  Bett  ge<- 
bracht«  Sie  ^hatte  bei  der  Operation  zienilich  gelit* 
ten,  und  besonders  durcb"  heftiges  Schreien  ihre  .ganze 
Kraft  erscböpfn  Sie  klagte  jetzt  besonders  über  hef- 
tiges Jßrennen  in  der  Regio  pubis*  Es  wurden  aufser- 
liph  kalte  Umschläge  um  diese  Gegend  verordnet,  und. 
innerlich  eip»  Potio  jRiver^ii  mit  etwas  Tmct»   öp^^ 

,  Terordpet.  Nach  Verlauf  yon  9  Stunden  nach  dev 
Operation  hatte  sich  der  frfiher  sehr  kleine  matte  Puls 
•tifas  gehohen,  dias  Aiitiitz  war  nicht  mehr  so  bleich. 
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#ie  MjfftMch  mehreren  ^  allMi  ^4er  fiehibens  in  Unteirr 
leibe  hatte  Kiigeaommenf  nnd  (prMrecJhte  sieh.liöhep 
:^iiMiaf»  «—  N«an  Standen  nach  der  Operation»  Sie 
iMtte  etwas  geschlafen ,  ihr  .^^^  Wf^r  noch  mehr  ge- 
kofaea,  ichlugi^er  oft  2m|il,aiij.  Die. Schmers;^  i«fi 
Leibe  waren  brennend,  aber  «faob^r  als  diesein  M9rgen«  *^ 

l9ten  August  Morgens.  i;>ie  Patii^ntis  ha^e  gf-- 
Stern  Abend  spat  noch  ein  Pulvis  Dpweri  eiiialten» 
mid  daras^h  etwas  geschlafen,  in  der  Nac]^|  a^ipr  ?ff  1 
Hitze  nad  )DHr^  gehallt*  Die^  Schmerze«  ini  4^eil^e 
sind  »icjit  fo  hqftig  mehr^  doch  findet  etnigp.  ip^ej* 
gang  zam  Erbreohen  statt.  Der  Puls  ist  klein,  uiid 
sehr  schnell,  ütber  IQO  Schlage^  Stuhlgang  i|t:noqh 
nicht. erfolgt»  Die  halten  Upf^sohlage  wnrdeti  Mfeggejaf- 
sen;  sie  erhielt  wieder  Wk^P^P*  Jfoy^.  Der  Leib 
war  gar  ]^icht  gespannt,,  nicht;  .angeschwollen ,  im  Ge*. 
geotheil  4ebr  weieh«  und  ertrug. enien  gelii^den  Druck 
ohne  Sehniers^n» 

19tei|  Aogiidt  Abends^:  ;&ie;  hatte  den  Tag^üjl^ifr 
zweimal,  i^röftlentheils  G^Ue.4a«g0broohep;  ihr  Durst 
ist  sefay  sfarik*  Ihr  Leili  ist  empfindlicher  und  ge- 
spannter als  heute  Slotl^an*  jDef  Puls  c(sbei  sf hr  hl^in 
onid  äafi»crst  schnell».  Ea  waxvde^  warme  litheriscl^e 
Umsehläge  verordimt.    ..!     . 

30ten  August  Mor^ds.«  /Pationtin  hat  .di^.  Najcht 
wenig  eder  <gar  nidit  gek^Uaf^d»  ;De^.  Leib,  imr  em- 
pfindlicher ak  gestern«.  -Sie  rhal^  wieder  eüpigemale 
gebroeheci»  •  Puls  hleiii  imdi  äußerst  .>chnell»  Dor^t 
heftig,  Stuhlgang  War;]ioeh  mdiit^^^rfoigt.  :  Sie  erhjle^t 
einige  Scbropfltt^fe  auf 'den  I»eib,^  denen  marn.wicider 
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^arküe  adieriache  UmschlSge  folgen   liefs*     Innerliik 
tsrhielt  sie  eine  Salmiakihtxtttn  \ 

30.  Augttst  Abends^  £s  fand  noch  imner  keine 
IjeibesÖffnung  statt.  Qer  Leib  ist  mebr  aufgetrieben« 
die  Schmerzen  sind  stSrher.  '  Der  Pnis  ist  noeh  Mei- 
;ner  nnd  schneller,  der  Darst  heftig,  dabei  sehr  grofse 
Unruhe.     Es  wurden  einige  K)ystiere'  verordnet. 

21ten  August  Morgens,  pie,  Nacht  hat  die  KranVe 
höchst  unruhig  hingebracht,  die  Schmerzen  im  Leibe 
wurden  stärker,  der  Durst  bedeutender  res  hätte  sichr 
etwas  Meteorismus  eingestellt«  Der  Puls  aüfiierst 
schnell*  Wiederholte  KIjstiere  .hatten  keine  Oeffnung 
bewirkt.  Sie  erhielt  fetzt  Mercurius  dulcis  gran. 
duo  alle  2  Stunden.  Aeur»erlieh  wurden  die  warmen 
ätherischen  Umschläge  fortgesetzt« 

31ten  August  Abends;  Der  Leib  noeh  eben  so 
schmerzhaft,  so  wie >  auch  der  Durst  noch  eben  so 
stark.  Pnls  äufserst  schnell.  Stuhlgang  war  nicht  er- 
fblgt»  Die  Calomelpulyer  wurden  fortgesetzt»  so  wie 
iQQch  die  warmen  ätherischen  Fomentationen* 

22ten  August  Mt»rgens*  Der  Leib  watr  etwas  we* 
'  niger  schmerzhaft,  die  I^^ruhe  nicht  mehi*  so  bedea* 
tehdt  der  Puls  etwas  mehr  gehoben  und  nicht  mehr 
'  ganz  so  frequent  Die  Nacht  hatte  sie  schlaflos  hin-* 
gebracht,  Stuhlgang  war  immer  noch  nicht  erfolgt« 
Der  Schwamm  ward  aus  den  Geburtstheilen  herauV* 
genommen,  und  es  land  sich  derselbe  mit  übelrie- 
chender Jauche»  aber  keinesw«^  mit,  B|u|  bedeckt* 
Es  flofs  eine  Menge  Janche  aus,  die.^^hr  übel  roch^ 
aber  keliiöswegs  den  eigenthümlichen  carcinomatosen 


*       .  •         • 

Genicli  hatte*  Es  wurden  eioi^^  Eiosprlikoiigeo  Ton 
^fannem^  Wasser  gemacht,  um  die'  Theile  z^vl  reinigeiit 
und  hernach  ward  ein  frischer  Schwamm  eingebraefat« 
Die  warnEien  ätherischen  Umschlage  worden  forfge«^ 
setzt»  Innerlich  bekam  die .  Patientin  4gränige  Calo« 
meipalyer  alte  2  Stunden. 

23ten   Aogast  Abends.     Der    Znstand    ist  noch 
joeotliefa  4^raelbe« 

S3ten  Augast,  Patientin  befand  sieh  beute  tiem- 
lieh  wohl*  Sie  hatte  Oefinung  gehabt»  das  ei^iemal 
nach  der  Operation*  Der  Leib  war  nicht,  so  gipspannt 
und  sehmershaA »  die  Unruhe  war  Tief  geringer^  der 
DorsI  nicht  so  heftig,  der  Puls  mebv  gehoben,  und 
ihr  ganzjss  Aussehen  besser«  Die  Calomelpulfer  wur^ 
den  aasgesetsc^ 

24ten  August,  Patientin  hatte  heute  wieder  Oeff* 
^nong  gehabt  $  ihr  Zustand  war.  iiber  heute  nicht  sor 
gnt  \vie  gestern«  Der  Puls  wai<  kleiner  und  fre^jaen- 
ter,  der  Durst  vrieder  stärker v'  die  Angst  gröfse^v 
Elslust  fehlte  ganz.  Sie  erliiell  ein:  Infutum^vaU*' 
rianae  mit  liq^  anodynus^  und  äofserlich  wurden 
die  'Warmen  ätherischen  UmsQhläge  fortgesetzt»'  D^r 
Schwamm  wurde  herausgenommen  Und  nicht  wieder 
eingebracht  f  da  er  ihr  Beschwerrlen  machte. 

^ten  Auigust. Morgens.  lEs  ,war  ebenfalls  wieder  . 
LeibesdflPnung.  ei^folgr«  Sie  hatte  die  Nachts  etwas  ge- 
schlafen: der  Leib  schmerzte  nicht  viel  mehr,  d^ige- 
gen  waren  die  Geburtstheile  sehr  empfindlich.  A^ufser- 
lieh  wurde  Aqua  vtgetö^min^ralis  Goulard*  ange> 
ordnet  t  innerlicfa  Abends  ^in  Pulvi  Dow^ 


'  36tfiii  August»  'Sie  'hatte  di^  Kacht  einige  ^J^und^a 
geftchlafen,  klagte  aber  ^etzt  sdir  übor  Sclviner^i^i  im 
den  Geburtstheilen  v  aus  denen  nian  dem  Abf;»ng  TOi^ 
einigen  Fecibus  bemerkte ,  untctrmisebt  mit  Jaucb^* 
Der  Leib  schmerzte  picht..  Der  Fuls  war  frequei^j: 
und  klein.  Ef^lust  fehlte  ganz.  Die  Geburtstheäe 
wurden  durch  Waschen  und  Ausspritsi^A  gereii^igt, 
ui^d  sodann  ein  kleiner  Schwamm  .eingebradit»'  Sie 
ipahm  innerlich  eia  Infusum  valer.  mitJEctract^  card^ 
henediet. 

• ,  ^7ten  Aognst»  Ihre  Kräfte  schwaridea  uameir  mehi^ 
Und  mehr.  Der  Leib  war  immer  noeb  schmerzhaft,. 
Schlaf  fehlte  ganz,  und  die  Schmeiszen  ib  de|i  Ijä^ 
bürtstheilen  dauerten  fort.,  Patientixi  beschrieb  sie  -als 
stechend  und  brennend*  Der  Durst  sdir  >gvofs,  Pul^ 
klein  und  frec^aen);.  ;  Sie  erhielt^  eih  China -Decodt, 
auiserlich  wurdis  mit  deisselben  Mitteln  foi^tge£ahren. 

38teu  August.    Die:KrSfte  waten.  uToch   mehr  ge^ 
»unl^n^   der  Leib   schmerzhaft  und  aa%et#iebeu ,  «das 

<  Gesteht  rerfallen.  Die  Nacht  war  höobat  liniruhig  ge-- 
^esen«  Ncchraittags  wurde  sie  ¥ou  eineiu  tüchtigen 
Schüttelfröste  befallen,  nach  dessen  Aufhöreu  sie  rit-« 

.  lag  wui^de  und  Abend«  halb  10  Uhr  aanft  «ntscMiell 
Die  angestellte  Sectio^  zeigte  die  Gedärme  gaius 
gesund  und  nur  hie  und  da  leicht  geröthet»  Das  zu- 
rückgebliebene kleine  Stückchen,  roin  Fundus  üieri 
trar  vollkommen  gesund:  dagegen  fänden^  sich  .am 
Rectum,  wo  dasselbe  g^gen  dehLÜtetus  st5&t\,  «iue 
Oefinpng  mit  Töllig  zerfressenen  vRlbdern,  welche  mit^ 

*der  Scheide  communieirte«'   Man  koo^e  deutlich  eiw 


tollen,  äafs  ^dieselbe  er«t  später  durch  eine  Ter« 
icbwSrende  Anüsasgiing  sich  hier  gebildet  hatte»  denfi 
ei  'Zeigte  »ich  in  rder  Umgegend^  noch  Entzondan^, 
und  es  glieh  diese.  Poffimng  TSilig  «einem  fistulösen 
Kanäle* 

So  endcite  dieser.  Fall,  der  im  Anftnge  so  Tiel 
Gutes  versprach 9  dennoch  todtlich,  und  ist  ein  neoer 
BeiMiß,  wie  sehr  das  Carciooma  d^n  ganzen  Organis« 
nqs  ih  Ansprach«gen$Mi|mcn  hat,  ein,AlJ{|emeinIeiden 
in  demselben*  en^eugt,  das  hernach  auch,, wenn  die 
besten  Anssiciiten  zur  Operation  auffordern,  dennoch 
Qosere  Heffnungsn  tauscht. 


Ein  so  eben  mir  vorliegender. Fall  im  Buileii^ 
des  Seiendes  medicales  redigi  par  Af,  de  F er-- 
mon  Nro.  8*  Aout  1829»  pag^  2^0  (aus  La  Clinique^ ' 
Nro.  1  ei  ^j  nouvelle  Serie'}  ^  von  einer  Totalex- 
tirpation  der  krebshaften  Gebärmutter^  von  Beca« 
mier  verrichtet,  fordert  mich  auf,  denselben  hier 
bebannt  zu  machen,  da  er  als  einer  der  neuesten  fast 
zu  derselben  Zeit  gemacht  wurde,  als  der  verebrte 
Verf.  seine  eben  mitgetbeilte  Operation  vollbrachte. 
Es  unterschied  sich  Recam^ier's  Extirpation  be^n- 
ders  dadurch  von  der  in  Rede  stehenden,  dafs  dieser 
einen  künstlichen  Torfs^U  bildete^  und  zugleich  durth 
Ligaturen  sich,  tor  Blntnng  sicherte.  Ob  indessen 
R«  nicht  zu  früh  seinen  Triumph  hinsichtlich  des  go- 
ten  Ausgangs  beJ&annt   machte,  wollen  wir  dtAin  ge- 


itelltseynlas$en,  aaeh  bKefe^  woU  tißßh  fraglich^' ob  ^m 
Car  so  ganzradical  geltmgen  ist,  d«  h.  sich  iiirg^lidifrie«>. 
der  8]^arcn  des  Krebses  gezeigt  haben  oder  noch  zet» 
^eo  wcrdep*  Aufmerksarokett  verdient  aber  ge^rifs 
auch  hhi  Reoamier's  Operation  -  ^as  vorgerücktere 
Alter  der  Person,  wie  es  bei  der  Casseler  Operirten 
Langenbeek's  der  Faflwar«  3ei  b^idei»  war'dia 
ISehstrnation  bereits  cesstrt,  und  die  Ndtar  yertnig 
weit  leichter  den  Verlust  eines  Organs»  das  ja'ftOÄ 
*  hinsichtlich^  seiner  Bedeutung  und  Wirksanfikeit  ivie- 
der  in  den  Hiritei^grund  getreten  war.  Die  mit  tödt- 
lichem  Ausgang  Operirte?»  waren'  alle  noch  id  Toiter 
Blüthe  ihrer  Jahre,  und  es  war  doch  immer  noch 
eine  ^  gewisse  Hegeln^äfsigkeit  in  ihrer  Menstruation^ 
wenn  letztere  auch  durch  lange  anhaltende  Blutflusse 
verwischt  zu  seyn  schien« 

Agathe  P»,  50  Jahr  alt,  ward  den  24.  Jüli  im 
JSöiel'^Dieu  aufgenoiomenV 

Die  Umstände  lind  Yerhältnissp  ihres  früheren 
Lebens  standen  durchs^us  mit  ihrer  jetzigen  Krankheit 
in  gar  keiner  Verbindung^  daher  können  wir  diesel- 
ben mit  •  Stillschweigen  übergehen ,  nur  machen  wir 
auch  hier  -  wieder  auf  die  grofse  Vitalität  der  Gebär« 
mutter  aufmerksamV  die  sich  dadurch  kund  that,  dafs 
ihre  Regeln  schon  im  12ten  Lebensjahre  erschienen» 
und  erst  gegen  das  50te  Jahr  cessirten. 

Denselben  Tag  noch  ward  sie  genauer  examioirt, 
-«tid  es  ergab  sieb  ohngefähr  folgender  Zustand  der 
Kranken: 


-  ?5   -> 

.1)  Sie  klagt  fiiter  fticbt%e :  Schmensm  ti#f  im 
Ueiaen  BMkeiu    Za  ^eseft    ersten  Zeieben  gesellte  , 
sich  bäli  ein  Gefiüil'^oii  lastiger  Bfattigkeit  in  der 
LoBikalgegend,  -was  ibt  das  Geben  sdbr  beschwerlick 
nacht. 

2)  £s  'flterst  bestandig  eine  Jauche  ron  nnertrSg« 
Bdrem  Gerüche  zn weilen  mit  Blutstretfen  nntermischt, 
aas  den  tveschlochtstheilen  ^  nnd  zwar  bereits  seit  »3 
Monaten. 

'  3y  Die  innere  £3:{doration':derSckeidenportion  liefa 
snr  ^ne  Lippe  des  •  Motlemuindes  fehlen ;  .  Ton    der 
hintern,    die  durch  tHc.eration   ganz    zerfi'essen  .und 
zerstSrt  war^  lieis  sieh  ka^m  mehr  eine  Spuiw  finden. 
An  der  toi'dern,  die  didter  wie  gewShnKph  und  ahn- 
gefiihr  einen*  halbeq' Zoll  bng  ist,  bemerkt  man  auch 
lachen  exnleerirte  Stellen,  starke  Hervorragnn'gen-'Qnd 
an  der  Basis  derselben  eine  bedeutende  Erweichung. 
Dieaelben  Entartunge^fand^O'  «ich  noch  hinten  in  der 
Ansdehnmig  einea  Zolto  an  dein  Tbeile   der  Sqheide, 
wdche  den  Mntterhäls  umgibt,  Uebrigens  zeigte  diese 
erste  Untersuchung  durchaus*  kein$  Verbindung  zwi- 
schen den  kranken   Theilen  und  der  fordern  Wand 
des  Rectnms,  oder  der  l^rinbjase« 

4)  Bei  der  Einführung  des  Zeigefingers  in  das 
Rectum  bestätigte  es  sich,  dafs  letzteres  vollkoi^m^n 
gesund  #ef«  Jedoch  fühlte  man  hoher  durch  die  Wände 
des  Mastdarms  eine  harte  und  knotige  Geschwulst^ 
die  «leb  ala  den  Körper  d0r>  Gebärmutter  kund  that* 

5)  Alle  längen  Fiinkti^9en  aind  bei  der  Kranken 
im  beatep  Zustandet  '^^ 


^ '      pie  f;ate  tton^stitntiafi  dS^r  {(rstiiken^  ihriMmth  nnd' 
äie  bekannte  ühmogliditett,.  sie  afiders  zu  rettett»  Üb   ^ 
durch ^  die   Extirpatioti    der    Gebärmutter^    lieltuiini^^ 
ten    Mp    R  e  c  k  m  i  e  r,    dieM  Operation    s^  «in^to^ 
irehmen»  welche  er  schon  einmal  glücklich  ante&noni^ 
men  hatte,  '  '      '  , 

Detnoach  ward  d^n'  S6ten  Jidi  die  Hränto  des 
'Morgens''?  Uhr  in  ^ie  Mitte  der  zu  dieser  Operaiian 
in  grofser  Menge  versammelten  Zöglinge  geführt :iilte 
Antworten  wareil  rahig  üad  miufaig,  und  ihr  iganzee 
Wesen  {sprach  Sicherheit  imd  das  höehste  Vertrandn 
aus*  -Anf  etnen  Tisch  gelagert,  gab  man  ihr  die/Stiel^ 
lang  wie  zun»  igew^hniic^ti  Slleinschnitt»  Denl^Ope* 
räteur  as^'istirte  der  Herr  Professor  Mair};t)i]iii  mhA* 
die  HH.  Docftoren  Bresdhetr  Patrix  und  Blau- 
din«  Aufserdem  waren  a^ch  s^hr  viele  frebide  Aeirzle 
zugegetn"      '''■'.••       *'      ':...•'   ■■'[■,,  ^"-y^: '.' n 

Der  Operateur  brachte  jmerst  den  Zeig^ii^4r 
aener  liilken  Hand  durch  4ie  Seheide  bis  an  deikMilt» 
termiind«  Auf  diesem  Finger  liefs  er  eine  äm^  Griffe 
gekrümmte  Zange  htheingleiten,  iiftd  indeln ;  ei^  mit 
derselbe  den  Mutterhals^  so  hoch  er  konnte,  ergKfi^ 
so  übte  er  langsame  und  ^vrohl  .abgemessene  Tiractie* 
i^en*  damit  aus«  Die  Gebärmutter  folgte  allraählig  der 
Riibhtung  dieses  Instruments ,  tind  wurde  00'iaitt  bis  , 
zur  äufser^n  Oeffnu ng  .  der  Ge^tälien  herabgesegen • 
i>a  auf  diese  Weise  ein  künstlicher  ProlapsnS'  gebil-* 
det  warv  so  fixirte  der  O^^rateür  das  Orgati  iniaelst 
einer,  zweien  Zange,  ond  gab  diese^  so^  wie  die  erste, 
einem  Gehülfen  zu  halten:  Der  Operateur  nnteriuehte 


hierauf  dbn  Mastdarm«  iiÜd  Sbers^Dgjte  siefi,  ^fa.  di0 
ToisdereWand  desselben  kein^wegs  der  hetabgezoge- 
nön  Gebärmutter  gefolgt  wär^  Hierauf  brachte  er-  den 
Zeigefinger  der  linlsen  Hand  'wieder  zwiseheo  die  Tor», 
dere  Wand   der  Scheide   und    die   g^enüberliegettde  - 
Flache  der  berabgezogenen  Gebäfmmter*  So  gelangte 
er  bis   zu' dem  blinden  Saclie,   welchen  di^  Sehleim- 
bant  der   Scheide  dadurch  gebildet  hatten  dafs  die* 
seifoe   dem    herabbewegtet»  Mutterhalse,    an  welchem 
sie  hängt,  gefolgt  War.    Siit  der  freieti  rechten  Hand 
ergriff  der  Operateur    ein    gekndpfces  Bistouri^  was 
nmr   iti   der 'Mitte   äet  Klinge  schneidend -wltr,  fähige 
dasselbe  bis  zu  dem  erwähnten  Sack,'  ntid  sehiiitt  denr 
selben   in  der  Ansdehnong  eines  Zolls  ein',   wobei  er 
die   Scbneide   g^gen  den    Uterus   zuwandte,    um  die 
Blase  zu 'Tcrmeiden«    Erzog  hierauf  das  Instrument 
zurück,  brachte  seinen  Zeigefifiger  in' die  eben  ge- 
machte Oeffnung,  und  drang  so  in  die  zellige  Gegend, 
wdeiie  üe  hintere  Wand  der  Urinblase  von  der  obem 
Sebeidenwand   und  der  Vaginalportion  d^  Gebärmut* 
ter  ,trennt« .   Durch  eioei^    blofsen   Fingcrdrnck    Ton 
miten  nach  oben  und   von  rechts  nacb  links  zerstörte 
^  nacb  und   nach  das  Zellgewebe   daselbst  ii;!  einem 
Ufn&o^e  Ton  2  Zoll,  und  gelangte  so  b^    zur  Falte' 
des  Bauchfells,  welche  sich   von  der  Blase  bis   zur 
GebäiTnutter  herüberschlägt;  er  sj^altete  dieselbe  mit 
dem   Ton  neuem  eingefohrten  Bistouri«    Dies0r  Ein«-,  ^ 
schnitt  im  Beritonaeum,  mittels  eines  geknopfuniBi- 
stduri'^  yon  rechts  nacb  links  vergrSfsert^  ist  grata 
genvg,  um  den  Finger  fre^ durchzulassen,  und  M  £e 
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freie  Flach«  dar  GebSniiutter,  nebst  den  Jireiteo 
^Mittterbliiideiin  sa  fuhleii*  Hieranr  brächte  der  O^ 
,  rateur  d««  Itiittament  bis  /an  dea  freien  Rand  des^ 
breiten  Bandes  linkerseits  -  ein  tsclbnitt  hjieri  tben  so* 
hernach  rechts.,  zwei  Drittheil  von  oben  nach  nnten 
ein,  yertatttchte  hernach  das  Bistouri  mit  einer  krnm- 
men  Na^el,  und  legte  mit  derselben  rechts  un4  links 
tiigaftoren  an ,  wodurch  .er  einer  Blutung  Yorbeilgte» 
M.  Recamier.  brachte  Juerauf  seincfn  Zeigefinger 
gegen  die  hintere  Fläche  des  Uterus,  nnd  trennte  hi^ 
erst  die  Scheide,  sodann  den  Sack,  welchcp  das  Fe* 
ritona^um „hier  bildet,  indem  es  Tom  Uterus  znmBec* 
tum  geht,  in  d^r  Ausdehnung  yon  $  Zollen  i  eben  so 
,  trennte  er  das  Zellgewebe,  welches  den  Mastdarm  mit 
der  hintern  Gebärmutterwand  verbindet,  und  beeil- 
digte  die  Duifchschneidung  der  breiten  MnXterbänder* 
So  ward  die  Geb^mutter,  durch  nichts  inehr  fest  ge- 
halten; herausgezogen* 

Die  Operation  dauerte  kauM  20  Minuten,  und  0b 
war  durchaus  keine  Blutiing  erfolgt« 

Die  Diagnpse  fand  sich  an  dem  heräusgenomme* 
nen  Uterus  vollkommen  bestätigt:  derselbe  war  Tolter 
GeschwüreV  welche  die  eine  Muttermupdslippe 'gänz- 
lich schon  zerstört  hatten;  eben  so  war  auch  der 
Körper  angegriffen.  .  ' 

Die  Operirte  wurde  gleich  nach ,  beendigter  Ope- 
ration in  ihr  Bett  gebracht,  und  hatte  Buhe  g^ng 
bdialt^t  nm  den  Tag  über  zu, schlafen«  ^ben^  ent« 
leerte  misn.ihrci- Urinblase« 


—  .79  -^  '  /;' 
Den  Kweiten  Tag  mi^  sich  Fieber,  welches  den. 
dritten  nnd  vierten  Tag  Ufidiirch,  aidiidt:  ein  Ader* 
lafa  Yon  6  Unzen*  darauf  ein  zweiter  «nd  ein  drittetf 
jedesmal  Ton  deraelben  Qoantiat  Blut,  TerfeUtea  ih* 
rm  Zweck  nicbt«  ^    . 

'.  Am  4ten  Tage  gaben  sieb  di&Fieberbewegongen; 
allein  es  trat  ein  fixer  Schmerz  in  der  reo  bten  JRtf gio 
iäaea  ein:  40  Blutegel,  an  die  leidende  Stelle  angeaetzt, 
Terscheucbten  den  Scbmerz  zum  Tbeil*  Am  5ten  t*age 
des  Morgens  entfernte  man  die  Ligaturen,  und  am 
6ten  wurden  Ton  neuem  Blutegel  gesetzt  f  da  sieb  die 
Leibschmerzen  wiederholten,  und  die  Bauchwande 
auch  aufgetrieben  wären* 

Bis  zum  neunten  Tage  \fiel  nichts  Aufserordent» 
liebes  vor,  an  diesem  aber  ward  die  Untersuchung 
der  Scheide  vorgenominent  woselbst  sich  eine  blutig 
bräunliche  Flüssigkeit  vorfand.  Es  wurden  auf  der 
Stelle  jEinspritzungcn  von  lauem  Wasser  verordnet, 
mit  denen  man  den  zehnten,  eilften  und  zwölf ten  Tag 
fortfuhr«  ^ 

Die  ganze  Zeit  über  hatte  dib  Kranke  taglich  zwei 
Bader  genommen,  -eben  so  wurde  der  Bauch  mit  er- 
weichenden  Cataplasmen  bedeckt,  und  ihr  gewöhn* 
liebes  Getränke  war  ein  Infusum  von  Leinsamen  mit 
Zucker*  Seit  einigen  I^gen  hat  sieb  Appetit  bei  ihr 
eingestellt,  und  .sie  g^niefst  mit ' Vergnügen  einige 
leichte  Suppen» 

.  Am  37tisn  August  wurde  die  Kranke  einer  grofsen 
Anzahl  von  Professoren  der  Pariser  FacnltSt  vorge- 
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stellt,  ontei^' andern,  deQ  Bfi.  D'aboia,  Dn^njlrtn^ 
Deneor,  Harjolin,  RoCus  und  Ricberand, 
'  welche  ihren  Zastand  ganz  v^rtrefflieh  fanden«  Man 
erkannte'  sie  einstimm%  für  gebeilt,  iiiithin  war  die 
am  26ten  Ja|i  operirte  Kranke  innerhalb  eines  Mo- 
nats, trotz  einigen  lYidrigen  Umstäpdea;i  radical  ber- 
gestelll^  /  - 


* 


IV. 

Merkwürdige  Form  eines  Nabelbruchs, 
untersucht,  beschijieben  und  abgebil- 
det von  C.  G.  Carus,  K*  S.  Hof- und 
Medizinalrath  und  Leibarzt 


I 


eh  finde  unter  meinen  Papieren  eine  bereite  Tor 
14  Jahren  g0machte  und  aufgezeichnete  Beobachtung, 
welche  mir  doch  zu  interessant  scheint ,  um  sie  mit 
so  manchen  andern  Entwürfen  und  Untersuchungen 
der  Vergessenheit  zu  übergeben.  Sie  betrifin;  nämlich 
einen  Nabelbruch  an  einem  12  bis  iSwöchentlichen 
Embryo,  dessen  Eigen thum liebes  darin  besteht,  dafs 
zwischen  der  Bauchwand  und  dem  die  Leber  und 
Darmwindungen  enthaltenden  Brucbsacke  ein  deut- 
liches V«  Zoll  langes  Stück  Nabelstrang  sich  ausge- 
bildet  hat  So  grofs  nämlich  auch  die  Menge  Toq 
Beobachtungen  istt  welche  man  namentlich  über  an- 

BtMM0LD$Jwnid^  X.Bd.  U  St.  F   . 


geborne  Nabelbrüche  gesammelt  hat  *),  ^nd  so  riel 
ich  auch  in  yerschiedenen  anatomischen  Museen  auf- 
bewahrte Monstrositäten  dieser  Art  gesehen  habe,  so 
ist  doch  ein  Fall  gerade  wie  der,  den  ich  hier  be- 
schreiben wiH,  mir  nicht  vorgekommen,  und  ich  be- 
. schreibe  ihn  sofort  nicht  blos  seiner  Seltenheit  wegen, 
sondern'  weil  er  zugleich  mehr  als  die  meisten  gceig* 
net  ist 9  die  von  Qken  zuerst  deutlich  nachgewiesene 
Bildungsweise  dieser  fälschlich  sogenannten  Brüche 
zu  beweisen,  wenn  es  ^terfur  irgend  npch- eines  Be- 
weises bedürfte  f  nachdem,  die  Allheiten  über  1^^  ^ 
wichlungsgcschichte  des  thierischem  KSrpers  seit  zwe^i 
Jährzehnten  solche  Biesenschritte  gemacht  haben* 

Um  nun  die  beobachtete  Form  deutlich  zu  Qiachen, 
bedarf  es  eigentlich  blos  einer  genaruen  Erklärung  der 
beiliegenden  Kupfertafel,  auf  welcher  diese  merkwür- 
dige Bildung  mit  Sorgfalt  dargestellt  ist,  und  ich  lasse 
daher  diese  Erklärung  sogleich  hier  folgen*   ' 

Fig.  I  nämlich  stellt  den  Embryo,  welcher  männ- 
lichen Geschlechts  ist,  von  der  rechten  und  vordem 
Seite  ziemlieh  in  natürlicher  Gröfse  dar,  (das  genaue 
Längenmafs  giebt  die  Linie  *);  Kopf  und  Hals  sind 
dadurch,  dafs  der  Embryo  längere  Zeit  in  Weingeist 
am  Kopfe  aufgehangen  war,  etwas  in  die  Länge  g^ezo- 

*)  Man  sehe  hifrüb»r  insbesondere  die  treffliche,.  4^r 
PhyfiolQgie  des  Embryo  eine  neae  Richtung  hinter- 
lassende ScArift  Oken's:  »Preisscbrift  über  die  £nt? 
stehung  und  Heilung  <ler  Nabelbrüche)^  Landshnf  1810« 
MeclieP»  pathologische  Anatomie  L  Baiid  Seite  117 
^     n«  a.  m.  [^  .      .  .    ,      . 


ffta*^  Yon  A^m  sehr  zu^iimfitei^e^s^gei^eifi  Ickifien  Un- 
ter]^»«) *  cl^sac»  Wäod&  iii;>rigeps . .  gleich.,  d(pi^eA  der 
Brivt(.¥ellig  gesphlossen  siiul,  geht  ein  kürzest  etwa« 
gewundener  NabeUp-ang  fi^s,  /welcher  ssiemlich  3^". 
läog  nod  l7a"'  dick  iftt^  spgjeichaber  zueioeir  sund- 
li^hfin  Gescl|wiils|;  sich  erweitert ,  di^rcQ,  Qäat^  jed.<»ch 
Massen  siodi)  «n4  di^in,  ibnep;  eaJthalteneii  J^Lnge- 
weide  freiliegend  zeigep«  Hävri'imt^s€l^de|.f;ipe  jdpp^p- 
pelte^t  eine  ik^o£$Grß  und  i^Dfr^^-,  (A.  c)  Ha^t,  .,TQn,yf0U 
eher  die  Jinfi^rQ  4ic)ier » .  pa4 :  Fprt&etzn^;  Afpr .  IS^hej^ 
«ciieiflet  ist,  während  die  inn^r^  aU.  P/eritftn^faini  er-? 
ichdnt;  d  istv^ie  g^q^se  in  .mehr^r^  I^^PP^Q.  g^tli^eijite 
Lf^er.  mit  ihrem  Aj£tQ)ängehapd^  e,  4^^  iip})^  ijbr.  lie- 
genden. I>armwindan§en;.  ^erdei^  durqh  h  bezeichpeü 
fPem^tg.imus.  

Fig^.  II.  ijfiigt  die  in  der  An.schweUoag .  c(^  Natjpl* 
«trangeai,  Ji^ge^nden  l^ingew^ide  toij  .  d^r  Jinjkfi^  f^\%^^ 
und  T^ifgpi>rsert(  ^zejcba^t«  a  b  c  d  e  7i  faf^b^i),  die- 
selbe Bedeutung,  wie  in  der  vorigen.  Fig!|r..  i,  Sf j^iir 
^o$r  $p^tuAg  ^der  .Lir^eq  qii^;  i  comp^i(^  Fläche 
deir  L^bct«';  /  dfc.  Nafcel&irikngajrteriqn;  /» .Cgidm,  M^elf 
ehes  beim  £m^rjQ,  ixumer  dünner  als  der  80genxino.t|^ 
pm^s^rm  i^t ;  n  Wttrx^i^ortsatz4  q  p  Theil  des  D.ünii* 
daripsy  du,r<jh.  j^inej^^  eige^eii  App^di:?:.  jf  j^^m^B^ucb* 
&11  ^ogeheftef,;  (map  darf  ^|ea.  fteUeicltit  al^  [{Vu.4iQ3^ei:(.t 
eine»  ßiper^Ci^iam  ansehen). 

Fig*  IH  zjBjigt  dassell^e  Convolut  vpnEingeweidei^ 
rop.Tom^  und  z>i^ar  &o,  d^A»  die  D^rrowipd^unge^  et- 
iKa9  paeh   Iin|i»;'  ge^oge^  s^nd^    al>.  cdehimha 
h^  4^}i^ß^^fff^&  wi^  ,in  deji  vorigen  Figusen^ 

'    .  ,.       F* 
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r  ist  die  Fprttetzung/dcr  NalrelTene  2ur  untern  HoM* 
ader;  ^  der  Magendarm,  dessen  Erweiterung  maii  als 
Radimefit  des  Magens  betrachten  kann;  er  seiet  sich 
in  die  Schlinge  o  p  der  'vorigen  Figur  fort. 

um  nun  zu  zeigen,  was  von  Eingeweiden  in  den 
Rumpf  höhlen  zurückgeblieben  ist,  stellt  Fig«' IV  ifioch 
einmal  den  ganzen  Embryo  von  der  linhen^Seite^  und  " 
zwar  nach  OeiFnung  der  Brust«  ürid  ünterleibs- 
h^le'  dar*  a  d  h  m  i%  bedeuten  dasselbe  wie  in  den 
vorigen  Figuren,  —  i  bbg^löstes  und:  aufwärts  göbo-, 
genes    Stern  um    mit    den   Rippenknorpeln »    u  Linke 

'  Lunge,  V  rechte  Lunge,  -iv  Herz,  x  untere  Hohl« 
äiäeri  y  Aorta,     z  Oesophagus,  a  Diaphragma,  ^  link© 

'  Niere',  yUnke  Nebenniere,  J  der  absteigende  Dick'' 
und  Mastdarm,  e  die  aufsteigende  ÜAke  Nabelschlag«*, 
aden  Von  Milz  und  Pankreas,  welche»'  wenn  sie 
l^örhanden  gewesen  wären,  ebenfalls  aufserbalb  der 
Baüchwände  hätten  liegen  müssen,  war  es  nicht  mdg* 
lieh  eine  Spur  aufzufinden« 

Es  bedarf  nun  wohl  kaum  der  Bemerkung,  dafs 
man  diese  Lage  der  grofseren  Bau(5heingeweidc  nur 
dadurch  verstehen  kann,  dafs  man  daran  denkt:  l)wie 
überhaupt  die  Piscera  chylo-poetica  in  den  darch 
das  centrale  Nervensj&tem  und  Rilcken  -  und  Schädel* 
Wirbelsäule  charakterisirteti  Leib  h  i  n  e i  n  g  e wa  c  h  s ^  n, 
und  so  die  höhere  animale  Sphäre  T<m  der  nicdera 
YOgetatiireii   zum  Zweck  ihrer  Selbsterhaltung  durch. 

''  drangen  werde.  —    2)  Wie  dieser  normale  Entwick- 
lungsgang gleich  jedem  andern  seine  Störungen  erfah* 

.  i'en  könne,  so  dafs  dann  ein  der  Natur  gesteqktas Ziel 
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mir  nnToUfcommen  erreicht  wird,  welches  ^Is  Krank- 
heit im  Bildungsleben  desEmbryo  angesehen 
werden  mufs.  —  3)  Wie  sehr  man  folglich  alle  roheren 
Vorstellnngen  Ton  Quetschang  des  Embrjo  etwa,  durch 
welche  die  Eingeweide  aus  der  ßauchhöhle  heraus  in 
die  Hüllen  des  Nabeistranges  geprefst  worden  wären, 
aaficngeben  habe,, da  sich  aus  solchen  Ansichten  nie 
eine  genügende  Erklärung  Wn  dem  Znstandekommen 
eines  Falles  wie  der  gegenwartige  ^rde  entnehmen 
lassen* 

Der  hier  beschriebene  £mbryo  wird  sich  übrigens 
noch  jetzt  in  der  früher  unter  meiner  Direction  ste- 
henden Sammlung  des  Ehtbinduägs- Instituts  an  der 
dumrg.  mediz«  Akademie  zu  Dresden  Torfinden»  ' 
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Ueber   Versehen    der  Menschen   und 
-  Thiere,  von  jQr..  Schneider,  Kür- 
hessischen Medizinalratbe'  nnd'  K^eis- 
Phyäiküs  in  Fulda. 

(Nebst  Abbildung.) 


Tollau  etgo  Jacob  virga»  popideas  viridea^  tt  artiygäali^ 
niu,  et  ex  plaiaiuB,  ^ex  pm4^  deeoravit  eiu:   detraciieque  eoT"     i 
ticibue,  in  hie,  ^uae  spoliata  fuerant,    tandor  aparuit:    illa 
veroquaeintegra.fuerantf  viridia  permaneenmt :  atqueinhune 
modum  color  effectus  est  uanua»  ] 

Poeuitque  eae  in   canalihusy  ubi,  effundehatur  ax^vaz   ut    I 
cum  venissent  greges  dd  hihendum  ^  ante  oculoe  habereni  vir-» 
ga»j  et  in  aspectu  conciperent. 

Über  Genesis  Cap.  XXX.  yers.  3^.  38^ 
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[ft  ist,  meine  Absicht  durchaus  nicht,  mich  hier  in 
den  Streit  über  das  sogenannte  Versehen  der^  Schwan- 
geren (conspectatio')  einzulassen  und  die  Meinungen 
der  Naturforscher  und  Aerzte  für  und  gegen  dasselbe 


Törzabringen  ^  zn  beleuchten ,  •  oder  zu  widerlegen^ 
denn  dazu  sind  die  Grenzen  dieses  Journals  viel  zu 
beschränkt,  und  wer  Lust  hat,  diesen  allerdings  ineh- 
tigea  und  noch  nicht  entschiedenen  Gegenstand^  von 
der  afifirmattren  und  negativen  Seite  kennen  zu  fernen^ 
der  findet  die  erwünschten  Aufschlüsse  in  i^olgenden 
Schriften  *).  '  '  > 

^    *)  Mbefti,  Dlss*  de  phatitasiae  ntn,  Insu  et  abusn  in  me« 
.    dkina*  HaL  1772. 

Jndriessen,  Diss.  de  maternaram  Imaginationum  tt 
animi  pathematam  in  foetam  eföpacia;  Ultraj.  1748. 

Arnold,  Gedanken  von  d«r  Zfilä98igkeit  der  l^einung: 
die  Mutter  wirke  in  die  Bildung  ihrer  Fioncbt.  Leip- 
zig 1T75. 

B^riin,  M  detur  im^ginat^oms  maternao  in  ioetnm  ac« 
tio.   Pari«  1740. 

Chimvinej  Dias,  de  imaginatione  utero  gestantiunu 
Lagd«  Bat.  1^96* 

An  Essay  of  the  foree  of  imagination  in  pregnant 
women.  London  1772. 

ßrzijier >. DiBs.  sisttns  naevonim  origines«  Jenw.1778* 

JUartiTiffj  Diss»  de.  imaginationis  matemae  in  foetum 
efißcacia.    (;oett*  16t)5. 

Huber,   de  miris  y\s  externae  ac  imprimis  imaginatio- 
<    nis  in  ^ulierem  gravidam,   indeque  in  embrionem 
♦         ^effectibus.   Cassel.  1743- 

Ludwigs  Pr,  de  fallaci  fudicio  vulgi  super  vi  iraaigiDa' 
tionn  maternae  in  foetam  pbservata  quaedaxn.  LIps* 
1759,  '       ' 

RiflftHinn,  von"  der  Unwahrheit  de»  Vjersehens  und 
der  Hervorbringen g  der  Muttermale  durch  die  Ein- 
bildungskraft.   Jena  ^770^ 

Sduußer,  Diss*  Foetua  .oim  matre  per  nervös  Com« 
mercium^  •  Erli  1775.     ^ 
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Es  genüge. nur  za  behaupten,  da&  das  Ymehen 

Lei  Menschen  und  Tbieren   wirklich  8t alt  finde,  ob«. 

,  gleich  es  nicht  anatomiscb.nachznweisen  ist,  und  aucb 

in  der  neueren'  Zeit  die  Anatomen  die   gröfsten  Geg* 

ner  dieser  Behauptung' sind,  weil  ,  ..■'". 

l  1)  keine  Gefäfs*  und  NerirenbUdung  zwischen  der 
Mutter  irrd  der  Frucht  statt  habe,  Vermittelst  deren 
der  Affbct  der  Mutter  auf  die  Frucht  übertragen  wer- 
den kannte.        ■■        '      i 

VUcher/  Vcrhandeling  van  de  Kraft  der  moederlyke, 
^    Inbecldinge  of  tho  Uru'gt*    1756.    '       . 
Deman^on,   Consideratfons  physiologletves  sur  le  pou* 
Toir  de  Timagination  maternelle   duraiät  la  Gros- 
sesse etc  Paris  1807.  -      \ 
lioederer  j  de  vi  imaginäti^nis  in  foetum  negata. 
JCrau9€i  von  der  Wirliuiig  iind  dem  Einflufs  der  Ein. 
bildungsliraffc  der  Matter  auf  die.  Frucht,  aus  Grün- 
den und  häufigen  Erfahrungen  '  erwiesen.    Leipzig 
1787.          '     * 
MaUuamey  De  MonstrI  umatii  de  carateri  fondamen- 
talt'su  oui  n)e  se  stabilire  la  classificatione  e  delli 
indicationi  che  pp^iMbntano  nel  parte.  Padova  1801* 
BM»r%^  Besetfrelhun^g),  Bweier  merkwürdigen  menschli* 
chen  Mifsgeburten»  1803«  .« 
Witnholt,  sieben  Vorlesungen  über  die  Entstehung  der 

Mifsgeburten.  Bremen  1807.  * 

Eiben,  Diss.   dci  Acephalis  sive  Monstris  corde  caren« 
tibus.  Berolini  I82t. 
-    Gittermann  f  üeber  das  spgenannle  Versehen  des  schwan» 
■  *'       geren  Weibes.   In  von  Siebold^s  Journal  für  Ge- 
bnrtshüUe  etc    2r  Bd.  2s  St.  S.  ,390.  ^  , 

*  '  In  den  Handbüchern  uiid  Werken  von  Weikard^ 
Stark,  Pinlitz,  Sömmerring ,  Mursinna,  Hufeland,  Oaian^ 
der,  BeruAiein ,'  Loder  ,  Schweikard^  Boingi,  JFitnkolt,  Eh4r» 
maier  j  Reilj  1'ror.iep,  lUeckel,  Klein  n.  s.  w. 
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3)  Weil  es  nnbegreiflieh  sey,  wie  Bilder  der. 
Phantasie  und'  des  Yo^&teiiiingsTeriudgeas  der  Mutter 
sich  ih  der  ^Vegetation  der  Fracht  darstellen  und  gleich« 
sam  abdrocken  kSonten* 

So  wahr  der  .erste  Satz  Uu  so  falsch  ist  die  dar* 
ans  gezogene  Folgerung,  indem  es  durch  von  Hu m* 
hold's  *}  Versuch  dargethan  ist,  dafs  die  Neryenwin» 
dangen  nicht  sowohl  durch  die  organische  Masse  des 
NerTCn  selbst,  als  Tieln^ehr  durcli  eine  sensible  iSphüre 
geschehen,  und  häufige  Erfahrung  hat  erwiesen,  dafs 
selbst  iwei  von  einander  ganz  getrennte  Wesen,  mit- 
telst des  Contacts  ihrer  sensiblen  Körpersphären ',  in 
Rapport  treten  ond~  Wirkung  auf  einander  äufsern^ 
können,  um  wie  viel  stärker  und  inniger  mufs  dsnn 
dieser  Rapport  nicht,  sejn  zwisqhen  der  Mutter  und 
dem  mit  ihr  noch  im  Organischeit  Zusammenhange  ste- 
henden Kinde«  Ich  will  hicmit  keineswegs  behaupten, 
dafs  eine  jede  Mifsbildung  der  Frucht,  hierin  allein 
ihren  Grund  habe,  oder  auch  umgekehrt,  dafs  eine 
jede  heftige  Gemüthsbewegung  der  Matter  jedesmal 
ein  Verbilden  der  Fracht  zur  unausbleiblichen  Folge 
'  haben  müsse,  sondern  es  soll  hierdurch  blos  dieMög-» 
lichkeit  einer  solchen  Seelenwirkung  auf  das  plasti- 
sche Geschäft  im  Uterus  dargethan  seyn  **)• 

,  Erwäge   maa^nur,  welche  Verbindung  und  Mit- 
theilung zwischen  dem  Magnetiseur  und   dem  magne- 

*)  Yertnche  über  die  gereizte  Muskel  -  und  Nervenfaser 
Bd.  1.  S.  82  ff.  ' 

**)  VergL  Kiugej  Versuebe  einer  Darstelluiig  des  animal. 
Magnetismus.  Berlin  1811.  d$3. 
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tttirteo  IftdiTidatim  statt  findet,  ohne  NerVdnTerbin- 
im^^  ja  häufig  selbst  ohne  unmiudbare  Berührung» 
Kann  bei  diesen  das  imponderable  Agen%  yon  d^m 
einen  zu  dem  andern  überströmen ,  wie  'viel  mehr 
dann  ist  eine  Wechselwirkung  möglich  zwischen  Mut- 
ter und  Foelus^  die  in  so  inniger  Verbindung  oiid 
Beziehung  stehen!  —  - 

Die  Beispiele  .Ton  PoclienansteGkung  der  Kind^ 
im  Uterus ,  selbst  w^n  die  Mutter  die  Pocken  nicht 
bekam,  weil  sie  dieselben  ^  schon  in  der  Kindheit  über- 
stand,  geben  ferner  den  Beweis,  dafs  selbst  ein  weit 
.gröberer  Stoff*,  als  das  umwägbare  Agens,  das  im 
NerTcnsystem  waltet,  Ton  der  Mutter  auf  die  Fmcht 
iortgeleitet  werden  könne* 

In  Beziehung  auf  den  zweiten  Grund  berufe  ich 
*iiuch  auf  neuere  Physiologen,  die  Plato*s  Lehre,  däCs 
die  Seele  den  Leib  nach  den  ihr  eingeborneo  ewigen 
«Ideen  bilde^  oder  Stahl's  Grundsätze  TÖn  der  Herr- 
sobaft:  der  äeeie  über  den:  Leib  Tertheidigen ;  ich  ge- 
stehe aber ,  dafs  mir  diese  Argumentation  schon  des- 
halb unpassend  erscheint,  weil  nach  derselben  er^rie- 
senV  werden  müfste  >  dafs  die  Seele  des  Foetns  die 
'Mifsbildttng  bewirkt  habe. 

Es  scheint  aber  auch  hinreichend,  däranf  htnzu- 
•deuten,  dafs  heftige  psychische  Erschütterungen  der 
•Schwangeren,  wenn  sie  als  krankmachend  auf  den  Fö- 
tus.  einwirken ,  nur  auf  die  materielle  Bildung  der 
Frucht  wirken  können,  da  }a  Vegetation  die  Torwal- 
tende,  wenn  nicht  die  einzige  Lebensäufserung  ^ni  frü* 
heren  Fötuslcben  ist 
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Dieübtei^iiclmDgeii eines^A  üle nr i etfa,  ICeelceU- 
and  Tiedemano  haben  uni^id erlegbar  dargethan, 
dafs  die  meisten  Mattermähler  nnd  Bildongsfehie^Y 
mit  denen  die  -Kinder  geboren  werden,  s*  g*  Hern- 
mangsbildiingen  sind^  die  ^^  einer  frühem  Zei(  des  Fö« 
tosiebens- normal  waren,  so,  dafs  Hasenscharten  ,  Na- 
belbröche,  Mangel  an  Extremitäten  n*  s.  f.  dadurch 
entstanden,  dafs  der  Föins  auf  jener  fi*üheren  Bil* 
dttngsstnfe  stehen  blieb«  — 

Diese  Erklärungsweise  lafst  selbst  Hr.  Professor, 
Me-^kel  (pathologische  Anatomie  8,  42)  zu. 

Ans  diesen  absichtlich  nur  wenigen  Bemerkungen 
^erftehep  i^ir  wohl,  dafs  die  Unmöglichkeit  der  Wir- 
käng  des  Yersehens  nicht  so  unbedingt  erwiesen  sej, 
als  Manche  wähnen,  und  dafis^wir  bei  fortgesetzter 
Forschung  wohl  Ipfien  dürfen,  das  Phänomen  an  an*- 
erkannte  und  festbestehende  Naturgesetze  dereinst,  an* 

zuknüpfen« 

*  .  .  '   '  -*.  •   • .  i 

Ich  bin-  übrigens  weit  entfernt^  durch  diesen  Vor-* 
'trag  für  den  Glauben  an  das  Versehen^  Ppöselyten  zu 
'machen,  oder  auch  die  Erfahrungen  Anderer  über 
diesen  Gegenstand  zusammen  zu  reihen  u«  s.  w«^  son- 
dern ich  will  fiur  in  diesem  Jöurrtale  die  in  meiner 
Prasis  und  meistens  tint^  meinen  Augen  Yorgekifm- 
'meiite  wichtigsten'  Fälle  von  Versehen  Vorlegen, 
wie 'es  bereits  ^chon  Hr»  Hofrath  Klein  in  demsel- 
bto  (I.  Bd.  2.  St.  S.  $59),  in  Mecket's  tdeufsehem 
r  .%efai?  fär  dicP  Pli^rsiologie  n,  Bd.  2.  Hoft  S.  353, 
und  .in    H  e  n  k  e's  Zeitschrift  für    die   Staat^arzn^i- 


kande  1.  Bd.  2.  Haft  8*  399  vor  mir  r&hmlicbgt  ge- 
than  hat.     ' 


M«  M.9  eine  schöne,  gesande»  junge  Frau,  äsam 
erstenmal  im  dritten  Monate  schwanger  ^  stand  neben 
ihrem  Manne,  welcher  schrieb,  "paschend,  mit  bis 
fast  zu  den  Achseln  zurückgeschlagenem  Hemde«  LetB* 
terer  erblickte  die  strotzenden  Arme  mit  Wohlgefal- 
len, und,  ^  um  seine  liebe  Gattin  zu  Hecken,  tauchte 
er  die  Feder  dich  in  die  Tinte  und  strich  mit  dieser 
quer  über  die  Mitte  ihres  linken  Oberarmes  so,  dafs 
ein  zwei  Zoll  langer  und  mehrere  Linien  breit  schwar- 
zer Streifen  entstand;  die  Frau  hierüber  zum  Theil 
erschrocken,  theils  auch  ein  wenig  entrüstet,  zankte 
und  trocknete  sich  ab.  %ie  gebar  einen  Sohn  mit  eben 
diesem  schwarzen  Striche  an  der  liSmtichen  Stelle  des 
Jinken  Oberams,  welcher  nocb  gegenwärtig  an  dem 
15jährigen  "Hnaben  deutlich  zu  sehen  ist« 

J*  B.,  ein  grofser  Jagdfreand,  aber  schlechter 
Sqhütz,  schofs  einen  Hasen,  welches  Gluck  ilyii  noc}i 
wenig  passirt  war,  er  begab  sich  nitch  Hausef  und  ni^ 
«eine  Frau  zu  überraschen,  öffnete,  er  langsame  und 
weiiig  die  Tbüre  ihres  Zimmers  un4  hielt  den  Kopf 
de»  getödteten  Hasens  hinein,  die  Frau  über  diesen 
unerwarteten  Anblick  stark  afficirt,  und  schwanger, 
gebar  ein  Kind  mit  doppelter  Hasenscharte,  welebe 
nur  dftreh  eine  m&hsame  Operation  ^gehoben  wer^d 
konnte. 
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Die  Ehefrau  des  Wagfnermeisterf  B.  ynr  aitdem 
achten  Kinde  schwanger^  in  den  ersten  drei  Monatea 
trog  sie,  weil  es  Winter,  wart  PeUschuhe,  ohne  dafs 
sie  Ton  einem  Schuhmacher  angemessen,  waren,  sie 
hatte  sie  nämlich  am  Markte  gekauft  und  waren  ihr 
daher  zu  kurz  und  zu  enge.  In  der  Hoffnung  ^  da£i 
der  Pelz  nachgeben  werde  #  trug  sie  diese  Schuhe 
fort,  sie  wurde  aber  täglich  an  beiden  Füfsen  hart 
gedr&ckt  luid  zwar  ihrer*  Angabe  nach  £»st  mit  jed^m 
Tage  härter;  des  Abends  froh,  von  ihrer  Plage  be<* 
freit  SU  sejn^  rieb  sie  mit  den  Händen  ihre  ganz  taub 
gewordenen,  gedruckten  und  sie  'sehr  brennenden Fufs* 
zehen,  legte  sie  mij;  den  Fingern  Ton  einander,  um 
sie  abzukühlen,  und  drehte  so  lang  an  denselben»  bis, 
der  Schmerz  Toröber  war«  Di^s  dauerte  ein  voilea 
Vierteljahr  hindurch«  Ihre  Schwangerschaft  ging  ohne 
weitere  Kränklichkeit  und  auch  ohne  die  geringst0 
Störung -Törtiber,  sie  gebar  natiirlich  und  leicht»  ver« 
möge  einer  Kopfgebuft,  ein  Tollkommen  ausgetrage- 
nes, igesundes  und  gut  gebildetes  Kind,  weiblichen  Ge« 
schlechts ,  bis  auf  die  Füfse  ^  welche  beide  auffallend 
abnorm  waren« 

Am  9ten  Tage  nach  der  Geburt  wurde  ich  Yoh 
den  betrübten  Aeltern  wegen  dieser  Mifsbildang  zu 
Bath  gessogOD,  und  fand  sie  folgender  Mafsen :  DleDttr 
fonnitiit  hg  eigentlich  nur,  und  zwar  sehr  auffallend, 
in  den  Fufszehen.  N^b^t  dem,  dafs  derselben  not*  an 
beiden  Füfsen  Tier,  und  zwar  auch  in  einem  abnor- 
men Zustande y  vorhanden  waren,  und  beiderseits  die 
mittlere  Zfcbe  ganz  £lhltet  standen  die.  beiden  nahe 
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amsaiDinengewachsenen  'V'OKddm  imd.hiiitern.Zeh^  «o 
iron  einander,  daICs  sich Jn  der  Mitte,  wegen  der  4<>rt 
fehlenden  Zehe,  ein  ungleicher  Winkel  bild^lQ^  oiid 
beide  FüfsefWenn  das  Kind  die  Zehe  bewegte,,  was 
itnmer  Aach  aufsen  zu  geschah,  beinahe  daa  Aus&^h^p 
eines  Entenfafses  hatten« 

Die  grofse  Zehe  wair  mit , ihrer  Nachbarin  beider- 
seits ganz  v'Verwachsenv  und  mit  ganz  kleinen  Nägela  ' 
tersehen*  Dann  folgte  der  ungleiche  Winkel,  dieser 
wurde  noch  durch  die  etwas  mehr  als  gewöh|»)McIi 
"»on  einander  stehenden  Phalangen  der  mittleren  Zehea 
anfiallender.  Am  linken  Fufse  schien  die  io  dei;  J^it* 
düng  und  Fortbildung  des  Kindes  durch  den  garten 
Schuhdruek  und  durch  das  Reiben  der.  Muttdut .  irre 
gewordene  Natur,  noch  eine  fünfte  Sehe  anl'.cibevii 
Gliede  der 'dritten  habe  bilden  zu  wollen,  indßmdQrt 
sich,  ein  kleines  hervorstehendes ,  aber  nicht  bew;^r 
Kches  Knöchelchen  TOrfindet.  Die  beiden  hintern. Ze- 
hen« der  Füfse  waren  nicht  miteinander  Terwachjteii 
Und  auch  weniger  verkrüppelt* 

Die  Länge  der  Fufssohle  •  von  der  Serse  bis  9Ui* 
grofsen  Zehe  betrug  3  Pariser  Zoll,  die  Bireite  der- 
selben von  der  grofsen  2ebe  bis  zur  kleinen  3  Zoll* 
CVergl.  Henke's  ^dtschrift  für  die  Staatsarzneikunde 
9.  B.  1.  H«  S.  37).  Dieses  Kind  wurde,  im  hiesigeil 
Landkrankeniiause  vom  Hrn»  Medizinalrathe  A d  el  m  a!n 
operirt  und  geheilt* 

E*  T,,  eiiie  Soldaten  -  Frau-,  hatte  in  deneir&teii 
l^onaten  ihrer  Schwanget-schaft  dea  Abends  beim.  SchJ&^ 
fengehen  auf  einmal  einen  so  heftigei^  TsApb  zum  Bd.- 


aoblafe,  4dfs  sie  ^ieh  dessen  nicht  erwehren  kon]|;rt^^ 
und  deshalb  ihven  neben  ihr  liegenden  und  schon  schla-» 
fenden  Gatten  aufweckte ,  dieser,  ei^: grober  und  we« 
nig  reizbarer  Mann,  ^schiug  es  ihr  nicht  allein  ab,  son* 
dem  wendete  ihr  auch  noch  unter  groben  Schimpfun*- 
gen  den  Rücken.  -^  Sie  lag  die  Nacht  hindurch  in 
einer  heftigen  Brunst»    nebst  Indignation  und  Aerger« 

Nach  rerlaöfener  Schwangerschaft  gebar  sie  einen 
gesunden,  starken  Knaben,  der  es  auch  blieb,  in  der 
Pubertät  fühlte  derselbe  zwar  Liebestriebe;  hatte  auch 
monatliche  l^ollutiöhen,  aber  nie  eine  ErcctiouJ  -^ 
Er  Tcrehllchte  sieh,  aber,  es  blieb  dabei,,  auch  da 
bekam  er'  nie  eine  Erection  des  Penis ,  und  die  Ehe . 
ist  unfruchtbar  und  nicht  gltECklich  !  ^^ 

Die  Ehefrau  des  O»  S«  in  M«  fiel  in  den  ersten 
Monaten  ihrer  Tierten  Schwangerschaft  mit  dem  Rück- 
grate empfindlich  von  dem  scharfen  oberen  Stiegen- 
tritte bis  ,zum  unteren ,  und  um  sich  den  zu  heftigen 
Schmerz  zu  Tcrtreiben,  rieb  sie  sich  gleich  nach  dem 
Falle  mit  der  Hand  in  der  Lendengegend«  Das  Kind 
kam  wohlgebaut  und  stark  zur  Welt,  nur  leider  hatte 
es  ein  gespaltenes  Rücligiat,  woran  es  auch  nach  acht 
Tagen  jäminerlich  verschied. 

In  Fulda  exislirtc  ehemals  einer  der  scheufsUch- 
sten  Menschen  uniei,*  dem  Namen,  der  «jüdische  W  e  c  h- 
selbalg,  es  war  nämlich  einer  der  merkwürdig- 
sten und'  gröfsten  Wasserköpfe  die  existirt  haben, 
der  bei  allem  seineiii  Elende  sein  Lebens  zu  einem 
Alter   von   drei   und   vierzig    Jahren  gebracht 


kat.  ♦)•  Sein  Kopf  waf  dreitheilig,  platt,  verschofccit, 
deform  in  Grqfse  und  Breite,  und  da»  Ge/iitht  noch  « 
ach^ufslicher,  nicht  allein  UFar  dasselbe  auffallend 
schief,  \  sondern  untet*  der  kleinen  gedrückten  Stirn 
präsentirten  sich  auch  grofse  nach  aufsen,,  wie  bei 
einena  Erwürgten  heraushängende  Augen ,  über  Welche 
das  obere  AugenHed  lang  und  wulstig  herabhing,  das 
untere  aber  wie.  gelahixit. /herabgezogen  war«  Seine 
Nase  war  höckerig  und  hrumna,  s^ia  l^und  schief 
uach  der  rechten  Seite  hin  gekehrt!  — 

An  diesem  Scheusale,  welches  gegen  alle  poli* 
zeiliche  Rechte  oft  auf  der  Strafse  herijimkroGh,  haben 
sich  zwei  hiesige  Weiber  yersehen,  und  ähnliche,  nicht 
ohne  Abscheu  anzusehende  Kinder  geboren« 

Ich  habe  zwei  Weiber  entbunden,  welche  yor  der 
Hälfte  ihrer  Schwangerschaft 'mit  dem  Kopfe  vorwärts 
und  hart  die  Stiege  'hinunter  gefallen  waren,  nach  dem 
Falle  drückten  und  rieben  sie  den  mif  Beulen  Terse- 
henen  Kopf«  Die  erste  gebar  im  7ten  Monate  ein  Kind, 
weiches  nur  ein  Occiput,  und  auf  diesem  das  kleine 
Gehirn  hatte«  Die  andere  trug  ihr  Kind  aus,  aber. ich 
hatte  Mühe,  es  wegen  den  breiten  einstehenden  Schul- 

*}  Die  jungen  Mediziner  haben  denselben,  nachdem  er 
^chon  einige  Zeit  im  Grabe  gelegen,  heimlich  aus 
demselben  entwendet  und  skelelirt.  Ich  habe  ihn  dann 
in  den  Wetterauer  Annalen  für  die  gedämmte  Natur* 
künde  1«  Bd.  2.  H.  1809.  S.257«  unter  dem  Tite):  Be- 
l  Schreibung  einet  merliwürdigen  Wasserliopfs,  ausfiihr» 
lieh  beschrieben,  mit  zwei  Hupferplatten,  welche  das 
Ekelet  und  den  Schädel  von  hinten  und  vorn  vor- 
stellen; 
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tera  zu  enthiadenf,  weUi^b».]«iwb.  jioR  laineft.vcUedlt 
gebildeten  Hint^ha«pt8.«,i  soa^t  aber  keinen ,H<iip£-.un4 
Gesichstknocheii  hatte»  ans  ivelchem^  bu  meiA^m.ßtaiir  , 
nen,  nur-  das  yerliagerte  llüokenmark'ittBbe^kötsBt 
keraüssäh*  '^Nauch  der '  BntUindarig  xeigteh^  sich  abeii 
leise  ,Spurea.  to;i  Lebi^iv  .  B^iAß  Weiber  bejb^ujfteten 
hartnäcWg,  dafs^  dieses  .jpnglück  lediglidi  von,  fiem 
Falle  herrühre* 

SL  P«^  wurde  im  yiertep  Monist  ihrer  Schwanger^ 
Schaft  Tog  einem  Wei^^jaitg^be^telt,;dä,s  statt  ;r^deB 
Pupillen  in  beiden  Aagen^^gan«. ; schmal^. ^ unten,  und' 
o>^B  spitze,  hatte,  sie  erschrak  über  diese .  seltene 
MiftbJil^ii^PI^  gcibar.  ein  Tijqbtf^rchenf  ivelches  ^  ^Wb* 
-liehen  Pupillen,  und  zwair  noch  stärlp^  nto^  a\iff)*^len- 
der  hatte,  als  obgenannte  arme  Fran« 

Die  Ehefräti  des  K  Ml  fiel  im  zweiten  ttotiate 
Uirer  dritten  Seh  wanger  scliaft'  unglückliclier  Weise  so 
in  den  "R^lld^  Auteh  d^il  '«fiter  ihr  ^ihB&^^^h'enden 
I^nAräden,  ^daf« Sjie  -mit  be^n  Arnicn  hängen '  feltifeb,; 
am  linken' äb^rsidh^  aütli  tiMr^-UßSühädigte/  Sie-gehaV 
einen  ^i^t^erscböden Kik^Beii,  i^relcheni  der  linkä.YldiF- 
devarm  fehlttV'an'di^m  feftde  *des  ÖberariA^s^bcflfidet 
sich  noch  ein  kleines»  mit  wenigem  Museniarßeis<5li 
hedeckles,:tnbiiile8^' Stftcki^  das  mit.  dreitahsamibenge- 
^rachsento.  FiiigevphaTiäig'birTei^ieheii  i^  <^^'   '••-.         ' 

K  Bi'ittjH^  katteideiii.lSK^hTepkeQ^vfiaO  Hit,  inl-Je» 
ersten  '.ScliwsEf^ei:l8chaitknDoataBii&  ernör.  Ratee.j?^ ; t^e-- 
sicfct  .spbauig^bfi|e'idankii£ ijfit^  il^n  geborne 74]^tflp\  hdit^ 
anif  liisIfien^Bdceken'.tiBer  das:  ik|ig,Uittv.0O^3j^tf:niunU<3h 
sich  damals  die  Mutter  gewischt  hatte,  ein  un,i:eifcenpr 
SiMMOiDS  Jüwrualy  X.Bd.l»St^  G 


licfaes  Xltätisefell,  datitstfcda  sie  erv«ehato  isf^. öfters 
megen  4eh  größten  «.Steifen:  Haare»  abgetchovea  wer* 
deii  mafcr  menn  da»  könsf  «chöne  Mädchen  n^clit  gai^ 
entstelli  >  seyn  wilL  - «  ¥ie)e  ▼^pohte  Aetzmittel  wäre» 
«ebt  ioib  Stande  #  dieaö^  Deforimtat  /huaiwegzobringeoL 

'  '  £ine  Riesige  Judeiifrau  iöH  *^ich,  wie  mtthr  die 
nun  Vö'ihitorlii^nc  Hebamme^  ^eihTeremaiTei^sidliin  hät^ 
an  einam  Adler  ^  welcher  an  einem  MoWtimeh^^  fäfÜr^ 
1ic&  'unä''^cKön  aufgepflaft^f  <<^äq:,'  vci'ifeheit,  nVrd^in 
anlfiKek  lebendes.  Kind/ gj^b^'ren  haben?  ^^ '^  jfdEbcli 
fialie  icK^dfese  Äßfsßiiaing  liiclht'^eselleÄ',  firiä  ver- 
^fser  ßie  iiir  K  ät^  a i»  iS  fc  fr o  t f •  'Phjj/siÜä.  cüriöi'a, 
WO  isiCh  riöfe  Menge;  ünj^lkiiÖicher  Mi&gcB'ut't'e'n  te- 
^chVi^ben  uhd  äbgebflder  '       ,  v  Liqu*^  u     » 

Aber  meht  allein  bei  Manschen  gibt  ^a  Mopstro- 
*  aitäten  darcb  Yerseheit,, sondern  auch,  bei  l^hieren* 

,:.,.$ebpn>,dii7  PatriariQ^f^  ^ef,  altep  Te8tflfi^1i%glaabp 
ten ;da^^n,.. deshalb  8<^|uiiltiJac^b  (wie  j^er-rYorsyi^nidb 
ZU'  fieser  Abhandlujigjb^aaj^t) .  juintlarbige :  S  tä^$.^ ;  leg^ 
afe  .in  die  Triiikrifineii«  da^);:«ich  .  die..Sc,^f^  j^i*A9^ 
^rer^el^qn^  And  gefle<:li(^e,^u/9^  ^l^i^lfarbig^f  JjUngeu   ge?- 

-  /  Der  eberigonai}Bte*^jJfesuit:.:"&eh.otrliriMt,r:iiiäaeIher 
l&urioaen  Phyaik  8.  7i'4vvTafj^  XX.:]n«fI&Mräi!di*ge  B^ 
ftpiele' voii  /^ersehongeii  Jtöid-lIifegefctvMen: d^t* .Jhiere 
geliefert, '  •  die  aber ;  allr >  an.  rda^ .  Al^e^lanbiCche  .und 
Uebeitttiebene  gren^^ny"  c^IeiciL  et^yedi^iiiiialfJ^aeiDea 
Gewahr siiiaim  neant  t   ' vbn  ^  welchem   er  ea  c  «blskomai 


dieilt  uns  zmeiFäile  von  Tb^r^^vRiil;  Dtiner^t^Hi^iat 
Hr.  Ldbmedicos  yon  Beufs  bebfaaChfel,  «näiifrliii^^Yaa 
swei  tracbtigeo.' Jagdhündliio^^.  y/^n*  *welpl;(en  dioieina 
«iii  Bein  ]M»ck,.  Mnd  die  tedi^rft  »tht;  T9gli  jMcl^cgf 
drei  Jung^  wfeirf:^  wetehe»  der  gbickerFufs  a»  dfnrAeln 
lien  Stella  g^aobwn  .ader;jB«  «mMsfate»  Or^«^  rl^f«-» 
weglif>h  >wäc.:  I3i9it  zw^l|<»)J>€ilififikI  mn^  triO^tis^ß^^ti^, 
veicbe  HohtstfiOt  uvi  ifeMt  .ainbtlteadem  Bjd(ra|!ht«i  bei 
einen:  en^lMflli^n  •3{»{)|ientti€hr:f6tzlei  :der.  eine  ritol^nfelft 
8ehöne.Hat2ii;T€^l9fd|ltev  diä  bniuliel)fiQitrJbr€!i^eii,i)gmif|lTT 
förnrig  '  zeb^aiQl^i^i  \tiiikr.  alellv^4ge8eb^ngeit  l^f^d^. 
etiiwerze,  8trjrifieiiiliatte«,^8&/iraäS/9aeh:.eitiei;'iii^t  xiiri 
JFung^,  Toniiweldiert t eiiiee!flter>xj||beio"li?lwhiitJjy^ 
BatsK)  £htt->leh;^'wat;s^'  c;- 1.:'.-;    aij    ,f.L  r /.. '-' .""i'i'::t  loi; 

Heiner  Ek^aUt^iifg  geftiär#  ^äbe  il^  iBUcliHoii}|<rt>^ 
j^den  FKÄen  ufbWzedgl.  •!      -'  i>  •  '^^  "  '  '> 

Ein  FranzUI&aner  zog  in  einer  jäeche  -yön  Cana-^ 
nen-  Vögeln ,  .  in  ,  'vyelcher  Männchen  und  Weibchen 
durchaus  rein,  gelb  V^ren 'durcn  Zuhängen' '' des  niu 
fich»  mit  schwarzem'  und  grünem  Papiere  gescKackVe 
Jungen  Ton  diesen  beiden  Farben» 

Mefarcremal  sah  ich  Jungen  Ton  Katzen  mit  Hunds^- 
kopfennnd  umgekehrt;  ebenso  häufig  gibt  es  Schweins* 
Mifsgebarten,  weiche  nakrwaS  Versehen  dieser  Thiere 
reduciren  lassen«  \ 

Von  Kühen  habe  ich  übrigens  zwei  Fälle  beobach- 
tet, welche  sich  im  Walde  an  der  Weide  an  Barschen 
und  Behcn  yeraehen  hatten. 


■     '  ^.,  -^-  lOp  ^'— T  : 

i  To^iS  niuetter )  näär^  H^rgekomiii^i  Beispiel  -^^ber 
verdidtit  hkr  g^n^aer  atig^^ldy^ii-^iGad^  in  Abbildttiig 
b^igehlgir  2ü  -werden»*.  -  '  .  /  :  . 
-  'Im  TOrigete  Menate  machte  die^tjräcHtige  Kuh  de»  * 
J;  El  %ü  Su  14  T&i^e^a&tb. früh  «mrtKälkniit  doppelten  . 
iti'^dl^Mitte  »zttsstfiuaejfsgelliachsenen  Köpfen  und  drei 
6^e]äFV''^ofi  Weitben  z^Rnei  »Sidlitwävii  ^  d«t;  dritte  abe# 
iA^f^^k^i%t}^n  deii:^bei#^  Hdpfen-sitrb^  befindet}:  J>ie 
betd^A  Kö^e  sind'  un^Tcirkefittba^e  Slsh^fsUdpfef  der 
x%C>bte^  4iat  ^besonders^ideIl^  Chat*a|(t€T  >  eänes;  Spaiiiers 
mit«  iKiber  Stii^;:  aüd^jßamabhiiase;  iBi^kle  sind  &i  Wiaini» 
getsl^  1«^  dem  aÜlitotiiUcbeii.'  'Gabiq^^«>de»^hj[eaigeil 
IltodliriSkeiifaaus'e«^ aufbewahrt,  midldi^jangefiigteZeiilto- 
tfOB^t^rWnack^äer  fl^tiin:  DieteiHub  staiid  Ton 
der  Befruchtung  an,  bis  einige  ZeitiiTCiCiä^r  Ver'kfiJt 
bt^i;fj|»c^  lixp^pt  fiarigett  Herrn,. in. <>St.|  .alfeiit  zwi-? 
sehen  Schafen,  und  hat  sich  fl&o.  i^el^^  w^j^cheiiilicj^ 
an  diesen  yerschen. '    .        . 

,  Wenii  sich   die   von ,  .Jedermann   vorzMs weis   als 
diLmnv  gescboUe^e  Kuh,  an  ihr  nipht  fremdeln  Gegen- 
stäpden  versehen  ^nn,   so  wird  man  dieses  wohl  den. 
Menischen,  besonders  bei. auffallenden  ßacben^ 'nicht 
.  absprechen^  tiroUen?  —  "^     , 


ii'   V- 


ii  ^4•  .  rj» ' 


j     I  "  ■  Ti 


Praktische  Miscellen,  mitgetheilt  voii 
Dn  St  e in thäl,  praktischem  Ärzte 
und  Geburtshelfer  in  Berlin/^      '    ' 


i.  Begeht reibüag  ein ef^ durch  eineö'  Bja- 
senstein  erschnrertch'  Geburt  von  'Ja- 
mes Threlfall,' einem  dfer GeKuruEelfer  an 
der  Ladies -Charity  in  Liverpopl* 

(Bdinb»  med^  and  iUi%.  9bat«.  jbn.  1829.) 

J|;raa  G.,  die  schon  rinehrere  Kindev  geboren  hattc^ 
Hefa  am  25,  Juni  Abends  ihre  Hebamumö,  eine  yer-; 
•tandige'  Frau,  asu  sich  l^ommeii/  ^eil  a?e  in  d^«  Ver- 
gangenen Nacht  Wehen  verspürt  hatte.  Als  diese  an- 
kam, ftiblte  sie  sich  leiohter,  wollte  »ich  nicht  ünter^ 
toichen  lassen,  und ^  bat  die  Hebamme^  wieder  nach 
Hanse  zh  gehem  In  der  folgenden  Nacht  Ätn^S'XJhi^ 
wurde  diese  jedoch  wieder  gerufin,' und  fnifd die  Wci» 


hen  kräftig«^  Sie  entdeckte  nun  eine  grofse  GesditYrubt, 
die  das  ganze  Becken  einnahm^  nnd  deren  anterePar'» 
tie  fest  adhärirtei  während  die  obere  beweglich  war« 
Die  Masse  fühlte  sich  weich  any  abei^  wen^  man  dar- 
auf drückte,  fühlte  man  deutlich  eine  harte  Substanz, 
wie  ein  Theekopf  grofs.  Der. Muttermund  war  nicht 
zu  erreichen»  Die  Kreisende  klagte  viel  über  Schmer- 
zen beim  Drucke  und  die  ganze  Untersuchung  war  ihr 
.sehr  unangenehm  und  ^schmerzhaft«  Um  4  Uhr  sprang  • 
die 'Blase  ton  selbst,  und  es  ging  eine  Menge  Wasser 
lüb.  Üie  VV^hen  wjötdep/ nu^  ^öhr  heftig ;  die  harte 
ßesqlvwulst  wurde^  sehr  jsjtark  hinabgefrieb^n,  und  mao 
könnte  nun  ihre  jw^icheipe  Pjtrtie  nicjl^t  mehr  wahrneh- 
men» um  7  Ühr  Abends  fühlte  man  zuerst  den  Kinds- 
kopf. Die,  Wehen  waren  fortwährend  und  kräftig, 
ilpN^rd^  I^Qpf  wurdä. mit. solcher 'Gewalt  gegeit  die 
Geschwv»ht  angetriebcg^  i^fa  der  Fi^gep,  wfefnn^maii 
ihn  da^^chen  legte^^^stark  gedriiekt  wivrd^«.'  Di^  Heb- 
amme bemühte  sich  nup,  die'  Geschwulst  Qber  die 
obere  Apertur  iurüefe  zu  schieben,  aber  Tergebena« 
Sie  gab^  d^  ü(sk  AkcblTl  änäeiifif  i^WiFtML  .am  25ten 
Morgens  2  Uhr  50  Tif^opfen  Opium,  ohne^  die  ger^ 
riAg$(c..Vfirkang,  herTOffzubniiigen«  -      '    ; 

Als«  nun  Hr, '  T  br  e  I  f  a  1  i   um  9  Uhr  Mprgeiis  bei 
äpv.  Sv^i^enden   ankam,  ^^^l  ihm  gleich   ihr  bld^he% 
a)>gemager|ps  Ansehen   auf..    Pat;ieiKin*;  s^te,  siersey-^ 
3^  Jahr  att^  nn4  h|tbe.  schoQ,: Jatire,  lang  .  sich  Min;i¥phl  . 
g^fjililt..,  ^ßi  ^e.r  EiCj^lQi'ati^kii  fand  jpii*«  .T.h.ir4.^ipe  «Pr/^ 
x:fSfl??äfsÄg^^  hart«  Gpachl^rt^sli,  Jj  Zcrfl»  langj,  3  breit 
ux|d  b${trf€(btIiCib^d^    »i^   Mfttm  l^n   Ui^^emn  Xh^$4 


des  B^ckeiif  em,  und  wl^r.  in.  eoger  Berübrenf  niil 
dem  Kui4sko|»f*  Die  Geaehwniat  var  ^etwas  bewegUcbi 
aber  alle  Yeriucbet  sie  nach  der  »oberen,  A^pertar  Im 
zurückzüdräi^en«  dadurch /  dafi  man  den  H^{  alarrk. 
nach  hinten  schob,  Tiaren  durcbatts  unnütz^  .D^r  Fq*. 
tus  mogte  'et vira  einen  Baum  Y.on. 272'" übrig  hejbsJten« 
Die  Geschwulst  lag  auf  der  rechten  Seite  ^  in  4er  ,Ge^< 
gendder  intd^ufa  S0croniscbmdica^  und  Hr«  Thr« 
sowohl,  als  Hr»  Battj;  waren  geneigt,  sie  für  eine 
wahrscheinlich ,  scirrhöse  Verhärtung  des  rechten 
Eierstocks  zu  haltein«  Da  Hr.  B«  seit  ä»m  Abend 
Torher  ein  Yorrücken  der  Geschwulst  ganz .  bestimmt' 
hen^^kt  hatten  wollte,  so  0rscbien.es  als  möglich,  dafii 
die  Wehen,  die  Qoqh  immer  recht  kräftig. waren ^  ua 
Stande  wären,  die  Geschwulst  in  die  weichen  Theilo 
h^ab  zu  treiben,  so  dafs  der  J^pf  <  alsdana  durch* 
kommen  konnte.  Falls  diese  Hoffiiung  yereitjdt  wurde, 
■o  blieb  nichts  weiter  übrig»  al^  die  Perforation  oder 
Tielleicht  Exstirpation:  der  Geschwulst.  Da  der 
.  Pnl^  der  Frau  gut,  die  Wehen  regelmäfsig  waren  und 
der  Drin  gut  abging  Ic^enigstens  war  die  Blasenge-^' 
gend'  nicht  gespannt),  so  beftcl^fs  ihan,^  noch -ein 
Paar  Stunden  zu  warten.  Hr;:  Dawsoh  stinunte  auch 
fär  die  meiliadm  exspectansy  hielt  y^Aoclk  ettie  Ex« 
stirpation  der  Geschwulst  wegdn  Glefahr  der  Verblu- 
tung für  bedetoklic^.  .  ♦ 

Abends  10  Uhr,  di^  alles  noch  beim  Alten  war, 
gab  man  djsr  Hranken  1^0  GfropiEbn  Laudanum^  um- 
TleUeicht  durch  einen  m^l^üHdigen  Schlaf  ein«  kra& 
,  tigere  Aktion  d^  l^^rps  a$n  erregen«  Um  8  UhrMor'r 
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g^pni  iroihe  maa  i^teder  ssasftaiinen  koi&tten/  Di^*  lieb- 
aiäme  Hofs  jedoeh  schon  o«i  7  Uhr  Hrdi  B.a  ttj  ru- 
fe») >feii  dfe  Kreisende  plötzlieh  seh  wicher  ^a  wer- 
den sckien.  —  Die  Gebnrt  war  nicht  i«i  fnindesten 
Torgetoblit^  das  Opiutn  war  ,  an^gebrochen  worden  5' 
Ai6  Kräfte  nahmen  znsehens  afb,  und  ^s  blieb  nichts  ' 
übrig,  als'Schitell  zu  entbindeih.  Hr.  Worthingto'ny 
der  indefs  herbeigerufen  worden  war,  nntemahm  die 
'Perforation;  die  Geburt  ging  rasch  Yor  sichj  das  Kind 
^irar  bereits  mehrere  Stunden  abgestorben,  und  aucli 
die  Nachgeburt  ging  leicht,  ohne  den  geringsten Blut- 
Terlust  ab^  Schon  seit  2  i—  3  Stunden- vpr  der  Ent- 
bindung hatte-  Patientin  häufiges  Erbrechen  bekom- 
men ;  die  angewandten  excitantiä  schienen  Anfangs 
zu -einiger  Hoffnung  zu  berechtigen  t  aber  die  Kräfte 
nahmen  immfer  mehr  ab,  und  Patientin  rerschied  um 
6  ühr  Abends; 

\  Eine  eigentliche  Sectiön  g^lttattete  die  Localität 
nicht,  und  ^ie' Verwandte»  ei*laubten  nur  eine- örtliche 
Untersnohong*  Die  Gesehwültt  lag  jetzt  4ehr  locker, 
in  der  Tagina  und  würde  leicht  hk%  zu  dem  anfsereii 
Genitalien  herabgezogen*  Bei  dem  Yersuchp  die  Sub- 
stanz, mit'  einem  Haken  anzuzicthen,  gelangte  das  In- 
strument offenbat*  anf^  einen  Stein ,  den  man  durch 
einen  Schnitt  herausnahm.  — 

Der  Stein  war  3*/^  Zoll  l^fag,  Vf^'  breit,  V^ 
dicki  und  wog  6  Unzen  ^  5  Drachmen  und  34  Gran. 
Der  Kern  bestand  aus  kleesaurem  Kalk ;  übrigens  wä«* 
ren  seine  Hanptbeslandlheile  phosphorsaure  Ifftignesia 
und  Ammoniilm  und  phospfaorsaurer  Kalk«  -^ 


Lfi  anamiiestischevlSuifliflht  erlohr nuuiispSteB Fol^ 
gexid^s:  Die  «rste  G^I^urt  war  eine  schVet^  9%iigen- 
gebort;  der  Verlauf  der  zweiten  unbekannt  j  übpr.  ^e 
dritte  berichtete  die  Hebamme  wie  folgt:  Als  sie.  ge- 
rufibn  ward ,  war  die  Blase  gesprungen  und  der  K^pf 
stand  sehr  hoeh  oben;  Eine  scbwammigtd  Gescfajvnilst 
nahm  deh  uiitem  Theil  ,^er  Yagina  dn;  sie  wac^ehr, ' 
wmeh  änzufiihlen,  und  glich  einer  mit  Luft  theUweis0 
angefdllten  Blase,  bie  Unter soidiang^ar  nicht  .8chiiierz.-f 
hafu  Die  Geschwuliit  wich.  alUnahlig  zurück,  "je  mehr 
der  Köpf  yorräckte,  imd  die  Entbu^diing  ging  biqnen 
24  Stunden  vor  sich«'  Paitientin  hatte  nachmals  Dysii^ 
rie  undmubte  catheterisirt  werden*  Vor- dieser  drit- 
ten Geburt  hfitte  die  Frau  gerade  über  der  Leisten^) 
gegend  eine  schmerzhafte  Gesqhwalst,' .die  nach  der 
Entbindung  Terschwa^d ,  worauf  sie  über  starke  Schmer- 
zen im  Kt*euz  klagte*  — 

Gegen  die  letzte  Hälfte  ihrer  letzten  Schwanger- 
sdiafe  liefe  sie  ihren  Urin  in  einer  Torn  übergebeug» 
ten  Stellung;  in  den  beiden  letzten  Monaten^  konnte 
sie  nicht  gerade  stehen^  ohne  eine  bedeutend  M^bwere 
Substanz  zu  fühlen  #  die  in  die  Vagina  hinabstieg,  mit 
grefsert  Schmerzen- Torbunden,  als  wenn  die  Geburt 
b^Yorstünde«  Ein  Paar  Tage  liefs  sie  mit  Blut  gefärb- 
ten Urin.  Sie  war  an  Opium  gewöhnt,  das  ihr  im- 
mer temporäre  Erleichternng  gab«  Den  letzten  Monat 
über  •  muiste  sie  das  Bette  hüt^n  ^  konnte  den  Urin 
nicht  halteii,  und  rcfrbreitetie  daher  einen  starken 
Hamgeruch  um  sieh* 
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2t  B^eispiei  elaer  d^rch  Scirrhus  uteri 
vtfraölafsten,  sehr  harmäckigen  Veiw 
8 topfang   beobachtet  von  James  Alexander* 

,  '  (Ebendither,) 

(Der  aachftefaende  Fall,  den  mit  Berrn:  Alexan« 
dmr  ndck  die  H£L  Cupples,  Mitchell  und  Doctw 
Dötiglas  gesehen  haben,:  ist  dadurch  i)^Bonderi»  itu 
.  terefloant^  'weiler  dn  gewifs  höchst  seltenes  Beispiel 
darbietett'  wie  audi  bei  der  voltkommeosttn  Yerstopt 
fiang  de»*  Darmkanals  das;  Leben  zuweilen  aüfialleiDd 
lange  Erhalten,  werden  kann)« 

Im  März.  1825 -wurd^  Hr.  Alexander  mi^  Jlrn 
Gupples  gemeinschaftlich  zu  einer  Frau  gen^en,  die 

-  an  habitueller  Yerstopfang  litt,  welche  diesmal  sehr 
hartnäckig  war.  Ihrer  Abgabe  zulolge  hatie  sie  $chon 
seit  längerer  Zeit  sich  beim  Stabigstng  immer  sehr  i^n-» 
jiirengen  müssep,  und  es  ging  immer  nur  sehr  vrenig' 
und  sehr  platt  gedrückt, ab«    Eine  per  anum  ange-^  ^ 
stellte  Untersuchung  ebvies,    dafs    der  Grund  jener > 
Obstraetion   die  Tergroifserte  und    verhärtete  G^bär*. 
niutter  war,  welche  den  Mastdarm  gegen  den  oberen 
Theil  des  Heiligenbeins  mechanisch  drückte*    In  eini* 
g^r  Entfernuiig  vom  a;92^^  konnte  man  jeinen   Theil 
der.8oirrbösen  Masse  bi^^nenförmig  föhle^^f  und.naQ|i* 
dem   man  den  Finger  drüber   hinausg^f^rt    hatte« 

\ffntdeckte.  man  eine  noch,  stärkere  JSeryorragung,-  die 
sieh  n^eL  hinten  und  ob§9  erstr^k^e;  ui^d.  di^  Aias- 

-  hohlung   des   i^reuzbeins    zum  Xhe^-  0inn^o\';  ivber 
diese  Stelle  hinaas  konnte  man  weder  ihit  dem  Fin-» 


ger»  nocb  mit  einem  ^Instttunent  gelängeti«  Di«  Wan*  . 
dangen  des  Mastdarms  ifihienen  ganz  narmsil  beschaffen 
zu  seyn,  und  mat/ könnte  aie  über  dfe  Fläche  der 
Geschwalst  hhi  nnd  zaräck  schieben  ^  zumB^wefae,  ' 
dafs,  so  w6it  der  'Finger  reichen  konnte,  zwischen 
ihnen  nnd  der  krankhaften  Partie  keine  Adhäsion  statt 
fand.  Das  *os  uteri  faifl  man  beträchtlich  erweitert; 
Die  Mnttermundslippen  und  die  innere  l^läche  d^ 
Halses  dc^s  Icterus  waren^  so  weit  man  fehlen  konnte, 
Terdickt  <]Eind  knorpUg«  .Brachte  man  den  eineiK  Fin-^ 
g^r  in  die  Yagiea  wd  gleichzeitig  einen  andern  per 
Iznum  ein,  so  konnte  man  einen  bedeutenden  Theil 
der  vex%ärteten  Masse  umfassen,  tind  man  konnte  ziem- 
lich deutlich  abnehmen,  dafs  beinahe  die  ganze  Sub- 
stanz des  Uterus  yerhärtet.war. 

Unter  diesen  Umständen  blieb  yor  der  Hand  nichts 
ftbrig^  ala  dnnpe  Stuhlgänge  heryorzubi^ng^B«  Jedoch 
nadi  etwa.l4  Tagen  trat 'eiiieyollkomnieneyerstopf«^;: 
ein,  die  weder dbrehlnjectionen  noch  A^vchJBifugie^zu 
heben  war«  In  diesem  Kläglichen  Zustande 
lebte  Pa:tientin.neuai  Wochen;  Während  die^ 
«er.  Zeit  litt'Patien^tb  dann  .tind  wann  an  .heftigen  ito- ^ 
likanfallen ,  mit  einer  fast  unleidlichen  Spai^nung.  im 
.  Leibe  yerbund^n.  Aber  die  Kranke  liM;. durchaus  nicht 
anhaltend;  yielmebr  föblte  sie,  jene»  temporare  An- 
fiile  ansgenommen^  keine  10  grofse  Beschwerden fvxa\ 
sie  .konnte  aogar  aufser  Bette  .  s'ejn  und  ihre  gewöhnt* 
liehen  Geschäfte  zum  Theil  fortsetzen*  Ihr  Puls  wair 
%enig  Mrlyadert^  ihr  Afcpeüt  ziemlich  gut  ;^^  ihre  Kräfte 
niclit^ehif  3veatotUcik  rerändei^t;  kiein  växhitM^^€reo^ 
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Taeeufj^nlterhAvtpt  gar  k^ia  Erbnpolien  .die  ganze 
KraiiHheit  über«  rrr  t>^e  Bildung  .^iaes  kumlliiqhe^  Af« 
ters  war  ooter.  den  Vprliandeneo  Umständen  nicht jrath- 
sam,  A-  Nach  Verlauf  von  9  Wochen  .stellle .  «ich  ein 
Durch&U ^ein,;  der  Appelft  vei4or  sich»  die  Kräfte 
n^hm^  ab  s  ^9^ .  ^ie  Krapke  starb  ein  Paar  Wochen 
darauf  an  ^otJkrälkang*  .-r  Did.  Sectidn  •  wurde '  nicht 
gestaUet«  —  ;..:-.:',•/ 

S.  Bern erjkun gen  übcT  das  Kindbeltifie» 
.    b e  r   von    Dr.    C  u  s  ä ch ,    •  Ober- Geburtshelfer 
einer  Gebäränstalt  in  DuBlin. 

(Edinb.  med.  and  surg.  Journ«  Jan.  1829«) 
.  (Im  Anasage.) 

'  Der  Ter£  thfifilt.  das  Kindbettfieber  oder  die  Bauch- 
i^otzundung  der  Wöchnerinnen  (wie  er  jenes'init  einem 
allgemeineren  Ausdruck  sa  benennen  TÖrsehl^t)  in 
drei; Arten,  Die  •r$te  hat  einen,  entschieden  stheni- 
schen  Charakter ,  und  gleicht  in  allen  Beziehungen 
der  gewöhnlichen  Form  von  peritoniiU^  wie  sie  nach 
Tc^wxindongen  öder  andern  ähnlichen  Ursachen  ^enit'^ 
steht,  mit  einem  Fieber  bedeuteiid  entzündlicher  Art 
Terbnndön.  Die  zweite  Spccies  ist  eine  Entssühdung 
äsfheniscber  Art  mit  grofter  Entkräftung  und  einem 
typhösen  Fieber  verbunden«  .  Die  dritte  ist  eine  Ent- 
snndung,  deren .  Charakter  zwischen  jenoa  beiden  in 
der  Minie  steht. 

Die  erste  oder  entzündliche  Form  der  Kra^^kheit 
JiSoimt  bei  Frauen  ton  geannderfonstitutioa  Tor,  die 


Tor  «ter  Entbimlittig  viirfleidht  irteltt*«fi1( 'gewesen  ninil- 
ErkAltangen^  onsiw^kmär^lge  OiSt .  ünd  ttmiftfaerlei  an- 
dere Umclien'  kdnnen '  dicfftelbc^  li^eifaftreiH  ^wei 
Symptome  iind  bei  dieser  Fotm  chardkteri»ti«ch  nnd 
eofiflftaBt, :  nämlich '  e$ii  '•  sehr^  harter ,  iniotii  •  «u  •  nntev* 
dröekeadei^  Pols  und  Schmer^  und  KttipfinälichheiC  ' 
des  Uaceirleibcrs;  Bei  der  Secti^cm  fifidei:  man  haapt^ 
säcliliohv  ^bep  do^h>  nicirt  ausaohliefslidi  ^  den  .Udterr 
leib  üf&ütt,  Wen» Iman^  die  Baaehli(ttrie  öffnet,  sd 
entwetcht  in  der  Begel  eine^  beäent^nd^  V^enge  einer 
geruchlosen  Gasart«  'Am  auffallendsten  aber 'ist'  die 
grofse  Menge  ^des  sero^ieh  j^xtrayas^s«  '  £i^  sieht  ans 
wie  Molken ;  iftt  mir  evner  «iifgehöuniii  (^nantittt  Lym- 
phe gemlsebtf  welehe  *  entweder  in  kleinen  Flocken^ 
oder  in  grofsdn  weichenlülft'ssen  dujrch  jenes  hindurcln 
'  zieht»  ßiie  'Qnsfndtat-  ht  enerm  nnd-^betragli^  hisweilea 
mehrere  Quart*  Die  i>arme  sind  mv^  e&iem  dicke^ 
üeberzage .  von  »Lymphe  belegt,  wodurch  sie  oft  zun 
sammengiBfleimt  :si'nd «  <so;  data  sie  Höhlea  J^ilden,  wek 
che  dieie  Misohiorg.  von  Lymphe  und  Seram  entbalr 
ten  odcb^  eine,  eitbrartig-^i^erdise  Flüssigkeit.  Diese  Er-, 
sebiinnngen  sind  irf  der'Regel  ii|  d^'MäW  der  Ge^ 
härm  Otter  aaffMIei^dec  als..  andersi/h>;  ab'en:  sie  siiid 
doch  anf  keinen 'einzigen  >Theil  des  Unterleiber  be^ 
schränkt,  npd  seihst «dev  Feritoneatikberzng  der  Lebec 
«od  des  ^2werehfe)ts  sind  oft  damit  überzogen;  Auch, 
in  •der/'Brnsthöhle  Ifindet  'jnan  bisweiieit;  Ansschwitzunf 
gen  sidSser  nnd  selbst  lymphatischen  .Natur«  i— .  - 

Die^ üweate  Form  .  dbwl  Hindbettfidbers   unterscheai" 
det^^icli  TOn  jeher  wesendioh  dorch;  ibven  >typhöseif 
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^^araKt^PiN»  Fi^lt^n,  welal|0  !Mn  .Aw»e}ton';halatleii 
w^den,  IiaJ>9ii  fluider.  Regel  -eine  ^dz  «n^tere  C6M^4 
taiiön,  ;ila|die,\tr«lche  Aei^.$rstßn;iArt  \mt^^^ßgtn4rZ^ 
ge^iFisftdp  J^bressBCfiien  köi^^  isjB.  Bä^figtr  yQir,raIf  ;9K 
aodem,  mid^  ;&aFeilen  Ui;  efiiselbilr  epidi^müicH* .  Oiejei^ 
»igen  /ahretzetteiii  welelit,da#  EäHste&mi.de«':Ty{^»;^ 
der  Rosj9  und'  «äderen  aslh^^cfcer  Iii:^Mi^tm^'  be-, 
gwfttigen^  Jühi^a  di.eii«ai  Fiei^ieif  bj9ftPi»der&Jeiob£ihW;t 
jbeij^'.ea  faönaubatt^iiüber  auel^  zvi  aAdem  Zeit^lYör,  dnrö 
«oii^t  wenige  Eifiber  m  dw-Krjui^fthäiiserii  jafeäBtrefo 
fem  8iad.-:«Acfn  meiatetii  daiu  grfidispiQmrf  8i»d  dtejew*' 
gevi,  Fraiaen )  d^r^  Qe6^Ildbjl^iJti^2^|^^d;i8eholl  tot  :d«|R 
Entbiodongvdurcb'  eotistitatipfli^Uet,  ünrnphen.^'  äjwik 
'Jammer,  EleBd^  s^lechte  JSiafari^ilg^.aatlieii^dieS^ii^ 
tieiten  ü.'  «♦  i^*  .bugegrifiJwi  war^.-r-r  ^ie  S^ngf^tiriie 
sind  Totn^'  deifteafder  ersten  Art  fgäfis  vc^rachiad^n«  .Dli  e^ 
'Üjranken.'Jlakefi  bisweilei  galr  keineSobuke^rK 
B«»}  derFttla  i*b<«ehr  sebryf|i6b::und  w,eic||k«.\7jA^UiEl 
Syitiptomö  Beuten  auf  übi^r ^kks  ,  Igr ofs^  S<jfa«rä«3iie^ 
D^p  'Blk^  der  Krjinken.  drüdit  gro&cft  Leiden;  enA^ 
aber,  nicht  .toWoU  von  Sohi^ieffe #t  als  rielmcfc^^  ^ww* 
Angst  und;;EraebiöpfuAg^.  ^Dirf»  Ymtopfung  iatilMoe 
mebt  ao  anUalt^nd  und  harlbnäeUg^  wie  in  djer^enKr' 
sändtiefcett  Form  f  aber  die  rF^nbtuanen  dea  G^nffcah 
nak  und  deaPibntaderaysteiA'ea  md  4o€b  gesjtöit^tvi^^lft 
2&nge  iat  nehv  Verschieden  btecftafi^t  tn  dilit»  anfeiaflfi» 
Fialen  bat <aie  einen  ganzneigeitt&üihli^hen^-blaltvm&ekai 
Anstrieh,.  wie  wenn  Milch  auf  eidfem  donkeiBuCbanaiif^ 
Tcnhbreitet  isty  ^line  dabei  briogtisax  aejnei  Escisil  so- 
^r  Indev.^Rcigel'/^iift  Zeieboi'^^n  Besservng^' iwea^ 


sich  s^üf  der  Zange  ein  bitamier^  dicker  Bitfteg  .bildet» 
Die  Haut  i»t'  meist  kiiU;  di^  "^Ki^eaken  haben  ea  Zei« 
ten  Fröstfsln.  Der  Vjerjbaöfeder  Krankheit  ist  meisteDs 
•ehr  rasehy  und  V^ielef  sterben,  an EnschöpfUDg«.-«^  Der 
Leichenbefund  ist  hier  gan^rCharakteristildi  .und  'toa 
den .  andern .  Formeni  abweichend*  Man  fodai . :  U^r 
nicht  einen  so  oopiöscn  Ljmphergufs;  es  »ist  ^elndilr 
«nr  sehr  irenig  aiHgdti^eten ^  bisweileil  kaum' -eine 
Piste. ' .  0£t  siebt  das v^was  Mch ..^rg^sen . li^t \  dunkel  . 
ifässerig  ähs^  beinah»  ixiff^  s^ales  Bier,^  ohne  a|Ce 
Spur.-ron  vlijmphe  ^  smnteilen.riielit  es  öligl  eiterartig 
aas,  aber  der  eigenthüxpliche  ! und'  benterhensjureiitbe 
Sitz^der  Kraakheit,^den;nian  in  den  marl&irtefrtenlFJil*- 
len  dieser  Jirt  aufgefunden  bal<f.jtst'das  iobserö^  und 
das  Befik«h-&llgewebe.  2^weii.Aitea  Ton^£t|;n& findet 
man.io.  desi  ^lien  joper  Gewebe;  eins  .itt  e^i  rötbf 
Uches  Serum,  das.znwetUen  so  bOpiös  ist^  dafs  esihieht 
nur  das  Zellgewebe  um'  den.:U{erlls'hernm^,  iii  der^ 
Beekeiikfible  und  den  regiQnibU^  i/i^7ci£:dercbdringt, 
sondetii  auch: bisweilen  die  ZelJen  des  zacton  Z^Hge^ 
webet  ansldehnt,'  das  4ie..beideii  Platten  de»  Gekifo* 
tes  üiiaammenhält«  Die  >  andere  Art  Ton>Crgef(P{  Ut 
nicht  so  ^flüssiger  Natnr,  'md:  ibaft  'dei9iAn>eh£i^' uiid 
die  Consistenz.  TO.n  Gallertei  .  i-ftnsbhi:  diefte: Flüssigkeit 
nimmt  das  Zellgewebe  eilt  %\  tind  fällt  »m  «Keimten  in 
die  Augen ,  da.  wo  die  .  loqkere  BeschaiTenbeAt  des 
Darmfells  einen  f regieren  Ergnfa  sttläfst*  So  läf^t  da» 
scl^laffe  Datoi*  des  Zellgewebes,  das  die  Fidtnn  de» 
Darmkanale  verbindet,  weldhe  die  breiten  BlnU^bgn«^ 
der  bildMii.iciinnn^  reiekliolMie«  Ergn&i.iA'dieae^iPar«^ 


IxSilia.  ,t>et  Cteru^  ist  häufig  scklaff  andweibb'  Haa 
bemerkt  oft  dankelfi^bmie  erweichte  Flecke  an  Ter- 
8Ghiedeiieb:«SteUeH  söw^#'äer  d^unnen  al»  der  ^dicken 
-Gedäntie«  .J3^  Eterstödce^  erleid^  m  nianp&en.Fallea 
«tne 'merkvti^ifige  Yt^rHodero^gi  6ie' wei^dett  sehe  auf^ 
f^iehen.unä  heko^men  ieiti-'ganz  yerand^tearAasae- 
hto«>T0rWandeln  aicU  iii*  ekie  iweiobe  Masse  .it&d^  der 
ConsisteOfZ  dei'  geroiinenep  J^uu^t  so  dafe  diese  Orr 
igahe<eiiie;föriii£eli9  ErWeicfauiig  zu  erleiden  icheinekü 
{)iese  ist  oft  'ab  ata]i4  ^^  ^^^^ '  diesem lOrgane  ^r 
)(noiit' ih"  die  Hand:  nehmeii  kann»  lofane  sie  rara-iser^ 
v^iftfen^  .Diear.ist  jedoch -nibbr  dtö  einzige  iAbMrmitöti 
irelbbe-^t^'Orarien  darbieten;  •biswirileb<»efiid*  aie  bis 
inir  Gre£ie  emes  'Starkeh 'Apfels  aufgetriebeiw*«^'^ 

■  i  vIMs'  BUt^ '  das  ntön  ^t^at'  bei  dieser  Hränkbeitt^ 
fUno  ^eia^n  hat,  bildet« lieioe'«Krxist&^  'teindern  ein 
'weiebef ,  leicbtr  zersC^Mniive»  ^kufgulum*  r*^  -  '^'  '  s  > 
'  <'  BSe, dritte  Art  gtSiohl;'' der  ersten  liil  Abseht  der 
vheftigeii'Scfainerzen 'bn^^Leibe  uod  der  Eflspfindlteh* 
keit'ineim  1>ruck  •>—  eänSjcmptom,  das'nie  fehh,:  und 
das>^di^ser  Form  von'^K^nidbdttSieber  besonders  eigen* 
thüÄrlfeh  ist«  Ferner  hat  ea  mit  der  eotsöndlichen 
Form  iaiieh  -  darin  Aefhnlcehkeiti  äafs  die  Hauttempe* 
ratbr  erhöht  i»t,'  uttd  «Uemal  jenes  Gefühl  ron  Schwäche 
Qnd  Cotta^sns  feÜlt;  Welches  'die  tTphSse  Fotm  be^ 
fteicBne^»  '^^n  beiden  Atzten' iäiterscheid et  is^-  diese 
t^roh'die  Beschafienheit.  des  Pulses,  der  ^der  $6 
hart  ndd  so^  ^schwer  «ssa  unterdrucken  :tst:f/:wief.;bdim 
entittndi-ehen  Kindbettfieber,  noch  so vsehwacb' «nd 
wettb^eovne^xbeim,  t}^li$ieauiiDie  BesohafiBei^it  d«r 


ISnngd  und  d0r  T^^'Saiimgs^aaer^ist,  wie  bei  Jenem 
«rsteren.  Die  Resultate  der  Ltetchen^ffnungen  awd  hier 
eben  so  wmig  constant,  als  dTe  Syn^ptome,  nnd^mcbt 
selten  findet  man  die  ErsidieinnngeD  beider  Hauptfor- 
eiep  auch  bei-  der  Section  vereint,  so  dafs  nian  im 
ganzen  cäi>Q  peritonaei  eine  bedeutende  Quavitil^  ■< 
-Qerum  und  Lymphe  antrifil,  und  aufserdem  ein  mä>*  • 
fsiges  Extravasat  im  Zellgewebe,  in  der  Regel  ander 
Tordereu  Fläche  des- üterua  und  der  Rlase.  — , 

Die  Beb  an^diung  betreffend,  ao  ist  die  derjenf* 
,^ndltcbeii  For<ä  «im  Allgemeinen  der  eitier  gewohn*    -^ 
liehen  Perit«>B!ti»  g^ue  ^nalo^p,  aj^er  doch  modifieirt 
durch  daa  Puerperium*  Der  Verf»  empfiehlt^  als  das 
-Erste  und  Wichtigste,   eine  V.  «S^   aus  einer  glrofseti 
Oefinung  in  der  Aückenlage  der  Kranken,  wöbet  mati 
bei  starken,  plethdrisehenSub|ecten  so   viel  Bhit  ab- 
lassen soll,   bis   sie   ohnmächtig  werden   oder  wenig* 
aiens   eine   entscheidende  Aenderung    eingeUreten   i^« 
Je  früher   man   zur  'Ader  lä£st,   desto   besser. ^«vEtoe    . 
Wiederholte  /^  S*  ist  nur  daün  iöthig,  wenn  der  Leib    ^ 
noch  empfindlich  nnd  schmerzhaft  '  und .  der-^^nls  hart 
und  nicht  zu  unterdrücken  ist.    Näehstdem  empfehleo 
sich' besonders  älutegd.,  auf  die  xAan  sich  nie  allein 
terlassen  soll,  Pomentatioiiett)  Blasenpflaster  äufserlich. 
Innerlich  reicht  man   zunäclvst   kräftige  Abführmittel,' 
deren  Wii'kungmfetn  durch  milde  Klystiera  untmtüizf»    , 
Im   Verlauf  der  Krankheit   gibt   man    mildere,  nicht     - 
reizende  Abfühtmt|tel ,  und  man  niufs  nun  hauptsäch^ 
lieh  Calomel  ^  ^tn   umständen  tiäch ,  mit  oder  ohne 
Opium-,  bi$  »a»'  baginiiendeü-  S^iva'I^Ori  iü  AAW^elvdÜKtg' 
^iMBOLVS  J0mmal,  X.  Bd.  i$  Sei  H 


•etzein«  Die  Diat.mnfii  natarlich,.9Q  lange  daa  l^iebet^ 
seinen  nrsprünglichen  Charakter  behält^  eb.enf$tUa. milde 
Wnd'i*euil9s  seyn*--^  .•  =  \  .  :,     .  i. ;,   .    / 

Did  ast&enisoho  Fiebei^fbrm  TCirlangt  dagegen  eine 
<ganz  andere  Behandhnig«  Blute» t^iebun^n ,  sowol^l 
allgemeine,  As  auch  ii?  yieJen  FäUen  crtli^h^,  sind 
•ehädiich.  Man  mufs  bier  zvnachM  diQ  GelegCDhetitg- 
msach^n  wegzurauip^  suchen ,  und  alsdans  durcb 
Einwiriinng  auf  den  Orgaoismus  in^  Allgemeinen  dem 
dltliehen  Krankheitsherde.  einen^Girad.y <3^n  ^192^^  uhd 
passender  Action  zu  geben  suchen.,  wob^i^eine  Zerr 
tbeOang;.der  örtlichien  Entzündung  zu  erwär^eh  steht« 
Die  bierher  gehörigen  Hratikengesohichteiv  woxldeti  uns 
den  bestes  Beleg,  über  die  hier  anzuwendenden  $p^ 
cieUen  Mittel'  geben»  .  In  ßezug  auf.  diel  örtltche  Eiith 
fsündung  sind  auch  hier  Caloniel9..F<ucitentaiiODen  vnd 
Blasienpflaster  jüie  Hauptinittel ,  währesi^  si0h  für  d^j^ 
asthenis^en  6)^arakte]?  im  Allgev^ein^  j:9ici^Mia  und  ^ 

Bei  der  dritteb  Fpwn ,  empfi^l^n  .äi^l^,  :bfi^dnders 
Srtliche  Blotentziehübgien ;  irinerlicb  Ci|lQm0l,,mdiT^i:r 
pehtin»  —  ,  "  •.'*>.  ;.  ;,.    ^: 

Ehe  wir  zu  den  K^ailkengesehiifbf^  df^haMüber« 
geften,  dürfen  wir  nieft^  ifturae^  A^tlasij»),  dafa  der 
Charakter  des  Fiebers  sich  nicht  .immei^.  \v«hrend'  des 
Tcrlanfi  der  Krankheit  gleiche  bleibt*  und  dafs  man 
folglich  <stets  anfmerksam  seyn  mufs,  um $. den  Um* 
standen  naeh,  die  Heilmethode  «u  modificiren,.ii^em 
ein  Fieber  zu  Anfiingia  ipanchmaLder'er^ten.Form  ofn-* 
gebort,  im  Verlauf  üer  Hraahheit  aber  einen  astbeniV 


/ 


scben  und  selbst  t7phd$on  Cbaralitjer  annimmt,  vobei 
eine  Fortsetzung  dei:  imtiphlogistiscbßfv  Hei)mj^thode 
sehr  schädlich  sejn  wurdje,  ~ 

Von  der  evsteu  Eorm  des  Kindl>attfiebers  xl^eU 
len  wie  nun  folgenden.  FaU  mUrr.  :     i     c 

Frau  C  ^ne  kräftige  gesunde  Fra^  yon  30  Jab- 
rea  warde  an  einem  jy{itt\v;o€he.,nßi  5  ühr  Abends, 
leicht  and  glöekliob  entbunden*.  B|s  Fr^utag-  Mprgei^ 
blieb  sie  ganz  iWohl^'  buh  aber  beb^m  ;sie  Frost  und 
heftige  Leibachmcrzen.  Man  reichte  ihr  &n^  unzweck« 
atalsiger  Weise  ein  Opiat,  r  und  obgkich  Äie^^b^^^  ®'^'' 
steir  ärstli^hen  Besnche ,  noch,  unter  dei^  Einflufs  de^ 
Opiams  mavf  so  hatte  sib  doch  Yon  dem  |eise$^ei| 
Druck  auf  den  Leib  ein  scbmeTzhäftfS  ,{3efüh}f .  pie 
Füfse  waren  am  de^  L^eib  engesogon,  und;  ^jfes^^  ]9^* 
tcre  fühlte  sich'' sehr.  .\all  an«  Bjewogungen  irgend 
einer  Art,  Termehrten  den  Solai)|eril  bedentctn^^. .  P^« 
Gesicht  war  roth  anfgetriehenj  die  Zunge  weifs  und 
belegt;  OefiTnutig  t^ar  seit  der  Entbindung  noch  rttöht 
erfrfgtj  Haut  heifs  und  troiiben  J ,  Pijs  1,60 1  klein, 
mtht'^vtf  unterdrücken,  inlbricenM«  .     ,       .  . 

Man  dfiWete  eine  Ader  in  der.  |\üc^enlage  der 
Kranken.  Nachdem  etwa. 20.  Unzen  Blüt  ^^bgelassc^ 
Verden  waren,  wurde  sie::aufgerichtet,  wo?:'a^uf  sici 
nachdem  noch  5  (Jnzen  £ont  waren ^  ohnmächtig  ward» 
Die  Vene  wurde  nun .  geschlossan,  und  Patifinti«;  wurde 
wieder  ih  die  livoriKonlale^  Lage  .gebracht.  :  3ie  prl^ielt 
^Q,  PuWer  aus- gr;  x  Calom'el  und  igr.  xt  JaUppe  und 
»ach  $  Stunden  einen  Trank  SLn$'Senna  und  M0gnes. 
fidphurica.  —   Abends  war  de»  Pnls  120^  Toil  nn^ 


I 

» 


.  weich;  Ocflnung  war  noch  nicht  erfölgti  sfellte  sich 
ahe^  in  der  Nacht  reichlich  ein*  Am  folgenden  Tage 
hatte  Patientin  keine  Schmerzen  v-- sondern  nuc  eine 
mäfsige  Empfindlichkeit  im  Cnterleibe  beim  Druc]f; 
Puls  ebeii  so  beschaÖen»'  wie  am  Abend  vorher;' die 
Zange  wird  an  den  Rändern  nmher  rein«  Patientin 
bekam  nun  alle  3  Standen  S  gr.  Calomel  and  ^bendai 
war  kein  neuer  Eintritt  der  Leibschmerzen  erfolgt» 
abier  Üie*  Kranke  ktagte  über  «ehr  heftiges  Kopfweh  ; 
die  Zunge  war  an  den  Stellen,  wo  der  weifse  6eleg 
fehlte  I  heil  toth.  Man  liefs  das  Haar  abscheren,^  kalte 
Unischlä^e  machen  und  die  ganze  Nacht  hindurch  das 
Calomel  fortsetzen  i  worauf  man  am  folgenden  Mor-* 
genuine  Dosis .  ßicinusöi  nachfolgen  liefs»  . — .  Der 
Schmerz  hatte  sich  nun  ganz  gelegt^  Puls  85 ^  weich 
und  Toli,  mälsiger  Speichel^ufs«  —  Ton  jetzt  uti  ging 
die^esserung  allmahlig  yor  «ich«  •—     •.  ,  '   . 

Kra;nJ|iheit8geschi€hten  der  zweiten  Form« 

^yu^ivi^  U;  30  Jahr  alt%  wurde  ahi  21-  April 
zum.er^tenmale  normal  entbanden.  Schon  einige. Zeit 
Vor  ihrer  Niederkunft  hatte  sich  Patientin  sehr,  unwohl 
befunden  f  und  war  bedeutenden  deprimireadei»'  Ge« 
müthsafFecten  ausgesetzt  gewesen«  Ihr  Geburtshelfer, 
den  ihr  elender  Zustand  besborgt  machte,  halte  die 
Weisung!  hinterlassen  /  ihn  sogljeich  rufen  zu  lassen, 
falls  sich  eine  Blutung  oder  sonst:  etwa%  V^iphtigfia 
ereignen  «ollte,  •  Er  wunderte  sich  daher  am  folgen- 
den Morgen  gar  sehr»  als  er* erfuhr,  diie  Wöchnerixi  - 
habe  in  dei^  Nacht  einen   bedeutenden  Blutverlust  ge- 


habtj  mit  Uebeikeit,  Frßsielti  «nd  grober  HinlBUig-* 
keit  Terbaoded*  Da'  P^ientin  jedoch  jet^t  bAyon 
allein  Schiherzefi  war,  so' gab  man  ihr  blos  ein' mil- 
des eröffnendes  MitteU  Am  dritten  Tage  naph  der 
Gebort  sah  Hr«  Dr*  G.  sie  zum  erstenmalc:  ihr  mat- 
ter #  eingefallener  Blick  war  auffalleiätd  marhirt;.  .die 
Haut  bieich,  schmutaug;  dieZuAge  nnbelegt,  mit  einem 
hellbraunen  Anfluge.  Patientin  klagte  nicht  über  Schmer- 
zen, sondern  nur  über  Schwäche  und  £rsch9pfüngen, 
sie  hatte  seit  der  Entbindung  no<^  gar  keineii  Sehlaf 
gehabt«  Anfserdem  Kit  sie  an  Schwindel,. ohn^  Kopf- 
weh, nnd  wurde  tiel  ton  Blähungen  geplagt*  Wenn 
man  einen  etwas-^  stärkeren  Pruck  auf  den  Unterleib 
maehte»  so  fühlte  sie  in  |>eiden  Düninilngem  etwas , 
Schmerzen*  Oeffnqng  hatte  sie  nach  dem.  Abfahrmit- 
tel gehabt.  .Puls  130,  klein,  au^n^hmend  schwach; 
dann  und  wann  Frösteln,  die  Haut  mit  kaltem,  kleb- 
rtgtem .  S^hweifse  bedcTckt.  ,  .      ^ 

.(Zwanzig  Blutegel  auf  den  Uikterleib<;  gleich  nach 
dem  Aufhören  der  Blutung  ein  Yesicatorj  alle  zwei' 
Stonden  5  gr»  Calomel  mit  einem  kalben  \gr«  Opium^ 
und  ifh  Yerlauf  des  Tages  zum  .öfteren  kleine  Portionen 
Wein  in  ^^rowroQtmehl  oder  Hafergrütze)«  Obgleich 
die  Bitttegel  nicht  mehr  als  gewöhnlich  nachbluteten, 
go  hatten  die  Kräfte  doch  am  folgenden  Tage  bedeu- 
tend abgenommen;  der  Puls  war  kaum  ^tt  fühlen^  die 
Extremitäten  kalt;  der  ganze ' Köi^per  von  einem  kali^ 
ten  kjebrigten , Schweifs  bedeckt)  der  Magen  stöfst 
ohne  Anstrengung  alle  Nabrang  von  sic^»  Um  IQ  Uhr 
Abends  Törschied  Patientin« -7-"       i  .       .;,     ':^ 


$ec,tio  AiQrbfte  Fl^eben,  wie  maa  sie  bei  äer 
purpura  sieht,  bedeckten  <die  Tordere  Fläebe  A^i 
Brustkastens  und  dje  erhabensten  Partien  des  übrigeii 
K&r]^ek*s,  V-  Als  iban  die  Bauchböhie  öffnete^  fand 
intin'dt4  Därme  YOii  einem  geruchicfsen  Gas  bedentend 
ausgedehnt ; '  aber  man   fand  Veder  an   den  Därmen^ 

'  'iiodi  an-  dem  Bauehfell  die  geringste  Yaseularttäf^  oder 
Bin  Ijmphatisches  Exsudat.  In  der  ^f\teren  Gegend  der 
Bauchhöhle,  noch  innerhalb  'des  cavi  peritonneif  fetnd 
«iah  etwa  eine  t^inte  einet  öligteui  eibrärtigeh  Flüs- 
sigU4öit;  Die  Falten  des  Banbhfells ,  wetehe  die  brei; 
%en  Mutt^rbänder  bilden,  Waren  durch  eine  t^anspa- 
yente  gallertartige  FiüssigUeit    complet   Ton  einander 

getrennt»-  und  der  Perittdneal  - Ueberzug  der  nkus^uii 
äiäci  und  psoae  wer  Ton  diesen  Muskeln  durch  ein 
ähnliches  ISxsüdat  abgelöst.  Das  Zellgewebe  im  Bek« 
ken  war  durch  die  nämliche  Substanz  aufgetrieben* 
Als  man  Einschnitte  darein  machte ,  um  sich  yon  de^ 
Sfiftur  ^'enes  Exsudats  zu:  überzeugen,  ging  nichts  Flüs- 

,  si^es  ab,  sondern  eine  ^llertartige  Hasse.  Pas  2Seltge«» 
webe  in  allen  Theilen  des  Korpers,  welehe  unlTeraueht 
wurden,  war  gan^  frei,  sowohl  yon  diesem  Exsudat, 
als  aneh  yoii  andern  krankhaften 'ASeoitonen* 

OSe  Eierstöt^ke  hatten  eitle  merk^ütdfge  Vei^äft«» 
'deruiig  erlitten:  sie  Wären  bedeutend  anfgetmebeii  i^nd^ 
hatten  ein  verändertes  Aussehen ;  sie  haltten  '>  Mmlioh 
eine  mattbraune  Farbe,  nnd  waren  so  weich*,  da& 
eines  derselben,  als  man  sie  festhielt,  um  sie  heraos- 
\   eunehmen,  uater  der  Hand-«ei^fs.        •< 


Iii  der  Brost  .fead  man  in-  beiden  s0cch  pi6Urae  . 
3  Unzen  ehnet.  dunkeln ,  v^ässecigteo.  Flüssigkeit«  -^    • 

B)  E*  Mi  f  30  Jahr  alt,  zum  drittenmale  schwan- 
ger, schon  sert . einigen  Monaten  krank  nnd  inir  ein^m 
I^rdsen  Aasschlag  bedeckt«;  lAm  ^  25«  April .  ABends 
5  Ubr  war  de  s^e^ganz  normal  .4ntbnnd[en«  Nacb  der 
Estbiodung /bekani;  sie  eitfea  sidmitcb  starken  Bhit- 
gang,  derE>-  ]fed4>cH,  ^arcfh  "kalte  XJttsehläge  und  darcM 
einen  Druck-  auf  den  Uterus  gehei^mt  wurde«  Am 
andern  Mqrgei|  bekam  sie  Frost  und  LeibschinenBeny 
«od  man  mcbtei^ihr  ddsfaalb  ,RicinusQK  Sie  bekam 
darnach  Brechen,  und  Laxirenr^  hatte  aber  anLwAbend 
noch  immer  >deAselben  ^ebiner&  Patientin  klagte  :nan 
über  Erschöpfung  nftd  Scbmeras  im  Leibe,  der  sidh  be^ 
sond^tra  beim  Pruck  auf  die  .  Nabelgegend  deutlich' 
manifestirte.  Ihr  Biick  driick(?e  ganz  deutlich  Sohm/ßras- 
nnd  Hinfälligkeit  aus;  der  Puls  war  nicht  zu  zahlen^: 
und  so  scfaMrach^  d^sd^s  man  ihn  kaum  fühlen  konnte;', 
die  Extremitäten  kalt;  die, Haut  mH  einem  klebrigten. 
SchweiCs  bedeckt;  die  Zunge,  von  normaler  Beschaf-* 
tenheit«' —  Urin  unäj^^ce^  gingen  unwillkührlich  ab; 
Die  Stimme  war  schwach  und  stockend»  -^ 

Die  Kranke  erhielt  alle  2  Standen  2  Efsiöffel  toU 
einer  Mixtur,  die  aus  7  Unzen  infus ^  menih.  coin^ 
po^ii.y  einer  halbensUnze  Spir.  ammoniiitO'ar<m\at* 
und  einer  Drachme  T*  opii  bestand ;  ferner  alle  drei . 
Stunden  eine  Pille,  die  5  g^r«  .Calomel  enthielt;  ein 
grofses  Vesicator' auf  den'Untedeib.'  IHe  Extremität 
ten  worden  jnit  heifseii  Umschlägen  bedeckt«  Ueber- 
dies  reiohte  man  ihr  Qeifsig  H&hnexbrühe,  beinahe  kalt» 


.  «^  *   120     -^ 

Den  27ten  9  Uhr  Morgen«:  Patieadri  hat  in 
der  Nacht, einen  erquicheaden  Schlaf  gehabt-,  ist  aber 
doch  noch  sehr  schwach  und  hat  noch  immer,  eben  so 
starke  Leibschmerzen«  — ■  Cont*  pUlf  ei  mixt*    . 

Abends  10  Uhr:  Das  Vesicator  ist  eben  abge* 
nommen worden ;  detXeib  ist  Toiler  Blasen;  Schmera 
und  Empfindlich^ett  haben  sehr  abgenommen  und  h^ 
•chränhen  sich  besondei«  aaf  die  reg.  iliaca  dextra^. 
Puls,  weniger  ireqoent  nnd  gehoben  ^ '  die  Zunge  mit 
einer  braunen  Kruste»  beiegtvr—  Coni^  piU* 

Den28ten«  Patientin  hat  heute  nach  den  Pil* 
len  gebrochen  und  laxirt;^  wodurch,  .die  Schwache  he* 
deutend  zugenommen  hat;^  .Die  PiUen  wurden  daher, 
weggelassen,  i^ind  die  Mixtur  dafür .  subsituirt«  Kaum 
hatte  jedoch  das  Erbrechen  und  Purgiren  nachgelas^ 
sen^^so.  gab  man  wieder  Caloniel  jmit  einem  mäfsigen 
Zusatz  Ton  Opium*  r—  x 

Von  nun  an  erc^ignete  sieh  nichts  Wichtiges  wei« 
ter:  die  Leibschmerzen  liefsen  alhnähiig  .nach;  der 
Euls  wurde  kra£tiger  und  weniger  frequent  und  die 
Zunge  rein*  ^Ank  längsten  noch  hielten  die  Sypaptome 
Ton. Mattigkeit  ani  die  jedoch  auch  gehoben  wurden 
durch  eine  leichte,  bahrhafte  Diät,  durch  kleine  Por?' 
tidnen  Wein  und  durch  den  abwechselnden  Gebrauch 
der  Mixtur«  Patientin  erholte  sich  langsam  aber  Yoll«^ 
«tandig»  —  - 

Beispiel  der  dritten  Form« 

X  Fran.C«   wurde  am  6.  März  um  9  Uhr  Morgens 
zum  erstenmale  -^innerhalb  4  Stunden  vom  Anlange  * 


detr  Wehen  aa  gerechnet  —  enthondeiif  «b^r  die  Pia- 
eeata  blieb  über  eine  Stimde  zaräcjki  mtd  warde  denn 
-weggenommen.    .  . 

Am  8*  Harz  befapd  sie  sicl^  sphr  anwohl,  und 
hatte  Tiel  Schmetzen  im  Leibe;  der  Unterleib  wac 
ti>erair  sehr  empfindlUdi,,.  der  Uteru«  fühlte  sich  auf- 
getrieben an;  Pols'&ec^ufnt,  aber  i^cbt  ^rt;  Zunge 
belege,  d^r  Btiek  matt.  —  .  '      ,  , 

;  (Zwanzig  Blutegel  auf  den  Unterleib»  3  gr.  Calo« 
mel  alle  3  Stunden).  Diese  Nacht  war .  der  Schmerz^ 
obgleich  die  Blutege)  tüchtig  nachgeblutet  hatten,  so' 
heftig,  dafs  man  einen ^tödtlichen  Ausgang  .prqgnosti« 
cirte.  —  Am  folgenden  Tage  hatte  sich  eine  merk« 
liehe  Besserung  eingestellt;  der  Puls  war  yiel  weni-« 
ger  frequ^nl;  Schmerz  und  Empfindlichkeit  im  Leibe 
sehr  Termiindert,  und  nach,  den  Pillen  reichliche  Wir- 
kung« Sie  erhielt  einen  Trank  aus  RicinusöJ  mit  Pfef- 
fermünzwasser und  Ol.  CarvL  Am  folgenden  Tag 
war  Alles  noch  besser.  Calomel  mit  Opium  wurden  # 
fortgesetzt,,  bis  Speichelflüfs  eintrat. 

Die  Halsdrüsen -wurden  stark  geschwollen  und  das 
Allgemeinbefinden  hatte  sehr  gelitten.  Patientin  wurde  • 
aufs  Land  geschickt  und  erholte  sich  vollständig.^— 

4«    Merkwürdiger    Leich>5nbefund    bei 

ein^r  alten  Frau  (ßraviditas  abdominal  \ 

^    lis)  von  Dr.  Mitivie* 

•    (Archive«  generalet.) 

Eine  Frau,  welche  mehrere  Kinder  geboren  Batte, 
starb  in  der  Salpiirüre^  77  Jahr  «U.    Bei  der  See- 


tlon  eiitdeokte  mim  in  der  fifattclilKIhte  (rineA  mo^regel^ 
,  nafiiigen  Rörp«r,  wekhe'f  ;Gi^ei  da  lag,  mid  näri  drnrah. 
Zellgewefbe  mit  dem  Gpkröse  und  ein^m  Tbeü  deef 
pänndarm^  Verbunden  war*  Das  Peritonaeuitf ,  der 
Uterus  Köit  seinen  Anhängen,  kur»  alle  Baucheiitgo« 
kreide  schienen^  vdn  normaler  Beschaffenheit  ^ü-scg'qtu^ 
Die  Gpschwälst  Würdie  mit  Leichtigkeit  aus  der  Bauch- 
höhle herausgenomman,  und  man  "fand,  dafs  es  dai 
Skelett  eiites  Fötus  war,  in  einer  dünnen  Membran  ' 
fingehällt,^  die'  fast  durckscheiiienil  war*  Die,  Ge* 
Schwulst. war  zwe*  Zoll  lang i'  durch  eine  ArtTöa 
Hä!s  in  zwei  Theile  abgeschiedto*;  die  gröfste  Portiofl 
Mthielt  das  Crataium,    die  kleinere  den  Ruippf  des 

Fötus,  •''••'■  ■  '  '■  '     ■     ^ 

'  • ,.  '  .....        ' 

i      Als  man  nun  das  Skelett  untersuchte ,    fand,  maii  ^ 

die, Hirnschale   yerbnöchert   und  nicht   übel   gebildet; 

in  ihrem  geraden  Durchmesser  betrug   sie  1",   87a'V 

m  der  Ouere  1"*   4"*:    vertical   1'^    Man  konnte  alle 

Knochen  der  HirnscHaler  leicht  unterscheiden;  die  Fon- 

tanellen  waren   verschwunden   und   die  Nähte  vereint* 

Die  Augenhöhlen    hatten   sich  gebildet,    die  Superci- 

liarränder  waren  vollständig,  aber  die  pars  basilaris 

'  Oss,  occipitis  war  nicht,  vollkommen  verknöchert  und 
diei  Kiilnbackenknochen  fehlten.  Der  Schädel  war  inil: 
dem  Rumpf  durch  fibro  -  cartilaginöse  Bänder  ve^bun- 

^en  und  wahrscheinlich  durch  Ge^enkflächen»  wovon 
man  sich  nicht  überzeugen  konnte,   da  man  gern  das  *' 
Skelett  so  vollständig  als  möglich   ungestört  erhalten 
wollte. 


'  .Der  Bcmlpf  wat  tini' wenig  nach  voni^bdgeti^ 
ttnd  jkiroh  eine  Art  toii  celldtser  Schiqlit.  umgeben; 
man  hemerkie  die  Btfdiioeiite  der  ,  Wirbeltäule,  des 
Brustbeins  und  der  Rippen. '  Untere  Extremitäten  fehl- 
ten ,  aber  Fragmente  yon  Ai^mkÄochen  bemerkte  man 
an  deu  Seiten  des  Thorax. 

:  Als  man  das  ßkelett  in  der  Mittellioie  <perpendi-' 
kular  durchschnitt,  erschien  der  Schädel  gut ^ebildet^ 
seine  Wandungen  V2  Linie  dick  und  mit  der  dura 
maier  ausgekleidet«  Eine  gelbe  gelatingse  Flüssigkeit, 
ohne  deutifche  Organisation ,  aber  von  einer  dünnen 
Membran  umgeben ,  fällte  die  Schädelhöhle  an.  Die 
fiala^irbei  bestanden  aus  mehreren  Stücken,  di«  an» 
regelmafsig  a^einiander  lagen,  so  dafs.  man  nicht  leipht 
jeden  lE^nzcflnen  Wirbel  nachweisen  konnte.  Die  Len- 
denwirbel bestanden  aus  Khochenringen ,  nnd'liefsen' 
»ich  leicht  erkennen,  eben  90  da^  Heiligenbein.  :*-^^ 
Bauch  ^  und  £l:*usthöhle  schienet  Ein'e  Höhle  zn 
'  bilden«  Der  Thorax  war  oberhalb  leer,  und'  man  sah 
hierddiitlich  die  Pleura  an'  den  Rippe6  anliegen;  un- 
teriialb  &nd  man  eirte  graugelbe  .fettartige  Masse ,  die 
mehrere  Falten  bitdete^  und  ohne  Zweifel  die  Büdi^ 
mente  der  Elilgeweide  darstelfte.  \  In  der  Mitte  dtoser 
Hasse  war  eine  ^X  von-  braunem  Kern,  der  die  ganze 
Län^  d^'  Wirbelsauto  eiWahm ,  tnit  piner  kleinen 
Höhle  Terseheit:>-^-»  wdhrsQh^nlich  das  Herz  und  dii« 
Aorta'.'  .  •      .  ^-  '  . 

Bltftgeftfse  eifitdeokte  fnaiii  am  Kopf  und  am  Tho- 
rax des  Fdtns,  und  ohne  Zweifel  erhielten  diefte  Ge^ 
filbe  Ukren  Zufln^s  diirch  die  Zelihaut,*  wekhe    die 


^  Gesch1fr«Ist  mit  dem  Gekröse  und  den  damien  Gedär- 
men Terband,  obwohl  man ,  bei. genauer  Untersuchung 

-  in  der  Zellhaut  selbst  heine  Gefafse ,  entdeckte«  —^ 

^    ■  .        ..  '     '   . 

5.  Amenorrhoe  bei  einer  Fr^u,  welche  sonst  alle 

Zeichen  der  Pubertät  darbot  Obiiteratian  der 

'  Enden  der  fallopi9dhen  Röhren,  verbunden  mit 

,      eiber  Vergröfserung  der  Gebärmutter,  dieeinea 

liäutigen  Sack  voller  Eiter  enthielt*  — 

(Journal  hebdomad'aire  a  Bejnaud)« 

.    *  Eine  Frau  aus  Fl  andern,  welche  9  obgleich  91  Jahr 
.  alt,  noch  nie  menstruirt  worden  war,  wurde  mit  einrer 
Krankheit  de»  Ruckgrats  in  die  Charite  aufgenommen* 
Yorh^  hatte  sie,   mit  Ausnahme  der  Pocheidi   keine  ' 
andere  ^rankheit  gehabt*  -  * 

In  ihrem  dreizehnten  Jahre > sah  sie. aus  wie  eine 
Frau,  wai*  gt*ofs  und  wohl  gebildet,  und  wuchs  nach-" 
her  nichjt  weiter»  ^ 

Als  sie  18  Jahr  alt  wai',  klagte  sie  über  einen 
dumpfen,  fixen  Schmerz  \tl  der  Lumbat^egend ,  ohne 
•ich  jedoch  dadurch  von  ihren  gewöhnlichen  Besphäfi- 
tigu^gen  abhalten  zu  lassen;  der  Schmerz  nahm^  aber 
allmählig  zu,  so  dafs  sie  zuletzt  ganz  gelähmt  wurde. 
Zwei  Slonate  vor  ihrer  Aufnahme  bildete  sieh  eiAAbr 
•Cefa  am  vorderen  oberen  Darmfortsat^.  des  Linken 
'Darmbeins,  Als  man  die  Partie  im  Hospital  zum  er- 
atenmale  untersuchte ,  war  die  Haut  vc^n  normaler 
Farbe;  die  Geschwulst,  wie  eine  W^llnufs  gro(s,  Aiip- 
^lirte  und  veraehwand  «beim  Druck.      Bis«  jejätt   war 


kein  Anzei^h^n  Ton  Fieber  da«-  Han  inatifoirt€{  die 
geivohnliGhe  BehiffidliiDg  d^r  Psoa&abscesae,  aber  die 
Kranke  unteilag  zuletzt* 

NacV  dem  Tode  fand  man  einen  Wirbel  beinabe 
zerfttott,  nnd^den  Sebenbel»  das  Darmbein  n.  s«  vn^^ 
ebenfalls  sehr  krank. 

Die  Gebärmutter  war  grofs  genug,  um  sie  iiir  die 
'  eiser;  6  Wp^hen  lang  schwangeren  ,Frau  zu  bähen; 
sie  fiefs  ganz  deutliche  Flnctnation  bemerken;,  aber 
es  flofs  dnrcb  den  cerpisc  uteri  r^ichis  ab,'  wiewohl,  der- 
selbe weiter  war  als  gewö)inli;Qh ,  aber  z^m  Th0il.,an-» 
gefüllt  mit, einer  weifsen,  albüipinpsen. und  adbasiT^en 
Substanz«  Man  öfirjete  den  XJ.terus  durch,  einen,  Tor* 
sichtigen  Schnitt,  und  fand  dessen  Höhle  TergrQfs^rt  upd. 
Tollkommeu  besetzt  von  e^es  £&eMdomembran,^plche,die 
Mündung  des  Halses  v^n^  -^er  fallopischen  ßQjiren:  ^er- 
schlofs«  Dieser  Sack  a^bärirte  ^ziemlich,  diqbt  ai\  den, 
Gebarmutterwänden,  obgleich  .^r  nicht  durch  eine 
Zellhaat  mit  ihnen  verbunden  war*  -Dic^r  Sack  en^r 
hielt  3—^4  Unzen  graugelblicheh  Eiter;  seine  innere 
,  Flache  .gKch  einer  Scbleimmembran  ohne  Zotteo* .  Eio«i 
-  schwarze- Substanz ,  der  upea  ähnlich,  war  unregel- 
mäfsig  zwischen  dieser  Mcmbranf  und  dem  Utenas  ab- 
gelagert ,  wodurch  bin  gesprenkeltes  Ausgeben  cnt-. 
Stande  Innerlich  war  er  m  mehreren  Stellen  corro-; 
dirt,.aber  iiicht.ganz  du^h,;  zwei  dieser  i;tcerati(>i|^ 
waren  j§doeh  ausgedehnt,  ttef  und  durch  die. Substanz 
de^  Uterus,  begränzt,  die  selbst,  weich  und  unreg^i- 
mälsig  geworden  war*  :Pie^e  Ulcerationen  lagii^n  .bin« 
terwärts   und   desball^   tfi  .eii^qr   gei|vi#fie.^^  I5Wfern^ng 


>^  flfer  ^elle,  wo  die  Mtindufigen  de$  Miittetliatses 
lÄwl  'ter  Trompeten  »ich  gewöhnlich  öiEfnctir  Von  der 
Miindang  4ie&er  letzteren  honnte  man  hdneSptir  fin^^ 
den,  Mail  machte  einen  Einschnitt  föngg  Aei^  fe41opi- 
scheii  Röhre,  und  suchte  von- hier  aus  etneScihweins» 
börste  in  den,  Uterus  eintubringf-n,  vaber^  dies»  war 
nicht  mbglich ,  da  de  nach  ihrem  Gebärnjnttefrnmnde 
diifch  eifie  diiiÄie  Lage  ron  -ütferinÄübstänz  oblitisrkt 
und  übet^hanpt  in  ihrem  Durchmfesser  sehir  ^reifengt' 
w^nren.  Die  Ovarien  waren  'über  einen  2roH  iJrtig,  und 
man  bemerhie  öuiF  ihrier  Oberfläche  miehrci'e  klieihef 
Narben.  :  Beide  enthielten  inf  der  Mitte'  ein  cbrpzis 
luteum  von  bralini^öthet'  Farbe  un^  mehrere  "iteihe 
Äbröiö ' 'Gebilde ;  gerun ieflr  iihd  Cöllabih  i  diör  ififfnei^ 
bedeütenaett'Efweiterrirrg*f&h%;  Im'  Verliauf  der.lilut- 
.fertt'dhipeten'  urtd  in  •deif  halten  der  breftenr^Muttep-- 
bander  fendr  rtiati  miehrere  Kleine  ovale  Körperchen, 
Wie'Hanfeaamfen  gröfe/fou  fibröser  TextaV  und  kiei- 
nerf  Eiern  ahnlich.  -^      •;  ''        '  '   '  \\ 

6)  Bieispiel   feinei*'  Hysteralgie,'  i^oü'  Mi- 
..    ...     ../    cKael  Ryan;  AI.  D.         '         ' 

-    ,.       .  (Loxid.  med,  and  furg^  iFonrn.  Awg.,1829.^  , 

TrUtt  ©.,  22  Jahr  alt,  sAnguinfschen 'l^mpeVaraents» 
'wurden  aih  $2.  Juli  zum  cr«tenmale  ^tburideh  Die  Ge* 
btot  War  normal  aber  langsam,  und  zögerte  24  Stun- 
de». Es  erfolgte  weder  ein  Wutflufs,  noch  Naeh we- 
hen, obgleieh  "die  Nachgeburt  ^uch  nach  iSWei  Stun- 
den nooh  mdit  he^tnrüeh  w(^IIte.      Der  ütbrus   blatte 


sich  ganz  zusammengezogen,  die  P^aqeiijtÄ  Ifig  smn 
Tiieü'in  der  Vagina,  ai:^r  ans ^ Ende  der ^ajiiehchnnr 
war  nicht  %n  erreichen  ^  ^nd  ein  Yerßiich ,  4ie  PJa«. 
centa  zu  eai^trahiren ,  machte  der  Gdbiäret|den  beden^ 
teDJe  Schmerzen. .  Herr  Loyeles,  wehchcx  die^^nt^ 
hindaog.  gemacht  hatte  ^Jiefs  daher  gleiph*  seinen  lieh- 
Ter,  Hrn*  Pr.  Kjan^  rufen,  der.  soforf;  herbeikam» 
Auch  dieser  fand  .den  üterp^  bei  der;  äufsprn  Explo- 
ration gehörig  coi^trahirt^  bei  dqr. inneren  JCFnter^ 
sDchnng  fand  er  den.  grqfseren  Tbeil  4er:  I^Labenta 
locker  in  der  Scheid^  liegen,  konnte .  ab^r  ..das  Endie 
der  Naiielsqhnnr  nipbt  fuli.len;,  und  4f^;.Miiltermi>n4 
war  nm  die  Placen^,  herum  .feißt  contrab'ivt  J^  ]^&pst*- 
liche  LösoBg  der  Naphgehurt,.  HKie^^o}»!.  sie  ^Ifingfapi 
and  hebntsam  unternommen,  ward,  Lostote,  viele  M«he 
nod  miiclite  deri^Iifta^nken  grofse  Schmersea^  ging 
aber  doch  ^IjSekUchfVp».  statten.  Dif»  P^acenta;  war 
ToUsfeandig^  ihr  adbärirender  Tbjeil  sehr  ^est  und  mit 
einer  gehörig;  ;organiairten  Zejljxaut  .fiberz^j^pt  ©er 
Babelstran^  batte/»ick\an  d^;];nJiurser.st^pJ£ndQ  dieser 
Porticm  inserirt«  /^n  der  gelösten .  Fläqhe,  4er  PlSr 
centa  f^^d  man  zwei  Coagula  ypn  etwa  4  Uazei^v.Ef 
erfolgte  keine  Nachbjatung«  ; 

Deo  :23ten  7  ^ÜIti\. Morgens:. Patientin  bat  in 
der  Naclkt  g^i;;  ge^aMafep»'  klagt  aber  i)iesea  A^rgen 
dann  und  vanp  1^19^  fii^^merz  ip  der  regdo  üiaca 
*mstras  d«v  sich  (dur/pb  ;deii  Leib  hindurch  nf^cli 
d^  Wagen  .bin^ie;^.  .j^yVjihreod  man  ihrie  Aufmerk- 
«aakeit ,  dprc|i|  ;ai|^  sie,  gi^i^htete  FKagen  in  Ansprv^ib 
<iknebn9«a  j^oclijtf ».  im%E;hte^  .man  einen  starken-  Druc]^ 


r-    "iaS.  —  ^ 

Ittttf  den  Üii1^4etb ,  ohne  ihr  Scbiüensen  ztf  ei^k*egen, 
und  auch  der  Uterai  war  nar  ^n  dfer  angegebenen 
Stelle  cmpfindlicK  Pbls  80,  weicK^  fast  kleine  Zunge 
ireiü  uiid  feöchl^hei'n  Appetit,  keine  DebelKeit  oder 
Erbrechen,  hein  Kofifweb»  die  Haut  picht  heifs,   die 

-  BrCste  'scUafi,  die  Lochien  'sparsain,  wenig ürin,  Yer- 
'Stopfung.  Mail*  Terschrieb  einen  Trank  aus  einer  hal- 
jben  Unze  Ricinusöl  mit  einer  Drachme  OA  teribitith^,^. 
Umschläge  auf /den  Unterleib  roii  Charaillen  und  Mohn, 
iind^  Abend^V  wenn  e&  nöthig.  seyn  wurde,  Application 
dea  Cafheter^.  Am  Abend  hatte  der  Schmerz  bedeu«, 
tend   zrugenomtiien ;   Patientin  hatte  ein 'Gefühl,    wie 

'  wenn  eide  grofte  Kuget  sich  yöh  der  Gebarmutterge* 
gerfd  ätis  'nach  dehi  Magen  Ton  einer  Seite  zur  a^* 
dem  hihrolltei  aber  nur  Perioden  weise  5  Ptds  l04, 
Hich^   stark   oder  hart;   Patientin' hat  4mal:  Oeffnung 

;  {gehabt,  .aber  sparsam;  mit  Ausnähme  des  Pctlses'zeigte 
sich  nichts  Fiebeü'hafte»;  der  Leib*  war  tmr  während 
de»  Anfalls  schtherzhaft  bei  der  Berührung;  ,die  Lo« 
%hitBil'  sehr  sparsam  ,  Ürinabgahg  sefh  r  reichKch«  Pa- 
tientin erhielt  einen  Haustua  aus'ö/.  JR/c/ä»  ^vj;  TR» 
'opiigr.  xxtvt.  y/y.  Afen/Ä»  !)•  Die  Föinehtatioien  wur- 
den iTortgesetzt.  '     • 

^  Uhr  Abend  st  Pätiendh  hat  den  Trank  nicht 
genommen;- Haut   heif»^-  P^ils  120^,^  wdch  und  leieht 

.  ^u'co^primiren;  die  Schmerzen  interrallenweise  noch 
heftiger',  dnrbh  den  Leib  nn^^  die  Seiten  durcJhboh- 
rend,  -»-  Mari  hahm  mit  Mühe  4!^  Unzen  Bl»t  weg, 
ohne  Erleiehterung  und*  reicht^  ihr  den  Traiik' ttiit 
«och    1?5,  Tropftfn    Opium     ▼(^rstärht^^ '  worauf   b^d 


'  eini^  JLinderang   eintrat     Sie  'befcaia  alle  4  Stunden 

'  eine  Mixtnr  aus  Salpeter,  Camphdr  und  Z/j*  ämmon* 
aceL  ■        ■    ^  '  -•     ~    ,    ' 

Den  24ten  8  Uhr  Mareens:  Gat  geschlafen; 
grofse  Erleicliterong;     keine    Scbmersen    im  .LeibiOy 

.  nur  noch  einige.  Empfindlichkeit  ia^  der  regig  iüaca 
vnisträ;  Zun^e  reiner,  O.eSnnng  zweimal t  Faeceft 
hnon  und  stinkend;  Lochien  sehr  wenig;  Brüste  yol« 
ler;  kein  Milchabsatz;  kein  Abgang  Ton  Urin.  —  Pa^ 
ticntin    hält    sich   für   gesund.     Das   Blut  hat   keine 

'  Kruste«  Es  wurden  etwa  6  Unzen  Urin  durch. den 
Catheter  entleert*  —  -  , 

Nachmittags,  um  2  Uhr  wurde  Hr.^  Dn  A«  eiliglt 
herbeigeholt,  indeni  der  Schmerz  heftiger  .als  froher 
wieder   eingetreten   war,   und  die  Kranke  aus   einem 
gesunden  Schlaf  erweckt  hatte.     Hr.  Dr«  R.  fand  Pa- 
tientin sich  Tor  Schmerzen  krümmend,  laut  aufschreiend, 
Pub  sehr   klein  und   schnell,    keine    Empfindlichkeit 
beim  allmähligen  und  festen  Druch  auf  den  Unterleib« 
Sie  erhielt  60  Tropfen  27w/.  0/^ifV  in  einem  Efslößelj 
Toll  Brandy.-  Wasser,;   man   entleerte  ^  mit  Mühe   Cihre 
Venen  waren  nämlich  sehr'  klein)   6  Unzen  Blut  am 
irm,  liefs'die  Fornentationjen  wiederholen  und  durch  ^ 
den  Catheter  yier  Unzen  Urin,  entleeren  ^  da  sie  einen  \ 
Drsng  zum  Urinir^n  hatte»  -^  Da  sie  darnach  ddrch- 
to  keine  Linderung  bekam,   so  liefs   man  Umschlage 
tonPiineli  machen,  der  in  Terpentinöl  getaucht  wor- 
i«i.    Nachdem    diese   eine  halbe    Stunde   fortgeietzt 
iJorden  waren,    zeigte   sich  eine  partielle   Bla'senbil* 
^BBg,  die  so  gtefse  Schmerzen   erregtet  dafs  jen^t 
iMipaoi  ^0iitM(,  JCBd/1«  ff.  ;I 


'  .  fr»l»«5«  S«^«rz  dji4oi^  afi^gcihobep  Wn^^^^  Patien- 
tin sj;hrie.;etiit  lieftiger  ai^  je,  und  fiel  in  jOhnmachV 
Man  legte  nim  eine  in  kah^g  Warner  getWchte,  äos- 

•   §^W^^   Serviette    auf  ,den  blofsen.    IJi^terlei^  niid 
erbieU  sie  Wändig  feucht,-  wowiuf  n»cb  litt  Minuten 
sdie  Schmerzen  sich  Iin4erteta,  aber    sie    wollte    die^ 
üm^ehiäjS«  'nicht  län^^tr'  dulden,      Sie   j^ekam   ^inen* 
JBückfall  und  erhielt  deslialb  gegen  3  Uhr  60  Tropfen 
^.  opii  in  einem  halben  Glase  Brand  jr  -  Wasser.   Die- 
ser ÄnfeU  dauerte  eine  halbe  Stund^,  danp  V^räfi  ^ip 
ri^iger,  schien  schlag  zu  seyn,  und  der^uls  ^ur^e    ' 
ToUer  und  langsamer.  Hr.  Dr.  R.  benutzte  diese  R^h^, 
und  untersuphte  dep  Mütterpiund.    Dieser  war  nicht 
heifser  als  gewöhnlich^  und  ertrug  ejnen  bedeutepdep 

Druck  ohne  irgend  eiqen  Schmerz'   Als  Hr.  Dr.  R. 
«jt  .dem  Finger  einging,  entdeckte  e?  ^in  Stück  Haut, 
^as'in   einem   Copgubim  eingelagert  war,    und  ein 
ßt^ok  Placenta,  einen  Zoll  ^ang,  wurde  herjinsge?*' 
^n,    Patientia  iekam   nun  eipep  hefti^^,,  Ffost  i^  - 
nacl^fpIjSendem  copiösem  ftcfeweifs,    un^  up    4  ül^ 
flililte  «]o  keinen  Schmerz  mehr,  der  Pi^  ^ar  Wp>,  ' 
ToU,  110.     Sie  konnte  ohpeResch  werden  stark  a^f 
den  Unterleib  und  auf  den  Uterus,  driicfcen.  üi^'sül^ 
wai-  sie  noch  frei  ,Ton  Schmerzen  und  iii  ^iniem  p-o^- 
f<^en  Schweifs,  wm  ?  Uhr  eben  soj  um  halb.l<>  üft? 
w^i?  sie  poch  ohpi^  Schtnerzen,  der  |»n|t  trar  i20, 
*'¥°^r»  ^eich  «nd  leicljli'za  comprimireni  Patienti<i 
^,*t?  y  Gefehl  ifon  e^cl^me«!  in'  der  GeM^mplterge- 
§e5d,>enn  sie  ihre  Lage  Terände.rte}  Zunge  wepiger 


angespannter,  starker  Schweifs,  l^nterleib  weich  aber 
tympanitisch/  (573  Ol.  Ricini  mit  |i^  57.  Mentha 
piperii.)    /  . 

Den  25ten^  '  Patientin  hat^in  der  Nacht  gat  ge* 
acblafen,  ist  frei  yon  Schmerz  und  kann  einen  star- 
ken Druck  vertragen;  Puls  88,  weich  iund  jroHer'; 
Zunge  reiner;  ßrüste  gefüllter;  I^pchien  sparsam; 
Urinahgang  normal;  OeflPnung  zweimal  erfolgt;  Ex^* 
kremente  gelb  und  stinkend;  Patientin  hat  gar  keine 
Klage*  Um  8  Uhr  Abe^^y  hatte  Patieotin  wieder  e,t- 
was  Kneipen  im.  Leibe,, bekam  ipehreremale  Oeffnung, 
nickt  so  ibelrieehend  nnd  ^uletet  mit  Blt^t  uniermisoht ; 
Schweifs;  Durst ^  $pan^iing  im  den  Brüsten;  Puls  110^ 
weich  und  toII,  Zunge  reip.;  kein  Schmerz  beimpruck 
auf  den  Leil»;  der  Uteru^i  ist  beim  Huste^  empfindlieh; 
Lochien  noph  immer  sparsam«  l^atientin  bekam  eine 
diaphorettache  Mixtur  mit  einigen  30  Tropfen  Opitim« 
Das  Summer  ist  sehr  wafm,  bbwo&l  Thür^nd  Fen- 
ster  C?)  beständig  offen  stöben.  ^^     ' 

Am  26ten  befand  sich  Patientin  nach  einer  vur 
lägen  Naht  bessiär,  h!Bk«te  na^  dann  vhai4  wann  ötw^ 
floin,  normale  Stuhlauste^ügan;  die  MSIöhsehl*etiett 
giii^  mi  statten,  iPuls  W,  Häblf  k^U  -^  Am  27teil 
Mknü  sldi  Pätteätiti^  ganzi  woMv  «^ 


I* 


vn. 

Amtliche  Mittbeilungeh 

ans  dem  Bereiche  der  Fraüen^iinnier* 
*  '  hra^bheiten/  . 


1>.  Ein  Puerperalfieber  durch  grofse  Gaben  des 
yersüfsten  Quecksilbers. schnell,  und  glücklich 
geheUu  (Mitgetheilt  vom  Kreisp^iysikus  Dr« 
Mehlhausen  in.Ejlau.  1&27).  * 

Jlliae  joDgesarte,  zu  Krampfea  sehr  geneigte  Frau 
Toii  18  Jahren,  hattet  während  dieser  ihrer^  ersten 
Schwangerschaft  sich  einer  leidlichen  Gesundheit  erfreut,. ' 
und  nur  allein  mit  steter  Stuhlrerstopfung,  die  sie  aus, 
Scham  yerheimlichte,  und  mit  Kopfschmerzen  (Eukam«' 
pfen.  Am  34,  Juli  wurde  sie  von -mir  nach  9stündigen 
sehr  heftigen  Wehen  wegen  Enge  des  Beckens  mittelst 

•'s./  ,  ,  ■  , 

der  Zange  Ten  einem  kraftToUen  lebenden  Knaben  Ent- 
bunden. Bei  der  Geburt  und  auch  in  den  ersten  drei 
^agen  nach  derselben^  war  nur  sehr  wenig  Vlut  ab« 


f 


g«([angeii;  indfssen  war^i^  Befinden  in  dieten'$.  er* 
ilen  .Tagen  gana.'nacb  Wontoh/  und  aneh  die  Laöta*  . 
tion  giBg  g^na  gut  ton  sl^ltefl*  Am  Abende  des  drit« 
ten  Talges  war  sie  aufgeatatiden »  nm  sieh  ihr  Bett  zur' 
recht  legen  zo  lassen,  und  da.  ihr  recht  beha|(Sch  su 
Mathe  ivar,  eine  Stunde  im  LebnstuU  sitzend  gebUer^ 

[  bcn;  ^bald  sie  Wieder  in  das  Bett  gekammeo,  ttber^« ' 
fiel  sie  ein  starker.  Scl|iitteUrost,  der  jnehrer'e  Stun« 

■>  den  aaliieltt  und  den  die  Angehörigen  für  ein  ^tre- 
tendes Mtlchfieber  Jitelte^i«  *  Miune  Abwesenheit  Von 
Haase  hinderte,  mich»  £e  Krank«  schon  diesenOLfaend* 
zn  sehen*  Am  folgenden  lüorgen  erfuhr  ich  bei.  mci« 
Bern  Beso^he  «lOch,  dafs  dieHranhe:  behn  gestrigen 
Aofbleiben  ihr  Kind?  aa  die  Bn»^  gdegt,  iind  sidiv 
da  sie  vorher   ziemlich  starh  tiranapirirt   hatte  f/ancli 

[  wohl  erkältet  haben  konnte.'  Bald  nacki;  dem  eir^tre- 
teaen  Froste  liatften '  sick  aneh'sehr  brftige'Kopfsciiaier«» . 
seB|  spater   Uebelkeiteti ,    und.   groCi^  r^^tgnilg.'/uni' 
Erbrechen eingesieilr*    Nachdem  mehrstündigen.Frost«i 
Mj  eine  fnreht bare. Hitze  erschienen»  .welche  di^egantsid: 
Nacht  hiBdifrcli  angehalten  «^  iinj..  während  W'^l^har'  die  • 
Kraake  Ton  grofaelr  Unruhe  und  einem  unausl^chli*? 
eher  Oirste . Jgeplagt  worden«     Sie .  selbst  fugte  yiQ<)h • 
hineof  der  Frost  sey  vom  Unterleibe  recht  fühlbar  jn, 
^  Höhe  gesti^en^  und  habe  aeine   RichtunjS^  il^ch 
des  Schnlterbla&tern  genommen ,  der  Unterleib  habe» 
ihr  auch  am  meisten  ^gefroren«  Eigentliche  Schmerlen 
^olke  sie  aber  darin  nicht  empfunllen' haben« 

Aai  Wten  Inli  Morgens  7  Uhr*  Die  Kranke  klagt  ^ 
^  fortdauernde  Kopf schmerseni  eine  ihr  ua^ddär^ 


—    i34-—    ,■ 

hmäd  Aoj^t,  Mftttighetl^  ürii^keat  und  grofiie  BieiziMtf- 
heit  ibcev  Siime,  indem  &ie  dai  geriägftte  l^ec^iHSCli  in 
äee  Stube  «rsdireckti  und  üe  awh  'stets,  ein  eiK^feFB- 
te&  jGlx»efcengelättt  nu  boren  glaube ,  Ton  .dMeon  Un-' 
grund  ihctt  Umgebmig'sie  sebon  hatte  überzeugen  W6U. 
len«   Ji^  Pub  icfaiug  90  Schläge  in  der, Minute,   die 
Ifout  Wiar  tr^ken    undbeifa»    die   Zunge   niit  einem  ^  ' 
dunoeh  Siehleimüherzuge  bele^     Die  Loehic^  floesen 
jedodb  aparsam»      Die  Lactatten    ging'  Ten   statten^ 
S«tih>giii)^  war  naich   der  Entbindung  noeb.  nicht  er«* 
ftdfipl^  fiei;  Berührung  des  e-twas  gespannten.  Unterl^be 
äi«b«rte  die  Kranke  keii;ien  Schmerz; 
*       VjBPOrdnuugv  -  Ein ^»Lavement   ari^  Inß  Ghitmi 
n»9t  Oely  innerlfeh  Ml  />z/»#«  Cham*  Samh.  mitSpir. 
Minder*    Zurii  Gc^tränbe  iMandelniilch* 

:  AbVnds»  Bie  Kuatike  hatte  den  gauz^p  Tag  aufser 
d<H^  'vikTzk&.  janA'  elwas '  Mandelmilch'  üiebts-  genossen, . 
emxbveiairtige  9  doch  nur  'geringe  Stublausleerung  ge*» 
babt^^um  3  Uhr  nach  Mitternacht  hütte  sie  über  einen 
SAm^tvi  im  VtMvYAyst  zu  klagen  angefangen^  den  sie 
hrepnend  und   stechend' schilderte^,   undt  der    in   der 
Rjdbtttng  wie  der  Frost  äioh   nach  deii'  SeiMiIterblä^* 
tem  fiitrauiziehen  sott«   C^  Leib  fohlte  sich  sehk^i  heifil. 
und  gescannt  an«    *  Die   ILochien    flössen  seit  MittagSr 
^cht  mehr,  bis   d^hin '  hatte- d^s  Ki^  nodi  zweimlil 
die  Mutterbrust   erlialten»      Die  Uebdkeit  hatte  sieh 
wieder  eingestellt.     Das  Gesicht  der  Hrafi^hen  drüchte 
ein  tiefes'  inneres  lirideu  aus,*  und  i^r  Gexdüth  eine- 
innere  Ver^agtheitt    Der  Puls  schlug  108  Schläge  in 
de«*  Miiintei  ^   ,  .  ^ 


Wf&rSüh^^^.    Föt^eg^brancb  ae^' Ai^^ü    Ein- 
rmtong  d^i*  flttciitigefi  Kampf erlhiiiii&Dts   tfnF  diiti' Uü^ ' 
terÜffl);  elti  zWcSt^s  KlyitWr.     ' 

Am  29t e n  ti^oVg e'  n %.  Eine ^iiizlicfa'  8(sfaIiRfloie 
Nacht,  Terstörter  und  sehr  unpoh^er  Blick  dei'iU'aii- 
ken.  BleicU^s  lliidendes  Ö^sicht;  T^Üv  CtAerleib  sehr 
aufgetrieben  ofid  sehmerzhaft,  gespatAt,  heUa  und 
aftW  df«r  gMtogste  BeröhVinig  ertragAd.  Düe  Ziinga 
troekea  undhart^y  der  Diiiit  ati^d  die  Unruhe  furchtbar« 
D6r  Urii)^  feit^i^th\''di6  Haut  brennend  beirs  und 
trocken^  höcbst  beschwerliches,  Ton  rleldh  Seufzern  . 
nnterbi^äieiifef)»  itthnieD*  - AltgemeSneaT  G^^untienseyn  der 
Kriftel  dfr  Puls  klein,  hart  und'  120  Scblage,  Lo-' 
cklea  utfd^BtiltfKäbsöÄderuftg  ginzlieh  untwdrücl't. 

Veröirdrluhg;  Ein  Adferlafi»  Ton  8  Unzen  am 
Ahn,  e\ii*'Ii'ivdhi'  äiihl' init  NitrUm  und  Camphor 
irnie^licU',  lifAä  Fonietite'  Toh  Fliederabsud,  abwech- 
s^bid*  mit  Einreibungen  TÖh  ei^wSmtem  Ot*  hyosci 
aenfsierlfclf;  daneben  eiui  Itlyvtier« 

Allend'al'    Der  iE^ul8,'d€fr  bald  naöh  deni  Ader- 
lift, auf  lÖ5**Schiägfe  gisuhken   war,   bot   jetzt   nur 
nock  9J,  —  ItfeÜi^  RtiW*  der  Krankecf«    dagegen  w:iW 
GldcShgfilitgkt it.  gegen  CJfttenund  Kind*    Der  Oursr 
ittaicht  ih'efat  so  heftig,   dieltaut   und 'Zunge  a!>er^' 
noch  trocken.    Letztere',   s6   wie'  Zähne  und  Lipp^ö^ 
tmd  uiit  zäh'iim'  braüneiri  Sdileim  bedeckt*  Kein  Stubi. 
gang.  Grofse  Beschwerden  beim  Urinirem  Kein  Schlaf' 
Der  •Schttiferz'im  Leibe,  der  nacb  däm  Aderlafs  etwas 
mchgcia^ien  hatte,  ist  wieder  furchtbar  heftig,  die 
^iHiii^'deiscti^en  noch  To^mehrtl  * 


yergränn^^.,  %%  BluteßA  auf  dfa  D^^qrleib, 
mit  VnifivMXviQj^.  dq!«  ISachbli^Uijig^  darch  leiiie  VVondi)* 
Fortsetzung  der  warmep  Fopiente«    B/^stiier^.    Inner« 
lieh  :NPiUmi  nach  folgieoder  ZusammeMeteung:! 
,B^c.  Calomeh,    .,  . 

.  JExiracL  Syoscjfam*  aa«;^r.  xiiw       ■ 
...     ^^      Op.  pjungK*  ^u    ,  .  „;   .^ 

/   Af.  j!^^  mass^rpi/.  ^ipU.  JSlro;  ^//,.  §♦.  ^  AUe^^ 
drei  "Stunden  drei  Pillen  jsu  nelim^  ^     , 

^      Daz wif eben  eine  JE>7|a/jr«   ^n^i)[gä§L    x!fA%  Aqf 
ilauroceras.      ,  .  •  •♦    5,!     r 

Den  30.  Juli^M^9JCgeiiu^.  jbeHrapke  ;halte  in 
der  JNacht  einige  Stundeageschlaftp,  b^W  ^ach  d«n 
angewandten  Blutegeln ein^gcTerniinderung.der j^chm^r« 
zenim  Leibe  verspürt*  naoJi  dem  Ifttjsten  lilystier  ge- 
gen Morgen  zweimal  breiige  Stuhlgänge  geltabti,  PeU 
Pub  ist  weither  »ui^d:  voller  ypn.92  .ßcbi.ägen»  Die 
Kraniie  äu&ert  einige  I^unterkeit  und:  Yerl^ngfen  nach 
Kaflee*  Aus  der  Scheide  zeigt  sich  Ausftufs  wä,$$eri« 
ger  blutiger  FeuchtigUei.U  .  DIq  Brüste  sin.^.Vel'i  «o^ 
schlaff.  Die  Pillen  sind  yerbrauj5|ktj '  Der  Purst  hat 
nachgelassej^»  BeÄm.  Driict<?ja  des  ün^rleibs  empfiii- 
det  aie.noch  Schnierzent  auch  klagt  sie  üjb^r  einen 
dumpfen  Kopfschmerz;.  Auf  di<a  SpeicheI4<*üsen  hat 
der  Mercnr  no6h  nicht  gewirkt 

Terordaung..  Fortsoizyng  der  ljniscj|iläge.und 
Hlystiere»^ —  Keine  Arznei.  - 

Abends.     Der   Puls    90.     K^ine  Affcctian  der 

<  Speicheldrüsen  $  während  desi  Images  dünne  .stinkende 

Stühle.    Die. Haut  feucht^   dgcb   nicht  ^eiab(oirmig 


''       \^      •     '  • 

wiräk    Sir.  Zunge  .init  e^im  bvaunm  JkMrk#  JMJ^st^ 

YenDehrter^Dorst,  Kopfiiohmersen  md  ^schmen(Mi« , 

Vcr'oridnung.    Aeci  iJVi/öm.  gr.  Vu  Etxr.By-' 
oscyam<,   %v.  n.Sdccti.  aih'l  Jj,  AT.  JT»  pif/i;.  Div[ 
in  pari.   ^i.  ae^uat.   S'J]   All^  2  Stunden  ein  Sluck  ^ 
Sil' nehtoen.    Da«Wischcndi6  Vorige  Emulsionl'' 

Den  3iten  Uorgen,^^#  Nach  .«isei^.  rifl^igeii 
Sacht  und  mcrhrslündigem  Schlafe  ^ilgemetneii  Bester» 
befinden«  Dnei  dünne  Stü|ile  während  der  Nacht,  ein 
dicker  brauner  Harn,  eine  feuchte  Haut  und  Zunge. 
;Der  Puls  86  Schläge.  .  Vermehrter  Ausflaft  aus  der 
{fekeidct  und  geringe  Tdrgetcen«  der  Brüste.  Affection 
der  Sp^JMdrüt^Q«:  Wenige  Spannung,  und  gerfaigeV 
Sehmens  im  Ooterieihcf  ^h^i  der  Bevvhrnng. 

Verordnung*  ^Ein  '/n/i//*    co/2/m 2.  tön  einer 
halben  Unze  adf  5  Unzen  Wasser   mit  einer  "haFhen - 
Drachme  tfitrum.    Hieton  äHe  Stunden  dheri  £fdöf- 

felYolL    ''    ■■     ;     ■  '\;'''"  '   '•       -   '-''-''  '••'    '• 

Abends».  Keine. b^imrnhigende  Ei^scjhpinungv  Dlci 
Besserung  schreitet  fort.  Die  .Theiln^brne,  der  ;KAin- . 
ken  an  allem  i  was  uip  ihr  yorgeht,  zeigt  sich  wieder . 
rege.  Sie  .glaubt  eunen  schweren  e Traum  gehabt  zu 
haben*.  Sie  fühlt  nur  noch  Mattigkeit,  und  ist  in  be- 
ständigem gelindem  Schweifse.  Den,  Tag  über  zwei 
Stähle. '.Fortgebraoch  der  Ar^dei.  ,  >' 

Ani  iten  August  Itorgens*    Eine  sehr  gute 
.  üaebt»    Gr^fsea  Verlangen  nach  Kaffe  (ihrem  Lieb* 


TiütiteA--'-  '■        <  •-•    •  -  -■  .■'  •.  .  •     ,.\ 

Von  nan  ab  ward  nacli  ai^  -ti^M  Mk  ifSii^^my 
den  Mitteln  fortgefi|breai  "WAhresd,  welchen  s^chsKwar' 
heino  blutige -I^ochienv  ^lOhl  aber  die  Milcb  so  ToU- 
kQiQQieii  in  den  Brüsten  wieder  fand,  dafs  schein  am 
2*  August  das  Kind  wieder,  angelegt  werden  kannte« 
Am  9*  August  stand   die    Genesene   auf  und  ist  jetzt 

I  -*.,'"  "      i 

X  Veiistänz   geneilt  dufcti^animarisclien  RTagae-* 
/    tismus.     Mitgeiheilt  von  Dn  Baumbäcb  ^. 

LäD^nsalza«    1828.  ,  ;  , .  .  t  .v.    . 

Cüe  14  Jbhr  aitev.bfeiider|ü  reizbsra  Tfödläät'^%9 
Scbttllehrers  ztt  ISaekbacbv  mlOotbüf^h^^iüekaM^ibf 
der»  Pliitgstwoohe  den  Y^^stan^     Nur    langs|]^..  ge*  ' 
wann  das  Üebel  eine  bed^tend^^H^et  yoi^zv^sweis0 
waren  , die  Mu^heln  des  Halses «^opfs  undr^voir  f^Ueip. 
dte  d^r  Zunge,  und  des  Mundes  in  steter  Bewegong*- 
Di^  Sprache   war  aiiTerstäitdlioh  und   die   sonderbar- 
sten' Yerzerriihgen  des-GesrÜifi^  niacli/ten  d€fh  BeWg-* 
tctt^Biherb'  Viälfeh  Rtnmnert  Dai'l^sltl'^bin  dei^*Äfcritfe^ 
dütch  Ad'^ttassen,  Purgaiizfen  tr/Vv  W;  hatte* nichts*  g'6-" 
k!itet|  das  Uebel  stieg  iiüA^  hfefccr,  untf  schien  sich 
periodisch'  der  Bpile^p«]^'  zu  n^erti.    E^  wui^&e  dä&^i^ 

*)  Yergl.  zu  dieser  KiA^k^ngt^h^lil»  ä^W  AüU^Uyoif' 
Davies  in  El,  ▼•  Siebold^s  Journal  Y«  B»  Z.  St« 
'  .  ^ag.  308  u.  f .    '  '      '    '  '    '' 


Wegnahme   all^r  Arzneien  und  der  Er«i4tb«iiiig  eiiiee 
,  xweckmäfsigen    Begimens  wurde  am  13*  Aogust  die 
Ktir  begonnen.    iDii  Empfänglichkeit  iur  dieses  ün- 
sichtliftre  IfiHel  wftr  ineht  grofs,  nnr^die  EtiBcketnim* 
gw.«  i&m  mk  dem   ei«liai  firadtf  T^rbnodets  «n.efyii  > 
pfl^eo ,  als  Schläfrigkeit,  Vmermögen  die  zitternden  - 
A^genliedw  sieb:  anb  aßam  ^  a«  w*  rWt|i)(^T)»rliaaden.  ^ 
Jl^B«^  ^liebten  dijs^  soi|sjb^i^rb(sndeii^Ä.]irit<iaiAe*fBe«tf#<j/ 
Iiiiii|e9ic,«ä0]|  d^  Haujfc  ans,  dagegen  i^rf«^4  ain  zff^*> 
tqa/'Sit^:  der  magoi^lJacbföir  Kui:  eine  Dim^p^a  olper 
alle  JkvJmi,  es  erfblgteii  taglieb  ä  b^.4  $Mihle  gani^.; 
»9^  7   Wocben  lang,  oime  dafii  irg^ojl    ^»0.   Abg9« 
salilftl^bdiit  d^r  fi^äftf»  so,  bemerbon  war.^  Anffalleiidr 
yemiiiidertQ  sieb:  der.  TorhaAdene  starbe  mid  WteL^«- 
Nseb  AMeaf  deit  ei^eii  WD9be  wurdsen.  die  nn^iH«! 
bAbsKcMf»  Bew^ii0gjP99 ti'^cdebe  sifb  in,deir  e«»ten  &i 
"fyfim  ▼eratärbt  I|l^tt^i%i  w«niger»  ^nA  dec  al^ta  nnvn-; 
big^  nii^t  erqiiickenjdki  Schlaf  wurde   besser',   m^{ 
s^  dlT:  Efsloat.  ungemeifi«    Die»  Qenilklhssjliininuil^i 
w^cbcklidiA^  empfindUieh,  lb*gerJipb,  aufbrausend  ge^ 
werden  war,  beMeizitr  normaleren,  sanfte  sarü^k. 
Es  entstend*  mit,  einem  i  Worte  eme  'pIötisitelieDmände-* 
rang,  sowohl  in  den  thiensehen  als  geistigen  Funk- 
tiinem  ~  3fil.  Abdäof  der  aeebsten  Woeb«  war  keine 
Spnr  dinr  Krankheit  meifr  sichtbar.     t7mvdie  Gesund- 
heit noch  mebr  za  befestigen,  wurde  die  Kür  noch  8 
Tagy  ]än£;  f^rtgesetzl« .   Das  blasse  bleiohaachtige  An« 
sehen  w^r  verschwtmdta  t  uad   an  desaea-iSteUertrat 
.das  UühMdste  fioib«  Die  Catamenien  waren  übrigens 


iiooh  meht  ertfdiieiiilnv  wQf4fii:i^b«r  walnnsdi^Alieli ' 
h^ld'in  Gang  kovirneo  ♦), :  , 

3«  Entzündung  der  Harnblase  einer  SchwangBren«« 
.^Mitgeilheäh  vom  Kreispby^ikus  Pr.  Scbtaojb  t. 

(▲m  dtm  Gvaenil  *StiihStfl -Berieht  ddP  Fürst!«  Wieäfodiltti . 
i  Begierung).  -    .       .    '  ; 

'  Die  itratAe  ivrar  eine  jmtge ,   tiim'  erstetimale'  im^ 
aditen  Möntfte    selirwaiigere    Fraa«     Die^  EDtzüitdiing,' 
weiche  bei  dett  prädiflponit*emlea  Momenten  ToftEr» 
kaltang  ^^rch   zn  dünne '  Bekleidung   und   Verweileii ' 
in  einer  nassen  Stube  herrührte |   äußerte  i^ich  durch 
einen    anbalt^nden   Schmerz  nnd    Brenneii  über   4ei' 
Schamgegend  bis  eum  PertnMam,  die  heifs  «nea&hlen 
war,  durch  beständigen  Tr^b  zum  Urinircn,  und  n«ir 
tröpfeoweis   abffiefsenden  Ünn^  de'r  feurig  röth  Qnd  < 
brennend  wart  durch  Erbrechen,  Yerstopfungv  töMen 
ziemlich  harten  Puis  und  durch  anhaltendes,' jedbch 
nicht  sehr  ausgezeichnetes  Fieben  —  Di9i  die;Schwan-' 
gere  jong  und  Toilblüt'g,  ihr    Aussahen    roth,'   der' 
Schmerz  heftig  war,  die  Beängstigungen ^anhieltenj /so 
Uefa  derselbe   innerlich  die   antiphlogistische  Behand- 
lung  eintreten  t    eine    Yenaesection' -Tomehmeni  und 

*)  »SoUbe  Resultate  müssen    äiB  gröfate  Ehrfttrcht  46r 
.  /    ein  Mittel  erregen,  welches: leider  nur  s^  sehr  ver* 
nachlässigt,  ja  verspottet  wird.     Es  ist  das  sanfteste^ 
mit  unflerm  Nervensystem  in  inniger  Berührung  ste- 
llende Stärkungsmittel»  fügt  Hr.  Dr.  Baumbaeh  hin« 
>  a«^  aber'yw7ia'^»rt#m2o  ntmfacit  ver.%     /  .  i    •    ' 


»ftcUier  BIiite§el  auf  die  «öbinermhafte  Gtgend  an* 
setseü ,  womit  lanlvaraie  und  erwetch)i*|ide  Fomentatio- 
aea  and  ihplicbe  KAystiere  Terbünde»  wurden,  nnd 
nachdeni  hißme  Anzeige»  zn  Blutausleerupge^  mehr  da 
war,  verordnete  derselbe  zulelst  den  Camphot*  in^ner 
Emnlaion,  abweehselnd  mit  Pulver  ant  Hydrarg. 
mur.  mit.  und  Opinm^  woreuf  den  fiinften  Tag  unter 
aligeiäi^en  krischen  jBohweifaen  und  Abgang^  ein^s 
reiehlicben  schleimigen  Uriiia  die  Zeriheilung  erfolgte« 
Die  Fran  kam  zur  gesetzlichen  Zeit  glücklich,  ^nd 
«war  mit  SSwillingen  nieder« 

4*  ^wofchung  der  Menses  durch  eine  Ampnta* 
tiooswunde ,  ypm  Kreisphysikus  G  r  e  ml  er. 

(An«  ddm  Sanitäts- Bericht  der  Regierang  Erfurt.  1827) 

Eine  sehr  arme  Weibsperson^  37  Jahr  alt,  hütte 
einige  Jahre  lang  am  Mnochenfrafs  der  Unterschenkel« 
knochen  des  linken 'Fäfses  g^iitten»  Der  Unterschen- 
kel war  bis  an  die  rWade  sehr .  angeschwolleni  in  wd<- 
cher  Geschwulst  mehrere  fistulöse  Gänge  sichtbar  wa« 
ren,  durch  welche  ^an  mit  der  Sonde  eine  starke 
Zerstörung  der  Hnochenmasse  der  ünter|chenkelkno^ 
eben  entdecken  konnte«  Der  Unterschenkel  bis  an  die 
Wade,  sammt  dem  Fufse,  glich  einem  unförmlichen 
Klumpen ,  aus  welchem  durch  mehrere  Oeffiiungen 
eine  stinkende  Jaoche  ansflofs«  Patientin  war  schon 
sehr  abgezehrt.  Ich  hielt  die  Amputation  des  Unter- 
schenkeh  unterm  Knie  fiir  das  efaizige  llittel,  sie  jb6 
retten >.  welches  mir  auch  gelungen  ist. 


An  dtto  DMtfitii  HiM  abgenommeaeil  Utftartisieii*- 
IM  irfßb  tiolit  d*f^  ^r  Knoek^  grerätendieili  «ev^ 
stört  mid  Ajnnmtlielie  Husheln  m  eiAeB^cdkmiste  ter- 
^andelt  wven«  Auch  nicht  ^eina  fldschicbte  Mvikri^ 
fi^er:vj#  laehr  aiil$ofiiid«ii.  Patitktiil  hstie  seh 
4  Jahren  ihre  Meostniatiott  yarloren*  IKeJBbilimg  dar 
Ainpoiattoaafniode  fpaf^  naim  Anfangs  iii  den  etstsn  S 
Wochen  ^4t  Ton  stsiieft*  Nath  S  W^hen  hnkam  die 
Avpntirte  heftige  Bückoi«  lind  LeibsehLmoMn,  nnd 
Ziehen  AttgA  den  Oberschenkel  bis  in  die  Wnndeb 
ans  welcher  alsdann  eine  langsame  Bliünng^erfolgSei 
welche  3  Tage  uilaiiterbrochen  anhielt.  Sobald  die 
^Intung  einsät,  halten  Bücken«  Leib-  tnd  iiCndenk 
schmerzen  ein  Ende«  Diie  Heilong*  der  Wunde  ging  in 
der  Folge  langsamer  von  statten  f  und  nach  abermali- 
.  geta  3  TV^och^n,  als  eine  dergleichen  ßlutung  wie  rör« 
Ijiev  nnd  unter  den  nämlichen  U:mstSnden  eintraf!,  hatte 
die  Wfinde  noch  den  I7m£i|ng  eines  Aeblf^oschtfjDMtfieia 
CeiniN  Vieitel-Krontbalers)«  Ich  gab  der  Kr^nkeä 
innei^Uche  Mi|;telt  als  Aloe,  und  K^rhrftem  Yde  etnif^ 
Wochen  erhielt  ich  die  fitaebricht,  sbfs  die  Amp^tlffte 
ihre  Monatszeit  aul  dem  nadürlichen  Wege  ipieder  m» 
bslten  hattOf  worauf  £e  Wunde  eine  sditieH^  Heika% 
annalwn  iiii4  sich'  alsbald  seUofii«  ' 

i>tll<*< i 


1!9T 


.        yni. 

«'■■'■■         ^     .        '' ' , 
Anfrage  nnd  Bitte  iim  Beantwortung 
in  Betreff  einiger  ans   der  Mwttey- 

'     ■■■   MI       "ll  IIBill  *• 

Jim  Jottrpal  für  Chirurgie  nKul  Aag^^fa^Ükuf^^ «  her^ 
«nigis^fbeii  Ton  Graef^  und  Wajlb^r  TfJßl  Bi^ 
3s  Heft  l^efiudet  sich  pag«  4^9  ein  höchst  Vf^ßvkfiv^ 
di^er  Aa&atZ|  .den  Refl  htj^i:  um  so  Mf her  o^thcUti 
als  er  victl^icht  dadurch  YeranlAss^nil  sebffii  kaum 
daCi  derselbe  näher  gept'iift  und  erörtert  werde,  da 
im  angeführten  Journale  nur  die  rejne  Thatsach«  mit** 
eethfjilt  ist  dieser  Fall.«  überschrieben:  Gf schichte 
des  Eterauszteh^nS' zweier  Bficl^n-  und  zweier  Schncir 
d^hf^e  aps  der  Mjutterspheide  yom  lim\  DoPftpr  Ja:* 
sii|sl(i  ii|  Warsch^a,  ist  iip.  Auszuge  fQlgcndec: 
^  »]Binfr  28jährige  li^ran,  die  &üher  aa  Sccosh^Iifi 
l^itten,  Wurde  m  ISten  Lebensjahre  t^rhoirathe^i 
nd  ip  den ,  zwei  ersten  Niederkilnftea  glücklich  ent- 
biBden:  das  drittemal  abortirte  sie  im  dritten  XoQi^t^ 


■  .1  '  (  ■ 

Spater  bekam  sie  abermak  ein  reifea  Bmä.  Nach  die« 
aem  vierten  Wochenbette  ^i^erlor  aie  aus  der  Scheide 
abhaltend  Schlein^i  and  ihr  Arzt  fand  bei  der  Explo« 
ration  in  der  Scheide  ^ine  ungewöhnliche  Erhohang, 
welche  durch  den  nntei'sachenden  Finger  etWM  kräf- 
tiger angedrückt,  pUtzte,  und  eine  eiterartige Fifissig* 
heit  ron  bedeutender  Menge  ergöfa* 

Hierauf  traten  aufaer  dem  Schleimflnase^aoeh  noch 
hjßterische  Zufälle  ein  ^  und  maii  entdeckte  linkr  rom 
Promontorium  einen  harten  Körper,  der  n^h  der 
Aussage  des  Hannes  ihm  den  Beischlaf  scfamerslioh 
machte»  Bin  5tes  gebornes  Kind  brachte  an  dem  Im« 
ken  Backen  eine  frische  Excoriation  der  Haut  in  Form 
einer  schmalen  Aofritsnng  mit  zur  Welt» 
'  Die  Frau  kam  nach  Warschau ,  um  sichren  fremi« 
artigen  Körper  aus  der  Scheide  nehmen  isu  lassen :  ee 
fand  sich  allerdings  dieser  Körper  an  dem  schon  be* 
schriebenen  .Orte,  and  auch  durch  den  Mastdarm  war 
diese  HSrtc  zu  fiihlen.  Das  allgemeitie  ^Befindenr  der 
Frau  war,  a.afser  einigen  hysterischen  Zufällen  und 
einer  yerm^hrteh  Schleimabsonderung  aus  den  Genita« 
Ben^  fest  wie  im  gesunden  Zustande*     '^  ^      ■ 

Mehrere  Zusammengetretene  Aerzte~  kämen  darin  ' 
überein,  dafs  der  in  Rede  stehende  Körper  mit  sei« 
nen  sc&ärfed  Randerny  den  Scheid^ntheil  der  tiebar« 
mutter  berühre,  und  dafs  wahrscheinlich  durch  die- 
sen mechanischen  Beiis  die  Öfters  zurückkehrenden 
Krampf^nfälle  lind  Schleimabsondernrig  entst&ndeh; 
man  etitsehlofs  sich  daher  zur  Wegnahme  dieaee 
Körpe^.-'' '^  ■    •       '     ,  :     ■'. 


Der  ^%Xe  Versnch  dieiBtef  i^rt  warffairi  12.  S^ 
tfember  t.  J«  untemoinnien^  In  «iner  passenden  Lage 
der  Fatietitin  Ward  eine  gewöhnliche  Polypcnzanga^  1ä - 
die  Sch^dci  geführt,  nm  mit  dieser  den  KSrpeir-^tl 
fassen  und  auszuziehen;  Der '  Versuch  mifsfang  npter* 
deaton,  d%  ton  dei;  aaf.die8e>W4ßii^  aogevandko  Zan- 
ffin  die.  eine  gikizUch.hi^ack-^  und  "die  aitder^^l^riuaitii  / 
geboj^n  wurde,  auch  aulserdem  das  Inj^roiij^Bt,  jp<ir 
bald  der  Körper  stark  gefafst  wurde  ^  abglitschteu 

Ea  ward  demnach  die  Operation  Terschoben , 'bif 
,eine  stärkere,  deii|2hirecke  mehr  angemessene  Zan^ 

Xerfertigt  IVurde*  ,,..,.     . ./!  .\  r/f? 

Dieser  Tergebljlche  Yersnch,  .während  dessejp  Par 
tientin  jsehr. wenig  Schmers^n  undr einen  nur  geringen 
Ansflafa  erlitten  I^atte^  yerursa^bte  gleich^(>h)  ./^i^^fr 
^igen  Mini^fl^  ejnen  ziemlich,  ^jb^ef^en  ijraf[p{|fztt|a^^^^ 
Uehelkeitm^  phjimacM  UtS»  y*  .;  .  ..  n  ^^j  -bii^ 
Fünf  Tage  4a^pf^.nach^in  iie  JReiaji?B^.^ey,Gff 
schlechtat](iaile  durqh  Jtai^d4p  erweiphen.de  .Iiv|f|Jt,|^i)^.^ 
eonsUch;  ^g^hohW,  war,  war^l  njittelst  eiuer  stärljercii 
Zange  wji^er  «iir  Operation  geschriucin. .  Der  hjjij? 
Körper  war  gefafst,  anfänglich  seitwärts  stark  bewegt, 
und  dann  ao  kräftig  nach  abwärts  gczogjBn,^daf8  der- 
selbe mit  dem  Fiiigei^  in  der  Zange  vom  Operateur 
konnte  gefühlt  werden/  V  .  *       \     . 

Der.  ausgieäiögene  Körper  war  ein  ■^öhransgeM- 
deter  Bächentahn  ^  wie'  dier  eines  Erwächsieften ,  mit 
drei  Wuraeln  und  eiuet  et%as  cartösön  Ki-otaeV  Da 
4er  einge^Eihrte  'Pinger  nobh  meWrö  solcher  Zähne 
fDtdechte,  so  wurden  auch  diese  herausgezög^«   ßi 


upden  4er«a  noqjh  di^i  ex«rabirm  YOn  vdchen 
4^r  s^Ietzt  aas9|s9geiia  ajoek^  eia  Backepsuiha  and 
fpn  der  Gröfse  de«  c^rHi^A»  die  beid^  a^idevn.al^ei; 

BiSichiiflfenheit  warciK    (Sfersind  d^ebild^t)^ 

DM  Leiden  der  Frao  wShirend  der^Opetfation^iürr 
«hM  koTtittSftig  wM  Beil*  ersten  YeMtchi  dei^  Bta% 
t^lof  t  gerinli« 

Die  nädi  beiendigter '  Operation  T^rgenomniene 
Üntersucbuhj^  der  Scheide  Gefs  jetzt  ganz  deutlich 
ateiirere  sich  hart  anfühlende  Vertiefungeii;  iii  dehe^ 
die  Zähne  fe8tget,e8fen  hatten  i  entdeblcenf"  und  dieM 
Könnten  yermuthiich  in  eiriem  Knochen,  der  Tielleicht 
&  eine^  iiiäferähnlictien  Rudiment  bei  modl^te; 

•mx^en  l^ftn  haben,  '^'  DV  lAdetieii  dieses Knothenstübfc 
«ehr  ttät'ft'&stsau  und' ganz  nnböWef^ch  schien-,  sb 
imrde  es  f'ür  zwechmäßiig''efa€Ktety  ferner  jedön  ^in** 
g^eifei^en^  l^^ndgritf  aufzugehen»  um  so  ibehi^,  da  der 
$(c1i^denth'eirdes  Üterirs  mit  demseH>en  ga!i^  iticht  10 
Öeruhrung  stand,  nnd  dähel^  Isine  mechlanifche  ttei^ 
«cinii;  dds  ttütterhatses  nicht  adzunefamen'^Wd^« 

,piß%  der  einfache  Geschichtsfalh  Es, drangen  sieb 
^ r^*!  gewifs  hiebe!  folgende,  Fragen  auf:    ^ 

1)  Wie  kamen  diese  Zähne  in  die  ßch^ide«  TieW 
l^klht  "fmMwtQraviditaß  e^^  oder  durch 

«rjhöht^  Plasticität:«  wie, man  auch  lÜaare  in.den  Qya«; 
ijittni  &f^^e%yyfp  auch  Zäbpe  Torgekommen  sind? 

»  Hitf^  maii,;hi^]^  ^^^  äii^hi|^,FAU^  ]»eelb^ 


i    - 


t4f"^ 


Game  wünsbht  Ret  dieae  Fragen  von  seioeü  ?er- 
ehrten  AnUbrädern  beantwortet,  nm  anf  diese  Weise, 
den  erwähnten  Fall  roUstandig  zu  machen,  damit  der- 
selbe nicht  blofse  Thatsache  bliebe*  , 

Anmerkung  des  Herausgi)ber$* 

Gerne  bin  ich  erböthig,  etwanige  Beantwortongen 
der  aufgestellten  Fragen  in*  diesem  Jdnrnale  anfsn- 
nehmen,  nnd  ich  Tereinig^ meine  Wfinsche  mit  denen 
des  geehrten  Ref.,  doch  bald  etwa$  Näjieres  aber  dieu 
sea  höchst '  int^essaiiteh  ]^aU  oder  ^ber  ähnliche  za 
er&hras»  ^ 

.r*    •.'    t    l     i  1     f    -      •    •      s      I  '     • 
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.A.     Badeschrificn*      ^ 

Berlin  bei  Dümmler  l828r  XYI  und  391«.  8. 
Aasführ  licheBeftelMk«'abiiDg  der  Heilquel- 
len za  Kissingen  und  ihrer  Wirkupgeat 
besonders  beiFrauenzimmerhrankheiten« 
'nebst  einer,  gleichzeitigen  Abbandlang 
über  die  zam  Behuf  der  Nachkur  wicht!« 
gen  Quellen  zu  Bocklet  und  Bräckenau« 
Von  Dr.  Ad/Elias  y«  $iebold,  K.  Pr«  Geh« 
Rathe  etc*  ^  , 

Vorliegende  Schrift,  ein  theures  Vermächtnifs  des 
fiir  die  Wissenschaften  leider  Tiel  zu  irüh  Tcrbliche- 
aen  Verfassers;  ein  Werk,  das  derselbe  mit  der  gröfs- 
len  Anstrengung  noch  korz  vor  seinem  Tode  vollen* 
dete,  schliefst  sich  ünsern  besseren  Balneograpbien 
auf  eine  wiirdiige  Weise  an »  und  ist  unter  den  Bade« 


Schriften,  die  piif  übet.  HjasiivgeD  besitzen ,  nnbe« 
dingt  die  aasfiil|rlicbste  und  gebaitseicbste.  ^—  Dei* 
Haaptz^ireck  des  Verfassers  bei  deren'  Abfassung  und 
worüber  ticfa  derselbe  in  der  Vorrede  genügend  aus* 
gesprochen  hat,  war  der,  zur  Yei^breitung  des  ■Ru^i 
der  lUssinger  Heilquellen  auch  im  nördlichen  Dentsch- 
lande  beizutragen , .  da  nach  seiner  Ueberzeugnng  der 
-Werth  ihrer  Heilkräfte  hiev  nicht  nach  Gebühr  ge-^ 
achätzt  wurde,  und  da  Tiel jährige  Erfahrungen  m^d 
wiederholte  eigene  Prüfungen  der  physischen  und  the« 
rapentiachen  Eigenschaften  dieser  Mineralquellen  an 
Ort  und  Stelle  selbst,  ihn  überzeugt  hauen,  dafa Kis- 
singen bei  weitem  sich  nicht  des  ausgebreiteten  Rufet 
erfreue,  den  es  Binsichts  seines  inneren  Gehaltes,  seinex' 
Tor trefflichen  Lage  und  seines  praktischen  Nutzens  yer« 
diene«  — 

DaCs  der-Verf«  eine  besondere  Vorliebe  für  Kis-; 
singen  besafs  9  konnte  dieser  Schrift  um  so  weniger 
zum  'Nachtheil  gereicjhen ,  da  Er  selbst  nur  zu  gut 
wufiste,  dafs  Er  bei  nahen  un4  entfernten  CoIIegen  in 
dem  Rufe  einer  gewissen  Partheilichkeit  fSor  Kissingen 
siehe,  und  dies  eben  ein  mächtiger  Sporn  fnr  ihn 
war,  in  diese  Schrift  nicht  Vorurtheile,  sondi?^  .f^uf 
Erfahrung  begründete  lUrtheile  ntederzulegeuf  was  auch 
aus  mehreren  Stellen  derselben  deutlich  heryorgeht» 
Die  Schrift  zerfällt  nun  In  folgende  Kapitel:  1)  Ge- 
schichte  Kissingetis  und  seinc^r  Heilquellen  (S,l  —  20). 
Der  Verf.  sucht*  hier  . geschichtlich  zu  erweisen,  dafs 
die  Kissinger.  Mineralwässer  schon  in  früheren  Zeiten 
zur  Gewinnung  des  Salzes  benutzt  worden,  bezweifelt 


ab^fir,  diifii  kie»  wie  Tiefe  behaupten i  ^liem  sd  Taci- 
tu6  Zeiten  al»  Heilquellen  benutzt  worden  tejen. 
9)  Uebersteht  der  Von  den  SItesten  Zeiten  an  bis  jetct 
i^rschienenen  SehHfteki  über  Rissingens  Heilqüetfen 
(8«  30  —  28)«  Die  erste  gedruckte  Nachriebt  iat 
tom  J*  1579*  —  3)  Topographische  Beschreibung  der 
Stadt  Kissingen  y  ihrer  Heilquellen  •  und  Umgebungen 
(S.  28  ^-  52).  —  A)  Betrachtung  der  Kissinger  Mine- 
ralquellen in  geognostis'eher^  physischer  und  chemi- 
scher Hinsicht,  nebst  einer  vergleichenden  Analyse 
der  drei  Quellen  (S.  52  —  66).  — .  5)  Yergleicbusig 
der  Kissinger  Mineralquellen  mit  einigen  andern  ana- 
log wirkenden  Brunnen  (S.  66  *-*  77).  —  6)*  Theore- 
tische Bemerkungen  über  die  Wirkungen  der  Rissin- 
ger  Mineralquellen  nach  ihreii  chemischen  Bestandthei- 
len  (8.  77  —  90):  —    7)  Therapeutische  Wirkungen 

..  der  Kissingeir  Mineralquellen ,  nebst  einigen  JiHgemei- 
neu  Bemerkungen  über  die  Beurtheilung  der  ^hßvä^ 
jütischen  Wirkungen  der  Mineralwässer  überhaupt 
(S.  91  —  129).  Das  folgende  Kapitel  (durch  ein  Ver- 
aehen das  neuifte  überschrieben,  eigentlich  das  achte) 
enthält  praktische  Regeln  für   den  Gebrauch  der  Mi« 

.  neralwässer  übeiliaujit,  insbesondere  der  Kisshiger 
IfiiieraTquellen  (9.  1310  —  196,'  —  ein  sehr  gehaltrei- 
cher Abschnitt,  der  mit  grofser  Vollständigkeit  abge- 
handelt ist,  und  den  jüngeren  Aerzten'  sehr  schätz- 
bare und  echt  praktische  Regeln  an  die  Hand  gibt« 
die  sie  bei  der  Anwendung  aller  Brunnen-  und  Ba- 
dekuren benutzen  können,  und  um  deren  i^Üenschoii 
aliein  diese  Schrift  von  ihnen  gelesen  su  werden  yer- 


Mut.  ^MhA über  4ie  BantttasiuiK  ^tor  %ier  ia  tM» 
sttthtadea  iliiiertdquenen  Kern  von  4er, ^^lle»  denNi 
Pij^liiiig  itnd  VertendWag,  so  wie  endli^  "Vbtr  'dm 
HaehvMiiog  u^d  die  etwa  adthigea  Neehlnirett  er- 
fidireii  ^r  m  :dte«em  Kapitel  daa  Wiaaenawirdigate;-^ 
nie  Aoatobten  des  Verfasser»  über  die  notlyweiidi^ 
Terbeseerungett  und  Yersolidnenuigeti  tfia<dieii  4eA 
Gegeasiabd  des  neonteD  iHapitek  4m*  — 

Das  Torletzto  Kapitel  gibt  üas,  i»  gedringtafr^KteM  , 
ei*0  Uebet^sielrt  der  Lage,  der  pb^viicbeiit  ebenriacben 
wmä  lberap«otisehen  Etgenschafkeä  Too  Bo eklet  und 
Brfick^eaa«,  die  zum  Bebifder  NacUcor  für  iße» 
sjngen  f#n  so,  bober  ^Bed^otoilg  sbd»  fai  «dem  lelv^ 
teil  «apil«l'«tid)]cb  tji^lt  uns  der  Verf.  35  smn  Tbett 
sehr  ffBiofeseeiite  «nd"  lefarvcfche'  KtfaiAengesdiiebtett 
aek»  wobei  allerdtngs  das  sv  wü^iwoiien  «brijg  bleibt« 
dafii  der  ¥ei£  muk  mehcete  Beiträge  über '  eeine^ 
tw^r  tMifekiiUsnHl&%  viel  ^aätoeren,  «ber  keiiteewega 
fishkiideii  BrSMumfgm  ttkor  Singer  krank  bitten 
beigefülg^  bitte;  ^ - 

.•■.;.'.     .'^     '  ..  ■    ^~Ä-~ 

B.  Zirr  .GjttebicfaAe  der  JE^otbkidiiDgssehuleli; 

Leipzig,  beV  Heizer    1838,     Was   bat    e(pe 

.  En,tbindaDgsschale    zo    leisten    und    wie 

•  j  i  •,'  '  '  .' ,     ^ ,      '.       »    ,  ■ '     *■  •  . 

mufs  sie  organisirt  tejn?  yon  ).  Chr.  Fr» 
'   Joerg.    4i  IV  ond  21  h\,      "     "  " 


Herbste  1828  eioem  Voru^age  znv  EinivMlinBg  4m 
neu  'i^rri4^hlet6ii,  <^der  ▼iejnißhr  verlegten  £iitbilidiiagi« 
bttuset  iltei^siiwobiien;  '  Ref.  .tbeilt  um  so  lieber  einen 
]tii|*zeii':Aut2iig  e^s  torUegeo^er  Schrift  .mit  #  a1§  die« 
selbe  iUren  Gegenstand  böchst  ersebepifond  und  so 
TortreffUcb  abbandelt,  dafs  der  Scbale  Gincl^  «4 
wübsohen  ist|  welche  von  einem  Lehrer,  der  sieb 
solche  Frincipien  zur  Befolgung  bei  seioemi^te  TOi^-» 
geaeidfanet  hat,  dkigict.  wird» 

.  .  In  der  Einleitung;  sacht  der  Yerf.  darisuth«in#  dafe 
deff  Wahn  Mancher,  es  werde  zn  i^iel  auf  Sutbio- 
diingsaKtetalten  Terwendet,*  darebaus  irrig  aey ,  und 
da£i  so  manche  Nacbtbeile,  die  ao  Urtbeiknde  aiXak 
der  £riichtnng  dergleilsben  Institute^  erwacbaensiihep^ 
durdiaba  nicht  atatt  ,fiilkdefil  Wenn  aiii^b  das.enehe-^ 
lieh  s^h^ailger  werdißi^.'nijeht  efitschnldigt:  werden  kaum 
aOiVerdieiU;  wohl  dM  NiederbomoMiit.  im- imeMicbe^k 
2S)^stand:heineawega  aü'iden:  YerstäEsen  gegeii  die  Sit-^ 
tee.«  odiir!  bürgerlidien  <6oi#lüe  ^gj^hb  en  imierdeiC 
Der  Nutzen,  der  für  das  allgemeine^  Beafte  aua  einec 
aolchen  Entbindungsscbule .  als  Lehranstalt  heryorgeht^ 
übertrifft  bei  weitem  die  angeblichen  Nachtbeile,  ala 
^erde  den»  Leichtsinne  V  der  Lfiderlichkett ' Vorsdikab 
geleistet  a«  dgl.  m.  Eben  so  sucbt  der  Verf«  die  neu 
-verlegte  Anstalt  Von  dem  Vorwurfe  zu  reinigen ,  alä 
gaT>e  sie  we^en  ihrer  jetzigen  Lage  in  einer  Voikreir 
6ben  Gegend  der  Stadt  Veranlassung  zur  Beleidigung^ 
der  Moralität  Bef«  mufs  dies  bestätigen:  er  kennt  die 
-jtl«tCe'*i^&«^  iMlirjgteäQv  ihat  aettwtfrein  ^arilial  in 
d«r8«lb«a  laügece^iKAt  gdwoHnt,  a^r'  nie  OebCiitehdil 


itft  -OKI    gm^giMan   s«.  merkenvi  dafli  dw  Hia«  . 
^kiien  Zwecks  an^ciU^re«  .       .    ^ 

..  I>«r  f nie  Al^pfeffiitt  baqflelt'iiim  Tandem,  was 
«M  EtttbindmigiMieliiile  su  If^i^ten  habp«  G«  wird  hier 
Mnmnt  äfne  Gntsracbied  fwtgeset^t  ^wischeii  einer  Ent- 
InttdmifMCbple  und  ejnem  D^banmi^* Institute» -und 
dabei  aa8g9ipr0Ghei|,^daf#  ein^Isititot  aar  Bildung  fäv 
Hebamnen  yon  der  Schale  fdr  die  hiiker^  Geburta* 
bilfo  ebeniiio  TemdiBedeD  isv  i^la  die  Hebamsün  vom 
Gcjiwrliav9te^  Eben  ao  wenig  darf  ßbet/einß  iGntbin- 
dnBgHcbnle.  mit  eineni  Geberhause  fiir  eine  Stadt  ode« 
ein«  gewisse  Strecke  lindes,  in >  welches  man  etwa. 
dUa. kranke  Frauen'  od^  nnehdicb  Schwangere  ver« 
■iiiial^  tfrwechiJe^  werden.  .  Eine  wohtorgantsirte 
Kaftbindiuigsanstalt  soll  Frauen  zu  tüchtigen  Hebam- 
ven  tnd  jnng6  A^rzte  tbeils  ta  gebnrtshfilflichen 
Praktikern  :bilden,  theils.  in  allem  dem  unterrichten, ' 
WM  desi  Nktnrforsche»  and  de^n  Arzte«  wenn  er  auch 
die  Gebnnshülfe  ^nicfat  ausübt,  yon  den  eigentlich 
wetbUehen  Funktidaen  und  von  d^r  Natur  des  Kindes^ 
an.  wissen  noth  thut«  Eben  so  gehört  es  zu  dep  Ob« 
Megenbeitiai  einer  solchen  Bildungssehulei  dsfs  si^  zur 
VwToUkomianung  der  Geburtshülfe  ^nd  ^ur  Berei« 
chcmng  der  Kenntnisse  über  den  weiblichen  uiid  fcind'v ' 
liehen  Organismns  abglichst  beitrage» 

Es  folgt  nun  dic^  Aasc^ni^ersetzung'',  wie  H^^ 
aMIta  gelaidet  .werdepy  und  ^p^  zerßillt  ^ler  der  XJn« 
tfffieht  i«  den  :Wissenschaftltehen,  technischen  uqd 
Mvaliäehen.  £«etztere  Eigenschaften:  i^uld,  Sanft* 
ai^,Eei]flifihb«il  u,:s«W*  werden  im  I^ipziginr Baase 


lerip,  immer  mit  den  miA^m  abwecAnefaid,  94  4tMH 
den  lang  i3ie  Anliiclit  in  <ten  Stnlni«^n'  d«^  Mfciran. 
gern  lind  WöehnerinirNMi:^u''fitliri»h  'iMt  t»<e^^^»lir^ 
genheit  gehng  iBndet,  sich'^kr  den  gedaOlitdn '  BIgt«- 
achafteti  c«  üben,  nnd  aiifset^Mi  aieh  daran' geW^Aft«» 
das  C^ngewöhnliclie  sa  heobaMftten,  ^as  «1»  «Ogll^lk 
toizoseigten  hau*  ''*^  -     ^ 

Bie  «wette  Aif%afbe  für  «fede  e<ifbi«dM|J4aiialatl; 
jbeiiti^hr  im  BHden  der  Gcfturtrilelfer  und  %n  d^fmnthi« 
terifcblen    alter   andern   «fndirenden    Aereie   in  d«n 
Sweigen  der  ArsnedUinde,  weiebe  std  in  attdiMi  SdHi« 
len  zu  erlernen  keine Gelegenlieit  finden,  -Awittli/sfmXt^ 
»i£l   aller-  fSr  di^  allgenreine  Praxis   onerMilMii^üäK 
.  Aneh  iiier  seifdllt  d^r<jHteri4cht  Nieder -in/^dMi  ««ttmü 
oben  angegebenen  'dreffadven,     Besondcm  -^Mvd  Wev 
der  lec(hnisehe  herausgehoben ,  namKch  din  ttfiglMift 
Ibines  t^cfiAl  nnd  yiet  G^ehtok  in  Händen  vnA  hm^ 
men«    Beides  ca  CEUtiriren  ist  f^iUeht  des  LokrcM»  «^ 
Die  nioi'aKsdie  Bildeng  des  GelHirtsh^ers  geht  be- 
aonäers  däranf  aqs;  die  SehÜler  der  Gebnrtihlüfe  mift 
Geduld,,  mit  Featigheit  niid  Entschlosaenhoit  «Msawü;» 
aten.    Golden  find  die  Worie ,  ireldie  d^  Y^ltC  biet* 
ütEstprii^ht,  nnd  die  Ref.  gerne  Iiiisfthi4ictiei^  4i)^  mili» 
tbeilt ,  als  sie.  die  B^enltale  einer  lailj^lÄnriglsfn  Erftdi^ 
rang  sind,  nnd  gewiß'  auefa  i'im  misnchen  Ijiirrgeren 
Lehrern   des  Fachs  zti   b^ücliiifditigen  sind,  •  ükmm 
Geduld,  schreibt  dbr  TeHha^er,  wird  der  Geborisimt 
langsame  ^md  Schwere  <7ebarlen  vor  ^v  «^cAitea  Seit 
httis^äl  lieenden,  ^nd  «r  Wird  daidhl^i  iHo  ttteo 


jetzt  itf  IbSlifig  getclii^lif,  den  ifttuern  ebei|  M,  ute 
Ihren  Kinäern,  ntcht  geringen  Schaden  irafügen«  An- 
gehende Aerzte  sind  am  wenigsten  geitimMi  in'  den 
geeigneten  Rranhheitftfallen  die  ruhigen  Beoba(Ater  zn 
im^cheh;  sie  wähnen  sich  mit  ihren,  ans  Compcndiett 
und  durch  inündliiche  Vorträge  erlkingten  Kenntnissen 
iher  die.  n^nnichfaltigea  Kräfte  dei*  Arzneisabstanzen 
oder  mit  Instrnmenten  yersehcn  ifiir  yie!  zn  stärkt  Ah 
dafs  sie  nicht  derNatnr  eine  schnellere  oder  Vbllslän* 
digeire  Heilang  abnötbigen  konnten*  Am  "Geburtsbette 
treibt  sie  nicht  allein  der  genannte  Wdhn,  sondern 
anch  der  Mangd  an  Geduld  öfters  zu  einem  TonefiK. 
gen  und  daher  nachtheiligen  Sandeln :  anstatt  den  lang- 
samen aber  keineswegs  ins  Krankhafte  oder  Abnorme 
ausgearteten  Geburtsact  ruhig  abzuwarten  |  oder  bei 
den.  Gebärenden  ztt  bleiben,  um  bei  sich  ereignenden 
HodifalleQ  augenblickliche -Hülfe  lejsteh  zu  können, 
Termiftt  sich  der  opei^ationssüchtige  Geburtsbelfbr . 
kunstlich  in  den  wohlthätigen  Plap  der  Katur  einzu*' 
greifen  und  Mutter  und  Rind  ,  dadurch  zu  gefährden« 
Einen  solchen  Rang  angehender  Geburtshelfer  zuni 
Operiren  ihufs  ^in  Lehrer  der  Geburtshuflfe  in  einem 
InsUlnte  besonders  dadurch  in  ^die  gehörigen  Granzcn 
sorucfcweisen,  dafs  er  selbst  älje  langsam  Terlaufen«' 
den  <äebarten  mit  der  gröfsten  Geduld  abwartet,  tt>ii 
sich'dnrdk  kein  Opfer  an  Zeit  oder  Schlaf  verleiten 
läTstt  früher  künstlich  einzuschreiten,  als  bis  der  rechte 
Augenblick  zur  künstlichen  Hülfe  einget^reten  ist.  ^ie 
Lehrer  an  iBntbindungsschulen,  welche  mehr  Gebur-*' 
Um,  Icflnsttidk  heendeten,  eis  nothig  Wen,  blos  mft 
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ihren  Sehulern  Öfters  Gelegeidieit  zu  yersphaffeii, 
kdiiatliche  Entbindangen  mit  anzaseben,  haben  ^ewv 
moralischen  BUdi^ng.  janger  Geburtshelfer  ,<  die  aber 
Ton  den  Schulen  um  so  mehr  zu  erstreben  ist,  je 
veniger  die  Schüler  dazu  geneigt  sind,  anf  leine.  be- 
dauemswerthe  Weise  Einfrag  gethan«  Wo  es  aber 
gilt,  thStig  einzugreifen,  da  sey  der  GeburUhelf^r 
anch  muthig  und  entsdilossen« 

Der  Yerf«  yerzeichnet  zum  Schlüsse  dieses  Ab- 
schnitts die  Lectionen ,  welche  zu  den  Obliegenheiten 
einer  solchen  Unterrichtsanstalt  gezählt  werden  mos« 
sen«  Dahin  gehören:  die  theoretisch -praktischen  Vor«  • 
lesungen ,  die  geburtshulfliche  Klinik^  die  Einübungen 
am  Phantome,  und  endlich  die  Vorlesungen  Aber  Krank- 
heiten der  Weiber '  und  Kinder.  Mit  Recht  bemerkt  > 
der  -yer£  ^  dafs  es  der  Unterricht  erfordere,  von  Zeit 
zu  Zeit  auch  solche  Thiere  zu  zergliedern,  velche 
geeignet  sind,  dunkle  oder,  streitige  Pfinkte  in  dem 
Hreis^  des  gebnrtshulflichen  Wissens  aufzuhellen« 

Endlich' zeigt  der  Verf.,  dafs  zu  den  Leistungen, 
einer  Entbindungsschule  auch  die  Vervollkommnung 
der  Geburtshülfe.  und  die  Bereicherung  der  Kenntnisse 
To^n  dem  weiblichen  und  kindlichen  Organismus. 'gu: 
rechnet  werden  müsse.  Ein  («ehrer  ist  daher  yer^ 
I^fiichtet,  s^ne  gemachten  Erfahrungen. auch  bekannt 
zu  machen.  .  Der  Verf»  meint  hier:  »Gesetzt,  ein 
solcher  Lehrer  brachte  seine  nach  und  nach  sich,  ge* 
bildeten  Ansiöhten  oder  Beobachtungen  nicht  immer 
gleich  Tor  das  gröfsera  Publikum ,  sondern  thdle  sie 
isur  seinem  Auditonum  mit,  so  kann  mfl^  immer  mit 


Sidierlieit.  darauf  koftsri,  daf«  sicli  ehrer  mter  dm 
ScUkmJitdett  wekhisr  die  dffeiitfiche  BckaMtAi«- 
chngf^^^leich  anfserst  aelten  ^Itor  dem  »echten 
Namln ,;  ibeni^mnt.^  Hat  der  Yert  Tielleicht  diese 
letzie  Er£riuniiig  scbon  gemacht?  — *  "        ' 

.^IDer  «wette  Abschnitt  'mitersiichf  tttm^  wie  eine 
BndUiiagMchliledlr^aiiiaist  sejn  lütifilf  wetinaieihrAr 
BeitiaMafiiig  ToUkömmeh  ^^spreclieii  soll»'  l^ör  allem 
ittÜMigtiaie*  einen  tfiehtigen  branehbai^enL^hrtir,  tar 
«i^aHein-in  aeinetti  ^dhe^  sondem-  in  (tev  prakti« 
mim^WMein  iberhaopt  er&hren  ist^  nnd  A6m  andi 
ik  gm  Oo^anbation  a^inör  Ansttilt  am  tter^eir  K^ 
i»mt  um  flieht  ^twm%e  Sohidlt^hheibff  dtf  Einrieb- 
teagiiu  s/%«  «n  Ai>afefo«n  «einer  Hailre(|pht  hindern.* 
Über  jdem  Pireetone'cl>e*t^he  das  Pereonaie^^iner  •oU 
cken  ÄDsälii^it)  ans^fiihn  I^teeöllanieal^^  ' 

i>d«r  HcAcitnole  AU  instittttf,  /?)  dem  OeeoiMAnen, 
^^Asii  'Laiirtdchteni ,  e)  den  Schwangren. 

Za  Gebotfae  mftsscb  eimm  Proffeasor  «d  einer  Ent^ 
bindangaanätalt  stehen:  «)  Schwangerem,  Gebänende, 
Waehaerlonmi  und  deren  Sinder;  i)  eine*  gdrart^üttn 
Keler  Saaftnkfain^ ,  -  besaehend  Ans  Phantomen  v  Beefcm^ 
Spiritesjpnij^  <Kengaiisrtbea«v  Byer ,  paOmlej^ 

s<tePf^ppMt»)vinitrakiei[iten^  Kiipfersliehen  «i  $.  w. 

:  ÄEftiinilfii  ;an£set:  dft^en  sam  Lehrtortrage  be^ 
t&amtei^  Jleqaisiten/aQohi  för  die  Verpflegung  dar. 
^waagcftfepif  Weehperianen  find  Kinder  zwecfcmirsig 
V^wrgtaqrii,  dahei^^davf  e%  niDbl  feUen  an  nSthigeii' 
^üian;.  an'  Waaelie«  tAierbaopt  an i nichts,  ^as  dü^ 
B^alWduiit  in  .eM9i  MtoiM»  Io»tftn«e  s«^^     Wir 


?«iid«iihM  Ml  der  miueren  Ziii,,  dafii  EittbiMteii«*M^ 
sifttomitKt  ma  hnnthch  eittgerichtoft  ftiait  itridi  wüii  ei 
Mt  TOR  4eü  Zvecke  defeellkeD  te1rhii4((eii  liniii,  Bc^ 
luoT  die  mifiißlBm  rAmiBlUm  ;  iUH  WtifttG^t  Taterimdi 
gesehen,  nnd  mtt.^a<mlMM'  Aelii^  wen^nbi.  wxi>  ei 
iMUsln»  IWtUlIm,  tMb.aii  butloiitid  LMwi  doK  »Leh- 
vev  Miki:  elk  91M  s^r  «ingfHneliier  giaffiittd^,»  /wü*  ie 
imyy^M  ä^ti  ^dAfto)  ^yfimnehnwedtii'  P^aomn  mtA 
4s»  jeUBi(e  Siandf  4tdM>'  der  Wi«teii»elMfto;erfi|Mlkai; 
Kellt' imliev.  def.  gl^eiidb^^qftere  6olchMiA«ililt^ 
ten*  beilicllAHia;:,^rjAeilf}  juea  .beswhe  Mt^-Wotku^ 
•tniftiini, .  «pidf  km  bev^ve  eicb  dtM  ^>  8j»^  tt» 
ReiölieWkeit  ondf  Oifduttiigf.  Pe&i  luii»  ebeli  eilief  «p4b 
getomhl  h9^.  .de#:HftPa«s  geMipe»  TevtUlit  ^sieh^iMi 

wem»  411  ieiMr  ,Bea|itn»iup|^ie«lifr(BGbQii^  9iMu  1 . 

Dme/ Anfeedemmgen  $m  ejble  AnHilt.  ventufel 
nun  die  neMiwrLefleAnetaltivi.tirik:  weoiy  tiettiteKi 
dieetlb»  ider  ¥or«vttif  trifft^,  sie  iej  »  eistir  tt  ge* 
rätiadivdUeii  .Gegend  g^dtege»,  »  fördert  des  ded^>eä 
liiederd^  Voterrlcht,  da&  SeUüer  »tffe.bddi'lüBr^ 
betglMtfeQtivfliiihm.kBiiiien  j>  mktm  .ä%  die  KeilwiiiiiMg» 
keilt  ieeftwderttf  ifchndt  Mdjsßjfkgßtgiion*  i»eta»wi|iMiipn> . 

'  Die  SUbrift  s6|iUefsti  mie  de»Ae£sjiUlHig  detf  IMcm 
eednimgeti  mmmI  Hegebi«  weWte  hiMiektUth'rder^Aiif- 
ubme  und  l^a|llissiiiig  det  Megliego  ette  der  Awnito 
m  MdgeB  shidt  die  ekh  ire«ig  reA  JUMMetoii'  e*- 
derb  EntbtsdmfiäDitidMir  «AliMeh^  ikSk^mOi 
hier  uUeod^.-felrMigeHi  etafgeiwhineii  werdegt^  1M^ 
Hebt  sieh  f«a  eeftM^  Meeb^'kftsikHf;  Am  tfilrfwI^liW 
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^"HÜS^  i»Hf«i4riM5ltf«j   ^4 'die  .IwBip^fi^- Sathtii^ 
n^  cjl^Cfi^f»  inögf..!4«(!.:-*M   «t^mtW  Qr'mt^aiitieii, 

Q  belfrsfg  1*899  ii'ei''2'iirge$  unAC/:  lieber 
•  -elt^e'-ifehr  gerwäWiillc'He'  und' ito'cAr  Weni(( 
'  tii^ktfimte  'tff^abhe  ie^  kioVlvin,  ^  neh$i 
.  efneir  Ö'fetfbscBi'ift  ftil-er  d'efn  tttl^o•pc/lt^- 
'  ili*tWi?'V*«^#^V'*'äliVfent  >'öw  tfeif'ir.  Ge-' 

Bordeaux,  Ton  Had.  BoiTln,    üfbersiet^t 

-mniniit  AaWet'ttoiigett  Tt)ii  Fif.ll«  ll^eifa-, 

'  m:  *«!'  Xff  u«  183  $:    mt  eiiier   mildlmg  ia' 

'AMiüdni^fr. '    ,  *  ','     -         '  '     '-.•''      '^    •  .  ■  • ' 

.  :0^fffr.S<(hnCt  4er,  rilhfnlidujk  bebani)t^ii  Yerfime« 
ijft  ^^ä]lt|  Ji^cbi|j(.  fpliQrefs^^  Beoba<^bittngen  übei;;, 
ifffy^Jf^rXnfkjt  %if\i,  mi^ht  vms^  n^if  einer  neoen  FC^if. 
Jjjjui^'.ber^cksk^Ml^t^ii  IjJrsacbec  desselben  bek^nniw^ 
TB5if,,iUjB#a^ft,  es  dabei^  d^ÄHni.  pn^ÄIciCsAer  Dapk 
^l^iii,  d^(a  er  dasselb«^  aas.der  Prif^j^^Uy rapbe  ^hw'^ 
^tf^^^^vfi^BBJ^ffi^^fim^i^^afn  berek^f^  bat»  Iplf, 
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der  siefceHt^*  und  der  wahrste  yön  atlett  deiKAii  binge- 
•cMagen  %erden  tollte,  die  im  Reiche  der' praktischen 
» Wissenschaften  etwas  NeiiM  IJefem  wolKil«  Bhi  oft 
nnyöllkewM'en  l^eobachteterPaH;  'dfcr  ^twas  fi^eh^mibht 
Geschehenes  dttHfietet,  genügt  t>frsehoti  solche«;  ganz 
nette  tlesMtiMl^belcannt^«^-iiikehäi»  di^  daiisi  freilidi 
als  nnwahrsefaeinUche  nnd  ndttfose  'Bjföflk^itk ,''  ftii£ 
hetnem  '«tcherA'i;h'niide  tufaend/  'bald  wiedei*  In  ihr 
Nichts  zarücksinken*  Anders  finden  wir  es  in  "der 
Torliegenden  SchHft.  Erst  erzahlt  Mad*  B*  eate  be- 
tracbtKcUe 'Ad^abl  Von^  fe'ehtgelmiten  mit  allen  znr 
Sache  gehörigen  Uoistajigid^«  .nnd}  dann. zieht  «iei äff 
diesen  ,  ifaff  , Folgerungen^»  und.  be^weiat»  jlafs>  .m^.ihr 
blqs  ,daru9i  c^i  jAiun  w»r»  Er&hr^gen  bekannt  zu 
machen.  Bef.  ,tbeilt  luer  zuYörderst  die .  ^eauttate 
mity  ^Ycke,  fns.den  vorangegangenen  B^ohai^fitaa- 
gen  ^n^^  ,den  .sie  ^begleitenden  Bemerkungen  sieh  er-* 
geben.     .  •  .  -»  »      ...,,.  ,:,.-•. 

P^  Abortus,  ist  se}xT  qH  die  I^plge  euij^  i<>i;8^'>i* 
liehen  Fehlecs  der  Gebarmutteranhange,«  W)slchp.,Feh- 
1er  sich  bei  jungen  Subjecten.  öfters  finden  f,a}a  man 
glaubt.  Die  Ursachen  können  eoier  chronischen  Phleg- 
masie,  einek"  Reizung,  der  BOdnhg  von  zufaltij^hi  Ge^ 
weben,  welche  die  inQern'Ge8:chleöhuthäile  z:u  eiii^ 
acuten  Entzündung  disponiren,  zrügesehrieben^  Wcardfem' 
Die  Vei'wachsungen  der  Peritone4BSchen  der  OJ'gane 
mit  den  GebSrinutleranfaängeh V  mit  der  GeMrmutter 
selbst  oder  ^it  irgend  einer  Stelle  des  Beckens,  wer- 
den  ein  Hindermfli   för   das  Aufwirtsstelgeii  diesei^ 
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,  ilie^  Selten  $bersjcb]faiten  sie^  di^  P^f^  Rapdfr 
de«.  Qoclbe^«  |'cKth.:iv&niljg  ,  mufs  ilhoi:;!^^;^  eintxreleoi 
npuii.  fttaiiie  Yerwadbsoiigen  der  breiten  Miittei^bänder« 
4er*HaU^tronipet^,.  9^er  der  Eierstöcke «i  ton  , wel- 
cher 4^.  «ie  aucb:  sejri^i  mögen ,  die  G^bärintttter  in 
.«iner -fosteiiXagf  zuräcl^balten.  Es  finde.t  hier  nicht 
.  fUein  iJMirtus  statt,  sondern  ^  .wird  auch  ge3??5hnlich 
Ton  sehr  si^hweren  Zufällen  begleitet»  als  ^da  sind: 
^t^nlfii^  ^  GebäriiaHtter^2(äindupg ,:  ^aiicbfellentzun- 
in^^  •f^ei'sehwarj^ingt^^niHrjeilen  sogar.  6rand.  de^,  a£U- 
.dnen,  Theile.  un4  jTb«!».  In  andern  Fäjilen  JFoIgte  Ver- 
aduirSrvng  nach  d^  ^Abortus  und  die  Kranhe  wurde 
aar  f  dadurch  f  Jißls  der  Eiterherd  sich  eilten  Weg 
diirch^ ,4^^  Scheidp ,  durch .  den  After ,  oder .  durch  ir- 
Cfpd^f^ne,  Stelle  der  Baucfawsvadiingen  bj^hnte^  der 
drohende;^«  fieffhr  .^iiier  Eref^^  Abfcesses  in 

.4yejBaii|ßl^feUhöUe  ü)>firhe^eti*  —  Wenn  der  Eierstook 
beJniBeginn  der  hf ankha^n  yerändjef^ng  keine  Ver- 
.wachau^g^  mit  aiider|i . i^^^iin^ebenden  Organen  ein- 
.g^tWgCT  kh  ^P  slei0t^Q|  hei  .seiper  krankhaften  A^- 
sf^wellsuig^  frei  {n  dip  Banc)ih<>hle  hinauf,  deren  gröb^ 
t«9,;  Xbeil  .eir   oft  einnii^mt.  :Plie  (^ärmutter  behalt 
ji%Jieswi  Falle  ihre  Lage  und  ibre  natürliche  Grpfse 
bei:  «uweilen  vergrdCsern  sich  die  Anhjbige  auf  Kosten 
der  Gebäirmutter,   welehq  .verkümmert«    Die   Gefahr 
jüsye/raehiedan»  je  n^chdein  Verwachsungen  statt  fin- 
dan^  «der  nicht«    |>ie.  ,Sackwassersi)cbt  de^J^iorstbcks 
lrir4  dfMsp  gefährlich,  wenn  der  S^p^.^ein  sebt.bedeu« 
tcades  Volumen  erlangt  hat.  <-^   in  mehreren  Fällen 
•ÄAer  Krankb^iteiK  läfiit  sich  n^b  4i^f9^.«^^  ]|ehand- 
SiMMOMiDt  Jounud^  X  Bd.  lit  St,  L       ^ 


'gettnn,  W^tfti  ftie  allen  di^«^  tttig^eklieheti^t^giük- 

Mn  Toriieiigen  kam:  Üe  Vrtra  «ber  ^  ffie  IKüMh- 

Ibeft  ttdch  iföt2^1{61ker  ^erdM,  weidi  ite  a&ifcitt  g^lMgl, 

Ö^h  töadWueh  "Aiisgang  äu&ifftilteti ,   der  ^li^öIWKdi 

'bei  PetHern  äer  "hlnerh  Öesclileditslftieile <isi(fiftur'«e 

^ebt  2U  ^ä^d  liöi  F^äiieti  'j^£tes  AUei%  so  «Sttef  ^Vör- 

'kommen«.  ■  "      '»^^ 

'bleie  ^fttUch^  S^Cs^e   lind   Sliis  ileftiiltät  'iftr 

>othei%e»dh}ditett%tedlMi^ht^ett ,  die  iebr  ^terBUmt 

AäB  Ansg'e^ochene  ^bestit^em'^Sie  isilUiirten'^liBMs 

^ode,  tthd  aif^el&livtinr  8kßk«ictosg^«äiiofatcf^'talM9'%^t^ 
fbljsk'ddbe  B^ah^l^  der  dbeUgedlr^hMh  ^«lielV'^d 
UAter  den  BfittÄlh  mi^än  "sich  'besdMdera'iiie^nMb- 
cnrisillft  aus.     boMb  'b<MiAt  ^an^h  db  ¥^11  'n^\  Wo 

M^£ndetfsäi1i1eiBWfied^^ 

;glek*tfchdf(iteta«  'deikite  ^»HinHMitöb  der  'JBieül6«lte«itt 
«ämtide'la^to.  Bie  9^le  B^oMöbton^ '£^  bi^itHdMfts . 
lütete^rft«  In^^iheite^titikttge  itrc  ton  deH^'O^^Mftlti^ 
tfeiit  aie'%1  itei^nfihditeri  'Q^r  ei<^i^ö<5ll€^^i^^^ 
'Wordea  ^siMd";  «die  llledä,  und  zngl^idb  ist  Md(h  *%rtif 
Iteigyfögtt  *^Mcber  über  ^ne  ^^fi^Ulrai  töilfOWIe '«li. 
jitftppätion  &es*te»ftr«toclfs'  voii^A- 1 b an  «; ©tti?{^h'^n^lll. 
to  XhinyUre  'Hn  ^»f^äte  K^tü^  äa  ^  «ilfeh  '^ÜKh^t«  ^n 
t%iIädel]^Htag^<iliti^b«h  114^1^  isU  ^Wir'<lJ^ft4ffer 
Mgleicb  dai'  "heiffbig  Ini^tdHscfhe  "zitir  ^BxÜitp^^k  'fiter 
Ovarien*     -'        "  '■/.'■*''' 
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/, 


^ 
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m%  )^h  %enhkckH(tlSber  deh  Intro-PelVirtietfe^;  td*i 
Äi^Ä^yeMiezä  Bordeaw  geki*Ötit.  »te  terfJrisrerih 
fcit  ibr^tn  tmtüh'me  einfe  «ÄlA^Vortii  ühA  teihvfcSi 

MWolii  dör  fÄiH?i^>U  abfiferh;  Wichön  öäir  kh^chcr- 

Vi«Ä.tJeiclüJBcli{8ift(6nen  ehtspre^^^  Öas  lökrüi 

AÄt  Ibn  ibÜMicfiföV  ängewen<iek  itei'deh;  tt  s^II  Öiö 

fciVegri«ät  diSi»  Jtferth^^^^^  ijicht   vw* 

le»yii,  mä  iifBferi^cli  tlat  Aaafe  sehr  g^^^^^ 

Endlich  kann  das  neue  Instrument  als  innerer  Beeben* 

messer  and  als  Dikkenmesser  dienen.    Es  beftteht^iief 

ter  neae^Beckenibesser  '^us  3  Arroen^  dieigehörig  zu* 

sammengeft^t  fast  gan^K  ahnlich  dem  Baudelocqae- 

9che!fk  Compas  <täpaisseup  %\i\A^  und  auch  soangls- 

wendet  werden.    Eiq   (Quadrant   jseigt  auch   hier-  da» 

gefundene  Btaafs.     Getrennt  stallt  das  Instrument  dön 

Cbdloiiirschen  l^efvirfieVfer  aar,  uni  wird  unter  dem 

iX^Aen  ^tntrcpelvihieter*'   fast  el>en  so  appticirr,   nur 

oiiU  ^ef  eine  'Ä.Vifi  in  das  i{<fc^2i^  gebracht  unÄ  vok, 

tier  aus  ans  Promontorium  gesteVit  wfr<i  (Aectalarrnj. 

wft   hat  das  instrurA^nt  in  natura  vof  »cb  liegen, 

^avbl  aber  nicht,  äats  da«setl>e  besonders  als  Iniro- 

l^Vineter  vor  Andern  abnticiien  Vort^eflf' haft ,  und  es 

mSebte  immer  nob'b  der  alte  dteinsöbe  einfache  ^el- 

enmesaer  zur  innern  Austhessung  der  befste  sevm  — - 

Fme    Abbfidüng  'desV  ]^eckenmes^ei^''ist 'i>eig^^ 

.  iröraus  si^h  aber *^sch Wer  zu   vernehrtien  ist,  wie  es  , 

«berbaupt  mit  neuen   corapÜcirten   Instrumenteti   der 

Ptf  ist.     la  «tfieni  der  neuesten  Hefte  von  Frorlc^s 

Uemoastrationen  findet  man  dieselbe   Abbildung«    lo 


i*a  ■/':%' 


\ 


iri^iem    diefii    Inttrmneiit   auch  ;in;  djer  H^jna  eiiifl» 
SUinapfettiteiiir»  da»p^  dieni^  kafin,  den  ümfans  «M» 
in  der  Bl'fise  befioflUobein  ßfeins  zu  bcurlheilen ,  öber-^ 
läfsj^  Ref.  jder  Entscbeidiuig  der  Chirprgen.  .    '  , 

Zum  Schlab  katin  Ref;  iHir.  noch  anfthi^en,  dafs 
niiph  dieser  trefflichen  Arbeift  der  Verfasserin  der 
Anssprueh  Ton  Sophpcles:  „fvvamoi  tä  aimniv  J^fi- 
iw*"  auf  die  Bai? in  nidit  Anwendong  Terdienl.  VVv 
isiel^en  hier  aus  dieser  Schrift  wemg^iteiis  wesendichen 

a*  Bonn  1829.  bei  Harens:   Beiträge  zu  einer 

.      jfenauerenKenntnif»  der  allgemeinen  Kno- 

'chenerweichung   der    Fraiien    und   ihres 

■ '  feinflusSes  auf  das   Beckent    von   Kilian. 

Mit  einer  lithögn  Tafel.    66  SS*  4. 

Diese  Schrift  handelt  eine  Krankheit  ab^  welphe. 
für  den  Geburtshelfer  von  sehr  grofser  Wichti^k^t 
ist  und  bisher  noch  nicht  so  gehörig  van  allen  S<?hrift- 
steilem  gewürdigt  wiCrde.  Weijn  auch  eben  darara« 
weil  der  Gegenstand  noch  wenig  untersucht  tst,  ^mr' 
teines  in  der  Abh^ndlnng  noch  eio^r  nähern  Prüfang 
bedurfte,  .so  kann  dies '  dem  Verf.  doch  keineswegs» 
xnm  Vorwurfe  gemacjit  werdcp^  dafs  er  den  Qef^en-* 
stand  noch  nicht  .vollständig  erschöpft  bat :  möge  dies 
nur  Vcrai|!assung  geben  y.dats  es  geschiebt,  und  na 
manches  ,  Zweifelhafte  berichtigt  werden,  i  Ref.  beeilt, 
sieh,  die  Leser  .mit  dem  Nähern  selbst  bekannt  js^ 
fnachen.  .  .  .     ,  :  t*.    ' 

In  der  Einlei^g  wird  ein  kursced  BU4der  Kranli^^ 


fceic  gtgebe»,  tmd  betonders  dargethaiii  iufy  Bluieln«^ 
A  und  die  sogenannte  Knocbea^w^cluHig  ein  •  «ad 
dasselbe  Genns  von  Kranhbeiten,  aemUeh  die  ÖsUp^ 
nuüacia  oder  Emollkio  oäsiuni.  (Warnm  aicbt 
moUUia  oder  moBiiies,  ein  Wort  iras  so  oft  bei  € i« 
coro  and  Plinius  TorbQmmt,  z«  &.  moBUia  eerm*- 
eum^  lapidiM^  c&rnis  tie.  Doch  scheint  dem. Tferf«, 
wie  wir  spater  üoch  einmal  sehea  werdea»  die  Lati« 
sifil. nicht  sehr  am  ticrssen.zä  liegen«)  DerYer£ttn« 
terschmdet  Osieomataeia  rhachiiica  and  Osieoma" 
lada  universalis  aduliorum^  and  richtiger  y)rmiisä-i 
ntm.  In  den  Fehler  der  Verwechselung  yerfiel  atieb 
"Steiad.  ;.  der  Ton  einem  rhachitisöhen  and  Ton  ei« 
aem  erwt^chten  Becken  spricht. 

Das  erste  Kapitel  eathalt  praktische  Bemerlinngen 
aber  das  Erscheinen  /  den  Verlauf ,  ,und  die  Kenntnifa 
der  Osieomitlaeia  universalis  feminarum.  Letztere 
ist  eine  aor  dem  weibliehea  Geadilechte  zukommende 
Hraakheit.  Sie  erscheint  niemals  froher  als  einige 
Jahre  nach  erfolgtem  Eintritte  der  Periode  ^  daher 
leren  Namen  nad  üalerschied  Ton  der  Rhachitis.  Es 
isl  Tbatsaebet  dafs  sie  beinahe  niemals  in  dea  evstea 
zwanziger  Jbhren^  nur  selten  in  den  letzteren  zwaa» 
zigar Jahren,  am  allerbaufigsten  hi  den  dreifsigen.des- 
Lebens  sidi  aoszabilden  pflegt«  Die  Osteomalacie  ua«> 
terseheidet  fieh  ihrem  Sitze  nadh  Ton  der  Rhachttis^ 
srstere  hat  il^«ii  Herd  in  den  Knochen  des  SecHens^ 
&  Rhachitis  ia  denen  deii  Kopf fa^  und  beidio  ferlMrei« 
teasieh  nun  roh  hier  ans' weiter.  Die  Osteomalacie 
bsfiiit  haoptaaohlilA  Fraaea,.^ie  aehon  Mütter  gewe- 


."viielehe    npdb  nie    geboren   haben.    Wenn^  sicfc   dat 
Ikhab'bei  leUMwWi  Z9ig^^  »  sind,  jqs  •olobe,  d«voii 
QMitoltjrtteA  durcb  Anaschweifitngeo  •  %fbiK»  oi» 
Abdrtktaiill^l  ersehütlert  worden.  iiU    HesMnt  sie  Im 
seieben  «TeHc,.  die  liocb  nie  geb<Hren,  so  gibt  eSi  beten- 
dejrr  ein*  iindeire  Art'  det  Beeke^rifsbUdiing^  und  der 
Yertr  mdchte  sie;  daher  ein^*  modificirte  (Ußietmmlasm 
nennem    9ie  wsbi^  iriu  besonders  bri;:  sohdien  ebt 
'wdttlie.sebr  vkle. Khder^sseh binli^eineiidev geboren 
haben*     Solche  Frsuen  wsreir^  gewobnljcb;  veeht  ge* 
sünd,  hinten  ein  ^hr^gni  gebildetes  Buchen,  Ond  gn- 
'  baren  immer  leicht.    Per  Verlaufi  der  OsteponslaGfe 
ist  immer  chronisch,    und;  die  Hraekhmt  aeibsk  Iritk 
nrptöleiieb  ein»     Ab  Ursaeho«« steht  oben  an  heftige 
ErhäUub|(  dnreh  Dui;chnassong  erxengt»  während  des 
Lochien**  odec  auch  des  AienatruaUliisseai  -  ^ch  Sov? 
gen  y 'Kammer  I  Aulstedialt  in  schlechter  hvSk^  a»B^  in! 
G^&igni4aen  n»  s«  w.  -  titagen  mit  z«r  Bifeiüng.  itteee» 
Krankheit:  hei  V  ^ekshe  immer  mit  sehr  heftigen ;  olt 
nnertrigliehen  Schmerzen  in  der  Leiidengegend  und» 
an  ierufgBLüzetL  hintern  ^^Fiäciie  des  Becfceisrfafti^friit,;. 
die  'SebsneTäEen   trageur;  gans  das  Gepräge  einei^  Bhen«!' 
nuilismus  oder  d^  Gicht  an  sieh^   dexa  höninlt  Stt 
aehwerudg  der  Beweglichkeit  der  nA  tens  Ghtiwfiü^f 
StomiBgen  der  Oigestionsorganeff  anch  findet 'mektiinn 
Vrin  eiiien  weifoen  Bodensatz»    aehw£m^rscba&\Tinv^ 
mehrt  das  U^Bbel,  oif^^bei^rrauün,  belebe  elonml  oitr 
nen  Atifcll  ton  OsteomalMcie  m*litten  Ittbon,  fadupt  die 
ICrmi)|heis<gatiaB>  Ufifebibiir .mniso  heltiger  wieder » '-iißeami 


«e  a^^wrbinr^meii^StUIcstandgeiiiacbt^at.    |f«rk-  ' 
wärdi^  1^  Qoclb  d^*  FeUgeburten  bei  $Alcbei|  Indi- 
Tidoen  ziiden  all^rgrafsten  Seltenheitep  geboren  t  dält 
die  Kindi^^ stets  aasgetfragen  werden,  d^fs  die, Gebar- 
9iatler   ihre    HitvirlMing.  durcb-  kräftige  Wehen,  nip^ 
jjSftijM^   dafs  nie  Störungen  im  Nachgebnrtsge^cbäfte    . 
Tojrkomißeny  und  dafs  auph  die  l(.ochten,  sieist^i)t}KuIs   , 
reiet^cb  und  regelmafsig  Bie£ien.    Die.Lact^tiQn  gebt 
yst.  f;oa,  statten  f  die  Geistesfinili^ionen  bleiben  to|U 
kommen.  afieQscbwäebt«  —  Aeufserlicb  an  den..  Gelen- 
Ij^w  od<u*  ip  sonstigen   Stellen  des  Knoc^engpbäudes 
ü^  nuin  nirgejids  Auftreibnngen  oder  Anschwellnii"  ^ 
gpi  yon  besopders  anfTallender.  Fwm;  dagegen  Ter*  • 
kleinert   sich   der  ganze  Körper  ziinebmend  mid  wird 
bis  s|sni   nwergartigen  gebracht»    Die  Veran^rnngeii 
der  ^|i|||cl^en  erstreckiin  sfcb  auf  alle,  nur  die  Bippen 
ei£ihre%  gerii^gere^  dagej^eij^   difs  bedeutendsten  das 
BsckiQii  nnd  der  Rüpkgrai^    Eigentliche    Abmagerung 
des  Körners  findet  nicht  statt,   dag^gea  verli^i^l  die 
Haat    ganzlich   ihre    Thatigkeit ,    ein.  sehr  const^ntee 
'  Zeichen,    Ple  Kranjkheit  ist  unheiibai:,   nnd  dor  bei 
SchcWang^s.chaft  nötbige  Kaiserschnitt  tödtet  scblennig 
die  Mutter,. 

Das  zweite  Kap/te!  eiithalt  Ben^erkopgen  üb(^  die 
{atholoj^schen  Erscheinnngen  im  KnocbengertjLStj^  u|^d 
am,  B^ej^ep  der  an  d^r  Osteomalacie,  irei:$torb^en* 

TVir,  bemerken'  zuvörderst  an  dem  Skelettß  der 
m  der  O«  yerstorbenen  eine  merkwürdige  Yerscbie- 
di^eit  in^.dei:  Consisteoz  der  Knochen.:  1)  dje  einzel- 
mi  Knochen  fljnd  Ter^raii|mt  und  tei^bo^en^  ohne  dafs 


—    i6Ö    —  . 

inan   irgendwo    Spuren   von  statt  gehabten  iPraktnren 
bemerkt,'    2)   das   Knochengerüste   ist   mit  Frakturen 
übersäet.    Es '  findet  also  in  dieser  letsstern  Art  unge- 
meine Zerbrechlichkeit  statt  I    daher  unterscheidet  der 
Yart  eine  O^tepmalacia  fltxilis  oder  eerea,    und' 
,eine   Osieotnalaeia  (mit  barbarisch  klingendem  selb« 
•gebildetem  yVorie)  fraciurosa.    ^ei  der  erstern  Art 
sind  ,  die    Beckenknochen    dunkel  ^     schmutzig  braun 
oder  grau:    sie/ sind   biegsam    wie  Wachs,  spccifiseK 
unmerklich    leichter   als  -  im  gesunden  Zustande ;    da« 
gegen  bei  der  zweiten  Art  schon  weifs»  durch6ich,ti{fi 
•ehr  Iticht  und   von   einer  lockern  Textur,    Letztere 
Art  trocknet  sehr  leicht,-  die  Becken  der  erstem  da^^ 
^  g^gen  ausserordentlich   langsam«    Die  trocknen  Kno» 
eben   aller  an   der   Osteomalaciia  Terstorbenen  haben 
einen  ganz  specifischen,  und  sehr  leicht  wiedererkenn- 
baren Geruch«    Auch  ist  bei  allen  *Pallen  Ton  0.  das 
Periosteum    in    einem    auffallend    kranken    Zustande, 
nemlich  yerdickt,  sehr  locker  mit  dem  Knochen  Ter* 
bunden,  ja  wohl  oft  schon  ganz  abgelöst. 

Es  folgen  hierauf .  snb  Nrow  fi«  kurze  Bemerkun- 
gen über  die  ajna  weiblichen  Becken  selbst  bemerkba- 
ren Mifsbildungen, 

Es  wird  1/  r  jedesmal  ohne  Ausnahme  rerändert 
die  Richtung  der  Darmbeine  gegen  -den  Horizont,  unA 
zwar  wird  dieselbe  eine  senkrechte«  Man  findet  mei« 
stentheils  an  beiden  Darmbeinen  zugleich,  häufig  auch 
nur  an  einem ,  eine  rinncnförmige  Zusammepbiegung 
'  des  Knötchens,  (sulcus  tliacus') .  die  der  Terf.  bcfeicli- 
net|  dftfs  sie  sich  leicht  nachmachen  lietsei  wenn  man 


'  •  ,-  ^H  ^.  ' 

9.B»  ^littnstlicli  erweichtcfs,  ab^  nocli  nktit  tierbo'' 
genet  B^ten  dergestalt  TÖn  beiden  S^ten  am  Darm- 
beine' ergreifen  wollte,  därs  'der  Daumen  zitisthen  tSer- 
Spina  ani.  jup.  nnä  Jnferiqr' mitten  inne,  di^  äbfi. 
,gen  Tier  l^inger  der  Hand  aber  an  der  Untern' Vll6be 
des  Hnoe&ens  gegej  die  iuherosiiää  04s*  "Ü:  hW  zti 
liegen  bamen^  nnd  man  tiun  auf  dieBe  Wd&e  einen 
jBiCngen  Dmclc  aatüben  wünffe^  *-^  Ferner  nimn^t  das 
HeiKgenbein  an  den'Veflnderung^n  ^öWo&I*  AictiT  als 
passiT  dey  entschiedertaten  'Antbeil.  Es  iht  diasftelbe 
bei  einen  jeden  osteöihäT.  Becken  ziHschcn*  den  bei« 
den  Darmbeinen  tiefer  herd^gei/afAenV  d«  K;  'es  iit  mit 
seiner  Basis  tiefer  zwiscben  "die' Knoohert  htnelhgofceilt 
worden,  und  bat.  dabei  zogleicb*  eine  meUt' entsobie- 
dene  Bicbtuhg  naeb  TOrwSrts  zu/  in  die  obere  Becken» 
aperinr  binein  bfekottnnen ,  woäorcb  düs  Promont 
stets  dei"  Vorderwand  d^s  Beckens  riel  niher'sfdit; 
als 'im^l^ormalfalle.  -^l^erAer  findet  niäd  dak*  Os 
saerum  in  der  Bicbtui^  von  oben  nach  miteif ,  nnd 
Ton  nn'ten  nach  oben'  asusammengebogen ,  es  rerklei« 
Bert  sieb  9  nnd  nimmt  auch  gegen  seine'  Mitte  bin  an 
Dicke  i?nd  Masse  ab«  -^  ^  Ansgezeichnet  ist  bei  diesen 
Becken  der  sogenannte  Schnabel  (der  huthfftrmige 
oaeb  Stein)  der  in  ▼erschiedenen 'Graden  Vorkommt« 
Ein  solcher  Schnabel  entsteht  dadurch,  1)  dab  diet'dle 
Tordere  Wand  des  Beckens  l&ildei^deti '  Hnochenpai^ 
diien  an  der  Synopoiu  pübo^ilidca  eingeknickt  und 
die  Rami  horizontales  oss*  pul,  ron  beiden  Seiten* 
her  so  nach Worwjlrts  getrieben  werden,  dafi*  sfe  nrit 
'den  Darmbeinen  der  beiden  Seiten  unter  einem  mehr 


%cj|(«a%«^  inilt  aUlfin.  ^it^.^^^H^jle^,  n^erklich  nadi 

dMk  «MP.  iiPKilf^  ÜV  eil}«  9^^p  4fc«  «ft^r^.  B<j^^älft^^ 
?I>S,4»  »rjtigli^  ^^malkttep^)fpg|,f^^  und  ledr^ckte 

^mr    4i•^*^^j#ehWJ^we«^.  d,o,r  .jjJB.d^^    lyeiblichen 

^er  Vact  «rl(^rt.  ^^^^  Yerändftruiij^p^^arch  eii^ 
KbPi»ft..  IWJd}!»«  IfiÄgl«^  ijft?  i^oi<  der  Hintei;waiid,  de| 

«W*  M'?fÄ  URT  4ii)rcl|.  ^5  bfireüf,^^«sh!^Ji?l?cpeJ^ 


doiiseii  des  peekras  tm  «Mki  fl^^r  M«il?if^»4f : 

keil  od«lrJ»|t^F«£l9  l^««i^^  «oii^ 

<kr  eiotii  wU^awk  itm  ^^^^^^^^  ^mrt^m^- ^^f^f^. 

ab  daia,  je  vollständiger  und  aatgedehnter  diet  er- 
iraiii||ft. ,  4i|9pckj^9n|^  l&t  >  aiic^  bei  dij^ai  aajBre^hlen 
Stande  des  Körpers  uad  dem  mächtigen  Drueke,  wel« 
den  hirtei  .die  ganze'  tbbmHa  veriei^äi^i  taH  ^eni 
^kweren  auf  ibr  lastendeti  Hepfe  and  den  dbeifeii*eied- 
rtaTseni  auf  die  Basis  des  9e3igenbeini  «nsfÜif^  dieses 
um  ao  keäliigff  und)  tielb»  Mriachea  im.  bei* 
Ainnbeme  iMraUinbeaff  nad  immer,  fesicr  ^n«! 
-  cwisoiiea  aie  elngaleijyi  Werd«»  .mwis*  Mf  XS«q*. 
bebiiill»  ivMt  ia  eiwaa!  sabrä|^  MPh  vQrwäria«  ^aiB%^ 
dar  lAwitr  daher  aacb^^^s  l9a  mc iriiiii^  Msht  aMmi' 
ahwiBUy  wiMen  moA.mtitam  geaatt^ea  «01191111,,, 
BAaae  lEaaäiidemageit  desHeüigii^iM  ah^atia^^eMieiK 
garfsevv'Bihflala  aaS  lemIQidibhc^  andeoa  Beaheaki^^H:])^, 
amä^  wmk  hhaandmik  'siadtd^  die  XUakela,  w^lfjo  t^nUrr 
ektb-CfadtlaikaiiteiiitltaeBi  -HiaaMiiUl»hnder  ,%A)iabeJr 
bildang  fahrt  der  yeriasseiriiiliidi*aai  donccQMaak  der- 
milpnik' 'Extvemitlsea  kiif  dti^Vördeeafafidiidef  ti^skens, 
ab  eiiie'ii«te»gfeöndnete>RFaf|jf: SadfieH  yiwA  imJ&fm/Pi 
bei»  selbst  an  Mnen  Bmja  anaaromangedrä^et  Jj^t^i^f^ 
sekfllOerft^,.  ataiiL  imaammen^ebK^ni  *amd>4»  ^taifii* 
Wia  ialkst.herattfga4iräiigi;n  . '  '>»i ,  ->  .  i^:  .;;-  ,5^^ ,  ,5 
.  ^le«  iiaaah}B&  *4er:  MMfo  HaaKt.  eiaa:  .^riatMM^ 


der  T6rs9j|liolittm  Abhandlimgen  tiker  die  ülgetteine 
Hnoobeiierir^iekiing  der;  Fratten.     '^  ^  h 

Ote  sttgegcbien^  AbbUdiuig'  «rinee  dordi  die  Kno- 
clieiierweidMiiig  ▼erostfalieieii  Beekens  yerdaabt  dtt* 
Terf*  dem  HbtiRegie^aiigsrathe'i>r«Mer]!'enk  tii>lGdl»; 
mtd  e$  ist  dtefelbe- »ehr  Tollendet  «irf  inttrnctifv  JÜ»i 
Mesittng  dieses  Bettütos  ist  gleicbMIs  mit  «bgedimclit 

D)  Schriften  übel-  das  Nachgeburtsge^chSft« ' 

1,  W^Hbpiri;  1827«  b.  Stahl:    Das  Nachgi^|ba;rts«. 

gesehafi  «nd.seine  Beh^pdlnjng.     Nack  TbaUachen 

,    bear|»eitet  von  A.  DU 919 er«    yjr>  o,  109  Seit.  8. 

Haiim  a^hle  weM  eie  Cegenstaad  der  Cebvrts« 
bfilfe  in  der  nieueren  Zei»  iliebr  mid  zwar.aadk  deil- 
Terseliie^iisteii  ^Seiten  hin  bearbeitet  seyn  ,^  alsi,  jfec 
T^Kegende,  und  kaum  möchte  aber  auch  no6h'  ei* 
aoleber  weniger  erschöpft  sejti,*  ais^^rade  dieser«  -Wir 
sehen  dies  daraus »  dafsvimme^  nool^  Abhandllitigeii 
fifoer  denseibcnr  erscheiiieii|<die  oft  (pns  einander  eni^ 
gegengeietsiter  <  Meinung  siiid.  Ref«  hat  daher  -  he« 
acMosaen,  einige  diesw  Schriften  Jiier'iiebeiieinaiider 
«u  stellen^,  ^nnd  die  Tersduedeneii  Resultate  deriü^Ubeh 
hier  in  KQrae  milaatheilen»  .'     { 

'  tut  ToHiegende  Schräm  Vlaanler^s  ^  jetaigtn 
Pnrfessors  tter*  Gehettshüie  -in  Landshnt  igdidrt  sti 
deäjen^ien ,<  welche  :ein  - actima. Verfahren  bei  Naeh« , 
gebortszSgeimigeii  empfehlen.  Dar  l^er£  sehid^ft  in«* 
teressante  gesch|chtltche  NoUi^  tter  das  NachgebiwIiS^. 
g^häft  und  sdiie Behabdliiig  tbraus;  wd^ua^th* er- 


j^B,  anft  seilt  Htppti  er ates  l&i%9r^«peit^JQill(f 
id$  vorigen  Jfjii^liiip^^»  die  Bcd|i|m4lvo&  :^m  JNadi- 
|0(iirli^ge8€ha|^fli  iiifüf mis  wok  gaas  ri^iii  ap^ye9  Grjv^T 

ifn^  asqx»C»  9^^  «»■^  init  dar,  {{and  in  d09i;U|ev|f 
icjl^i  opd  dtie  Plao^^ola  entEßcole, ,  od^or  'Wie  D  ß  r%m^ 
pT  zaent  Idirtev;  di«  Nabeltcbnaraiui^iiilt  md  .jMßf 
terbMid,  u^d  id|aii|fjß|^t  die.Plai^ta  fto|^t0b  ei)t£ai»t«# 
]|Kt  d«r  Entdeokluig  ciines.Wasi^ca»^  d«rch.d0|i.9oll^ 
der  Raysch  ]B|Fird  e^e  neue  Bahn  ge^cochm»  Äfi| 
!km  bald  von  der  seit  Jabrbitndet«eii  .^€Ji  geprese«  , 
nen  Nacbgebortftb^b/Ei^dlung  ^.  Ifan  yerfh^ii^ljgte^l^^ 
^e  Becbte  der  N^tur  mit  Nai;|idrjip]c«  ^.^4  ,9^^^ 
aon  dagegetii^  «^ie,  Nacligeburt  g|[eich  jn^^fdi  der  G.el)(i^t 
tljss  Kiadei^  2Ui  entieraenV  Bes^ii<)leira  baiteo  bicfmqf 
S^jederer  fliid  LjjTret  riej  JSjUiipW's*  So  |cj(D||i{^ 
e^^indessen  nicbt  bleiben:  es  lebrle  die  JRgih|iyii«§f 
dib  die  passive  Behandlang  oft  den  jggrofsten^  Nßf^\  ' 
theil  brachte,  u^d  et  liefsep  siph  von  nettem  8|jli^ 
neu  gegen  das  ZariicUass^n  der  ^aobgeburt  bSrea^ 
so  Marsinna  und  Xoergj.  Auf  diese  Wei^e  ges^^ 
te^  sich  4er  Zwiespalt  der  Meinungen,  .welchen:  defl^ 
Verf.  nun  durch,  dt^  Beantwortung  der  Fifage  entspfieir 
'  deo  will :  «Wie  lange  sollen  wir,be|P  Nachgiö^nn»!: 
(escbaft  die  If}(tur  .»Ileiiti  wirkeH)  U94  wann  HnJifr:  4f?F 
Bonst  eintreten  lassen  ? » ^—  Hi^r  b^imt ,  4f^  Vtori^ 
damit  ^  dafs  er  in  einer  Tabelle  ^ncjl^ebersidifiibe^  ^ 
)[Q  unter  einer  .Anzahl  Ton  9$3p  Gi^barten  bfobachte^ 
^  IIac^eb|lr^aimo]^olitate|l  gibt ,    «^4  af^f  ihr^;  Be- 


IHibi^sHsIft',    ate  **»  den  jÜfiHiiJtefa-  iMtn%ft#^  V<A  ^ 

lB«ir  *«•  Nlitnir  fiWft*»»^!»  tlWfct,  ^  m^i  $  4# 
iMs  be»  soKbiW;  wo  «öbli  irdi«(A  tiivtike  Ik'fin^llßikjk 

'  gertJttiet  Vöfattii  «aer  iralter  i»  »tti- *i*e  «tiäi;  tk 
«fit  teet«W  aet»'  Virfc  .»6dr'WeiyHh%  tlitti&  fe«^ 
»«W«  «g«6  Wiphfc^  ijehöwge  f«ltfc  »fölgto.  '  '  ' 
"  Bei  ^ef^«»t^eiduiig  der  Öbbn  a^gefiUirti^  FHjj^ 
'gHhf  Afer  Veif.' muH  Tdiil  BegrilR»  iiSWr  n6rmi1i^'täö< 
.»bi^  ((natb  If  ftiiirlih)  iut,  «nd  6egretft'dai^«ntef  i^äi 
jM^b«,  w^l^«  bM  «iner  göiMiftgett  iK(#i|ft  iniittw 
^&  3t^  fttondien  TeHtirtt^  ntA  %ö  ^^  tlacKgebu^t  1»!^ 
M»Wlb  «!ner  iS^i^d>  Ükcli  dem  ]lü-ssofmef«i<n  d^16^ 
«ft^iiii^bttofe^n  #11^.  iV6  eiife  Sbiiäe  nabb  der<^ 
*te  dt«  MJnifc,  ^«e  Ü»JaCcnta  noc%   «urucfe  «t,    ancli 

^  **'i«t*'¥rK.fct  BHÄnhge«  schoh  d'ie  Kb^finimsteo  Wm 
ft^li^^MtltaWn,  aaan  wirbt  der  zorüdigebTtelbene 
*tttti*kticlkfei  M  *«^Aied*i»e  T^et«e  naclitlieirJg,  itSrt 
ate  HtefcrftlbrmaiSöä*  d«'f  faeb«rmü<t«r .  %nn^i  «h^bbtl- 
fipli*«;,  WtHfbbeir  ü.  «.  W.  feerVö^j  iefe^ÄaÜb  eiiti^feeS. 
aöt  »fefi  a^  Vfe«:^dkbin,  den  ÄStttrlfeWHen  iSietiiäl 
iii  l»»ed.'  »Hbei  Itt  dertelbe  6b*4tzeiiiH,  Adü,  wmft 
«J»i|e'8toÄ*ftii  Wh  äer  Aäüütiliei'sdng  de«  R{n4^ 
Ää  *iac*nta  Äftht  fetfölgt,  mkjSäem  llomente  kig 
Getöbr  #ki*a,  ati  biÄ-  IwioWeW  in  d?r  iogfeiii 
et&lgkdÄ  iüJÄnilttfeiiäeimng   unÄ   Se&W^ang   ^es 


•Mr MVilfli«!^« 'der  MeHMnit,  'Mdh  •MloM»-^9l# 

ilM»'ä«t^  19iMI%AMrMdewMgiM  attge|»bi«fr,  4*1  M 
•MM'lf^t  M|Mtt>'<U«'IilM(»M^  IWlPT^r,  >ate'lllMl»j|ll>> 

^iteii>4i»inWgfc4inw>tb>»iB>g!>a>litfc»awBlwiM>iry' 
^ifMHi»'<WMtt)Mei»  ^nH  'bboillM  «Met  WMhoiMMt 

cr'tMiäi'ittil»  4k'%1leli  Pfantieft  '&M'Mir  ««pfb|(}tM' 
iläi«hr'<Ii«|iJeiMtitkitf''^ifttl^ee>ft«,  'Wie  'ÜtH  4wi«Htt|dMi 


,,;riiec)y|ie^.4(^.,IM(en    peI»«rli^^|o(i«  ,tnm..-Q,-^ 
..-^ 9At4c.-ffnl^l«^I>P^eM«n,^  4«r  ü«iT#wit«t<,<i'fi«- 


:tti|:liIligM'».«b<de^eii%eii«y   der  sor.r^nOikr|«^t  f ttliKi 
4i9d  iiiobtigiiu^ji^ani^JHl^  ist'  Etr.,lii«gK».w||der:4flr 

bUt  Mdh  «o  i&r  du«  Verfiihreii  im  ^»lij^m  Fal|e%  be« 
jUimiiiie  .bdgdln  ^ebädlit^  .wel($he  .Arii?»  !iMWr  l^?'«» 
^taiMtifOhen  Fornl  w9i>acM  ZQ>^  ^igc^  Oetebrniig. 
dann  aber  änch  in  der  Al^bt;  on.di^  ,of^.fBridNir' 
40l»a  ^Mfifiiiiigeii  über,  di>,  Bel^ii4bii|gH^iiiJEqI%«  Fälle 
w  iviifl)|ihigm.^  ..sHiili^Bieiiftelltev,  fuf>  irel(}^e^.  WiMp^ 
difäe«Selirift  za  .9tikff^  l^in..  flet  b^^riai)eftvn«r«  ^^ 
4er  Vpr£  dorcbaps  .^c^  Literalni^  übqWinj|fm  ha^i  wes- 
m^^f»  siob- freilieft Jn^dv  Foiredp  ^pMpbfildigU  « 
^y.%  <EHwr/Q|W|d•«lz|l|H^..W^ 

ll*lit  i^  dir  i».4er  ilwil^tiMMI  a1^«^fJQ^%^:  «Ij^ 
JI^Miliiiiiiuig  desjior^^n»  Vi^rUi^l.  .de>;  läffft^  ßß' 
Jbmrt^ii^iodeJUingt  wwig«i:MTon'def::  Pai|fr..deri|flb!9li9 
%lf^rY(il4fnebr .  i^i|{Mdei9>f^nft«^^al'^n*^€ii^4<lii  der  Gf}^* 
l»«raiiwjib.»  M}ff|der:;iS^^biu:tfbiQlfi^r,nig|9  fgff^B,  'MpffBL 
ib^  iH4}^  Xoni|P)b^)e  b^^fgen  b^ll^Phi  {4^9  Satej^j- 
ifVsi^QilH^  ond  als  ,^ii||r  «fiperliQnwD,  ,ffa#  ßi§^,  hm 
•einem  Verfahren  gewifs  nur  Ton  den  statt  findfcmdeii 
Zufällen  leiten  lassen.  Der  Verf.  tbeilt  die  Pathologie 
«üd  'ikerapie  '  di^k^ '  5teii  Geburtsp^riiide  iä  swei  JA^ 
4heiltui^^,  d)'in  die  yonefeitige  IVtaainig' de«  Bttttter- 
-kebhei^' ton  de^  GdtöHniifler  (NtehgebartsfebereUoiigf 
•«sd'>'J>  fai-^düe  BKSchceifige  Trtanttbg  end 'A^söUies- 
^6g<'des  *lmi|ii4:u«M3  Ton  der  Gebfriüttlt^. 

Zuerst  geht  nun  der  Verf.  die  «rste^  Abtheilong 
4M>r  wid  gibt  4a.  ^.J&9mMskim§^  mA  Folflon  der 


forzeHUgen  '^Vtaaiing  .des  Mutterkuchens  an,  nöd  läfst 
hierauf  die. Ursacben  folg9B,^.wejich0.  theila  in  dyna- 
aiicIieD,  thejls/in  orgfoiscben,  theils  in  mechanischen 
Verhältnissen  h'e^n.,  Hinsi<^tlich  der  dyuam.  Ursachen 
höniieii  als  Geleg^nbeitsursacfaen  angesehen  werden: 
G^ob  von  geistigen  Getränken,  und  ireiÄcnden  Ar«- 
Baien,  heftige  ^Affccte ,  erhöhte  äussere  Temperatur; 
eboua  haben  eine  .  gewisse  Disposition  manche  Mehj['- 
gebareade,  urelche  in  allen  ihren  Actipnen  eine  beson- 
dere Energie  beweis^en.  Zu  den  mechanischen  gehört 
TW  all^  daf  centrische  Aufsitzen  des  Mutterkjichens 
auf dem^Mi^ttermunde;  ferner^anch  so  feste  Eihäute, 
T?«ldie  meit,  Vor  die  GcbiiJr^^^beiiQ  Torgetrieben  wer- 
den/und dadurch  die, Placenta  lostfOTnem  BUch  der 
Vorhersage  wird  die  Behandlung  dies;er  ^Fälle  durch- 
genwHneii,:  welche  in  die  prophy),aktische^  symptoma- 
tische und  in  die  Nach  -  Behandlw^g  ieerfällt*  Mit 
Bflcht  wird  überall  auf.  die  'etwa  vorhandene  Hämor^ 
riki^e  die  Hauptriickeicbt  genommei^ ,  und  darnach 
Jas  geb^irtshülfiiche,  Bandeln  bestinin?it»  ^     ;..  j 

SWion.iiiis  dies.er  ^r^ej^  ^cbilderung.dcr  ersten 
Ablh^Iaag  des.  vorliegenden  VYcrkes  ^  ersehen  die 
User,  mit^  welcher  ,Aufmeriksan^keft  und  mit  wel- 
chcd  pri^htisqhcn  Blicke  dfer  Terfass.er  seinen  Gegen- 
«t»id  abgehandelt.  ha|.  Noch  j^eiwuer  ift  nun  die  fol- 
JIÄ^e  «weite,  Hauptabtheiljting  abgefafst,  p^^hmlich  die 
^chz^i^ige  Trennung  und  ^ttSSchUefsupg  des  Mutter- 
kflchensjvon  dsr  G^barmmter^*  (^laehgebj^rtszo^prung.) 

Der  y^rf.  rei^l^oe^hi^her.^dle  F^^  in  we|chen 
&  Ntchgeb^rtr .fpStnr  etfelgfe  aI»  gewöhnlich,  also 
9iaaoftfi«  JourntU^  XiHd.  1«  Sh  M 


etw^  eine  Int  Ane  VikWp  ^tuiide  üädi  Sör  C^INuft  9h 
•ttinäet.  Dirit  ToIIeM.  tleb)ite  J^gt  ei*  Utiza;;  Aätä  ibak 
e)>eo  darum  mchlt  ätte  Aleit  fÜÜk  zn  tleti  abniAnli^' 
reclinen  müsse;  iehh  es  )tomme  tfi  B^ziehiifng  auf 
dieses  weniger  aii)F  äi(^  ZetV,  innerhiilb  wacher  die 
tiosung  erfolgt,  als  vielmelir  auf  flife  Itdafte  an,  wel- 
che an  Jer  jftreisienden  wahrgenomthen  Werclen,  tM 
Iretch^  aucti  diesöt^enodb  abnorm  tnaelieti*  Oieis Üt 
gewtfs  äer  rechte  brünäsatz,'  TOn  ^elbhfem  -du»  dtöte 
gaiizi  ^risgie  beantwortet  Werdi^n  mnfs,  wie  bei  'V^r- 
zoge^ungen  Tön  S)Btetr  ffes  Gi^ttttsarfetes  ni^Hafar^ 
werden  solK  ^HA  'hie^.  gbht  der  Tei?f*  zd^i*sl  Jfe 
£rscheiiiafiig0ti  Und  Fo(%eh  Üet  näfchzefttgeti  Träaiiltdjg 
und  Aassbidtelrsttü^  der  'i!(ac!hgd»ürt^  dui¥llV  ^^S 
spricht  bieVadF  ausSfli^chek*  Vorh  deh  Or!sd^t;9BniV'8Ie 
eiienSatt*  wiedfer  in  dybaibisdli^y'  ör^ätiiiche  ii^d  iSM^ 
chanische  zerfällien»  ^   '  '-^ 

,  tiie  iynainisdheh  VeAÄtritske  Ireg^eh  Ü)  In  cä^c^ 
Adynamfe  ^es  tJt'eras,'  ^wahrer  Schwache,  ^Msfkh 
dessMben  als  Ürisai^he  der  tfa^zeiKigiln^^^T^^^ 
Aussc&iiellAing  ^Sek  ^ikÜeiitä^  w^bei  ücfheti  eSln  Blnt- 
fiaCslTehit,  unä  es  anter scWeid^t^Kl^r  der  V^.  gte^n* 
mare  und  'ttie  selcündSrie  Adj^aifnie/  ^ene  iseijgl  1^ 
ib^öiidäi^  b^i  täditidden.  Wehe  ;kt  jiölOMRilr  ¥d(lhr 
1begabt/tii  den  J'ah'i'^n  '4^1iön  ¥tbt  l4^i^9ldht^>iMd^ 
und  scihön  lriöhWr^Ual%bt^  1Jif^«i^a^r  ig^ 
haben.  Üi^se  ib^r,  äii^'^k&i^SK  Adj^mle  eüäl^hVifteib 
'  ti>l*haiäeire')Prä«ä{)([r(>^iri6^  dt^riÄi^tdhiatiote'BBffKM^ 
Welche    t^etls  wahr^d  '"^Ait  SlSlhrlifigei^idbaft  ,\  ^heils 


AtT  liueh  di^  Bysdfrtamfe  des  Uteras  als  Ursache  be« 
tttiksiehtigt  ^erdeti,  4.  h«  ib  Energie  des  Ütems 
wcScA^  spei^ifiscli  Von  ihrer  Bf om  aB  ,  sie  ist  Terstfinmt« 
Ke  oöch  statt,  findenden  Cbntrarction^n  werden  hier 
krampfliafte  genauht^  ^afaer  sind  klonisclie  sowohl  als 
toniMihe  Itrimipfe  hier  m  unterscheiden^'  Eb^n  so  jge- 
lÄrt  fieh^  die  sogenannte  fnc'arceraiio  placentae^ 
welche  yoUbomraen  nnd  nnToHkotn'men  nejn  hantij 
Aach  'hier  müssen  wir  primäre  und  scikundSrd  Bysdy« 

'  ns^ie  wohl  unterscheiden«  — '  Die  organischen  Fehler 
Ifinnen  sowohl  in  der  'Gebärmutter,  als  auch  in  der 
nacenta  statt  finden.  Es  Wfrd  hier  besonders  A\e  ta 
finige  Verbiödung  defe  lilutterkuchetos  mit  der  fieMr- 
anittcr  betrachtet,  ein  Fall,  welcher  hao^g  genug 
torhommt,  und  bald  durch  derberes  festeres  Äellge- 

^  webe,  bdd  durßh  a^ehnige  oder  ktiorpHche Beschaffen- 
heit desselb^,  bald  durch  eiiie  dem  geronnenen  Ei- 
tveifsstofFe  ähnlScbe  »Masse ,  oder  knochenalbtige  Hieile 
beirirkt  iAcA.  Die  beobachteten  kalkartigen  Ablage- 
nmgsn  in  der  Placöhta,  so  wie  die  Entwifeklang  ron 
|r5lseren  'und  kleineren  Knochenstüciien  ist  meistens 
nur  partiell,  wie  dies  auch  der  Fall  ist  mit  der  durch  ' 
s^ksige  Fasern  bewirkten  VerwachsAng.  'Es  kann  «biir 
auch  Dysdynamie  mit  deü«  ycrwachsurig^*'^^  '**^^®'*** 
iferbundcn  seyn,  weil  bei  gestörter  Teirtur  und  Stmh- 
1«r  eines  Orgaiis  auch  die  feiiergie  desselben  vcm  ih- 
itt  Norm  abweiicht.  —  Als  inechanische  örsaehen 
nf^ett  «u%eEähltt  1)  tfic  regelwidrigeii  Lagen  4«« 
^iKrxk%,  als  Schi^agen ,  VorfSÜe  und  ümstiöpmigeo, 
9)«ewi8se  durch  m»  Gestalt'  m^  Attheftui«  des  »uf^ 


',  — ,  fl8o  -rr^  '.- 

terliQcIiefis  und  die  I|isertioD  de$  Nabektrangs  bedingte 
Verhfilfnme,  als  eine  ^ofte  Placenta,  Ifueriio  Junic. 
umbä*  velamtntafis  u«  ^.  Wv  3)  Es  kann  die  Ana- 
treibnng  einer  selbst  yollkommen  'gelösten  Placenta 
durch  von  anderni  Organen  und  sogar  Ton  dei*  I^age 
der  Gebärmutter  abhangige  Hindemisse  gehemmt  wer- 
den, als  ausgedehnte  Urinblase,  zweckwidrige  L««ge 
der  Gebärenden  u«  s.  w. 

{fach  genau  durchgegangener  Vorhersage  bei  die^ 
,aen^  einzelnen  Arten  Ton  Nachgeburts^dgerungen  geht 
nqns  der  Verf.  pag.  97  zur  Behandlung  bei  nachseiti- 
gei:>  Trennung  nud  Aus^hliefsnng  des  Hutterhucheus 
über,  welehe  den  übrigen  Theil  de^  Werkes  einpimmt* 
Er  macht  hier  mehrere  Unterabtheilungen ,'  und  spricht 
zuent  Ton  der  .  prophylaktischen  Behandlung»  Mit 
Becbt  machl  d<^r  Verf«  darauf  aufmerksam,  daTa  so 
oft  Hebammen  durch  ^nrorsichtiges  Behandeln,  vor* 
mliges  Wirken  u*  s«  w«  erst  Störungen  in  das  Nachge- 
burtsgeschäft  bringen»  Referent  hatte  zu  oft  Gelegen* 
heit,  sich  Ton  der  Wahrheit  diese«  Ausaprucha  zu 
überzeugen,  und  wenn  er  in  seiner  eigenen  Praxis 
hSchst  selten  NacbgeburtszSgerungen  zu  behandeln 
hatte,  wo  er^  die  Geburt  von.  Anfang  an  za  leiten 
fibeirk|im,  ao  hatte  er  dagegen  öfters  dann  mit  solchen 
AboOrmitateii  zu  kämpfen,  wenn  Hebammen  die  Cre- 
Burt  anvertraut  war,  deren 'Gewohnheit  es  ist,,  gleich 
nach  der  Geburt  des  Kindes  auch  die  Nachgeburt  ent« 
fernen  zu  wollen,  ohne  Rücksicht,  ob  es  dazu  sohon 
Zeit  se7  n«dgL  m»  So  kamen  dann  die  Nachgeburta«* 
sftgernngen  zu  Stande,  die  Reff  gerne  artifidelle  nennen 


»oehle*  Anek  auf  die  während  der  Geb«rtszeil  mcK 
aaasernden  Crebärn^atterkrämpfe  wird  hier  Röeksicht 
genommep,  und  eflipföhlen»  während  des  Gebnrttakte 
diesdben  enUprechend  20  behandeln.  --^  Es  folgt 
itterauf  die  Hherapeatische  Behandlang,  and  hiev  rieb* 
tet  sicK  dieselbe  ganz  nach  den  ursächlichen  Verhak* 
nissen^so  wie  nach  den  begleitenden' Sjmptomen;  es 
wird  demnach,  die  Bebai^dlung  nach  der  oben  betrach« 
teten;  Terschiedenheit  der  Zufälle  darohgtopmmen. 
Dm  er^le  Kapitel  handelt  demnach^  von  der  Behand-* 
long  d^r,  darcb  dynamische  Yerfaaltaisse  bedingten  ^ 
saoh^eitigen  Trennung^,  und  spricht  hier  sowohl  von 
der  Behandlung  der  Adynamie  5,.  104  —  1^5  als  aue^ 
der  Pysdynatoi^  S.  135  —  iS7»  Uebejrall  ni^erden  hier 
die  swechmäftigen  ausse,rn  und  inncrn  SLeilmittel  em« 
pfoUe«iiund  besonders  überall  auf  den  Blntflufs  ß&ch- ' 
sieht  genpmmen ;  dafs  er.  Seite  lii  Tom  Gerahmten 
Sandsaek  meint,  nor  zuweilen  könne  die  gute  VVit^ 
hang  demselben . nicht,  abgesprochen  werden,  stimmt 
ganz  mit.  des  Bef,  Erfahrung  übereint  er.  sah  eine 
Person  unter  dem  Sandsacke, ^  welchen  ein  anderer 
Geburtshelfer  Terordnete ,  und  wo  er  aar  den  Zu-* 
sdiauer  abgab,  sich  zu  Tode  bluten«  Was  den  em* 
pfoUenen  Druck  der  Aorte  betrifflc,  so  urtheiU  der 
Yert  fiber  das  Mittel  also:  «Der  hierbei  theils  auf 
den  Uterus ,  jtbeils  auf  die  .  andern  Dnterleibsorgane,  - 
welche  jenen  alsdann  zusammenpressen  t  statt  findende 
Dnick  leistet  höchst  wahrscheinlich  mehr,  als  die 
ttomentane  Zusi^mmendrackung  der  Aorta,  wobei  not 
fiSir  den  Augenblidt  die  Blatung  gehMimt  w&rde,  wenn  , 


atfcbBTI  ein'  Ittttrcicfa^ndfir  Drucb  jentfü  Gefils  wkklidi 
jsagaaniieitdrucMtK  «7-  |Ke  känttticbe  Etttfevirang  d«r 
Nacligebiirt  wrd  iadessen  ih  gewiss«»  Fäye|i..ftiiGii 
iiötyg,  und  es  sind  diese  Fälle  überall  fenau  iMieioli* 
netf  aber  auch  überall  derch  bettinmite  (xrinde  er* 

Dal  zW^e  Kapitel  nimiDlr  die  Behandlung  der  dorcfi 
brganrische  TcrhiÜtnisae  bedingten  nachztaitigen  Tren- 
nung nnd  .  Aus^hliersfatig  des  Mutterkücbetf s  -  dujrek 
S.  157  «^  186^    Die  durcft  eine  eu  im^fgie^erbindong 
oder  selbst  VerWacbsnng  bedingte  Zarfichhahmig  der 
Tfacb^ehnrt  verlangt  gewöbtilich  ein  direkt  gejf^eki  die- 
selbe gericbtetlßs  Verfahren;  "dre^bei  4te  aHgeoselne  fts:; 
bandlnng  nnr'  geg^n  gewi^e  Zufalle  ^  nie^bt  geg0ii  die* 
Ütsacbe   der    i^uräekhaiftiDg   der   Plaeenta  geriebiet 
seyn  bäte,  da  durch  idnerlii^he  Mittel  gev\4r*nfe  eine 
Vertraebsang  getreiint  werden   bann«    Bie  liilfistHi^' 
lidsung  selbst  in  solchen  Pailen  wii^d  S,  i95  üenilicb 
Qhd  ausfiibrtieb  beschrieben* 

Das  dritte  Kapitel  spricht  von  der  Bebandlnng 
der  durch  mechanische  Verhältnisse  bedingten  naph** 
zeitigen  Trennung  und  Äusschiiefsung  des  Mutterku- 
chens*  S,  iSiö  — 204.  Schieflagen,  Vorfall,  Ümstülpung 
der  Gebärmutter  werden  zunächst  berücksichtigt,  und 
sodann   ist  noch  die'^Rede  yon  den  Tom  Mutierbttchen 

selbst  hergenommenen  Hindernissen. 

•  /•    -  ,  ■* 

Der  Sie  Absphni|t  endl&h  handelt  in  3  Ka|wtelQ 
die  Kachbehandhing  bei  naoh^tiger  'Treamiftg  nnd 
JUMtch^fsnng  dea  Hnltrterkttchens  Hb«  S.  aQfi  bis  25$. 


Aoeb  liier  sindl  vieder  die  dr;ei  aofl^gpbenen  Y^rhalt« 
niise  beiiic(ijiichtigt«  '        v^ 

Dies  die  fafifze  Anzeige  eiriea  W^rbe»«  'welchi^ 
^iir  ToIIständig  upä  «iiiifass^ild  den ,  vorgenomme* 
nep  Gegeiu|taad  behandelt»  and  ausserdem  noqh  mit 
selur  Tielan  Geschichten  aus  ded  Verf,  eigner  ^r- 
CahroQg  di^rchwebt  ist«  die  alle  daza  djenen  soll^i), 
das  Vorgetragene  anch  prahtisch  nachzuweisen^.  Refi 
laun  sich  aber  nicht  enthalten,  hier  noch  eiiiiOßl  sein 
Badapern  auszudrjicken ,  c(afs  auch  gar  nicht  im  gan* 
zen  Buche  auf  Literatm*  ^  auf  das  Geschichtliche  Buck- 
sicht  genommen  worden,  denn  wenn  wir  auch  den 
jag.  69«  mitgetbeilten  Fall  in  t«  ^iebpld*s  Journal' 
B.  VI.  Me/k2..pa§,  202,  schon  ^8chripb^nyfiil4en  ,/s^ 
war  doch  der  Verf.  dai^ds  gerade  in  Berli||)  anlesend» 
«nd  beobachtete  speciell  die  Wöchnerin ,  Vop  wefqher 

'  ♦■  '  '  '  •        '    '  i i  •  •  j       r ;     .  •  '^  '^   » '  .■  . 

die  Rede  ist*  Leben  wir  auch  gleich  m  einem  sehr 
e|Qi$tischm  Zeitalter,  tb  dürfen  wir  doch  der  Wi9* 
senschaft  zu  triebe  das ,  was  vor  oder  in  unserer  Zeit 
TOD  diesen  oder  jenen  Mannern  ;g<$schriebeii  und  her 
h^og^tet  worden,  ^ie  ganz  yer.uacKiäfsi^eo ,  ^u^d*  wenn 
w  es  auch  nuv  anführen  sollten »  um  es  zu  widerle« 
^  oder-wwujgstens  zu  berichtigen! 

31  Bonii  brei  W«ber:    AbbanMungen   atis' dem  Ge- 
biete acr  GtebttrtshÖfe  fOO'Alb,  Hayn.   182^.  U. 
•    108  SS.     '*     '■  ■"  '^ 

Wir  finden  hier  zWei  Aufsätze^    1)   über  die  ii^ 
vere ,ü;i^sac)ie  der  eintretenden  Geburt,    und  2)  iU>ert 
Vrsaeheu  >  ^esep  •  Erfcenntmfs ,  Einflufs  und  ^^ehand- 


,  lang  der  yerscIiiedencD  Nacbgeburtszögerungen«  —  In 
der  ersten  Abhandlung-  zeigt  der  Verf.!  dafi^  weder  die 
TÜeorie  Reil's  über  diesen  Gegenstand,  noch  die 
spätere  Tön  Joerg  haltbar  sind:  eben  so  wenig  genüge 
.aine  driüe  Meinung,  der  zufolge  der^  Eintritt  der 
Geburt  dadurch  erfolgen,  soll  1  dafs  de  während  der 
Schwangerschaft  im  ganzen  Kprper  ef'höhte  Repro- 
dtictiyität  am  Ende  der  Schwängerschaft  periodisch « 
ausschtiefsfich  zu  d^r  Gebärmutter  steh  hinwende»  und 
-so  2u«aromenzi^hungen   v^  diesem  Organe  Teranlasse. 

•  Der  Verf,  meint,  die  Reprod.  der  Schwängern  sei 
zwar  Verändert!  aber  nicht  erhobt ,  sondern  Yeriniii- 
dert^  nur  in  den  /Genitalien  und  i|i  der  Nähe  derselben' 
S^nde  die  Erhöhung  , der  Repd  statt.  Die  Vermilide* 
rung  der  fiijpr,  sucjit  ,ierVVerf.  durch  einige  Erschei- 
nyngen  zu  beweisei^ ,  jejdoch  sind  diese  Gründe  keines- 
wegs für  seine  , Annahme  beweisend  nnd  nicht  im 
Stande  9  das  Yorhandenseyn  der  erhöhten  FTeproducä- 
Vitat-im  ganzen  Körper  einer  Schwangern  zn  wider- 
legen: im  Gegenth^il  spricht  der  Verf.  von  einer  er- 
Itol^ten"  i'haiigkeit  der  ÄMomiriäl-  Nerven-  Geftiechte,' 
deren  geste'gerte  Action  sich  durch  die  in  allen  Or- 
ganen,   welche  von  Jenen   Geflechten  Nerven  enthal* 

"  t^n,^  erhöhte  T.bätigkieit  zu. e^enn^  iSffi^h  ^. 
macht?  (lufmei'ksam, 'Mif^  v,e^:ipehrto  Qkjpi}{t''J%ä.  C^g^os- 
bereitung,  erhöhte  Assimilation,  Absonderung  einet 
satorirten  Harns,  und  die  bauptsächjiche  Neigung  aller 
dieser  Organe  zur  ,£ntzäi|dung.  Besopders  wird  die 
aufs^rprdentlicb  eof^ösQ  flutbereitung  in  ier  Schwan- 
gerschaft herrorgehoben,    und  zugleich  der  sich  aus- 


biUimden  Plethorat  ab  eines  jprädisponitr^Aden  ilonteiF-' 
tes  fttr  einiretenäe  Congefitionen  erWähifU'  Der  Verf« 
niainit  als(>;äpch,  obgleicK  "er  sich  dagegen  erkISrt, 
eitiShte  Thätigkeit  iSei*  gatiz^b  Bepi^odacthritfit  ah,  vinA 
gelangt  alao  'so  mit  sich  in 'Widersprüche;  W.  Die 
Xfiinträktiönen  des  U^eras'  hätigeh  nun  ToA"einer  Ein« 
wifkri&g  üii  pkxus  h^pögas&itiis  atif  denseHfen  äW 
Bad  es  werden' duftih  das^eckeiigefleclit  die* keassei' 
raogen  der  Irritabilität  im  "ÜteinA  heprörgetutefn.  Die 
nächste  Ursache  des'  Eintritts  der  Geburt  geht  also 
nach  dem  Verf.  Töin  Plexwt  hypogästficun  ans.  Be- 
sondere Belage  dazu  liefern  die  Gel^enheitsursachen 
des  Voi'zeitigen' Eintritts  dei^  Gebart,  da  sich' bei  Tie- 
leo  derselben  ihre  Wirkung  tiw  dadafeh  klären  läfst, 
dab  äie  die  Thatfi^eil'  des  l&eckenge^clftg  aufrege«! : 
2,B.'depriiniretide'&emüthia£[ecte  »  ein  ^tf'der  Slehwan- 
gerschaft  ybrhandener  Durchfall,  drastlkhä  Ptfrgirniiu 
tel,  Wechselfieberfro^t  '  Eben  so  solleh  die  bei  tx* 
tratt^inalsch^änge/schalt^h  yorhonmijpnAen*  Erschei* 
mmgen  gleichfalls  Beweis  dafür  liefern ,  daCfÜ  die  We* 
hen  durch  eiA'eb  vöAi  Be'chengeflechtf  atisg6fa«hden  An- 
trieb rerantafst '  werden,  '  Auch  die  Tief  Setzung  der 
Gebortstlii(tigkeit  auf  ein  anderes  Orgaä  iäfst  sich  nun 
aas  einer  nietastätischen  Versetzung  der  bei  ibrtscfai^i-*- 
tsader  Geburt  im  pleicus'h^pogastrieus  überwiegen- 
Am^  Vhsiiigkeit  auf  dn^  andenä' Yheil  des  NerVeni 
ipiÄ^^tliren:^'^-^^'^^'^'    '     ''■'   '-' 

Dies  "in  ganz  kurzem  Auszage  die  Theorie  des 
V<rifi  welc'&e  äswar  itlicht  in  allen  Stucken  genügen  liann» 
die  aber  dodi  schnr&innig  genug  duröfigoftthrt  iät|  aU. 


ipWTr  Jk^  wir  e^e  gwqof 'ftq|v^  79»  I^Jw^Af^^^  #?i^Rv 
%^i  5u4  ^flK^efi  kpnpten  wiy  «?M5j^.  fäifn.TjW'jljifpi- 
^  Verf«  folgeade  ai|:       .    ;     :    :     , 

,     <lit|kt  »ic^^te  mit  4w.  Nji;C>5€turt8^^^^ 
4)  Upftü)p^pf( :^er  Qet^gmiiou^^       *  v-.;^ 

\  '   •'^Pi(^tQr^.     .  ,.-,:  ,.-.,  ■  '^ ■  ■ .   ,  ,,  ... 

.8)  Jptifi  ,^  rechter  Zeit  iretsj^umt|i  j^i^jij^^  ^  r  _  ^ 

diese  bei'  normaler  Stiaktur  desse|^eo  j<^rkoo^i^ 
itl^mre  j5w;ei  fir^el|eo  ||Wty^4eip  ah^^^fip  jii^^ 


Gü&nde  M.  JKithft  4i#  .Mhapim.  #r;  UmwU 
:oi«N#  tiefer  :pkiffmm  $ttihf  4if  »ehr  Mhi% 
tortumimt,  Mndfra  dlit  2iiMfimi||e^9f{$rei^:  iifvMßfkm 
wl  Mfcrlfkigmi  GmIvai^Uoii«!  4es  Vt^riif  i^^f«« ,: 3|eiui 

Sfihitfafpl:  der  Gebaifiiitttte^  /HdcliAiti^oQir  ftoJ^tiiMiA 
S«iteoh0&i /«»bei  maa  d^n  Süg«  dia  ent^^rtcha^ 
Biilftaag.  Ml  ^fken  lia«t  uiid  wami'  den  Hf^Uerkacli^ii 

darch  fMHjga  Kiagei*  4eir  «H'  diA  B^aide  ei»g^hi:|tcbt«a 
Baad  auanmiaa,  und  siabtafjlt  4ar  andfiraJVa^fl  ^ 
IWMiatrM«ge.;.. 

Die  Atio^^nie  dskr  ^harmvliar  l|ai<  n^w  .Yi|  f^^P 
tiahaa  wi  acbaipba»  ahi^hefll^  Olt  ak^  dar  laU* 
tara  Kantan  anpastendiat»  iitdfia  dar  MaiigfJ  an^KraOr. 
apitowägen  das  Uiern*'  «irj^liah  ¥arb4a%^  Ji^,  aa 
driiftdar  Ya>£iT«rt2iiii»t€vrftfih^d«D;  1^4tmm^ecjt^ 
adar  . Mailand  araebSj^ar  IvriiiabUiial»  uii^^^o^ 
fkihmma  «ad  mewtic»^  dia « gebattimte  Il^rilabiUtat 
dMb  iUflMM^  lind  d(|rob  ,lsf«t«rta  Tfiätigl^^  {d^ 
HMea^jwlaiM.  Die  dferfK:j;a  Atoaia  böaMftt  bäufig )  g|}«^ 
ng  ijon  «*tf  baan  badii>8l  wardf n  durcb  %xiX\utiStmf^ 
mA  Enabapümg  da«krQrg«fiiMAttS|  4ii«oi|  J^cUaffhait 
-  far  fian^itiilian,  Btfi^liilji.  diQi*  GebarmiiHer  ippr  4^ 


d^  Viem»  in  den  lemen  vier  Gebortsstafiim«  <kraiiip£- 

Ufte*  Weben  in  diesen  ersten  Perioden  ^  übermtftige 

Auftdebnvng  der  GebfirmiitlCEr,  wobei  der  Sebwiche« 

^  2nstand  fonEdauerty   n^achdenl  äet  grdfste  Th^  rom 

Inhalt^  des  üteras  scbon  enllec^t  ist;  endlieh' •g^ört- 

lieber  -  aoch  noeh'  die '  '^Uliciie  Entleerang*  '^^  ^  Die 

Ge&br^  bei    dieser   d^eoten  '■  Atonie    istr  bei  ^^tem 

I       nicht '80  fib^rans  gro&,  al)i  tiian  Inrohl  annimmt«    Dio 

Beb^fedloog  ist  dabei  einfiieh,  und  besteh«  in  Beibea 

^^     des  Grojifdes  d^r  Gebämiittter,  Anfeebaften  von'  Aeiher 

^  C^^li^ii''^^  i*^i^^  Jbn  ein),  lind  in  vielen  Fäll^ Üünifi^^ 

liebes  Losscbälen  der  Plaeebta*,    nkit    iv«lob$m  .inian 

nieht  zu  lange  saomen  soU;'   Der  Zeitpiuikt  des  Los- 

scfaSIens  'whrd  mit  grofser  Genauigkeit  ^wogen  wid 

ist  dies  tine   gröfse  Lichtseite  der  Abhandlnng.  /  Bfit 

TOlIem  -  Rechte  mac^  -  äir  \wt  auf  die  hdchst  naeh- 

theiligen   Folgen  aufmerksam,    wenn    der  im  Utehis 

weilende*  Mutterkuchen    in    Fänlairs    öbe^geht;    Wo  • 

man'  abefr^  die  Wirkung  desReisBes^  den  die  Lossd»ä- 

long  auf  die   Gebäi»matter  aöaäbt,   xa  funehteii  hat^' 

.    wo  der  endlich  gestillte  BlA^flnfs  von  sehr  be^mr  Be«  ' 

deu^unif;  gewesen,  da  soll  man  di^  künstirche  LossCha. 
^  lung  iii^  latige  als  )nä  glich  yerscbieben«  «^  DI»  ^letho«^ 
rtsche  Atpnie  Terlangt  meistens  nuir  oin  esspeetinende^ 
Terfahren ;  da  bei  Etsohlaffang  der  Qebäntt^tter  aiis^ 
diesem  Organe  selbst  em  BltttflniTs  btatt  findet^:  wenn 
dagegen  keine  Contraetion  ebitritt^  nnd  der  Bldeftofii 
so  lange' fortdauert  V  dann  ist -die  kuostUche/Lossclii«« 
long  Tonsünehmen.  -^  jüi^  kiturica  erfin^dert  die  in 
l»u*aeii  ^wischenraiimta  wiederfcelte  AnwCjidungi'Toii 


Keribtts»  mid  nnter  diesen  besonders  die  Falerüma, 
et  ttt  auch  nach  Entfernung  der  Nacbgdiurt  milNili« 
nen  dne  Zeitlang  fortzplEahren«  *-  . 

Krampfhafte  Thätigfceit  der  Gebärmutter  käna 
durch  dreierlei  Ursachen  bedingt  werden :  1)  primaire 
AffectioD  des  Nervensystems,  3)  Hethora,  3)  npmit« 
telbsr  äaf  den  Uterus  wirkende  nlc^theilige  Reizung^ 
welche  letetere,,  im  Nachfeburtsstadinmt  wohl  am* 
öftersten  durch  übereilte  Tersnche,  den  noch  adhari^ 
renden  Ifotterkuchen  sn  extrahiren,  herrprgebrachf  ^ 
wird.  Darum  ist  es  nicht  gleichgültig  y  auf  welckena  / 
Wege  wir  die  Beseitigi)ng  des  Krampfes  bewirken« 
Blatentziehungep  sind  nur  dann  an  ihrer  Stelle ,  wenn 
entweder  das  Gelafssystem  sehr  •  aufgeregt  ist,  oder 
wenn  die  Hasse,  des  Bluts  zu  grofs,  wenn  Plethora 
TOihanden  ist»  Bei .  gestörtem  Verhalten  des'Nerr^ 
sjiteras,  wodurch  Krampf  entstanden,  müssen  wir  zu 
der  Anwendung  yon  Iffervinis  nnA  AniispasiicU 
schreiten«  Verbindung  der  Valerißnä  mit  Opium 
scheint  dam  Zustande  angemessen,  zu  sejid*  — * ' 

Verwachsung  der  Placenta  mit  der  Gebärmutter 
wkeiot  zwischen  beiden  nur  durch  einen  bei  entzünd* 
fiebern  Pozesse  in  diesen  Organen  erfolgten  Ergufa 
plistiseher  Lymphe  zwischen  diesdben  entstehen  za 
können^  und  wo  dies^  Ljnmlj^Iie  einen  hohen  Grad  Tel» 
Festigkeit,  annimmt 5  da  kann  sie.  allerdings  einigfi 
Aehhliehkeil  mit  sehnigen  Fasern  gewinnen*  t>aliw 
bnn  sich  auch  das  indicirte  Heilver&hreil  selten  auf  J| 

die  künstliche  Losschalung  allein  beschränken*  #j 

,  Was  die  Entartang  ^r  Substanz  ^es  Motterkar 


t 


i^niii  betrifft,  irdtfie  ris  Ur^tclie  def  NiMiligilliiitt»- 
26gdti)irgett  mg^egebeiK  itt,  «o  zweifelt  der  Terfib^et 
^ao  dem  Vorkommen  aller  bemerkten  Arten.  Die  feSn. 
!figftte  bestellt  darin ^  däfs. entweder^ fiSrner  vongeron» 
iiMem  Eiweiftstcfffe  öder  wirklich  knöcherne  Cd^ 
eremente  tich  anf  der  ta$tern  CHierflälDbe,  &iv  Vb* 
ttota  lUiditi  CCarns).  lEine  andere  besteht  Aüfis, 
flafs  ^ieh  entweder  an  |irem  Rande,  oder  an  ihrer 
ibnern  Flidie ,  zwischen  dieser  nnd  dem  Oiorion  fett- 
tftid  'kterpelartige  'Massen  finftn.  ^  M  a  n  r  i  c  e  a  n, 
«t erjt  d.  S,).  £He  dritte  E^tartang  besteht  in  Hürbig- 
*ett  dfes  «tittetiachetis  (Wigand).  Endlich  kommt 
ttoch  an  eimselneii  Stellen  fenc  Ansammlnng  pläsfisdier 
I^phe  TÖr,  Und  in  einzelnen  Füllen  beöb^dltet  ihaa 

^  iMne  Tt»i4iaVtQng  einzelner  'Lobuloram  des  lltntterka- 
ehens«  |Ke  sogenannte  ifilzige  Beschaffenheit  einiselner 
iobttlömm  glaubt  der  Yerf.  lencht  annehmen  tu  iXet- 
pm^  da  darüber  nnr  eine  einzige  Beobachtttng  bis 
|et*t  tfsdstirt.  iPast  in  "allen  angegebenen  FSHen  kanÄ 
»ich  die  liämfliche  LosschSIong  nöthig  machen ,  fedoch 
gingen  atfch  oft  solche  Mittel,  wri^e  anf  a^d^r« 
Weisfe  Cohtr^tion*  des  UterUs  erwecken;  ' 

SStam  SfJKhift  handelt  der  Vevt  über  das  VMom. 
Töen  von  «acAgebtrrtszÖgerungen  tei  tanzeÜige^  Ge- 
IrattÄi.  Die  VerscHrießü^g  des  Änttfermönd^s  wird 
Iner  weit  leichter  als  bei  zeitigen  Geburten  eine  sol- 
ttm^,  w^die  der  feiiä  den  i)örchjgang  versagt^  und 
%i5  untätigen  iSebü^en  fiödet  ein  solches  tek^iiätnifs 

Ja  meistens  ichön,  Ärsprimglich  statt  Weiin  äahcr 
Bföht  häch  i6inte  Jto&en  bis  V*  Stunde  sich  liräftige 


Hälft  lUM^  tti(Ätl)äld  Mtfifb,  ifiitft  «e  kfUi^iüeft^  Lbs* 
iMomMi  Ist  ~  Enmdk  ht  iiMh  Si«  BeAe  «d«  dtir  Bor 
-  Der  \r^.  h^  Wn  ^  #U»jlelr  Mit  P«lt«ti  ml  ««il- 
^ftaUt, '  Pii)^t  tihU  B^ucli  Äid  sehr  jgiH» 

^tfwUjßuniauU  .umiiÜaaUf  itmp»^  in  pariu 
noTimali r^ecitio jnimo*'   AoGl«Jfaii.ivK0.e^taer« 

tt  ttefr  «MfWPi^it  Br^liw^  vwl  aR«(.  >tMk  «na  so  Im^ 
Ml  Ack  iifiÜlt'U«^  mit  f  db  der  ^eis&  sieht  «I  4roU 
ittIMeiii  WJrlMteii  Mti  »eilfciMilibbm  RftohgbNrtüfc- 
ti»rMawi  MflM^v  4oMiirii  ¥MMUr  eiw  fitf«ptfib- 
^fttfig«  Bribw(ätt»H(^  d•i^  ^fiwtN»  ^KrMb  rdohritiMMliMi 
ni^UÜ^,  «Ol  JMW  JNi  JvnHiiHd«».  Em»  ^S|«|lii^  «i^ 

Ms  «nV  gawib  tkt  :«tiii  ÜIUI  ^siidi  der  eifw 
n  ^mdlNtliigfaeh  iKiniit||dbotWo# 


iraditangqp  über  die  y^riad^rdngefi  ^er  Gebirmi^^ 
in'  dep^  Schwangersehaft.-tmd  Qber  die:  Bi]4oiig,  des 
mensqhlielicp  Ei't  ronuis,  ifobei  er  mit  i|dcht:bei  G^ 
legenb#it  d^r .  PJaceota  der  Nanien  »  Mamn^a  fUermA 
und  putma  v^urüu^^  igbAi^vXkX^.  In  ftolchen  Benen» 
aungeti  liegt  gleich  ein  tiefer  physiologischer  Si^iOp  «nd 
gewifs  sind,  wir  dihp  den^  Ziele  naher  ^weiin  wir  erst 
för  noch  recht  Viele  solcher;  Gebilde .  dergleichen 
Namen  haben»  Den  lle];itjei|^9g  eu  «efneiyi  Th^ma  bil- 
det der  Verfasser  dadurch,  dab  er^seigt^.  w;ie  in  der 
Schwangerschiüt  das  -Bestreben.  berrscKe,  den'JPbetos 
immer'  genauer  mit  deriSInttei*  w^  Terbinden^' wiihireDd 
jsur  Zeit  der  Gebart  grade  das  Gegentheil  stattfindet 
So  geschieht  es  demi^  dafs  die  Natnr  nicht  allein  das 
Rind,  sondern  aach  hernaek  die  Nachgebnrt  austreibt, 
wobei  nicht  alleip  die  Fibr*äe  musculares  uteH,'%on' 
dem  anch  dtd  Vasa  sangtdfcra  thatig  sind»  A|ts 
Furcht  nun  der  Ikatterm^nd  möe^'sich  bald  nach  der 
Geburt  des  Kindes  sohli^faeta,  h^ben  Tiele«^  Geburts- 
helfer empfohlen  f  die  STacbgeburt,  y^mm  ,aie -niolit 
bald  TOB  «elbsf  ers<^hiene|!  mitder  eiiigegimgeneii.Qand  ' 
EU  holen;  obgleich  :diese  Meinung'  dnnch'die.Ei^Mirung 
wideriegt/^ird,  niijülaueh  eine  grofae  Menge  der  b<^ 
rühatesteu  tind'bcMen  Geburuhelfe^  sieh  i^fifßtßf^it> 
Uarl  h^abiln.  Die.Aiissprtehp  dei^  letatcicenSst  der^erf. 
l»fKni||itigei»ie8MfL.za  satomeln  u«d  wiederaigeb^ett;  iro-  . 
bei  er^iüddssen  nur.  das  Tei^an^e'Sfr^ifiifi  biaanf 
unsere  iZeit;.berili)kaicbttgt<  hatl-  >-«-  Metste|ia>  aif^d^  .es 
aber  Hebammen,  weldie.ii|ttsiclitfiehfd^iEhehgebam^ 
feachj(fttfä  der  Natur /gar  niehtsü^^tmueht  ond^neben 
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Gebärenden  .aufflmgm^,;««c^h  .  äi#/ a»$h  ^^:, ^fluiden 
kommeB  lasseo,  dafa^^iS^tic^  f^ac^jder.Geliu^^^^^ 
Bindes.  b^müklr.^ö ;  .di^.aM»h«lliBl>nwr.  ?5^  unt^bindeii^ 
imd  gleicli  die  :  Nach  gpfcw^triwegis^njeh^ 
o&  aif  die  robstr  Weil**  ^Se^jEywahr  f)  öarch/spir 
dies  wldeiÄinnige«  Vi^rAi^re»  beiif;U*:ei>  i^Q..Si»i^ft^ffW? 
die  keftig^eD.JSjchWben^  Vorfall  ^r.  Gthä<'miftter 
ood  der  Scheide«  E»IHttnd^JagiH^!u..$,  ;w^  ^i^er,;  wj^g 
dklJSaehgehiirfc  nicbl  fpJ«e»  tvi»,  V*wyeV:i^VnfM<^  gar 
Bicht  ganz  te««eu\emit.  ist*  v^^rsÄ^n  «f  ,^ani^  ,^r^ 
ifr  oosiotugea^afideb  Sachjjgd^jWfUs^&^upgQCkial^F.^??^ 
d«  den  terzugeriiftaif<^  Gebort^Jfern  dann  ,8Q  y|c1 
«lutüliafien  »a«heiK  ,  Gs  aliw^i^iit  dab^er  ga9z  mi^.deir 
&&hrling  des  R^f.  öberein,  daf»  der  Verf.  dai.  i?fO,W 
TWB.  Anfang  an  einer  G4bär«rtdeJ>  Sülf«  leifttale, -«r  es 
iB«  mit  etaer  aogenan»teiiriNaphg«bürl$OfePajion  ^ii,^li9Q  - 
bd^mmea:  wobl  aber  daoil,.w#i)a  ej?:  vqn  IJ^l^nipieii 
gamfen  woj^de,  und  ßv-v^i  aigönUioheu  SteniffgRio^ff 
erst  hinkam.  .n  jit    ' 

Das  Verfahren  des  Verf*  hinsichtlich  der  Unter- 
bmdnng  ist  nun  folgeridesr  'Sobald  das  Hfnd  geb^rea 
iit,  so  'Wird  dasselbe  z\^ischtn"die  Beiii©  dei^' Malter 
gelegt,  mit  seiner  Bauchfsdte  dfer'Mfcitei*  zagifekfeirt, 
ond  mit  der  Vorsorge;  difs '  die  Nabel^hnut  nicht 
gedruckt  werde.  Erit  danif,  yttm  Vieiie  CotttractiOnen 
m  der  Gebärmotter  entstartdeii,*  lind  die  Nachgeburt 
Toate^At  in..dieSdi6ide  getreten:,  Wd  d^  ?febel* 
ttMtti  «unlerbnndeä  ixna  dqi'ohscbiiitien  t  j  dab^  iinufs 
itaäesKlofden  im  NabblsttaBg  aufigebört  haiw^n* /.Die 
Sim^OLXH  Journal y  X.Bd.USf.  N 


nacenta  in  atich  heiiHMWef^'  f&r  ietnen  fremdiftt  inta^ 
thigen  'Körper  anzutehen,  >sobaM  da»  Hind  geboren  ist, 
ai6  erhält  iiDiner  nocil  iä.lafBge' das  schon  ge^<»ii0 
Hind  am  Leben,  bfs  diesbsliffaftig  athmet,  waa  nidit 
teuer  aur^er 'SlelljS'iron  s«ai;tjen  geht«  Bann  erst^ 
wenri  die  Platcchta  von  der  ««Gebärmatter  sich  losge* 
ttenm,  iand  der  Nabeistnngtg  von  selbst  angehört  hat 
«a' pufsti*en^  ist  die  Gebart  hinsrehtlich  der  Mutlte, 
imd  des  Hlndes  fur^  beendet  an^usehem  ,.   - 

';  .  l^er  Vei^f.  schliefst  dcmmich  seine  Schrift  mit  deo 
Wftt^tir:"  Wüili-  duhilämus,  quu^  justum  temporU 
möm^entum,^  quo  d^bent  fanicuU  umhäicaüs  subiif 
gatio  ei  Mutio  qpie  ßeri,  iüud  sitj  ^  quo  ^ecun* 
dinde  jMi  e  {x')  titetct  et  Vagina  spwtie  egitssme 
fmeriniy 

'  Möge'^der  Yerf.  bäldi|;M;  den  jBweiten  Theil  seiner 
Siihrift  nachfolgen  lassen  %  nnd  uns  hier  seine  Ansieb- 
ten tiiid  Erfahrari^a  über  dieti^achgeburtsabnormilatenf 
die  nadi'  pag.  43  in  dJer  Note  m<^t:  gering  sind ,  mit- 
theilen*  -  ♦;   .  / 

Sb  .S.mttgi^r:d  bei  Kornicke:  Ueber  das  bal- 
<l^i^g0:  kumsllic^lie  Entfernen  der  Nachge- 
burt,, x^aoh  dien  a.nitiich.en  Tagebüchero 
4er  XJetiiijrtsbelfer  Würtemher.g'Ä.  ^on 
Blumhardt,.  Mit  einem  VorwoiHe  4esrPro£ 

,  :  K^r.iRiecke  inTü.bin^en.  1830,  8«X.  updlO&S$. 

Ein^- durch  die  nritgetheilten)  Be^^acbtungen  iw 
den  Tagebficherto  der  leürtendTergiselien  Gobort^bdUbr 
interessante  ScbriCU'   Der  Verf.   aus  der  Sochide  de» 
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Akuiger '  Prsf;  B  i  e  c  be  ißt  iit  .aelireiir  Bebaiiaii^ 
der  NachgeBarUzQgetaiig<?tt  ^ügethatit  uo4  be)e^  ebep 
uk^ 'Grunädaüte  aua'  der  •cihi'  ^jei»hiiUige|i  (fsam* 
selten  ErEfthruB^  Dsa-  y«i^bal|tiiri  ßhet^  welcli^  ivfj^ 
HdüBgreielte  Würteinb<a*g  io  S?si«bcupg,  Huf  d^n  tt»^ 
Mieo  Gof^eYitlandf  innerhalb  ^io^9' Jahres  .YorIu|iii^ 
(i836«^l827)  ist  folgende  ^  Es  wurdc^ii  .iHon^n  4ie#di 
Zdit  56Ail9  Kinder  geboren»  Dabei  fcamun  600  l^acfage* 
bartiaögeriifigen.  vor^:  :^d!  von  diesen  iptarden  ia  568  ^ 
Falleo-^lie  kitoaliieho  iVV^egnaboye  der  Nacbgebart  Ter- 
ficbipl,  die:  üJbrlgen  32<  Fall«  der  Kachgdxartaabaor« 
aheten '  ^MTbrdeD  dei*  ]V[al|]i\  iiberlasseii.  Von  den  {i6S 
YorgetioiiiRieiBeii  Na€ligeVartsii^si»ng«n ;  Terlojren .  63  Mut«* 
ter  ihr  Leben,,  und  506  hatten  ^icb,  eiil<as  gläelilich^ 
Erfolges  2ß  erfreuen:  dagegen  waren  von  .den  32^. der 
Ratnr.  überksseoen  Fälleit  99  ein  Opfer  des;  Todes, 
ood  nur  3.  davon  geretM^t  tYan  den  568  efwrirteo 
Frauen  ergikt.8ieb>,  dafa  vod  9  nsr  eine,  starb;  wäh«» 
rend  in'. den  3^  der*  Natur  überlasseneo^  Fällen -^oa 
11  Müttärn  10  sUrhen ,  ur*d  ner  i;ine  gerettet  wurden 
Das  Beat^t  £ir  die  ,actit^&Me^de  wird  npohgömti* 
ger,  wenn  man  vollends  »das  Besuitat  der  in  Situttgari 
vorgenomihenen  Nachgebortaopeiatianen  betrachtet«  Es 
kamen  daselbst  972  Geburten;  vor,^  wobei  33mal  die 
k&istlieke  Lösung  d.er  Kachgehurt  vqrgenoipmeo  wiirde; 
Hein  Fall  laft  ik  den  Gekurt^^^eljen  engegel^en,  wo  die 
ospctetatlve  Bebabdlcivgsweiaein  Apwendfing  hatn,  E^ 
-kann  als<^  hier,  '4i[f  etwas  mehr  «If  die  18te  Geburt  eine 
liaGhgebllr^iösung;  Yon  diefte«  53  .Operirten  starben 
niK  ^^  und  die  Ufri^en  51  wurden  gerettet.    Es  verr 
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titk  Meli  also  faiei^^  die  Zahl  Am*  Geretteten  ijm  iieri^ 

Verblichfefieri- wie  967i  «ü  t»      >     r 

IMei  .»iiffallend  gl!nfttige  B^svltat.  Jmi .  aOerdaigs 
«hit    sehiM    Grund    hl    der'  so  deicht  WieHafibareii 
,   JEntistholfe  {  Wo^  also  jefne  Naehgdburtslösuxigeii  ^He.  za 
gehöriger  2eit,'d.  hi  frühe  Yc^rg^nomineni  worden,  wo 
^ntwieder  ^9chon   Zufalle  i^orhandeo  ^«ren,  oder  den: 
iiiSgttehen    Folgen    ^orgebeogt   werde ,' neibHdt  der 
Biutom^,  detti  oft  sehr  früH  «vfolgeitden  •Verftcfalieft^a 
des'Miviterintinds,   EAfsftndniig 'der  innern  G^armnt«» 
terftäckes  dem  Kitidbettfiebep  u»^s•  w»   -iii  letsterer  Be^ 
^slehumg  ist  eine  interesaänte  Krankheitigerschichteniit* 
geth'eih,    beobachtet    vom  •  Oberwandarzt '  ^pä.tfe  zm 
Marsingen,  woraaa  hervorgeht,  dafs  von  deniÄZaröek« 
halten  der  Lochien  und  dem  extravasirten  ^ronnoiken 
Blüt    Kitidbettfieber    entstehen    bann»     Nachdem  der 
Verf.  VM  S.  1  —-  60  sehr  iTiele  auf  »eineii  Gegenstand 
^ich  bestehende  Gebnrjtsfälie  mitgetbeilt,  «üad  dieaelbea 
mit' Reflexfoneh^begleitet  biitV^o  geht 'er  &: 61  ^u  der 
Betrachtung    der    -Näefcgebtfrtsstdr engen    nach'ittreA 
hatrptsätfhHchen    Ursachen    über.,     wobei  ;ier'  rftuf  «Uo; 
Schriften  von  Hüter,  H a  y-n  iind  VI  s b me r . vcrHeitt« 
Er  betrachtet  aber  genauer:  !•>  Atonie  ddr  Gebarmiit- 
fcr,  ^)  Krampf  der  Gfebßrwutter,  3>  Verwacheung  4er 
Nachgeburt  mit  der  Gebärmutter,    4^  ^A<^h^ebBrt8zo<t 
gerungen ,  durch  nhechaniscbe 'Itifsverhäitnme  ink  Ute- 
rus bedingt ,  und  Ursachen  ^  welche  im-  Bau  der?  r^frt^li» 
gehurt   selbst   ihren   Grund  haben,   ^« Diese.*  eifizefaMm 
Abschnitte  Werden  .  1huII>  {genauer  durehgegand^ny  umd 
ebenfalls  mit  offiiöieUeii>-HrankengoscliiciiAen  näher  b«-. 


r 
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.     MgW    t«  <4len  «ngegehebetf  Fällen  >Sth  der  .t^^ 

k&istKe&e   Lödnng    der  Plaeenta  tt>rzuhehmeQ ,    «nd' 

.    -siflii  niidir  erst  mit  der  Darreichung  von  innern  oder 

■ig»'  Vollziehung  ron  ^u$serp  IfiUeln  asu  beschäftigen.* 

in  dem  Torwarte  zu  dieter^yerdjienstitchett,'  und 
inrklich  muheroil^  Arbeit  des  Yerf«  erklärt  sldfc  Eb« 
Pcef.  Riecke  gietcblalls*  för  «Be  active  M'ethod^,  wo>» 
au  iha  {^eich  die  ei^Ufn  ScUifttbeobachtungen  bewegt 
babenv  obgleieh.er  bei  ^röriie'p  in  TSbitigen^.  ^et^' 
nem  ersten  Lehrer,  iä  ^e  Anrichten  der  ekspectaliven' 
Metliö4e  ftlr  die(  B^nidltti^^  der  Nachgeburtsssdge«: 
rangen  ein^geweiit«^irtf rd^;    '  r  ^'  > 

ftet  empfiehlt  zum  ScJilufii  vorliegendes  Werk- 
chen  jedem  praktischen  .Q^burt^helfer  aUs  Toller  Ueber« 
zengnng,.  welqhi^s,  gerade  .dar^Ii  di^  mitg^theilten  in-. 
teoMtanten  Falle  au»  der  Praxis  eines  gansei^  Lafildei. 
#ebr  gewinnt  Es  kafnn  daher  ilrit  ToUem  Heehte  i^n 
itnher  hier  angeJ[uhrten  Schriften,  zur  Seite  gesetzt 
werden,  und  bleibt  immcir  ein  wichtiges  Aktevstück/ 
aber  das-  Kapitel  äec  NaobgefawtsTÖg^rtuigen«^     - 

6»  Berolim  iyp.  P.^t^iihih    M0fis4r'^t^um: 
irium  praeter  Hatüräm  cum  secundW 
nis    coalitorum    disjuisitio*    J/ücl^  Cl 
i  £  Rudolf  hi.   Acced.  iah.  aejf..  1/I.:i8i% 

i.  ISS.  y .  '  \    . .'"    '    y  /      / 

_  Der'  Verfasser  beschreibt  hier  3  Mifsgeburten»  bei' 
weldien  der.  Kopf  dyirch^  eine  FsendQ^lt^mbran  mit  der 
\     Nadigebert  :T^rwa<ebaeb  .ist.« '  Oie>  3  Private:  bf£fiden 
%uAk  anf  dem  kofiigl«  Museum  isu  B^diii^'Ufid'tletrtfffbn 
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1)  eiam  Foias»  dmr  aor  gBbQrigeo  SSeit  geboipt«  wia4«^ 
^)  4iD9B  Fottts  T0I&  si^beo»  «ndi  $)  einen  wa  fidEMo« 
n^les*^  Von  Men  dreien  tivd  mwoIiI  4ie<äosffet!n  «I« 
Meb  4i^  "^^^  TImle  |(ßiiw  beedimboib; .  In  alle» 
jireir  EeUfA  w^i^  4ki  obere  S^ei^^deldeeker  iscmilit »  so 
44fil  die.GebinibäQte  nmnittplbi«»  m^  dor  Pieoepla 
^w^eh«^  «inj«  Der  nJAN^nyi  Besohr^iuig  eelbitt 
die  wenigen  jb»lilliai  .Fitf0  yi^rgeft^ait^  ^v^chdi.  b» 
jei^  bciobakshiet  lirorden.  eiei4  rr^  Die  bifiiere  ilueet^- 
iMg  •  4ieHMf  bkocbat  interi^tiuilflD  Ij^augM^'^AbbtAdhu^ 
Hedir  «<sbeii  nad  4^^  ^rei  KupCmalcte  «ehr  e^ikiMlid: 
and  den  Gegenetand  an£^  beeie^  >ei«im>Iiel»eiid» 

'  '  '  B  e  kann  t  kn  ach  u  n  g.  ^ 
Diefct  Journal  für  Geburtshülfe  ^  Fraaentimmer  -  nnd 
I(Sndef%raAl&hefCefi  ertchcint  fortwähreifd  in  tieften,  ,w!e  i 
die<  bitbierigi^fii,  Toa  10  bU:90  BogtI^..den  ndthigen  ikMilu 
4««gen  Und  Tabellen ,  «ikna^  ^idh  »^  bealimmte.  2ei^tirä«m% 
s|i  bin4^i^»  dech  so^  iaS»  im  Jahrq  3i  Hefte,  ^reiche, cinea 
Band  ausniachen,  ausgegeben  werden,  Beiträge  ersuche  ich^ 
eVitWcder  dlreckt  an  mich  ^  oder'  an  die  Verlagsfaandlung. 
in  FranliftiH  am  Itatn ,'  mit  dentf'&tatoe:  «Bettrigc  lardna? 
Siebold*9che  Journal  der  Geburtshülfe »  sn  adrcasiren. 
,B«sgftiehen  b&nncn  dla  Beitirägei  unter  gleMiec  Ad^aac^ 
«md  Anlachrifl  an  die  Bafhhandlui^g.dei^.Hcn«  Jp|^*.Cfeorg 
M>^tt)e  r  in  Leipsfg  oder  an  die  Yerlagshandlung  des  Hm. 
Theod.  Chr.  Fr.  Entliil  in  Berlin  {fransosl sehe  Strafte 
Ifro*  23)  getlchicltt  ^irerden»  tvaa  ^  leb '  füt^  Meidni^n:  dir^,  ' 
Herren  Binsender  bemerke,  welche  dem  einen  ed^r  andern 
Orte  näher  wohnen.  Die  Beiträge  ^  welche,  ich.,  nichl  su* 
rücksende,  werden  gegen  ein,  gleich  nach  dem  Abdrucke 
SU  ssahlendet  tionorar,'eihgierücIt,  Welches  entweder  baar 
oder  ttitleM  JuNvertniHS  mli^  die.  Veetogühasjainng  W  {»aidN 
fnitviim'llete-edMii«  '  ^  • 

■ '    Der  Jfftnmsfftier. 
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f        de$  ^,ehuten  Sandte»  zweiten  StücLs« 


XvJSiifter  BerUlit  ulier.  die-Gcbaranttalt  d«V'li8hi|>L 
Uoiircrailat  sirBeiiiBrfMMd  dieiidamit  fal¥arb{«idittitg 
stehende  PolUtliatk  etc.  TÖm  Jalite  t8S8v  Tmn^  Het- 
anieeber.    (Sdduf»  «bi«  Im"  Torigea  Helle'  abgelK^ 
cheaen  BericlitB)  •/      *       •        •       «        •■■*''•    i^ 
Hütittttehe  Läeuiig;  dir  ISIaehgebmti  -^  Zätigenge« 
opentiott'  bei  tlmzr*  Geriebtolage«  ^  W^doQg 
bei    vorliegender  ^Sehnlter   nnd    Torgefallenem, 
•JLvmtt^-  -«H  Ldsimg<  der  Arme  und  Entwleklnng  de» 
i&opfa-  Jnhleitt  dep  Zange  na^b'  <eincr  von  der 
HebannM  M^  «ntemomnenM  fixtrciotibn/--  Zwei 
PriHigebnrten«  *^  ZWei'Zaiigefi|;ebii^n;-^^rcou- 
thettiattflH'e^  bei  Cafdngina  tUeri',  -^  Verwandln n g      ^ 
^     einer  Steift-  in'  eine  Fufsgeburt  und  Eftraction 
des  Kindes.  «*-  Hereinlei tung  des  Rof^fes  dtireh 
swecIimaMg.geigebeneLägei'^  VerwaiidHang  ei- 
ner Stdfs*  tn^eine  Fttfs^ebi/rt;  lütft  Eritwiclilung 
des  Kopfes  mit  der  Z^nge*  •<-  Drei  ^««igeiigebnr- 
-t«a  im  Oietober  nnd  Mwember«'  «^    Toltendete 
Entbindung  einer  Frau,  bei  wef«ii^r^e$ife  Heb-     ' 
jamme  die  "Wendung  begonnen  tiatte'« '— ^  Künst- 
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Eilfter  Bericht  üb^r  die  G^bäranstalcdet 
Königl.  Universität  zu  Berlin  und  die 
damit  in  Verbindung  stehende,  Polir 
klinik  u.  &•  w.  vom  Jahre  tö^Si  Vom 
Herausgeber, 

(Schluff  de*  in  vorigem  Hpfte  abgebrochenen  Berichts«) 


1/ie  geBürtshalflfchö/PöliMftrik  botüarich  in  diesem 
Jahre  mancbe  interessant^^  Fälle  da^r,  yon  irelchen 
ich  diejenigien  hier^  mittheiie,  rwetche  unter  meiner 
tpeciellen  Leitang  und. Aufsicht  sich  Weignetert/  Min- 
der wichtige  FSlle  ^öbergejhe  liDfi,'ö^  dieselben,  S«reh» 
auch  gleich  :^r  Belebrnrig  der'ZiihÖi'er  sehr  erwünscht? 
doch  für  da»  gröfsefePubHbuhiäakseibelht^t'e^se  jrföht 
liaben  können;''  Ich  beimerUev  xlaB^^si  in  aljeti  anzu- 
führenden PälitnUebammeh  v'äiö  Äiie  den  ihftöii  atji 
Yertrauten  Geburten  ilfichtftrTig  Werdet  konitterfi-ÄW 
Hülfe  der  Gebäranstalt  in  Aiis|ri'tttift  nahmen^  »^Kot 
einige  amie  MStter  hatten  ^(rh  sel^i»  fr^et  als  "Schwank 
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^(t^re  bei   der  Anstalt  ^gemeldet,,  und  um  die  £rl«ub- 
Ulfs  gebeten ,  nach    Hülfe ,  schicken^  ru  dürfen ,  sobald 
ihre   Geburtsxeit  herannahe«      Diese  wurden   dann  ei- 
nem Assistenten  zur  unentgel (Hieben  Behandlung  über- 
tragen*   der  sich  dann ,    wenn,  die  Gebut  tswehen  sich 
einstellten,  .mit  einem   Prakticanten   sur  Gebarenden 
EU  Terfiigen  hatte,    und    letzteren'  die   Geburt'  unter 
seiner  Aufsicht   besorgen   liefs«     Eben  ^so  ward  dann 
das.  Wochenbett    behandelt  und  die  Personen   hatten 
Anspruch  auf  freie  Arznei,,  wenn  sie  de^enr  bedurften« 
Seltefier    war .  in    diesen    letzteren   Fällen   kunstliche 
Hülfe   nöthig,  «um   Beweis »    wie  diese  durch  ein  an- 
gemessenes  wohl  geordnetes  VerlTahren  T6n  Seiten  ei- 
nqs  g(Kbild|3teii  Geburtshelfers  vermjeden  Wjprdea  kann, 
da  hingegen  Hebammen  durch  ihr  unzweckmarsiges^  die 
Maturwirkung  so  oft  störendes  Benehmen,  durch  unstatt- 
hafte Lagerung  der  .Gebärenden  ^  durch  Anwendung  des 
Stuhls  u».s«  w,  so   oft   die   Kunst   des   Geburtshelfei:s 
später  in    Anspruch    nßbfßen   müssen.     Einige  unten 
mitXiiUicilende    Gebortageacbichten    werien  das  ebef 
Bcfaaoptete  zur  Geniige  bestätigen,    iiro  {l«;bäihinen  es 
lieber  auf  das  Ac^u(i»erste  kommen  liefsen,*  ebe  aie  nach 
^erlBülfe  pines  Geburishe|fers  ac^ckt^-,  endtich  aber 
fiirh  .^o^h   dazu  ^enpthigt   sahept,  abetr  jFretUch    daon 
attqh   für   das   Itebep   fies  Bin  des  .  zu  spät '    Gescb>'e|i$ 
aneh.  g|c;ieb  f^i;  pß^ß    zweekmäfsigf  ,  Ausbildung    tob 
,  D^iimn^cp  AUes  :9on   Seiten  ^es  -w^^n^lerngfir^bletei^ 
Staats,  ao  fehlt  es  doch  nicUt^  an  .eleiv^en   weibHpfaQ? 
Gebartshelfem:  Jb^^&andcrs  i^nsjen  in  e^r  so 'gr4j^]laeF> 
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werden ,  naiiclie  Üble  That  Terschwindet  ia  der  Meiig^ 
Bod  »elbst  auch  dann »  wenn  einnal  ein  Hunstvergehen 
xar  S^^che  bommt,  findet  et  doch  immer  seiVie  Ver- 
tbeidtger      Ich  habe  sehr  oft  Geiegenheit  gehallt ,  lieb? 
ammen  anf  die  angegebene  Weite  kennen   au   lernen» 
und  wie  manche  Ton  ihnei^,  besonders  aliere\  die*  noch 
in  früherer  Zeil,  wo  der  Hebammen  -  Unterriebt  nocf^ 
nicht  die  )Vtzige  VoiikOMnünheit  erreicht  hat'/ge^ehrt 
und  approbirt' waren ,  dei^h  ihr  unsinniget  Yeifahrcn 
bei  Gebarten   getchadet  haben.      UnTergeblicb  l>4eibt 
mir   in   fieser  Hinsieht   eii^    Faii,.  bei  dem  ic^  vtlbat 
iSeuge  war,  wie  eine  solche  altei'  Hebanfne  *kmk  gftliz 
normale  Geburt  behandelte*  >   Idl»  ward  in  'eiiifer  »Naühf^ 
gerufen,^  wo bai    mir  gemeldet  wurde ,   die  «inw<e&ettd0 
Hebamme   li(tnne  die    Geburt  !nicht- beenden  5 '^und^räi 
bedüi'fe  der  Anlegung  der  Zaag».    Bei-  möinef»  Ankunft 
hatte  sicii  indessen  der  Eopfibis  suni  Au$gäng<d^8'Na«* 
ckens.  hevabbegeben,    und  es  iwi^r  bei   kräftigen'  Gei^;? 
buritwehen  eine  natürliche  Geburt  za'evWarteiU  m^es' 
Hebamme  war  non  bemttht,  init^  ihren  üätlAetf.'Wähii. 
rend  den  Weh<m  die  äufsern  Scham  theüeauasSttdefanetv^ 
wobei  sie  mit  dem,  Zeige&ngetr  immer  Toti>:^obdn:iiäciiv 
unten  die  Schaibapalte  Bpseinand^^rstfioh,  fmd'>8rd»Lda-'> 
bei   beider  'Hände   bediepte«     Die  ^Person   hai30)*dabei  . 
die  unzweckmiiXtigste  Lage:  die  Fifse  warliiii  ifnvjMntc^j 
gebogen^  to  dal»  die  Fersen  ^!^en  HinttrbacUen  JaM' 
gen«    Endlich  War  dat  Hitid  mit  dem  üopfe^ '  ge^d^enf* 
die  Hebamme  z^g  ee  sog^eich^  Tofionds  h^l^^ti^V-^OHteif^) 
band  auf  der  Steife  did  .Salelschoj»r  fitidi-^n^Mii4t» 
gleich  >init  :der 'gan^da •Hhnd'  wieAee/  ein;  gdi/^te'TSbf^^r^ 
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geburt  zu'hi^len.  Diese  brachte  sie  aucb  endHcb,  nicht 
ohne  grofse  Schmerzen  und  Klagen  ^ei* Mutter  heraus, 
vorauf  aber  auch  gleich  ein  nicht  unbedeutender  Blut- 

'  flufs  erfolgte*  Niüi  wair  es  an  mit^  dekiselben  zu  stil* 
lear.ieb  tbat  dies  mit  den  passenden  .Mitteln:  als  ich 
aber  die  Hebamme  wegen  ihres  ganz  kunstwidngenBeneb- 

^  nifinS'  «Q  Bedje  stelUe*  bekam  ich  zur  Antwort:  sie 
habe: schon  übel?  tausend  Kinder  so  geholt  (der  ge- 
'v^öhnliche^'  cbariatanartige  -Ausdruck  dieser  Frauen) 
undfes  sey  immer  gat  g.egiahgen.  Quis  contra  tor- 
rfS9i(emP  dachte  ich,  und  ging  meiner  Wege*/  Nach 
einem  baJben*  Jahre  aberlJ^am  die  so  gemartert^  arme 
Üe^spid  :2tt  mir ,  und  klagte .  über  Incontinentia  un- 
^ir^/\>bei'Jer[>UnteFS4]€hi>ng  fand  ich  aufserdem.  die 
hJnt^ire.Scboide  prokbirt,  so  wie  auch  unTolikommener 
Vorfall  -  der  Gelärm utter  vorhanden  war»  -  Dies  die 
travuig|)n'j  Folgen  jener  EntfaindungsNveise*  .*-<  Die  Fol- 
gen"' -von:  !/fciyeck widriger  Nachgeburtsbehabdlung.  voo 
äeiVen  den  iB^bammen  kennt  jeder  Geburtshelfer  und 
iebc  .entliidfe. finich :  rbicr .  jedes  Ausspruches »  .obgleich 
ick.atiilhi  in  dieser  Beziehafig  manches>£rfahi\oe  mit« 
theüen  rjf äonte .  '  Nor  eine  Schlauigkeit  öiner. Hebamme 
ditfiinirifielnmal  iVorgeJiominen ,  theile  ich  Hier  zü'r  War* 
nan^ivmitv Alloh  waisd  eines  .Tages  Ton  «einer  Habamme 
g&niknfi'f  ^^^^  dem-  «sBemerken.^  es  handle: sich  nrn  die 
Wegnahme:  einei^  Nafeh^bui?*« ,  Bei»  meinem  Erschei- 
nen iCa^d  icJh.dib;M'U%tGV  in  ifaj^em  :B}ute  schwimmend, 
ich,  unter<S(0.ehil$,.  fanäodeB^iiNBbelstrapg*.  niacli  auä  der 
SQkei^r'^i1»i}ahäagehY:alLe2b  bm  döhi . 'gerintgslieo  Zuge 

folgtö  ei«^«og|fiphV  und  er  fand  sichy  dafa.iha  dieBeh- 
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stame  feahor  sohon  abg^issen ,  om  aber  dies  211'  be* 
manteln»  ihn  wl<ßder  in  cHe '  Scbeide  hineingebraeht 
.batte,  um  hernach  dem  herbeigerufenen  Geburtshelfer 

cia»  Abreifsen  aufzubürden/  x  &ext  dieser  Zeit  liefs  icli 

\  .  .  '  '    ' 

jedesmal  in  ähnlichen  Fällen  erst  die  anwesende  Heb- 
amme  nur   gehnde  an  dem  noch  Vorhandenen   Nabele 
Strang   ziehen.     yerKeihUeher  sind   freilich  Irrthumer 
über  Lagen  der  Kinder,  wenn  diese  nur  nicht  zu  fal- 
schen, schädlichen  Bebandtuijigsweisen  von    Seiten  der 
Hebammen  fuhren»    Mir  ist  ein  Fatl  bekannt,  wo  eine 
Hebamme  bei  t^er  St^ifslage  das  sehr  angeschwollene 
Scrotum  fiir  die  noch   vorhandeae  Wässerblase  hielt , 
sich  aj[>er"Tergebens  bemühte,  diese *za  ispr'engen«  Zum 
GIüc^   bediente  sie  sich   dabei  der  Finger,   als    dies 
nicht  gelange  schickte*  sie  freilich  nach  einem  Geburts- 
helfer ,  der  den  Irrthum  alsbald  erkannte*    Im  medici- 
mschen  Conversationsblattp ,  herausgegeben  yon  Holin- 
bäum   und  John   in   Nr.  9,    1830,  theitt  Herr    Dr. 
Heyfelder  in   Trier  einige  Worte  mit  „üeber^die 
Folgen  .eines  Äweckwidrigön  Eingreifens  von  Seiten  der 
Hebammen  während  des  Gebäractes,^*    und   es -findet 
derselbe    das  JPdterperalfieber   als   ein  Produet  solcher 
schlechten  Behandlang  Toli  Seiten  der  Hebammen«  Er 
fand  unter  andern  einst  eine  kreisende  Schreinersfraü 
trunken  und  nach   Branntwein  stinfkend ,   weichet  die 
Hebamme  ihr  als  wehentreibend^s  Getränk   empfohlen 
hatte»    Diese  Frau  erkrankte  auch  nach  einigen  Tagen 
der  Entbindnhg  am  Puefgei^alfieber*     Ich  erzähl«  hier 
diesen  F^U  defs  wegen,  weil  ich  last  einen  ga];^z  ähnlichen 
edeUe.    Ich  ward  einst  zb  iriner  Frau  gerufen  j,^  wobei 
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oiir'die  Hebanme  tageo  lieb;  sie  kSoM  darehan»  mit 
der  Hrei^Bden .  nicht  j^am  ■  gewünseliten  Ziele  kommen:  . 
ich  Terfugte  mich  hin,  und. fand  die  Kreieend«  -^  be* 
irqnlt\eti»  Auch  hier  hatte  diu  Hebamme,  ein,  Abbild 
jener  Kanatgenossin ,  von  weicher  Terelit  in  ^er 
Ändria  aagt: 

jsSane  pol  illa  temulenta  est  midier,^  ei  te- 
meraria^ 

Nee  saiis  digna^  cui  com^iUas  primo  pariu 
mulier em^ 
'als  Wehenbeförderndea  Mittel  Branntwein^  in  .solcher 
Menge  gegeben^  dafa  die  Person  »ich  selber  kaum  be^ 
wofst  wai'.  Ich  fand  übrtgeoa  die  Wendung  bei  ihr 
angezeigt t  machte  diese»  und  am  andern  Tage  wnCite 
die  bis  dahb  nüchtern  gewordene  Hatter  von  dem 
ganzen  ^Vorgänge  des  yerflosa^ncn  Tages  durchaus 
nichts;  die  ganze  Nacht  durdi  hatte  sie  soporoes  da- 
gelegen nnd  war  durch  nichts  zu  ermuntern^ 

Ich  begnüge  mich  hier  mit  den  .mitgetheihen 
Fällen,  die  gevirifs  hinlänglich  beweisen,  wie  gcgrän* 
det  die  immer  noch  sich  erhebenden  Klagen  gegen 
Hebammen  und  ihr.  zweckwidriges  Verfahren  bei  Ge- 
burten sind,  {(lagen,  die  im  .  Anfang  dieses  Jahrhun« 
derts  den  berühmten  Weidmann  bestimmten,  aidi 
in  zwei  Abhandlungen  darüber .  auszulassen ,  die  Ge* 
bartshülfe  ansschliefalich  mannlichen  Händen  anzuver- 
trauen«*)   Wie  alt  aber  diese  Beschwerden  sind ,  un4 

*)  A  P»  Wtidm  ann  d€  officio  arti»  obntetrieiae  eonc€dendo 
•oii*  viVi«.  Mogunt,4$04,4»  wnd :  ^-innotatio  ulterior,  qhomodo 
r€9  Mta  imra  virorum  moIob  manm  inuU  ji>Q»$iU  Hog.  4$07t  4* 


wie  wir  sie  hn  allen  N«tl«e«n   finden,    dies   beweist 
iHit    «ine   Stelle   tn/den  ,  iwei  chinesMclie«  Abhandlon»  * 
gen  über  dierGeburtskütfe,.  wctebe  wov  oletireretfJdli^ 
ren  Rehmann  lieransgegcrboii  hat.  *)     Adf  die  Fragte 
dastlbst  fäg.  15;  ,,kt  eine  Hebamale  nothig^f**   erfolgt 
die  iiTttwort:  «^Mati  'kami^sie  bei  sieb  haben t  Aber  ihr 
keine  Maefat  über,  die   Gebtfirende     einräitaileD;  deni» 
der  gröfste  Tbeil  roii  denselben  ist  duhtm  und  unwis- 
send« '  Sobatd  sie.  nur  über  die  Sehwetle  dea^Hause8\ 
tritt,  ohne  aa  wissen,   oh  die  Zeit  der  EntbindiuBg  da 
ist,  fd^  mehti  fangt  üe  gieidi  an  Heu  a^f  dir  Diele 
auszustreuen ,  und  sagt :  4,Stref»ge  deine  Kräfte  an,  der 
Kopf  dea  Kindes,   ist  schon  da  ,^    odei*  sie  reibt  das 
Krentz,   atreicbeit*  den  3aach,,.oder  steckt  die  Hand 
Udeia,  n»  Yc^ucbe  ansuatdien,  und  un>  dadureh  ihre 
Mibe  und  Pfiraorge  '3a  seigeir,  und  data  ^ie'ftieb't  niu« 
big  ohne  etwas  «n  tlfun  da  aej.  Gera  mdebte  ich  hier 
aosaigen  ^--*  allein  Xfitleid  hält  ttiich  zurück  ^  all  das^ 
heaiose  Unglück,  welchea  y^rachmitzte  uitd    T^scUa^ 
geae  alte  Weiber   anrichten,  blofa  aua  eigeneoi  I»« 
teiesse,  indem  sie  ihi^.Creschickltchkcit  beweisen  woi^ 
^  lea    Schott    die    Benehnung     Hebamme  ttcigt    an, 
dsfs  sie  ein  altes  Weib  sey,  welche  Erfahrung  be« 
iii<tv  ein  Hikid  bei  der.  Geburt  zu  empfangen,  es  au* 

*)  Zwei  chin,  Abbandlungen  «•  d.  Oeb«  Ans  dem  MancU^ 
•chumchen  ins  Bntsiscbe  und  aus  dem  Russischen  in» 
Deutsche  übersetzt.    St»  Petersburg.  tSia    4. 

'  '  Vergl.  aueh:  Abhandhing  übfr'die  C'cburtskUlfe« 
An<  dem  ChineiiAet^en«  Herautgeg.  ton  It,  V.  iKfai^ 
tlas;  Frtibetg.  taSO.  9.  jtäp  35. 
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tudecken,  und  auf  da»  Bett  zu  legeo ,  aber  nicht «  dab 
•ie  die, Kunst  besitzen  sollte,  Imit  den  Händen  Etwas 
zu  bewerkstelligen,  oder  sonst  .mit  den  Gebärenden 
urozogehen^^  Rebmann  setzt  in  einer  Note  hinzu : 
,»Welch'  getreues  Bild  der  zu  gi'ofsen  Geschäftigkeit 
.  der  EKebammen  und  wie  genau  pafst  dasselbe  auf  un- 
sere halbgelehrten  Weiber  diesem  Avt  in  grofsen 
Städten  I«'  ' 

Mit  Phaedrus  rufe  ich  hier  ans: 
Qüaniae  putaiis  esse  vos  dementiae, 
Qai  capita  veslra  noh  dubUaiis  .crederCß 
Chd  ctäceandos  nemo  commisii  pedesi 


Ich  tasse  jetzt  die  Aufzählung  derjenigen. merk- 
würdigen Fälle  folgen,  welphe  unsere  Hülfe  in  diesem 
Jahre  in  Anspruch  nähmen«  Unter  diesen  waren  drei 
Frühgeburten,  1  .künstliche  Fufsgeburt,  eine  Verwand- 
lung einer  Steifslag^  in  seine  Fufsgebort,  die  künst- 
lich beendet  wurde ,  13  Zangenoperationeki ,  5  Wen- 
dungen und  3  künstliche  Lösungen  d^  Nach^^ebürt«. 

.  Im  Januar,  (den  isten)  fand  die  erste  Zangen- 
operation statt.  Dieselbiß  ward  an  einer  27jährigen 
unehelich  zum  erstenmal: Sehwangeren  Terrichtet,  bei 
welcher  der  in  der  ersten  normalen  Lage  sich  darbie- ^ 
tende  Kopf  über  zwei  Sttunden  im  Ausgange  des  Be- 
ckens stand,  und  trotz  sehr  kräftiger  Wehen  nicht 
zum  Darchachneiden  kam*  Ohne  die  Lage-  der  Per- 
son zu  yerändern  (sie  lag  iin  Einern  gewöhn  liehen  »ach 
dier  bekannten  Art  züii^  Geburtalager  umgeechaflEenen 
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fiaita)  legte  ich  4iV.lv leine.  Boer'scbe  Zange,  zu  den' 
Seiten  des  Betts  mich  stellend,  an,  und  brachte  mit 
\ienigen  Tractionen  einen  scheintotlteA  sehr  stWken' 
finahen  zur  Wdt^  um  dessen  Hals  die  Nabelschnur 
zweimal  umsehlungefi  war«  Bald  ward  er  ins  Leben 
euruckgebracht,  und  Mutter  und  Kind  später  Yollkpm- 
men  wohl  unsetrer  Aufsicht  entlassen»' 

'  I$.ünstliche  Xösuiig  der  Nachgeburt, 

Ani  l6.  Jan«  schichte  eiiie  Hebamme  um  HiilCe  bei  einer 
Person,  die  angeblich' bereits  das  Rind  geboren »  bei 
welcher  aber  noch  die  NaohgeburtzurücM,  and  hef- 
tiger BlatAnfs  yorhanden  sej«  Bei  unserer  Änjcunft 
fioiden  wir.  eine  Mehrgebarende  Ton  schwächlijcher 
Constitation«  und;  die  Hebamme  meldete  nns,  die  Ge- 
bort eines  lebenden  Kindes  $ej  glüGblich  Vorübergegan- 
gen, alleih  gleich'  nach  der  Geburt,  es  war  bereits 
eine  kleine. Stande  her,  sej  ein  heftiger  Biutflufs  ein- 
getreten, ^nnd  ihre  Bemühungen,  solchen»  zu  stillen, 
und  besonders  die  Nachgeb|irt  wcgznnehnien,  seyen 
Yergeblich  gewes^i«  Der  Biutflufs  habe  zwar  etwas 
nachgelassen ,  allein  die  hänfigen  Ohnmächten  der  Mnt- 
ter,  die. noch  rückständige  Nachgeburt  u.  s«  w.  habe 
die  Hebamme  bestimmt ,  niich  der  Hülfe  eines  Arztei 
xn  suchen.  Bei  der  äufsem  Untersuchung  der  höchst 
schwtichen  und  todtenbleich  aussehenden  Person  fain- 
den  wir  d^  Leib  sehr  aufgetrieben ,  die  GebärmjAt- 
ter  stand  sehr  nach  yorne  übergeneigt,  und  eine 
stark  heryorragende  Stelle  gab  den  Sitz  der  Nachge- 
iNirt  daaelbst  z«  .  erkennen«    Bei  der  iiinern  Untere»- 


I    . 
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cliung  fand  ich  in  der  Scheide  sehr.  Tiel  geronnenes 
fi}at,  nach  dessen  Wegräamong  gith  flüssiges  Blut 
ergoPs;  Der  Muttermund  war  sehr  i^usammen^Wogen 
und  äufserst  schmerzhaft«  Die  Nabelschnur  war  mcbt 
abgerissen^  (uhrte  aber  sehr  hoch  eamMotterkachen, 
der  in  der  'That  an  der  vordem  Wand  der  Gebärmut- 
ter adhärirt  und  nnr  theilweise'  getrennt  War.  .  El 
konnte  also  hier  gewifs  yon  keinem  andern  Mittel. die 
Rede  seyn«  als  YOn  der  Entfernung  der  Nachjgeburt, 
da  es  hier  f^psgemacht  war.,  dafs  die  .  Bliltuog 
dnrch  das  th^ilweise  Losgetrenntseyn  detselbeii  unter«' 
halten  wurde,  auch  die  Gebäriboiter  sich  so  l«igs 
nicht  eusamthenziehen  konnte ,  als  letztere  npch  dit 
Placenta  in  sieh  fafste.  Ich  unternahm  deiirnach  üt 
künstliche  LSsong  der  Nachgeburt,  wobei  der  Um« 
stand ,  difs  dieselbe  nach  TOrne  adha«rirl  war,  etwal 
Schwierigkeit  machte.  Ic)i  muftte  mich  m^br  des« 
Daumens  meiner  rechten  Hand  b.edteneni  kid^sen 
gelang  es  doch  bald,  iieP/acenla  eu  entfernen,  wor« 
nach  sieh  die  Gebärmutter  gat  susammensiog,  und  die 
,t Blutung  i^ln  Ende-  hatte»  Der  bisher  gar  nicht  fühl* 
bare  Puls  der  Kranken  kehrte  *noB  dUmählig  wieder 
zurück,  und  auch  die  Haut  bekam  mehr  Wärme.  Ei* 
nige  Tropfen  Schwefelaeth^r  mit  Zimmet«*  Tinktur  in 
Chamillenthee  gegeben  ontei^tützten  nun  das  etnge«; 
schlagene  Verfahren ,  und  so  konnton'  wir  dio  Person 
bald  rohig  und  ohne  dafs  der  Blntüofs  sieh  wieder« 
holt  hatte,  verlassen«  «^  So  viel  Unübereinstünmen« 
des  bis  ^  jetzt  immer  noch  iiber  die  Behandlung  der 
fänften    Geburtsperiode-    unter     den    G^hartsheiftrn 


-^     209    — 

iienrscht,  dae  gewiis  nacli.  dem  tiange ,  den  die  Unr 
tersüchnngen  darüber  bisher  nahmen  tiioeli  lange  nidit 
eaitsfchieden  aefs  wird;  80  iflit  gewifo  das  ao^ 
tiTe  yerfahren  immer  dann  das  eratCi  sobald  üble 
Zufalle,  gefahrdrohender  Blulfkifa  .u»  s.  w.  eintreten, 
Bor  möchte  icb  solches  eilige  Handeln  auf*  der  Stelle 
ehe  es ^o  jenen  Zufallen  noeh  gekommen,  nicht  als 
Norm  aufstellen»  oder  etwa  gar,  wie  es  Nenerie  th'un , 
mich  Ton  der  Zeit  bestimmen  lassen,  wann  die  Nach« 
geburt  hönstlich  za  entfernen«  Hier  ist  gcwifs.  jeder 
Fall  SU  indiTidaaliaireiiy  und  demnach  zu  bandeln,  wo^ 
hei  dann  fr^licb  allgemeine  Grundsätze  nicht  fehlen 
dirfen.  ^ 

Zaogenoperation   bei    einer  Gesichtslage* 

Aim  l&ten  Februar  ward  Ton  einem  bei  Berlin 
^legenen  Dorfe  von  einer  Hebam'm^  um  Hülfe  nach 
unserer  Anstalt  geschickt  Sie  könne,  liefs  sie  sa* 
gen,  einer  Mreisendeit«  bei  der  sieb  das  Kind Jn^  der 
Steifslage  zeige ,  weiter  keine  Hülfe  leisten ,  und  ver- 
lange defshalb  den  Beistand  eines  Geburtshelfers.  Wir 
&nden  bei  unserer  Ankunft  eine  Erstgebärende  ,  die 
bereits  seit  24  Stunden  in  Wehen  gelegen:  das  Frucht- 
wasser war  angeblicb  gleich  im  Anfange  der  Geburt 
abgegangen.  .  Die  Untersuchung  ergab-  keineswegs 
den  Steifs  Vorliegend,  sondern,  man  fühlte  in  der/nitt« 
lern  Apertur  den  Kopf;  und  zwar  lag  derselbe  so  mit 
äem  Gesichte  vor^  dafs  d>e  Stirne  nach  vorne. und 
HnhBi  Hinn  nach  hinten  Und  rechts  lagen.  Die  be* 
deslend^  Geacbwolst  der  Wangen »  und  der  tief  zwi* 
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•dien  ihnen  liegende  Mond  hatte  wahrscheiiilich  die 
Hebamme  diefte  Lage  mit  Aeta  Steifae  yerwechseh 
kssen*  Nach  der  Aussage  der  Hebamme  stand  das 
Gesicht  schon  ein  paar  Standen  in,  dieser  Apertnr, 
4ie  Wehen  fingen  an  schwächer  zu  werden ,  und  fcli 
entschlofs  mich  daher  zur  Appücation  derZange,  mit- 
telst welcher  ich' nach  m«hrei*en  Tractionen  ein  zwar 
ausgetragenes  aber  todtes  Kind  zur  Weit  brachte* 'Lan- 
ger S.tand  des  Kopfs Jm  kleinen  Becken,  die  ungün- 
stige Lage  des  Kindes  bei  sehr  früh  schon  abgeflosse- 
nem Fruchtwasser»  und  endlich  die  Zangenoperatioa 
selbst ,  die  gerade  bei'  Gesichtsgeburten  ungemein  viel 
Schwieirlges  hat,  mögen  wohl  zum  To^e  des  Rindes 
beigetragen  haben. 

Glücklicher  endete  eine  Zangenoperation i  die  am 
$♦  Februar  bei  einer  Erstgebärenden  in  'der  Stadt  un- 
ternomo^n  wurde«  Indicalion  dazu  gab  der  ein  paar 
Stunden  anr  Au^gangcr  des  Beckena  verweilende  Kopf, 
ohne  dafs  die  kräftigsten  Wehen  im  Stande  Waren  t 
.ihn  darchzutreiben.  Nach  der  Eintwickelu^g  dessel- 
ben zeigte  sich  eine  sehr  lurze  Nabelschnur,  die 
zweimal  um  den  Hals  des  Kindes  gewunden  war* 

Wehdvng  bei  vorliegender  Schulter  und  her^ 
vorgefaUenem  Arme. 
Am  25.  Februar  in  der  Morgenstunde  zwischen 
9  und  10  schickte  eine  Hebamme  aus  der  Stadt  um 
Hülfe  nach  der  Entbiitdungsanstalt  ^  mit  dem  Bemer* 
ben,  sie  habe.es  Im  einer Mehrgöhär^nden  mit  einem 
vorgefallenen  Arme  zu  thuä^  und  wisae  sich  nun  wei^ 
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ter-  nicht  zu  belfen«.  Bei  unsere^.  'Ankunft  &nden  yrit 
in  der  That  den  Arm  des  Kindes  weit  bis  über  den 
iOberarm>  binaus  aus  den  Genitalien  bangen:  derselbe 
war  bedeutend  angescb wollen r  Ton  bläulicher  Farbe» 
erkaltet  und  ohne  iie  geringste  Bewegung'  zu  ^zeigen« 
£5  war  der  rechte  Arm ',  und  bei,  gemDUerev  ..innerer  ^ 
UntersDChung  fand  ich  die  rechte  Schnhec  tief  im  Be- 
cken eingeheilt.  Das  Fruchtwasser  war  beri^its  seit 
einer  Stunde  abgegangen,  und.  mit  ihm  zngleieb  nach^ 
der  Aassage  der  Hebamme  der  Arm  yorgefallen*  Die 
Person  hatte  «früher  schon  geboren  nnd  befand  sich^ 
die  Schmerzen  abgerechnet»  sonst  gnt*  Ich  legte  den  ' 
Torge£aillenen  Arm  znyörderst  an  eine  Schlinge*  ^nd 
schickte  mich  an,  die  Wendung  zu  machen»  Ba  die 
Fafie  in  der^  linken  MutteiTseite  lagen,  so  ging  ich  mit 
der  rischten  Hand  ein,  ergriff  den  zuRächst  liegenden' 
rechten  Fnfs ,  zog  denselben  herab ,  und  vollendete 
mm  die  ganze  Geburt  als  unvollkommene  künstliche 
Fufsgeburt.  Das  HInd  weiblichen  Geschlechts '  war 
todt  und  konnte  dnreh  mcbta  ins  Leben  mehr  zurnch- 
gemien  werden.  0ie  heteils  losgetrennte  Nachgeburt  . 
folgte  gleich  nach  der  Geburt  des  Ktncles« 

Eine  Frühgeburt  am  18..  Februar  erfolgte  ganz 
normal  t  das  Kind  im  i  sieben  ten-Mbnatetrug  alle  Kenn- 
zeichen der  Fäulnifs  an  sichw  Die  Mutter  hatte  schon 
mehrerem^I mzu  früh  geboren,  und  zwar  immer  zwi^- 
ichen  dem  sechsten  und  achten  Monate. 

Im  Monate  März  kam  eine*  Zc^ngenoperation  auf 
^.Land»  Tor,  die  weiter  nichts' Merkwürdiges  dar* 
^;   Sie  !Terlief  gluekUch  für  Mutter  und  Bind» 


Lösung  der  Arme  und  Entwicklung  des  kop& 
Wttelst  der  Zange  nach  einer  von  der 
fiebamme  M«  unternommenen  Extractiom 

Die  schon  oben  erwähnte   Hehamme,   weich»  ^ 
noF  Gebärendeii  BratiDtwei«  in  &olcher  Menge  ^u  trin- 
ken gegeben,  Amb  dieselbe  truhiien   ward»    hatte  den 
1«  April  bei  ei!.er  Fuf»lage  die  Extractjpn   des  .Kinde« 
UAternonitieo ,   koni)te   aber  durchaus   die    Arme  des 
Mindes  nicht  lösen,     Nun  schiekte  sie  um  Hülfe  nach 
4cr  Entbindungsans-tait;  bei  meiner  Ankunft  &nd  ich 
dal  Kind  halb  cnlwichek,  die  l^aBi^lschnur  nicht  ra^hr 
pulsirendt    den    Körper   halt  und  welk,   und  bei  der 
Uilteraucliuttg  fand  ich  beide  Arme  hinter  dem. Nacken 
des  Kindes ,  liegend :  das  Gesii^t  des  Kindes  jag  nach 
.der  Aushöhlung   des -Kreuzbeines  hin,    4^9    Hinter- 
haupt unter  dem  Schambogen.    Nijchl   ohive  »viel    An« 
strengung  gelang  es  mir,  hei  de  Arme  2^u  {««en*  «illeia 
i^  war  nicht  iui  Stande ,  den  sehr  g> Wsen  Kopf  des 
Kindes   zu  entwickeln ,  daher  mir  weiter:  »ichtt  übrig 
blieb  4  ab   mein  Heil   in  dei;  Anlegung  der  iSange  zv 
suchen.     Dies   Hülfrmtttel  führte  mich  auch  zum  er* 
wünschten  Ziele  hin , '  denn  «nach  wenigen  Tr^ötionen 
fo^te  der  Kopf^  und  die  Geburt  des  Kindes' war  geen- 
.det*  —  Dieser  Fall  isC  defswegen  gewifs  merkwai*dig,' 
da  er  aur  Entsoheidung  der  Fr^e  dienen  kanti,    wie 
Weit  man  die  Befugnifii  der  Hebammen ,  gebnitsh^lftiche 
,  Operationen  z»  junternelkmea  t^  aosdehrien  lionne?  Er^ 
laubt  -man  ihnen  ahei^  >mann^lle  Operationen,'-«*  B. 
Eftractioii  bei- Fnfs^SteiCsgebniäen;  ja' aelbet  dieW^en« 
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dang»  wie  e»  in  oinigen  Landern  äbUich  ist»  so  be- 
ienke  man  jV.iffij^i^r,'^  dab  |a  suleUt,  auber  dafa  selbft 
das  Lösen  dar  Arme,  wie  in  obigem  Falle,  für  weib^ 
liebe  Hände  achter  genug  wer4<^il '  Maptt ,  der  Koff 
WKh  Schwierigkeit  genug  yeruraacbep  biuin,  die  her« 
n^cji  doeb.  das  An|0g«tn  d^r  2aoge  pr^rd^  lieh  maebt/ 
und  Am  Instrument  b(|fiBdet;aicb  ,dook.  nur  in  de» 
H^ndea  der  Geburtsbelfi^r*  Dafa  abei:  bei:d0r  geriogi» 
sten  Verfidgerttng  das  Leben  des  Kindes. .dam»  gefabiv 
iet  wird,  ist  eine  leicbt  einzusehende  Sachfifs  vnd^ar« 
nach' also  immer  ji^n^aU^esteHte  Frage-  «u  e^acheir 
de«.*)    .;,    ■  '  -  '■  "^   .  ...       > 

*)  VergU  hiüBu  den  V|L  Band  im  2tcn  Stüclie  dies  Jonrr 
nals  pag*546,  wo  fatt  ein  ganz  ähnlicher  Fall  dieHülff» 
der  Entbindungsanstalt  In  Anspruch  nalim.  Binc Heb- 
amme liatt^  aiM:h  die  Wendung  untern onimim ,  wobcf 
^  ihr  aber  aiic.h  Mr  di^  Enlwiclieljiliri^.^dea  Itin^^an  bia 
an  die  Schultern  gelang.  Der  herbcißm'ftfne,  r-^Mif^te;»! 
Iionnte  nur  mi(  dcrgrÖfste.n  Mühe  den  verpfuschten  Fall 
beendigen,  da  nooh. obendrein  das  Gcsicfit  gcg^n  den 
Scha'mbogen  der '  Mnft^fr  gewendcif  walr/  ^Sln  zWekeil 
Fan,  wo  ei«a:ii«ban^«t9&  nach  i»fiterf^rt«neip  Wen- 
dung den,  Kopf  njcfc^  enCyyiclioJn  ]io]|nte,'|ind  nun  fit^t 
na!:;h  nülfö  schiektep  die  9  Stunden  ausblieb,  wird 
ebendaselbst  pag.  549  erzählt.  *  Dafs  in  beiden  Fällen 
'  das  Lebelt  dar  Rindelr  «j(%Opfert  war,  Versieht  sich' voH 
«flbtf.  —  Manobf F  a[>«iiief*  g^ebricA  J^caicr  .mrd.mair 
nan  ^ifer  gf|;en  Hebaminer^  vielleicht  ungerecht  fii;»* 
den,  wird  glauben,  ich  ginge  darin  zu  yr.eit:  allein 
ich  frago  sie.  sind  denn  solche  Erfahrungen,  die  ich 
bfi  dicaeii  Weibern  s)i  machen.  Gelega.«heit  hatte , 
daau/g^fugtt^^,^,  ttl^j^V^  aoUhcs  ,|ie|iai^meimese]i  aln 
f^ünstigea  Urtbeil  nr  fölte^?,  )$i|c^.^.fjrf{i]jch>  j^jilecbter 
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i^m  !!♦  April  entbanden  wir  eine  Frau  ^  ?m  weU 
eher  uns  die  Hebamme  angeblich  einer  fehleihaCten 
Kindslage  wegen  rnfen  Ifefs.  Es  lagen  die  Füf»e'  vor, 
und  wegen  gSm^lichem  Wehenmangel  ward  die  Ex- 
traction  anternfOBmien«  Es  zeigte  sich  nach  dep  Ent- 
wiehlun^  des  Kopfs  ^  dafs  das  Kind,  ein  schwach  ath* 
mendes  Mädchen,  einHcmicephalus  war,  welches  nach 
ein  paar'  Stunden  seinen  Geist  aufgab.  Von  eiili<^  et« 
Wnigcfn  yeraiflassiing  durch  sogenanntes  Versehen  lia 
einer  soloheii'ltti&staltüng' konnte  ich  nichts  erfahren. 

Am  13«  April  macht^  sieh  in  der  Nähe  von  ßer^ 
Im  das  Anlegen  der  Zange  pdthig  bei  einem*  nach 
links  schief  gelagerten  Kopfe,  wobei  auch  Enge  des 
Beckens  TÖrhanden  war«  Die  Operation  gehörte  zu 
den  schwereren^  da  ein  grofser  Kraftaufwand  iiotb- 
^endig.  war  9  die  .  abnorme,  Lage  .za  heb^n  >und  den 
starben  Kopf' durch  die  ßeckeähtShte  zu  ziehen«  -  Das 
Kind,  ein "Sfäflchen ,  athmete^ nur  noch  schwach,*  gab 
aber  bald  seinen  Geist  auf,  obgleich  alle  Wiederbe- 
lebungsversuche mit  ihm  angestellt  .wurden. 

Am  ^^4^;  ApTÜ  wa^d  abe^mali^'  eine  künstlii^lie  Lö« 
sung  der  Pläcehta  Tunternotamen.  '  Eine  HJE^bamme ' 
hatte,  der  Gebärenden  Beistand^ geleistet,  un^^die  Gis- 
burt^de»  Kindes  war  norn^al  'W4 . glücklich  tqu.  statten 
gegsingem  ^Gleich  nachher  Ausscheidung  [des  Kindes 
'folgte  ein  bedeutender  Blutflurs 9  und/ die  Hebamme 
bemühte  sich  vergebens,  die  Nachgeburt  zu  entfernen» 

*  Trost  mtifs  darin  äu  finden'  scyn,  dafs  ^8  su'  jeder  Zelt 
«o  war',  tiiid  daf^  in  keinCiÄ'  Lande  soIchidiltiMtt'-' 
weis^  Hebkmitien  fehlönf       *'     •''  ' 


Sie  schiebte  denuuich  um  Hülfe*  |  Bei  meiner  Ankauft 
fand  kh  zYrar  den  Blotflufs  vermindert,  jedoch  war 
immer  noch  Stiliicidium  Vorhanden^  so  wie  auch  der 
Pols  der  Person  klein  ^nd:  äurserstjreqn^nt  war»  Bei 
der  äufsern  Untersuchong  zeigte  die  Person  sehr  viel 
S<ihmece:  die  GebärmuttQr  war  aufserst  ausgedehnt, 
und  man  fühlte  du;*ch.  die  Bauchd^cken  die  Nachge- 
bart noch  in  derselben  enthalten.  Die  innere  Unter- 
sachang  zeigte  die. Scheide  mit  coagulum  sanguinis 
aogefiilU,  nach  dessen  Wegnahme  flüssiges  Blut  er- 
folgte. Ich  ging  nun  mit  der  ganzen  Hand  ein,  löate  die 
noch  theilweise  festsitzende  Placenta  aus  ihrer  Yer« 

-  bipdnng  fnit  der  Gebärmutter,  und  entfernte  dieselbe* 
Nun  zog  sieh  die  Gebärmutter  kräftig  zusammen ,  was 
ich  noch  durch  äufseres  Reiben  des  Leibes  unterstü- 
tzen liefs*  .Ohne  dafs  üble  Zufälle  Yon  neuem  eintra- 
ten, Terliefs  ich  hernach  die  Wöchnerin«  Ich  bemerke» 
dafs  ich  bei  meiner  Ankunft  die  Gebarende  mit  ei- 
ner leeren  Flasche  {li  der 'Hand  fand,  die  sie  TonZeit 
zvL.  Zeit  Tor  den  Mund  hielt ,  und  aus  Leibeskräfte^ 
kineinbliefsi  ein  Rath,  den  ihr  die  Heb  arm  me  gegeben 
hatte,  um  so  das  Lostrennen  der  Placenta  zu  bewir-*^ 
ken»    Ich  traf  auch  wohl  Gebärende,   die  in  die  hohl 

.  gemachte  Hand  hauchten ,  oder  auch  husteten. 

Am  27:  April  entbanden  wir  eine  Eirstgebärende^ 
nit  der  Zange  von  einem  le^c^nden  Mädchen ,  bei  wei- 
ther sehr  eiige  äußere  Genitalien  den  Kopf  ungewöhn- 
Kdi  lange  zurückhielten« 


Zw^i      Frühgeburten« 

Im  Monat  Ifoi  batien  wir  zwei  Frühgeburten  zä 
behandeln.  Die  ffw  erfolgte  im  sechsten  Mooate  der 
Sehwangerschaft  oei  einer  Frau,  die  schon  zweimal 
abortirt  hatte. "  Es  kündigte  sich  die  diesmalige  Fräh- 
gebnrt  mit  einem  ^lutflusse  an»  der  14  Tage  vor  dem 
wirklichen  Eintritte^der  Geburt  anfing,  und  trotz  ei- 
ner zweckmäfsigen  Behat)dlang,  einer  streng  anempfoh 
)enen  Buhe  nur  mit  der  Ausscheidung  der  sech^mo- 
natlichen  Frucht  endete.  Die  Krapke  hatte  übrigens 
schon  seit  einem  Jahre  an  Scirrhus  inbipiens  uteri 
gelitten ,  und  war  schon  mehrmals  von  Seiten  der  Po- 
liklinik für  kranke  Frauen  behandelt^  wordene  Bald 
nach  dieser  Frühgeburt  bildete  siqh  das  Leiden  des 
Qebärorgans  noch  mehr  aus,  und<  es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich«  dafs  bei  dieser  Person  dereinst  dcrUeb/erb 
gang  des  Scirrhuä in  Carcinoma  uteri  nicht  tärmie« 
den  werden  kann.  Die  Veranlassung  aber  zur  Früh- 
geburt lag  gewifs  in  dem  scirrhoesen  Leiden  des 
Uterus^  wie  ich  sehr  oft  beobachtet  habe,  daCs  zwar 
Schwangerschaft  mit  dieser  Krankheit  bestehen  ^  nicht 
leicht  aber  die  Frühgeburt  vermieden  werden  kann* 

Die  zweite  Frühgeburt,  ein  eigentlicher  Abortus^ 
fand  im  Steo  Monate  bei  einer  Erstgebärenden  Statt. 
Bei  der  ersten  Untersuchung  fand  ich  das  ganze.  Om« 
lum  bereits  in  d^r  Scheide  9  und  nahn^  es  daher  mit 
den  Fingern  weg«  Der  dabei  statt  findende  Blutflnls 
war  nur  gering«  Eine  Veranlassung  dazu  konnte  nicht 
au%efnnden  werden. 


Zwei   Zang«DgeburteD« 

Die  erste  fiel  im  Monate  Jani  bei  einer  Erstge- 
baren^en  vor.  Sie  hatte  bereits  zwei  Tage  und  zwei' 
N^cbte  in  der  GeburtÄarbeit  begriffen  gelegen ,  als  die 
Hebamine  um  Hülfe .  schickte/  |ch  fand  den  Kopf  in 
der  mittlern  Beclienöffnung  stehen  ^  und  es  hatte  sich 
eine  bedeutende  Kopfgeschwulst  entwickelt.  Die  We- 
hen waren  sehr  schwach:  ich  enlschlofs  mich  demnach 
Eur  Anlegung  der  Zange,  und  brachte  bald  mittelst 
derselben  ejn  lebendes  Mädchen,  zur  Welt.\ —  -Eine 
aiadere  Zängenigeburt  fand  im  Juli  gleichfalls  bei  einer 
•Erstgebärenden  statt.  Das  Rind  hatte  sich  in  einer 
Scheitellage  zur  Geburt  gestellt,  Stimc  und  Gesicht 
waren  nach  links  Torne,  der  Hinterhoi>f  dagegen  nach 
rechts  hinten  gekehrt  Trotz  seh^  guter  VVehen  blieb 
der  Kopf  zwischen  der  mittlem  und  untern  Apertur 
stehen,  und  ward  nuii  mit  der  Zange  entwickelt  Das 
Kind,  weiblichen  Geschlechts,  gab  alsbald  sein  Leben 
dorcbaq  ftiges  Schreien  i^un^      .      <  ; 

Axrcouchement  fqrje  bei  Carcinoma  uteru 
Einer  der  roeAwürdigstcn  Fälle ,  die  ^  in  die^ 
«em  Jahre  rorkamen«  war  der  rorliegende«  Da  ieb 
anr  Torgenommen,  denselben  genAu.zn  beschreiben 
«nd  ihn  mit  ähnlichen  eusammenzustellen,  so  sey'es 
«•IT  TergGnnt^  denselben  hier  nuf  ganz kurzmitzuthet«' 
tat  Eine  34jährige  Frau  hatte  sich  im  Juni  bereits 
»»  der  Hitnik  als  Schwangere  gemeldet,  und  darum 
S^ten  ,  bei  herannähender  Geburt^nach  unserer  Hütfe 
«ducken  zu  dürfen.    Die  innere  Uotersuchang  zeigte 
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fcio  fürchterliches  Carcinoma«  welches  nicht  allein  den 
ganzen   Muttermund,    sondern  auch  die  Scheide  auf 
'las  schrecklichste  angegriffen  hatte ,  so  dafs  durcham 
veder  eine  Sbheidenportion  noch  weniger  ein  Kindes- 
theil zu  finden  war>  Sie  wollte  von  Weihnachten  rerg.  J» . 
schwanger   sejn ,  Und   Ostern   die  erste  Kindesbewe* 
gung  verspürt  haben*    Nötkige  Hülfe  ward  ihr  zuge- 
sichert,   und  im  August  (den  10.)  nahm  sie  solche  in 
^nspruclu     So  eben    von    einer .  sjchweren   Krankheit 
genesen,  verfügte  ich  mich  mit  dem    damaligen    Assi« 
stenten  H.  Waldow  zu  der  Kreisenden,  mich  mit  den 
aöthigen  Insti*umenten  (diesmal  ausser  den   gewöhnli-, 
chetk    gehurtshülflichen  auch  noch  mit  schneidenden) 
,  und   Arzneimitteln  versehend.  '  Wir  fanden  hei  unse- 
rer ^Ankunft  die   Person   in    den  grofsten   Schmerzen 
liegend;   die   innere,  Untersuchung   liefs  nochmals  die 
höchsten  Zerstörungen  durch  .das   Carcinoma  fühlen^ 
«nd  nur  mit  Mühe  entdeckten  wir  nach  rechts  hinten 
/    die  Spuren  des  Muttermundes  durch  eine  hleine  her- 
einragende Blase.     Rings  herum  warem  abes  jene  hlo- 
menfcohlarttgen  knorpelharte  Excrescenzen  zu    entde- 
cken, mithin  war  auf  eine  grol^se  Erweiterung  dur^h 
eigene  Naturkräfite  durchaus  nicht  zu  rechnen«  Ohne- 
hin  hatte  die, Person  schon  die  ganze  vorhergehende, 
Nacht   Wehea  gehabt»     Ich  machte    demnach   durch 
drei  Einschnitte,     welche'  ich    theils   mit   Oslanders 
Scheere,    theils  mit  Savigny's  Messer  in  den  Mutter- 
mundMiich   der    hier    abgebildeten    Richtung    voU* 
führte 
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die  Gej>arniiilter  der  Hand  saganglich:  bei  den 
Einsclmitteii ,  wobei  sjch  nnn  nach  a  die  Gebärmat* 
ter  noch  am  gesündesten  zeigte ,  fioPs  sehr  wenig;  Eint, 
dagegen  Wasser  aus  den  zugleich  mit  durchschnitte« 
nen  Eihäuten  ab*  Das  Kind  fand  sich  m{t  dem  Kopf 
Torgclagert,  und  ward  nuh  durch^  die  Wendung,  weK 
che  Herr  Waldpw  unternahm,  zur  Welt  befördert» 
Das  Rind  war  ein  siebcnmonatliches  und  längst  abge- 
storben* Die  Nachgeburt  ward  auch  bald  nach  der, 
Geburt  des  Kindes  entfernt*  Blut,  hatte  die  Person 
wahrend  der  ganzen  Operation  wenig  verloren,  die 
Schnitte  h  und  c  gaben  fast  gar  heins,  dagegen -flofs 
bei 'dem  Einschnitte  in  den  gesunderen  T&eil  a  eine 
Meine  Quantität  ab.  Gleich  nach  der  Gebart  yerfiel 
die  Person  in  einen  hohen  Schwächezustand ,  forderte  ' 
in  eincm^  fort  zu  trinken,  warf  sich  anruhig  hin  und 
hcTf  aud  endete  vier  Stunden  nacli  der  Entbindung^ 
ihr  Leben*  Die  Sektion,  welcher  mehrere- Abrate  Ber- 
lins» als  die  HH»  Doct.  Steinrück,  Zimmer- 
nann,  von  Arnim  u»  s.  w«  beiwohnten ,  zeigte  auch 
oach  innen  nicht  den  mindesten  Blutverlust,  dagegen 
lief*  sie  uns  die  fÜrcliterliche  Zerstörung  des  Carci- 
Äoms,  die  sich  sogar  am  Mastdarm  und  Urinblase  kund 
Att, .  erkennen«.  Ich  habe  den  carcinomatoesen  Ute^ 
^w  meiner  gebartshülflicheo   Sammlong   einverleibt» 
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Besclirieben  ist  dieser  Fall  bereits  in  eiAer  Dis-  • 
serUtion  eines  meiner  damalige  Schüler: 

Zßppenfeld  Diss*  sistens  ceüum  singula- 
rem  carcinomaiis  uteri  ciun  graviditate  conjunetu  . 
BeroL  1828*  8. 

Verwandlung  einer  Steifs-  in .  eine  Fufs- Geburt, 
und  £xtractLon  des  Kindes. 
Am  16«  Augost  schickte  epe  Hebamme  Tom  Lande 
mit  dem  Bemerken,  sie  läge  selbst  in  Gebnrtsschmer- 
zeiif  und  es  wäre  bei  ihr  nicht  alles  so,  wie  es  sejn 
sollte«  Bei  meiner  Ankunft  fand  ich  die  Person  im 
Bette  liegen y  und  sie  sagte  mir:  es  läge  bei  ihr  der 
Steifs  vor,  sie  habe  sich  selbst  untersucht»  und  es 
namentlich  an  dem  abgehenden  Kindespech  erkannt» 
Ich  untersuchte  und  fand  wirklich  ihre  Aussage  be- 
stätigt; der  Steifs  lag  zwischen  der  mitt;lern  und  obern 
Apertur  4  und  zwar  mit  dem  Rücken  nach  links  und 
▼orne*  Das  Fruchtwasser  war  bereits  abgegangen, 
Uebrigens  l^atte  die  Persoi(i  gute  Wehen ,  und  da  wei- 
ter keine  dringenden  Zufalle  da  waren,  so  beschlofs 
ich,  Tor  der  Hand  zu  beobachten,  ob  die  Natut* nicht 
im  Stande  sey  ,  die  Geburt  zu  beenden*  Damit 
war  aber  |die  gute  Hebamme  keineswegs  zufrieden, 
sondern  bestand  darauf,  entbunden  za, verden ,  wo- 
bei sie  nicht  unterliefs,  zu  betnericen,  wenn  sie  'sich 
nur  selber  helfen  könne,  sie  würde  dann  ohne  weite- 
res die  Steifslage  in  eine  Fufsgeburt  verwandeln» 
Ueberhaupt  habe  ich  sobald  keine  ungeduldigere  Ge« 
bärende  gesehen ,  als  diese  war ,  die  doch  am  allerer- 
sten als  einigermafsen   $achverstä|idige  ihr  Schicksal 


ruhiger  hätte.  erti*agen  8Öll«n«  Ich  hatte  genug  eu 
thttOy  ihr  «nactiges  fieicagen  -ihr.,  eu,  Verweisen,  und 
aufserdem  ihr  Sdiin^^fen  gegen  ihren  Mann  ihr. zu 
Terbieten,  dem  sie,  wie  sie  meinte»  ihre,  jetzige  Lilge 
za  danken  hätte,  n«  dgl*  m.  .  D^^AB^essen  nach  Vejr- 
lavf  von 'anderthalb  Stunden  in  ^  Stellung  de^.  Kin* 
des  durchaus '  keine  Yerändernng  y4>rgegangen ,  soh-  , 
dem  dasselbe  immer  noch  zwischen  der  mittlem  und 
#beni  Apertut^  ein  fühlen  war,  so  ointernabm  ich  die 
Extraction  desselben,  indem  ich  den  linkten  Fafs  faet^  • 
,  einzog ,  und  mittelst  der  unvoin^ofamenen  hünstlicheli 
Fufsgebnrt  die  Geburt  beendete*  Das  Kind ,  ein  schein- 
todtes  Hädcheu,  ward  bald  ins  Leben  zurückgerufen» 
und  nach  beendeter  Geburt  erst  ward  äie  Wöchne- 
rin hoflicher  und  hat  ihres  utisinnigen  BenehitaenS  we- 
gen um  Verzeibnng«  ^ 

Hereinleitung   des    Kopfs    durch,  eine  z^eckmä-    . 
fsig  gegebene  Lage. 

Eine  Frau»  bereits  zum  siebentenmal  sehWanger, 
liatte  sieh  an  die  »Entbindungsanstalt  gewendet,   yon   ^ 
der  sie  a«ich  schon  \  früher  Hülfe  bei  einer  ihrer  Ent-' 
btndungen  erhatten  hatte,  und  bat  auch  diesmal,   ihr 
bei  eintretender  Geburt  beis^sfteben     Sie  war  früher  ' 
bei  drei  Mädcben  mittelst  der  Wendting   efktbttnden 
worden ,  dagegen  hatte  sie  drefUliabeü  glüCkNch  und . 
natürlieh  geboren«     Am  36.  August  des  Morgens  tra- 
ten'die  ersten   Geburtsweben  ein:   di%  Untersüchmig 
t^pe  den  Muttermund  wie  ein  Ticrgrosehensttick  gedff«  ^ 
net,  dieEUhfiute  jnoeh  vorhanden,  dagegen  keitienTheil  j 
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TOrliegend«  E$  wand  ihr  Geduld  undtliihe  anemj^hr 
1«! :  am  Abend ,  naeEiäem  si^  der  OUinth.  emer  War- 
t^frao  anrertraat  war,  fand  sich  der  MutterainDd  Ton 
d^  Gröfse  eines  Thalers,  and  in  der  obern  Apertur 
ganz  nach  der  rechnen  Seite  zu  war  der  Kopf  de$ 
Rindes  fühlbar.  DM  F4rachtwaaser  war  noch  nicht 
abgegangen:  es*  ward  ihr  nun  die  Lage  auf  die  linke 
Seite  an  empfohlen ,  nnd  nach  Verlauf  von«  zwei  nnd 
,  einer  halben  Stunde  erfolgte 'die  natürliche  inid  glück- 
liche Gebort  eines  lebenden  —  Knaben*  Die  Nachge- 
^'  burt  folgte  ganz  von  selbst,  und  Mutter  und  Kind 
wurden  gesund  verlassen« 

Verwandlung  einer   Steife-   ia  eine^  Fufs- Geburt 
und  Entwicklung  des  Kopfes  mit  der  Zange«. 

Aog.  B«.*,  ein  Freudenmädchen,  meldete  sich 
schon  früher  bei  der«^ Entbindungsanstalt,  um  zu  wis- 
sen, ob  sie  wirklich  schwanger  sey  oder  nicht«  Ein 
Arzt  hatte  sie  bereu  s  an  'zurtteligebHeben.er  Menstrua*» 
'  tioD  beliaudelt ,  da  es;  sich  aber  bei  der  Untersuchung 
.auswies,  dafs  wirklich  Schwangerschaft  yoi^bandeii 
aeft  so  ward  ihr  jeder  Gebrauch  von  Ar^eimitteln . 
auf  das  angelegentlichste  verbotet.  •  An\  6*  September 
schickte  diesö.  Person  jum  unsere  Hülfe,  und  ich  fand 
bei  meiner  Ankunft  wirkliche  Geburtswehen  eingetre- 
ten« Der  Mu^termo^d.war  von  der  Gröfse  eines Gro« 
achena  geöffnet,  und  die  Eihäute  drängten  sich  bei 
einer  vorhandenen  Wehe  durch  denselben  hervor.  Sie 
hatte  angeblich  bereits  seit  5.  Tagen  wehenartige 
Schmerzen  empfunden,  die^ber  heute/fruh  erst  zst* 
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gtoommen  hatten.  Peber  die  sKiüdesIage  konnte  ich 
aoch  nichts  entscheiden:  ich  fühlte  wohl  durch  das, 
Scheideng^ wölbe  einen  Theil  durch,  wagte  aber  nicht» 
mit  Bestimmtheit  ^twas  auszusprechen«  Nachmittags 
desselben  Tags  war  der  Muttermund  Ydlligans^edehB^ 
nad  nun  fühlte  man  bei  erschlafften  Eihäuten  den  Steif s 
des  Kindes  vorliegen:  da  die  Wehen  anfingen  schwä« 
cher  zu  werden,  auch  von  einem  durch  den  häufigen 
Genufs.  der  Geschlechtsliebe  gesci^wächten  Uteru9 
nicht  viel  Kra/t  zu  erwarten  war#  so  entsc&lofs  ich 
mich  zur  hiinstliehen  Entbindung»  nachdem^  ich  vorher 
die  Eihäute  gesprengt ,  und  beobachtet  hatte  y  dafs 
^  dies  auf  die  fortschreitende  Geburt  weiter  gar  keinen 
[;;  Einflufs  hatte.  Ich  ging  mit  der  rechten  Hand  ein, 
und  brachte  den  links  Kegenden  linhen  Fufs  des  Kin- 
des herab,  aa  welchem  ich  auch  das  Kind  weiter  ex« 
tiefte.  Die  Arme  mufftten  gelöst  werden,  den  Kopf 
aber  war  ich '  nicht  im  Stande  ^  mit  den  Händen  su 
^  entwickeln.  Ich  legte  demnach  die  Zange  an,  und 
brachte  nacK  einigen  Traclionen  denselben  hervor. 
Er  war  aufs.erordentlich  stark ,  s6  dafs  diq  Näthe  ganz 
verknöchert  anzufühlen  war^n«  Das  Kind  war  Schein- 
tod!, wurde  indessen  bald  ins  Leben  wieder  zurück*, 
gerufen«  —  Da  die  Mutter  ihre  a]te  Beschäftigung 
wieder  antreten  wollte,  so  ward  das  Kind  gleich  ei. 
aer  Wärterin  aufser  ihrem  Hanse  übergeben«  Schreck-" 
Kch  war  es,  dafs  die  Person  den  Yater  ihres  Kindes 
ittcht  einnual  kannte«  Auf  mein  Anfragen,  wie  sie  es 
denn  damit- halten  wolle i  meinte  sie,  sie  v^rde  einen 
JhQ&nanu  N»  N.  als  Vater  angilben,   da  dieser  der 
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relcbsto  und*  2iigleicli  Ehemann  sey«  mitbin  hate  sie 
TOn  ihm  das  meiste  zu  erwarten«. 

Prei    Zangenentbindüngön    im    Monat    October 
und  November. 

Die  erste  fand  am  17.  Octobör.hei  einer  4^äR{- 
gen  Erstgebärenden  statt«  Die  Gebartstheile  waren 
.  bei  ihr  äufserst  enge  und  dabei  so  rigide,  dafs  ich 
ek  für  n5thig  fand,  die  bei  Geburten'  sonst  eintreten- 
den Absonderungen  Ton  Schleim  u,  s.  w.  durch  Ölige 
Injectioneiv  tu  ersetzen.  Der  vorgelagerte  Hopf  blieb 
zwischen-  der  mittlem  und  untern  Apertur  ste^ 
ben,  und  ich  entwickelte  denselben  mittelst  der  Zangs^'^ 
Das  Kind,  männlichen  Geschlechts,  war  zwftr  scheio- 
todt',  ham  indessen  liald  ins  Leben  zurück» 

Die  zweite  Zangenoperation  bei  einer  SOjäfarig;eii 
Erstgebärenden  bot  weiter  nichts  merUwIirdiges  dar. 
Sie  endete  gleichfalls  für  ])f[utter  und  Kind  glocklich« 
'  Die  dritte  Operation  endlich  verrichtete  ieh  an- 
fangs November  an  einer  Frau,  die  bereits  zütn  dri^ 
tenmal  schwanger  war.  Sie  hätte  in'  Folgo  ihrer  er- 
sten Emtbindang,  die  gleichfalls  die  Geburfszisnge  «r* 
forderte,  einen  bedeutenden  Prolapsjas  der  vordem 
Wand  der  S^^beide  behalten,  und  di«se  ward  auch  bei 
der  jetzigen  Geburt  durch  den  Kopf  bei  jeder  Wdie 
bedeutend  her  vorgetrieben ,  ohne  dafs  dahrf  die  Ge- 
burt seihet  vorwärts  schritt.  Dabei  klagte  die  Mutter 
über  gi*orjse  Schmerzen ,  die  auch  anfser  den  YVehen  i 
fortdauerten:  ich  sehritt  demnach  zur^  Anlegnng  4er 
Zange,    und  liefs  fierttach   bei   den    Tractitaen.  die 


{ 


i   ■  ■  ■    . 

■  .     .—    225    —      •    .  ■ 

^cheide  durch  einen  GehülJFen  surückhattiin.  Auf  diese 
Weise  entwickelte  ich  bald  ein "  gesifindes  lebende« 
Mädchen* 

yolleljdetc' Entbindung  einer  Frau,  bei  itelcher 
eme  Hebamme   die  Wendung  begonnen  hatte. 

Am    32.  November  schicHe  eine.  Hcbamtne  um 
Hülfe  naüh    der   Entbindangsafistalt#  wobei  sie  sagen 
lieb^  sie  habe  das  quer  gelegene^Ktnd  bereits  gewen- 
det,   könne   aber   piit  der  Extraction  desselben  nicht 
fertig  werden«     Bei   unserer  Ankunft  fanden  wir  den 
fechten  Fu£i  bis  ans  Knie  zu   den   GescMechtstheilett 
herausgeeogen ,  allein  weiter  hatte  die-  Hebamme  nun 
nichts  mehr  zu  unternehmen  gewagt«     Das  Hind   soll 
angeblich  mit  den  Schultern  vorgelegen  haben.     We-» 
henthätigkeit  war  nicht   vorhanden*     Ich    entwickelte 
nun  das  Kind  nach  den  bekannten  'Regeln ,  und   hätte 
die   fVeude   liald  ein   lebendes  Kind   männlichen' Ge- 
icUecbts  zur  Welt  befördert  zu  haben.     Da  die  Heb- 
amme bei  Zeiten  von  der  Operation  abgestanden  hatte« . 
so  lief  dieser  Fall  noch  glucklieh  genug   ab:  jedoch 
beweist  er'ecuch  wieder  von' neuem  das,  wortibev  ich 
mich  oben  bei  Gelegenheit  der  von  einer,  andern  Heb. 
amme  unternommenen  Extraction ,   di^e  sie  anch.  nicht 
SQ  Ende  bringen  konnte,  bereits  geäufsert  habe. 

RtiBStliche  Wegnahme  der  Nachgeburt  bei  hefii* 
gern  BlutflüÄse  und  Kratopf  der  Gebärmütter. 

In  der  Nacht  vom    l2«   auf  den    13.,  December 
ward  unsere  Hülfe  von  einelr  Frau  verlangt,  die  an- 


^btich  an  eineiBi  heftigen  Blatflagse  litte.    /Wir   fan- 
den bei  unserer  Ankunft  eine  Mehrgebären^et.  .U|id 
die  Hebamme  meldete,  das  Hind,  ein  todte»  Mädcken« 
sey  bereits  geboren,   und  zwar  sej  dies  eine  ziemlich 
leichte  Fafsgebart  gewesen.  Jetzt  sey  noch  die  Nach- 
geburt zurück  9  dabei  blute  sie  sehr  stark »  und  au  ihr 
i9«^mahen,  die  Placenjta  zu  entfernen,  sey  yergebens 
gewesen«    Bei  der  Untersuchung  der   äufifterst   schwa- 
eben  und  todtenbleichen;  Person  fand  ich  den  Mutter- 
mund krampfhaft  .geschlossen,  so   daij»  ich  kaum  mit 
zwei  Fingern  eingehen  konnte:   die  Nachgeburt  irar 
durchaus  nicht  zu  fahlen ,  der  Nabetstrang  abgerissen» , 
.  Dabei  erfolgte  immer  nocl^  ßlut  und  meine' Yersucbe,* 
den  Muttermund  meiner  Hand  zugänglich  zu   machen, 
waren  umsonst«    Ich  liefs  sogleich  15  Tropfen    TincL 
op.simpL^  reichen^  währencT  ich  mit  meiner  Hand  in 
der  Scheide  blieb«    IVach  Verlauf  von  10  Minuten  liefs 
ich,  noch  eine  kleinere  Gabe  deTselben  Arznei  reichen, 
und  nun.  fühlte  iqh  den  Krumpf  der  Gebärmutter  nach- 
lassen ,  so  dafs  ich  mit  meiner  Hand  indieGebärniut» 
ter  dringen  f  die    an   einzelnen   Stellen   noph  fest  mit 
dem    Uterus    verbundene    Placenia    vollends   i&en 
und  wegnehmen  konnte.    Gleicl|  darnach  ^og  sich  die 
Gebärmutter  s?u!^mmen:  ich  liife  noch  ein  paar  Ein- 
spritzungen von  kaltem  Wasser  machen,  und  verlief», 
nach  Verlauf  voh  3  Stunden  die  Kranke  ziemlich  wiAl 
ohne  dafs  wieder  ein  Blutflufs  zurückgekehrt  wäre. 
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A»  dei^  prakti^chelü  Unterrichtef  ui  der  Gebäran- 

9Ult  sowohl  ala  bei  der  diainit  in  YerbiDdai^^  stehen^ 

den  Poliklinik   haben  Theil  genonimen:  im  Winterhal« 

benjahre  iS^Vi»)  ^7  Praktikanten,  und  im  Sommerhai«' 

beQJahre   1828  3l   Praktikanten.  —  Die   beiden  Aisii*^ 

stellten  Herr  DoctorHanielmann  nnd   Hoffmann 

gingen  im  An&nge  dieses   Jahres   ab»  jener,  mb  sich 

nach  Petersburg,   seinem  Geburtsorte;   zurockenbege« . 

Ken ,  dieser ,   um  sich  in  Berlin    als  praktischer  Arzt 

und  Geburtshelfer  niederzulasserk.     An  die  Stelle  des' 

letzteren  trat  Herr  Waldow,  aus  dem  Mecklenburg- 

sehen,  während  die   Stelle  eines   dritten  Assistenten 

unbesetzt  blieb.     Ich  kann    nicht  umbin,,  den  f'leifs 

und  die.  praktische  Gesichicklichkeit  des  .Herrn  Wal« 

d  o  w  rühmlichst  zu  erwähnen,  der  mir  nach  dem  Tode 

meines   Yaters  wahrend  meiner  proTisorischen    Ter- 

waltnng  der  Klinik  treulichst  zur  Seite  stand  uöd  die 

Geschäfte  der  Anstalt  mit  mir  leitete.^  —    Unter   den 

Praktikanten  waren  30  bereits  promoYirte  Aerzte:  37 

waren  aus  dem  Auslände  und  41  aus   dem  Inlande.  — 

Folgende  zeichneten  sich  durch  Fleils  aus:   Dr.   Be- 

nedix  aus  Pommern,  Dr.  Toggenburg^  ans  der 

Schweiz/  Dr«  Mal  in.  aus  Lubben,  Dr.  Ehrenberg 

ans  Neustadt -Eberswalde ,    die   Doctoren  Zeller^ 

Berg  und  Koefaler   aus  dem  Wlirtembergischen , 

Dr,  Carl  Yo^  Siebold,  Dr*   Deutsch  ans  Dor. 

pat,  Dr.   Strohnuann  aus  Ostfriesland,    Dr.  Bahr 

ins   Lüneburg,     D;r.   Elsen    aus    Luxemburg,    Dr. 

Ke raten  aus  Magdeburg,   femer  die  Herren  Sim- 

4on  aus  Schlesien,   von  L  in  gen  aus  Bremen,   die 


Gehrflfier  LoeWenstein  «us  PoftM/  Leoniiardt 
ans  Bremen,  Donkelberg  aus  dem  NaMtoitchen, 
Holp  aos  dem  Magdebttrg'schen,  Constantinn^  au 
Gneehenland ,  B  ü  y  e  1 1  aog  dem  .  Oldenburg'sohen , 
Syromjatnikoff  aus  Hasan ^  Koeppel  aas  den 
Bheippreufsischen  ^  und  Z  e  p  p  e  n  f  e  1  d,  ans  Weil- 
phalen* 


f 


Von  den  Schleimflüssen  der  weiblichen 
Geburtstheile.  Vom  Regiermigs-I^a- 
the  Dr.  C,  G,  Ne  u  m  a  h  n  in  Neuwied. 
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giebt  l&aiim  eine  Kr^nbbeitsformi  die  häufiger  Tor«^ 
kommt^  als  die  krankhafte  Vermehrung' des  iSchleim- 
hfigangs  aus  den  weiblichen  GehnfUtheilen .  und  den«« 
noch  sind  die  Begriffe  der  Aerzte  über  diese  'gemeine 
X^rscheinung  fast  darcbgangig  verworren  und  einseitig, 
daher  die  Behandlung  erfolglos»  auch  wenn  ai^  iick 
die  Falle  gebeiit  werden  könnten«  Der  Fleifs  der 
Sdunftstelier  ist 'daran  nicht  sehuid;  die  Lit^ator  die«* 
fer  Krankheit  ist  sehr  reich,  sowohl  .  an  apectellea 
Scbrifteh,  als  an  ull^meineren  aber  die  Kranhheitea 
der  Finnen«  Aber  es  scheint  eine  bedeutende  Nach- ' 
lese  übrig  nnd  die^Beobacbtungen  sifid  oft  so  wenig 
umsichtig  angestellt  Worden,  dafs  iie  Schriftsteller 
cker  die  Urtheile  irre  leiten,  als  berichtigea,  nicht 
^f  doch  Tiele.    Ob  es  mir  gelingt,  dies  dr^kfie  Ur« 


"j 
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theit  zu  rechtfertfgeii  nni  mehr  Ordnung  m  di^ 
yerworrene  Materie  zu  bringen ,  mögen  die  Leser  pFüfeo« 
'  Die  Haut,  welche  den  ganzen  Körper  bekleidet^ 
Terwandelt  sich  an  der  Gränze  jler  grofi^en ,  Scham- 
lippen  in    Schleunhaat,    welche  die   kleinen  Lippen, 

'  die  Hlitoris  und  ihre»  Vorhaut,  die  ganaie  •  Mütter- 
scheide, den  Uterus  auf  seiner  ganzen  inneren  Flache 
und   die   innere  Höhle  beider  MatterU*ompeten  über- 

,  zieht*  Sie  hangt  mit  der  Schleimhaut  der  Harnröhre 
und  Harnblase  y  die  aiich  in  die  Creteren  übergeht, 
zusammen,  und  bil4^t  mit  ihr  ein  Continuum.  Hier 
und  da' bedeckt  sie  T^tlgdrüsen,,  die  eine  starkrieehende, 
fette  Masse,  bald  mehr  bald  weniger  reichlieh  abson- 
dern. Wie  alle  Sehleimhäute  ist  auch  diese  reich  an 
Neryen,  ^ie  sich  in  ihr  als  Flächen  oder  Papillen  eo** 
den, 'aber  manche  Stellen  sind  viel  emjifindlicher,  alsan-> 
dere*  Cerebralnerven  und  tjängliarnerven  enden  sieb 
in'  ihr  und '  verbinden  sich  zum  Theil  aufs  innigste, 
aber  nirgends  sind  <lie  GanglitiraerTen  dem.  Cerebral* 

*  System  entzogen,  wie^  die  der  Schleimhaut  d^s- D&nn* 
darms,  sondern  sie  reflectiren  ihte  Reizung  auch  "^auf 
das  Gehirn.  'An  der  Klitoris  ^ind  die  Cerebralnerven 
prädomiiiirehd ,  a(m  Mütterihond  die  Gao^HarnerTen ; 
an  der  Mündung  der  .Harni^öhre,  wahrscheinlich  ia 
der  ganzen-  Harnröhre  bis  zum  Blasenhals  sind  die 
Cerebralnerven  au^sschliefslich  fhätig,  Di©  übrigen 
Stellen  sämmtlicfa  sin4  weniger  nerrenretcfa  und,  wie 

*  CS  scheint,  in  gleichem  Ve^häftnirs ,  ob  wir  gleich  von 
der  Empfindlichkeit  der  inneren  Flache  des  Üteriu^ 
der  Toben,  der  Üreteren,  so  tiel  als  i^ohts  wissen. 


i      •  IMe  natfirliclie  Absondarimg  dieser  Scblelmliattt 

'   ist  an  Versdiiedeneo  Stelleü  land  sm  TersohiedeifeniLe* 

bensepocben  Siif9et*st  ungleich,  im  Kinde  zwar  ist  sie 

I    auf  allen  Fnnkten  ziemülch  gleich  nnhedeutendv  kaum 

I    hinreichend,  die  einander  berührenden  Flächen  vot*  dem 

I    Zaiainnienkleben  $a. bewahren*    Auch  nach  dein  Auf«  ^ 

börea  d^r  Pabertät,  in  der  Hatrbnet.  ist  sie  fast  über* 

a(lglefchfdrmig,  starker  und^iiobMicihlicfaer  älsioEiKiiide, 

*  ja '  reichlichelr  Kdbst ,  als  in  der'  Mitte  des  Lebtens  an 
dea  Stella ,   die  während  dieser  gewöjtinlich  sich  tro« 

\  eken  zeigen,  doch  w^eit  gertoger  als  an  den  Stellen, ^ 
die  während  der  Pubertät  stark)  absondern«  Sie  ist 
.  nirgends  über  Knochen  oder  Knorpelflächto  gekpannti 
^ '  wie  die  Scbieimhaut  der  .Nase^  des  Gatimens«  der 
i .  Branchien  xu  s«  w. ,  ;•  sondern  si^  bekleidet  dttrcbaiM 
\  nur  weiche  Tbefle^  deren  ih^brere  yedocb  sehr  ver- 
ichiedener  Aasdehnung  und  Spannung  fähig  sind,  iHe 

*  bssond^rs    die -'Harnblase,  der    Uterus,     die    Tuben 

I  ti.ft.w*  Img^paunten  tind  ausgedehnten  Zustand  ist 
I  natürlich  ihre  NerTenzeizbat4ieit  «ingleicb  grösser  ^  als 
\    iai  ichlaffen. 

Den  allergröfsten  Verände^tngen  ihrer   Spännung 

nad  Absonderung  ist  der  Theil  unterworfen,    der  die 

i     imiere  Höhle  des  Uterus  auskleidet*      Schon  i(h  iuhg- 

i     franlicben   Zustande  wird  mit  Eintriu;  der   Pubertät 

^     die  Schleimabsonderung  etwas  reichlicher,  als  ^ie  Vor 

demsetbvn    war;   aber  periodisch,  in  der  Regef  nach 

9&  Tagen ,  schwellen  die  Gefd&e   dieser  Scbieimhaut 

ft^t  b^den  ein  sichtbares  Netz  und  aus  diesem  erfolgt 

eine  Absonderung^  welehe  eine  Mischung  ViinSbhlelm 


und  Ölirt  «awldte,  in  der  bald  erttöret  üUnriegt, 
tiald  tet2t0K«8*  y^it  neomen  dio«^  Absonderung  krank- 
baft,  wenn  sie  scbleiitiig  allein  oder  blutig  ^U«in  \^U 
in  beiden  Fällen  göbt  ihr  Zweck  v^rl^rto.  Dieser 
ist,  dafs  durch  den  Beitritt  4««  Samens  das  Gefäft- 
netÄ  nicht  Feuchtigheit  bilde,  sondern  eine  Membraa« 
cLurch  die  das  Ei  inunmilieltorer  Verbindiingimit  dem 
Uterus  steht  I>ie-8chwa<igfa^ob*ft  ,1!^i*d  ^W)  nwg- 
'  lieh  durch  die  SebletehiSut  des*  ülterus  und  die  Er- 
fahrung lehrt,, dafs  hcine  erfolgt;  wenn  ihre  Absonde- 
rung ki*a»k  ist^  Nach  der  Geburt  s^öfct  die  Schleim- 
baut  die  Me^ibran  wii^der  ab  ,^  die'  sich>  wibPieiid  der» 
aelbe:^  gebildet  hatte».  Qnter  einer  besldnderp »  anlaogi 
Wutiged:,  4«nn  scblei{n%en  AbsoBderung,  «ach  dereo 
Ende  derZustaad  tör4^r.Schwänger]ung  wieder  eintritt. 

Dies  ^i^d  diei^esüiMlenAbsondernngen  der  8ehlev9i- 
haut  der  weiblichen  Gesi^hiecJitftheil^y.  d^n,  von  die- 
ser allein  ist  die  I\ede ;  die  Schleimhaut  der  U^ini^ege 
mit  ihren  Kr^anbhäten.  kommt  «pts  hier  inur  in  Be- 
tracht, in  wie  fern.  sie.  vdn  Krankftelt^  dför  Schleim- 
haut  der  Geschlechtstheile  consensnejil  ergriflßn»  wird« 

Es  fallt  asnerat  in  die  Augen,  dafs  die  V^litl^ 
der  ßehleimhaut  des  Uterus  vermöge  ihret' riel  höhe- 
ren 9  c^genthümhch^n  Bißstimmung  aaf  eiher  andera 
Stufe  stehen  mufs ,  aJ*  der  übrige  TheiL  Dah^r  kann 
"  sie  erhrankcD«  ohne  dafs  die  übrige  SeltleimhdutThea 
nimmt.;  sie  kann  aher  auch. beim  Erkranken  der  ühtt- 
gen,  kraft  ihres •  höheren  liebensgrades,  ihre  in(egiritat 
blehaupten*  Ferner  kann  ^Krankheit -der  Sckleiinhaut 
'de#  Uterus  sich  oonsensuellAuf  die  Sefaeidefaripflan' 
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een»  luid  mngehehrt  kann  Hrankbeit  (dar  Scheide  auf 
dan  Uterus  nbergeheo*  Es  ^iebt  demnach  drei  Ar- 
ten Ton  Schleimflüssen  .dcfr  .Cebortstheile;  die  des 
Uterus  allem«  die  der  Scheide  allein  und  gemischte, 
die  sich'  Mrieder  antersoheiden  lassen  in  solche«  die 
Tom  Uterus  I  und  in  solche,  die  von' der  Seheide  aus- 
geben,  Difse  tJnterscheidang  nach  dem  Sit«'  ist  all* 
gamein  Ternachlässigt  worden  nnd  doch  ist  sie  bei 
weitem  die  -wichtigste. 

Viertens  bin  ich   iibernengt,  dafa  es  noch  oine^ ' 
aaechtcn  Schleimflufs  der    Geburtsiheile^  gebe,    der 
gbziicb  der  poUutio  diurna  der  Männer  .gegenübeir 
ftahe. 

AlJe^weiblicbenThiere,  die  keinen  Uterns  haben, 
«Ue.  also,  anCser  ^den  )IaiomaIiei!i ,  haben  keinen^  Sa« 
men,  sondera  «sichtbar  und  deutlich  Torhandene  Eier« 
Aber  die  Mammalien  haben  keine  Eien 

Zifw  will  der  eine  welcbe  in  der  Tuba ,.  ein  an«* 
derer  wekbe  im  Uterus  gesehen  haben;  aligemeia 
'"^d  angenommen  9  in  dan  Ovarieii  seyen  die  cor-  . 
por0  lutea  die  Reste  ?on  Eiern  ,  die-  durch  die  apo- 
.  neuro\i«cbe  Albuginea  des  Or^riums,  ohne  Schmerz 
^  Blatmig,  durchgebrochen  wären«  Man  darf  aber 
nsr  lesen,  wie  yerschieden  die^e  Eier  yon  denen  bct 
lolirieben  ^erdpn,  die  sie  gesehen  haben  i  weil  sie  n^it 
der  Meinung  an  die  Unteisuchang  gingen,  dafs.  sie 
welche  sehep  müfsten^  um^  sich  zu  überzeugen,  dafii 
imt  gejiehenen  £i^r  blofs  in  den  KppCen  der  Seb^n** 
äcn  waren ,  abe^  keineswegs  im  weiblichen  Korperr 

Dagegen  ist  eine  Wahjrh(ßit,  ^le  die .  Ei^Iiruj^ 

■■,9* 
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aller  Tage  lehrt:  alle  weibliclien  Tbiere  ^  die  eilten 
Uterus  liaben,  YdrlierenN  bei  der  BegattoDg  Samen, 
eben  so  die  männlichen  Thiere»  nnr  in  geringerer 
Quantität.  ^  Zum  grofsen  Erstaunen  Jäugnen  die  l^hy- 
sioilogen  diese  gemeine  Erfahrung. 

8ie  fragen,  woher  dieser  Samen  kommen  solle? 
Der  Uterus  sey  gewifs^niofat  seine*  Quellet  denn  der 
sondre  gans  anders  ab.  Yon  den  Ovarien  aber  führe 
hein  Canal  Flüssigkeit  nach  demi  Uterus;  die  Tuben 
hangen  nicht  immerwährend  mit  ihnen  zusammen*  , 
Im  Leichname  nicht;  aber  da  sie  die  Fimbriea 
der  Tuben  zum  Aufhaschen  ihrer  Imaginationseier  nö- 
thig  haben»  lassen  siC'  diese  sich  erigiren  und  dann 
das  Ovarium  umfassen.  Darin  sagen  sie  gewifs  eine 
Wahrheit«  Im  Oestro  venereo  eT\%\vt  steh  die  Tubet 
ihre  Fimbrien  legeh  sich  «ns  Ovarium ,  aber  was  thon 
sie  da?  Aschen  sie  ein  Ei,  das  niemand,  sieht,  von 
dem  niemand  begreift ,  wie  es  durch  die  Sehjtenhatit 
dnrchkbmmt,  deren  es  nur  so  viel  im  wetblSchen  Kor- 
per geben'  soll,  als  manches  Weib  in  Einem  Tage  ver- 
brauchen mag?«  Nein,  sie  thun  gerade  das,  was  di6 
Epididymis  am  |Ioden  thut  *-^  «ie  saugen» 

'  Man  kann  durch  Maceration  die  Epididymis  vom 
^  Hoden  ganz  trennen  und  nachweisen  ^  dafs  keine  Ge* 
fafse  aus  diesen  in  jene  übergehen,  so|idei^n  nur  eio 
Saugen,  stattfindet,  durch  welches  der  Samen  in  die 
Epididymis,  aus  dieser  ins  vasdeferens,  die  Sa» 
menbläschen,  und  endlich  in  die  Urethra  übergeht« 
Freilich  aber  währt  dies  Saugen  beim  Mann  bestän- 
dig fort,  obgleich  es'  per  oestrum  venereum  viel 
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lebhafter  wirdt.  Daran  hat  da^  männlicbe  XUer  a&eh 
Tiel  mehr  Samen,,  als- das  weibliche i  zonia)  da  der 
Uquör  pro4iati€us  und  die  Feuchtigkeit  der  Caiiiper- 
»schen  Drü«^n  antritt«  Die  Tuben  sind  gänzlich  den  ^ 
vasiius  deferehtitus  analog»  die  Ovarien  de»  Hod^iH die 
Fimbrien  der  Tauben  der  Eptdidjmia;  dasJSangen  geht 
aber  n^r  vor  sieh,  to  lange  die  Ereciiioä  dauert  und 
es  begreift,  tleh  gar,  wobt ,  wie  durch  dasselbe  aus  den 
Ovarien  Feuchtigkeit  ausdringen  und  in  sie  uj^ergehen 
kann,  aber  keineswegs,  wie  sie  platzen  sollen^ 

Nach  diese«*  Ansicht -wird  der  üterus>  statt  ein 
Uofses.  Analogon  des  Nestes  zu  seyn,  das!  die  Vögel 
imd  niedereren  Thiere  bauen,  zum  wahren  Centrum 
der  Zengujlg/zur  Stube  der  Entstehung  des  Eies« 
das  a«i  delfQ  nMinnlichen  und  weiblichen  Samen  in  sei^ 
ner  Höhle  zusammen  gerinnt  und  von  nun  an  selbst- 
.  ständig  fortwäch/it« :  Doch  gehört  die  weitere  Eviction 
dieser  Wahrheit 'nur  in  so  fern  hierher,  als  sie  nöthig 
ist,  die  Existenz  des  Fluoris  alH  spurü  damsuthun, 
TOn  dem  ich  gesprochen  habe. 

Wenn  das  weibliche  Thier  im  Begatten  nichts  als 
Produkt  der  Schleimhaot  der  Scheide  odei^  des  Ute- 
iNu  verlöre,  si>  gäbe  es  diesen  unecht^^n  weifsen  Flti4*s 
nieht^  überhaupt  könnte  es  gar  keine  Krankheit  der 
Fraaen  geben  4  dip  der  Tabes  dorsalis.  des  Mannes 
entspräche.  Der  Beischiaf  wurde  das  Weib"  gar  nicht 
ermatten.  Wahr  ist,  dafs  die  Schleimhaut  beim  o^j/ro 
t>tner€p  stärker  absondert,  als  sonst,  aber  d^s  Ende 
dieses  Oestri  ist  eine  Ejaculation,  beim  Weibe  wie 
beim  Hanne;  diese  kommt  nicht  aus  d«r  Schleimhaut, 
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wandern   au»  ^n  Ofjmen«'   Und  obgl^eh  der  Ifuui, 
bei  dem  fuA  rekhUcberen  SauaeoTerliMt,  dvreh  die 
Begattitng  mehr  ab  das  Weib  angegriffen  wird,  sa 
ermattet  doch  der  Sainenäbgang  aoch  diesem ;  obgimch 
der  Maim  leichtei  ii^Böekendarre  Terfällt,  wenn  er  den 
Samen  Terteb wendet,  so  kann  doch  SaiitenTeraeliweo- 
düng  aach  beim  Weibe  Ursache  der  BüCfcendarre  wer* 
den«     Vorher  gebt  dieser  Krankheit  ungemein  leichte 
und  häufige  Ejaeuktion:  jeder  geringe  Reis,  der  An- 
blick eines  gcCoillenden  Gegenstandes,   bringt  sie  so- 
gleich herv^or«  AUnäefatlkh  wird  sie  dnrch  Träume  er- 
regt, oft  in  einer  Nacht  mehrmals.      Die- Folgen «  die 
sieh  daTon  entwickehi,  sind  zuerst  Blasse,    VerfieiUett- 
heit  des  -  Gesichts,   rerforner  Glanz  der  Augen ,-  Hut« 
scheu,  rotbe  Ausschlage  an  Stirn  und   Sd^fiifen,  Ab- 
magerung, fofserst  reichltehe  Menstrtation,   die  ge- 
wohnlich öfter  wiederkehrt I   als  nach  88  Tagen,  Da. 
fruchibarkett,   Abort,  Welkwerden  der  Brüste,  Nei- 
gung '  SU  OonTulsionen ,  ^n  hysterischen    Symptomen 
aller   Art,    Maogel    an*  Eflilust,  Hartlt^ibigkett^    sehr 
reichlicher  Urinabgang,   Trägheit  und 'Vcrtferosaenkeit 
zu  jedem  Geschäft,  üble  Laune,   riechcAdeifAthehi, 
endlich  immer  gröfsere Abmagerung  bei  troehner,  kal- 
ter Haut,  hektitfcbes  Fieber,   Blödsinu  und  der  Toi 
Dies  ist  die  der  Rückendarre  gan^  analoge  ISymj^tomeir^- 
reihe,  durch  weiche;  die  Onanie  der  Frauen  gewöhn- 
lich bestraft  wird*    Oft  föhrt^sie  auch  zumWäbn^nn, 
der  aber  sicher  allemal  In  Blödsinn  öndet^  oft  kommen 
Epilepsie   und    andere   schwere    ConYuUiönen  hin^» 
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solche  weibliche  Kranke  beobachtet«        .  '  '' 

Bf a»  liafi^  ieicbt  begireifea ,  dafs  e»  aehr  schwer 
ist*  solche  Hrarik^  zu  heü^^y  denn  es  kommt  darauf 
mt^  eioe  Gewoh^^hl^  sa:  bekämpfen,  die  um . ao  schwer 
rer  anrfgegeiien  wird»  je  mebr  sie  sieh  tei^birgt,  }e 
~,-tadtr  sie  gelängnet  wir£  ;  OKne  das  Aafgebeti  der 
&IJ^stbefleckuog  ist  aber  die  Heilang  Iganz  nnmög^ 
lieh ;  doch:  reichjli  es  hm,  weitem  nicht  immer  hin , ■  be^ 
s&nders  wenn  de  Krankheit  schon  so  weit  gekoinmM 
ist,  dals'dir  E^jaculat90«^-er£blgt  ohne  all«  Betastang  ,7  ' 
üerGeschledbti&lJieik,  bei  ilen<  geringsten  Beiz  dörPhan** 
«Mie.  &oUihe.>Kiraiik6  schlsfea-  nleh«  öder  nur  sdir 
mterlM^ochen  imi  gerade  in  der  Sacht,'  wena  std 
aehlftSos ^ im .  Bett !  liegen^  ^iegt  die  yerdetbiiche  Ge^  ^ 

nohiiheSt  SÜ3  imwi^erstehlicji  zu  röi^en,     Da^ef   mirfe     r 
^0  Cm:',  davon  »anfangen  y  dafsm^h  solchen  Krattken 
tiefeii,  festen  ;  Schlaf  T<^v8ehafit;    Das  kann  man  .aber    ,  . 

-i&htd|ii«[4k<<^i^otisißhe^MitteI;  diese  ^wQgen  sogar 
sta  wollüsiigte  IVaoimeii.'   Viel  Üesser  gelingt  es  doreh    . 
l!riKiadim^»ini£reier  livft,  die  mannatiltiiich  nacli'dem 
fträfief^ad'idev^-Rrabken.  ff^iiiessea'  nlula,    CnrorseAttf» 
ttsrksirrokeil  auf  die  8chläfebd#  oder  t»o ^  sc^^ineofdevi 
ist  sMreitens^ndih]g4      Binden   der •^Häifde:^iffii  w^igV 
diss> Schraken, ^^dcfaes -i«oht  ilacbdt3ckticbe<i¥o]^st'e^ 
ivDgen'  Ton  <S4fisi£r'  und^huld.  erregen ,  kaj^nt^TpH^iids  ,      , 
axm  Wahnsiil^.fllhreq|«*'ii^emi'  9ci»e«ii)Neigafig  dae^Lttdii^ 
iit,    Meber- smv  I^daoei?ilde<»)^  ifli^' isei^llhift^         Tnäik 
gesproehieto^it  laeW  ^HdgbBhgr.«in>^ 
Jn&iidi>9yi|  Imn0ii  ^  3iipii^d^^ 
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am  erMen  dem  WtUen^  nicht  eu  tiiodigeiif  Festigkeit 
geben  mögen,  .^ 

Wie  man  die  Kranke  an  köi^perliclie  Ari^eit  und 
Thätigkeit  gewöhnt  «.nd  es  dahin  gebrad^t  bat,  dafs 
sie  sich  gern  beschäftiget,  bat  man  die  Hauptsadie 
gewonnen;  So  etwas  ist  freilich  nicht  far  Ärzte,  die 
Hecepte  allein  für  TaEsnianJ^nsehen,  odejr  jeden  Mor- 
gen dreifsig  bis : yiersag  Kranhenb«s«clie  machen;  4och 
«lieh  letztere  können^  durch  die  Umgebungen  ain£  die 
Kranke  wirken« 

^  Die  körperliche  Behandlang  hängt  vi^n  dem  Grade 
des  Uebels  ab«  Im  Anfange  ist  diß  Blutabsondernng 
znr.  Mfinstruationszeit  sehr  reioblich^^  auch  wohl  Van 
langer  Dauer  und  kehrt  oft*  wieder:  das  Gefafssystem 
ist  äafserst  reizbar^ .  eine  Tasse  Kaffee,  ein  klein«! 
Glas  Wein  macht;  heftige  Wallungen^;  der  Pols  ist 
HtßVi  schnell  oad  toU,  sehr  oft,  nach  eisiger  Bewe** 
gung«  körperlicher«  oder  j^syehiseher^v  auch. hart;  die 
l^rankcn  pflegen  über  Paipitationen  ^u  klagen^  die.ssi* 
weilen.  so  arg  sind  ^,  duffs  nian  das  Herst  achlagen,  ho  r  t 
Wehe  der  Btranken,  wen»  .der  AmBjt  ans: diesen. Zei- 
ehto  Ursache  zu  kühlender  .und  sckw^tekectdär/Sebiand- 
l^g  zu  entnehmen  glaubx!  Schon  die  Sehnejle  des 
Pulses  k0ntite  ihn : beidiren ,  diafs  e^tän  BJ^imt  fehltf 
denn  wo  tki  Blot  ist,  -mufs.  i)othwend»|f:4^r*  Her»r 
söhkg'  langsam  ft^yn*  »Alle  : die  rgenahiiten  ,&yrjnpf:fmt 
jCiogett  T^n  Prostsati^a»!  der>GoniracUlitsS'ider.^Gefä£iet 
däe)äl>  ar  Jiebe^n4;4>inu£ii  d^diAratesT  2IwMkr  ae}m.,-da$ 
MhteVdbem.iiDforii  {gni^n|^i(krade]  derJ^i^öJtcation  >d^ser 
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ioeh  Duv  toiclie»  die  momentaii  wirken,  in  welchen 
dieKraDke  sich  ein  wenig  I?ewegt,  sind  dann  Vortr^fi^ 
lieh,  wenn  di^  Nervenreizbarkeii;  aehr  grols^  hebti^ 
fjckes  Fieber  noch  fern  und  di^  Brost  frei  ist;  bei 
trochoem  Hoateln ,  Eoglirüstigkcit ,  Huifterkell;  der, 
Stimme  wirken  sie  Terderblich«  Personen,  dje  grofse,  < 
glanzende  Augen  und  sehr-  reine,  wcifse,  wphl  etwas  ^ 
lange  nnd  am  Halse  föm  Zahnfleisch  entblöfste  Zähne 
haben i  vertragen  kälte  Bader  in  der  Begel  nicht» 
Wenn  nach  dem  ersten  Versuch  die  Efslust  weicht, 
soll  man  sie  fortsetzen ;  wo  die^  nicht  geschieht»  mufs 
man  rie  nnterlassem  Die  rechte  2eit  dazu  isi  Abends 
6  bis  7  Dhr:  dann  m afs.  die  Kranke  noch  einige  Stun- 
den munter  bleiben  und  biei  allem  Hunger  nur  leicht 
Terdauliche  Kost  in  geringer  Menge  ^eniefsen ,  kein 
warmes  Gi^tränke;  das  macht  sie  dann'  sehr'  schläfrig 
und  man  gewinnt  zngleich,  dafs  sie  fest  und  ununter- 
brochen schläft. 

.    Nie  tnnfs  man  sie  fräh  Unga  im  Bett  lassen  ^  am 
allerwenigsten  ihr  während  .der   Tageszeit'  Schlaf  eiy 
,  lanbeo^  ^  *    . 

Bcrmaae  lesend' Zeichnen^  Sticken  sind  rerderbU- 
ehe  Beaohaftigangen ;  besser  pafst  Arbeit  im  Hanse, 
ia  Freien,  die  nicht  Einsamkeit  erfordert,  der  Phan- 
tasie k^ne  Zeit  lifst.  I>a$  .Spinnen  xeiet  zur  Onanie 
ttnd  möchte  daher  wohl  die  unpassendste  alier  Be» 
sdiäftigungen  sejn.  Vebrigens  mUssen  die  Okjecte  der 
Besch&ftigiing  wechseln,  de^^o  schneller^; je  aokwächer 
die  Hranhie  i»U  AU«*  m  der.  Welt  ermüdet«  was  bnge 
iatlgeft^al  wirdit  dfJMPb:41«:  AMau^T  M.  <JaußHfii  Ar- 
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keit  das  tfntriiglichttelCaas  der  Rraft  ist,  <^  fcdffm^ 
liehen,  wie  'der  geistigeni  In  der  richtigen  Anwen* 
dnng  dieser  Wahrheit  liegt  die  Bedingung  des  Getin- 
gcns  aller  psychischen  Garen  und  diese  ist  eine*.  Dtai 
hier  leidet  der  Körper  von  der  Phantasie  aus. 

Ton  Arzneien  miche  |Qiab  sparsamen,  Torsichti* 
gen  Gebrauch!  Die  Mittel  aind  die  contrahirenden, 
.  namentlich  die  Rhatanhia,  der  Zimmt,  das£isen,  sehr 
selten  die  Chinarinde ,  weil  in  der  Regel  die  Schwä- 
che der  Yerdaunngskraft  ihren  anhaltenden  Gebranch 
verbietet  und  ein  kurzer,  vorübergehender,  ohne  allen 
Werth  ist*  Aber  welche  Modificationen  erfordert 
nicht  die  Anwendung  der  genannten  Arzneimittelf  .£i 
ist  anmöglich  ^  diese  anders  als  nach  der  Individualität 
der  Kranken  zu  bestimmen,  daher  der  Klugheit  des 
Arztes  freies  Feld  bleibt. 

Die  Krankheit  wird  todtlich  durch  Siefttisofaes  Fi^ 
^  her^   naeh  desse»  Ausbruch   weni^tens  mir  sehr  ge- 
iPtng^  •^HofTnimg   bleibt:     ea^    beginnt'  nnteerhiick  oöd 
zeichnet    fich   di^dnrch   aas,    dafs    nie   Aie    UaMXtßk    < 
ynri'^   hekfische  Seh^elfse  begl^ten   ea  alMiflfii    Ist   I 
dies  Fieber  eiirgetreteo,  so  wfrd  derBfonaüAftls  böebit 
-sparsam  und  bort  endlich  ganz  auf.    üähiiBirde;  sür-  1 
hende  Beivandlung  hiist  eifiig^s  hdBbn,    doofa  gefingt 
4lie  Cur^geitöluilieh  nicht  ,^  wegen  düsr  intercuriiiretttei  i 
achweren  Nervenleideii,  die  heftige*  ParoxysipeÄ. «»-, 
diea  »on   alles  verderben,  i  Mein  Versieht  ij^üfcrifAs 
leichter  du^h:  Soviel,  alr  dttrch  !Zäwo«% JiiimK. i Asl- 
enthalt  a^dem  LMde^/M»i^hdtiA^<«a*^efa«^^i9n9iidä\' 
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fang    der   Leb^nsifeise  haben,  m^nchknal    llinlaDgBa 
bewirkt,  die  man  fiir  unmoglic^h  gehalten  hält&y  ' 

«  Schlimmer  als  töd'tlieh  -wird  die  Krankbeit^  wenn 
sie  zum  Wahn-  oder  Blödsinn  liihrt.  Dabei  hüte  ip&n 
»ich  Tor  Irrthnm;  alle,  weöig8l«»ns  bei  M^eitem  die  al- 
lermeisfcfn  Irren  treiben  Onanie,  ater  nicht  aller  Wah»- 
sinn  entsteht  daraus*  Deiti  Wahnsinn  ^ati»  diesem 
Flu€>r  albus  ^purius  g^ht  .scliait  grofiie  Abnifagerang 
Toraiis  vnd  schnell  geht  er  in'HIödisinA  über;  fast  im«^ 
ner  ist  er  ^it  Epilepsie  begleitet.  Die"HoAsiing[  snr 
Hersfdhing' ist  äufsisrst  gering  ;•  gleicfhwdhi  si'ifcht  man 
das  eletide  Lebei^  dabei ^  oft- 'V^ch^ eine' Beibe  Jahre 
fortbestehen,  sogar  mit  ans^HeiMiider  fi0Ss6tt-ttng^  dhr 
Ürnabrttng.  •  .-.::. .-vi  .•'m:..,-.^ 

Sehr  tXx  geseih  sich  wdirrer  Stihleirafflofs  der  G«^ 
burtsthcHe ,  zu  diesem  falsche^ ,  ''ohne  jed(ych'  '^ie Krank- 
heit WiAKch  «tt  verschlitnk^ern«       «'      ' 

Der  wichtigste  unterschied  zwischen  i€n  Wafaf ^ 
8cbleitti0as*sen  tst  der  a^wfichen  Schleim^kMen '  des 
ütems  und'  denen  der  Mütt^i;scbeide;  dife  g^Mibhteki 
nnd  ^dcht  zu  erkennen^; '^nd  fast  alle  Schfdhiflüsse 
ides  "tJtferu^  gehen  allm'Ühli^'in  gethisclite  über;^  -idie 
Mtttterscheide  nimmt  im  VeHauf  An\heil  ^  d«r  Ilfsinii« 
heit  der  SchleimKaut  des  Uterus.  '  Fdigende  s^r  be- 
stitaninte  ;  untrügliche  Zeichen  •  uhterscheidön '"beide 
iirten:    •  :--•.'>. 

ly  'Da  der  Muttet^xriid  nur  bei  sbho^  wölt  glödJe- 
hcnel*   Desorganisation    'des-  'Otei^b^ beständig    oÄeA 
Ueilif   nlAd  sich   sotistnur  Ybh  Zeit  zu  feetf^kumi«)- ^ 
M^bM  -afiVietV  .so  ktoikMler  Sebldniflii#S'ilei^Ot«ral^ 


nie  bei»l;wdig"fortdaiuerii,  sond^n  esmufsder  Spiileim 
nur  8cbti(«wei8,  yon  Zeit  zu  Zeit  abgehen«  ebenfalls, 
wje  der  oneohte,  durch  eine  Ajrt  vöi)  £ jaculalion^  nur 
thit  dem  Unterschied ,  dafs  sie  *  ohne  <  alle  wollüstig 
Empfindung  ist  and  dafs  eine  viei  gröisere  Quantität 
Schleim  Auf  einmal  ausdrifigt,  als  beim  unechten*  D^ 
gegen  dauert,  der  Sthleimflu'r»  der  Mnttersoheide  ia 
einem  fort  und  ein  solcher  sohufswels  erfolgender  Ab- 
gang ist.  nicht  zu-  bemerken^  Elrst  wenn  Desorganisa- 
tionen da  sind,  kann  auc^  Schleimfinfs  des  Uterus 
stet^ig  fondapern^,^.  aber  .4i^e  entdeckt  der  i^ste^de 
Finger  gpnau^.  und  ,ibr6.  übrigen  Zeichen  machen  sie 
blär,  sie  jpii^€^  nu^  .^Skiri^hen,  oder  in  PA>Ijpen, 
oder  in  Hydatiden  bestehen,  uiid  alleintal  ist  dieaeii  der 
achufsvfeis  8^c°d^  Abgang  YorausgegäDge^n. 

2)  Da  die  Eläche  der  :Sehleimhaut  krank  ist, 
"Welche  aliein- das  Gesch^^ft  der  Menstrufitipn  erfiilit, 
hann  diesem  t»«im  ^SijJileimfluJp^  d^  ü^er«Ä,  ifie. Jn' Ord« 

.  «urig  seyjil.  Entweder,  ist  dieser  Schleirnflufs  die  up- 
▼oUkommen^  Menstriiatipn  ^ol;b^tr  P^^r  er  hängt  n^chl 
4inmittelbar.  mit  ihr  zusf^i^men.«  Hoch  auch  im.le^te- 
'ren  Falle  raufa  sie;  mehr  oder  weniger  funce^lmäf^ig 
erfolgpn*  Dagegen  «tört^dep  Sclijeimflufa  d^r.Mutter- 
|cbeid^  die  Menstruation  nicht.  ,;  i 

3)  Da  dieselbe;  Schleimhaut  des  ÜXerus  auch  .das 
Verbindungsorgan  zwischen  ^emx  Ei  und  dem,  Uterus 
tbeils  ist,  tJb^eils  I^ildcl,,  s<^  .kajEoi^ujofa  die  Spfaffuger- 
^häft  nipM  gli^cUich '^ollipiidel^  jirierdeo,  wo.  Schleim- 
flössf  def^  Pferu^  «taw.^ii4en,  ,4<idem  |lie  JErnäbr^ng 

.d^a  9i>  ^i^iiipj»:k#jiv,,9Fi^,;%lti  d^enj^fmi^plußg 


sn  befSordern  g^schicbt  ist*  Abort  und  Fi*ühgebtirt  ' 
Jgt  dah^r  immer  da»  Ende  der  Schwangerschaft,  wo-  ' 
fem  di^se  eintritt,  und  das  Eintreten  sdbst  erfolgt 
xmr  selten*  Dagegen  Schleiiiiflüssj^  der  Mutter&cheide 
die  Schwängerung  nicht  hindern  und  die  begonnene* 
Schwangerschaft  bei  denselben  ganz  glücklich  zu 
EInde  geht, 

,  Folglich  wenn  bei  einem  W^eibe  die  Geschlechts» 
theile  zwar  in  der  Ifegel  trocken  sind ,  aHein  Ton  Zeit 
^EU  Zeitf  ohne  sonderliche  Empfindung,  weder  vpnr 
Lust  noch  vop  Schmerz ,  doch  nicht ,  ohne  dafs  es 
bestimmt  gefühlt  wird,  eine  ziemHche  Menge  Schleio» 
austritt  und  in  die  Scheide  fiiefst,  wenn  dabei  dßs 
MenstruatioDsgeschäft  mehr  <oder  weniger  gestört  ist 
und  «entweder ,  bei  sonsit  erfüllten  Bedingtingen,  keine 
Schwangerschafi  erfolgt',  oder  diese  mit  Abort,  ohne 
weitere  Ursache  ehdet,  ad  erkennen  wir  den  Schleim- 
fldfs  des  Uterus. 

Wenn  dagegen  die    Geschlecfatsthöile    stets    voll 
Schleim  und   feucht    sind,  wenn   die  Scheide   schlaff  ' 
wird  und  ihre  Runzeln ,  Tbrliert ,  wenn   die  Nymphen 
anschwellen  und  vortreten ,  wenn  ein  schufsweis  er- 
folgender  Schi  eiroabgang  nicht  bemerkt  wird,  wenn' 
Meii«itruati<^  und,    iai   Falle   des   EintVetens ,    auch  , 
Schwangerschaft  ganz  regetmäfsig  Vorüber   geben,  so 
erkennen  wir  dem  Schleimflufst  der  Mutterscheide. 

Den   gemischten   zu   erkennen   ist  der  Leidenden  , 
sehr  leicht.    Es  findet  nämlich  dann  neben  dem  steti* 
gen  Schleiinabgang  der  .Scham  auch  Ton  Zeit  zu  Zeit 
dieser    scfaufsweis    vordringende   Schleimergufs  statt» 


—    244    ~ 

Dtfm  Arzte  "wird  die  Erkeontnifa  oft  uamöglich,  wna 
die»  geläugnet  wird^t  Yfie  ^lllehren(heiI8  aas  Schamhat- 
tigkeit  der  Fati  ist*      ^     .  ' 

Die 'Ursachen  des  Sol^leimfiosses  des  Uterm  JiSo* 
nen  sehr^maaniehfaltig  seyn.   Die  gewöhnlichsten  sind : 

1)  Die  Menstruation  selbst,  Sie  trifft  viel  lang' 
sanier,  anyollkommener  ein,  als  sie  sollte,  daher  ist 
das  Secretam^  wdches  eine  ltti8<chuiig  von  Sehleim 
und  Blut  seyn  soll,  Schleim  allein;  der  MntterinaiKi 
bleibt  länger  ofien,  als  er  sollte  und  es  ergiefst  sich 
vor  nnd  besonders  nach  d^ln  Monatliehen  noch  Schleim 
in  Menge;  Wir  erkennen  daran,  dafs  das  GeMsnetZi 
aus  welchem  die  Menstruation  ausschwitsen  soll,  sich 
nor  nnvoUkommen  gebildet  hat,  dafs  es  folglich  des 
Gefäfsen  der  Schleimhaut  an  .vollständiger  Aufdeh- 
nung  fehlte.  Deswegen  gebt  auch  das  gabee  Geschäft 
langsam  vorüber  und  die  Zu^$mmenzicfbung  erfolgt 
ebenfalls  langsamer*  als  nach  der  Regel  seyn  sollte. /Da- 
.  her  beginnt  bei  ^'nngen  Madchen  sehr  oft  die  Mennroa- 
tion  als  blofjier  Schleimflnfs ;  die  Gefäfse  lernen  sich 
erst  nach  und  nach  au&dehiyen  und  wie  dies  geschieht, 
verschwindet  der  Sohleimabgang. '  Aber  auch  -.nach 
schon  entwickelter  Menstruation  kann  alles,  ifas  di« 
Ausdehnbarkeit  der  Cteringefäfse  hemmt|  auch  die 
Menstruation  wiederum  in  Schleimflufs.  verwandebu 
Das  untrügliche  Zeicdien  dieser  Art  des  Uterinschleim* 
flnsses  ist,  dafs  er  periodisch  eintritt,  dafs  ihm  Bii- 
cbenschmerz ,  Schwere  der  Lenden,  auch  wohl  KoKk« 
fchmers;  Vorangeht,  dafs  er  nach. einigen  Tagey  voq 
selbst  aui^örti  aber  nach  einiger  Zeit  uuti^  gletcheo 
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Sjmpfqmen  wieder^  eintritt,  dars'd^i  ^e  Hit^e  der 
Geschleehtstheiie  zuniinint  und  b^m  Zufühlen  der 
Matterhals  tieler  , steht  upd' dicker  sich  anfühlt,  auch 
der  Bluttermand  ein,  wenig  geöffnet  ist. 

Da  hier  eine  andere  Ursache  der  Krankheit  nicht 
>FOhl  denkbar  ist ,  als  allein  mangelhafte  Ausdehnung 
der  Gefaise  der  Schleimhaut  des  Uterus,  so  liegt  am 
Tage,  dafs  auch  das  Heilverfahren  in  nichts  anderem 
bestehen  kann ,.  als  in  Anwendung  von  Mitteln  zar 
Ei^öbung  ihrer  Ausdehnbarkeit.  Bewegung,  Liebe, 
Heiterkeit  des  Geistes,  Genufs  kräftiger  Nahrung  neh- 
men die  erste  Stelle  unter  diesen  Mitteln  ein«  An 
Arzneien ,  die  sie  befördern ,  sind  wir  sehr  reich: 
^loe,  Schwefel,  Opium».  Myrrfia»  Sabina,  Taxus,  be- 
^sonders  das  neuerdings  recht  in  Aufnahme  gekommene 
Matterkorn,  die  Jodine  und  noch  eine  Menge  diesen 
analog  wirkender  Mittel^  fallen  sogleich  jedem  ein :  es 
kommt  darauf  an ,  die  zu  vj^hlen ,  die  fiir  das   Indivi- 

diinm  passen« 

."■■'■        '  "'  ■     I . 

Eins  ist  jedoißhi  das  für  alte  pafst}  ein  mechani« 
«ehes.  —  Wer  kennt  nicht  das  upter  dem  Namen  Ca- 
r^nsel  b,eliebte  S^iel,  wo  sich  ein  horizontaler  Balken, 
ode^  zwei,  iibers  Kreuz  gelegt,  um  den  Mittelpunkt 
drehen?  Auf  solch  einem  Carousel  lasse  man  dasiMäd- 
qhea  sich  so  setzen,  dafs  i|ir  Kopf  dem  Mittelpunkt 
n^he'r  ist,  als  ihre  Füfse  und  dr^he  sie  um.  Durch 
^en  Umschwung  wird  das  Blut  gewaltig  in  die  .  Füfso 
tmd  in  die  Gesohlechtstheile  getrieben  und  ^ie  Men<* 
,  »imaiiön  bricht  im  Ap^enblieh  durch. 
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9)  Fremde  Zeugungen  im  Uteras«  .  Dergleichen 
girjbt  6s  wesentlich  drei: 

ä)  Hydatiden»  Ich  Termnthe,  dafs  niemals  eine 
Hydatis  allein  im  Uteras  entsteht;  sondern  immer 
eine  Menge  zugleich.  So  lange  nun  diese  die  Schleim- 
haut des  Uterus  reizen,  entsteht  eine  zu  starke  Ab- 
'  aqinderung  in  demselben;  von  Zeit  za  2eit  öffnet  sich 
der  Muttermund  und  ergietst  eine  Menge  mtlchähnli^ 
^hen  Schleims, /der  nieht  im  mindesten  die.  Scheide 
reizt*  die  Wäsche  blofs  weifs  färbt/  ohne  dafs  die 
Flecken  dunkle  Ränder^  haben^  und  ganz  geruchlos  ist. 
Nach  und  nach  überwächst  eine  Hydatis  die  andere, 
bildet  Hj^rometen  and  in  dem  Maafse,  in  welchem 
^  die  überwachsende  die  Höhle  des  Uterus  ausfüllt,  hört 
alle  Absonderung  dei:  auf  allen  Punkten  berührten, 
ausgedehnten  Schleimhaut  auf« 

*)  Polypen,  Wie  Hydatiden  selten  zuerst  al* 
lein  sbd ,  kommen,  Polypen '  selten  in  Mehrheit  yor, 
auch  bedingen  sie  bei  weiftim  nicht  immer  weifsen  Flufs. 
Ihre  Adbäsionsstelle  nämlich  ist  fast  ausschliefslich  der 
/  Mutterhäls,  and  je  tiefer  unten  sie  iansitKen,  desto 
weniger^  verändern  sie  die  Ahsonijierung  der  Schleim« 
haut  in  der  Höhle  des  Uterus«  Doch  sitzen  sie  zu- 
weilen allerdings  hoch  ,  |a  selbst  am  Mattergrande 
und  dann  vermehrt  sich  die  Schleim absond^un^  kranl^*- 
haft^  So  lange  der  Polype  noch  so  klein  ist ,  da(s  er 
den/  Muttermund  nicht  jiusdehnt,  erscheint  ein  ganz 
ähnlicher  Schleiroabgaifg,  wie  bei  Hydatiden,  allein 
er  ist  biutstreifig,  nie^  wenigstens  höchst  4el^ten ,  ohne 
Blat.     Daran  ist  der  Polype  sehr  früh  zu,  erkenneo« 


Blehnt  euflUßh  .derselbe  den.VAMermnnA  anSf  vagter 

ia  .die    Scheide  hinein»  8o   geht  der  S^ihlelmflars  in  '     / 

den   Blatflofs  dermalen  über,.  da£B   man  alles  Abge» 

hende    gewöhnlich  {(St  Blut  hält,   obgleioh  dies  wohl 

nie   dei^  Fall  ist^     Diagnose  und  Heilung  sind  dann    ^ 

hochsjt  bekannt*  '  .         ^ 

e)  Shirrhen«  -r-  Es  gilt  vom  Skirrh,  was.  vom  * 

Polypen  gesagt  ist,  ja  in.  noch  höherem  Grade:  die 
allermeisten,  Shirrhen   bilden   sich  an  den  Lippea  des    ' 
JUaUektnnndes  selbi^t  ppd  können  hier  lange  sejn^  ja, 
bedeutend  wnchem,  ohne  im  mindesten  die  Absende* 
rang   4er   Schleimhaut  2U  yerändern.     Nnr  wedn  sip 
sich  hoher  hinauf  bilden,  im  Mptterhalse,  in  der  Mut- 
terhohle, entsteht  durch  ihren  Reiz  yermehrte  Schleim- 
absonderongfdici,  80  lanj^  der  Muttermund  geschlos' 
sen  bleibt,  eben  so  schur$weü  hervordringt,  als    die^ 
andern  Arten»  aber  sogleich  ein  anderes  Ansehen  hat/ 
Statt   nämlich    mUcbweirs   und  geruchlos  zu  sejn,  ist 
er   dünn,   wässerig;,   färbt  die  Wäache'grau  und  der  ^ 

Rand  des  Flecks  ist  yi^l  duiüiler ,  aIs  die  ^Mitte*    Dabei 
hat  er  einen    ekelhaften,  Geruch v  ^P^  i>i9bt  selten; 
Teranlafst  er  Juckeik  in  den  äuüseren  The^len^   a;icb 
wohl  Wund  werden  derselben»  Dabei ,  wird  der  Sehleim 
sehr  leicht  blutstreiGig^;  j,a  ganz  blutig,  besonders  iiaph 
Berührungen«     Wenn  nach  dem>  Beischlaf   jedesmal^ 
Abgang  e^ines .  dicken ,  blutigen   Schleims   erfolgt,  so 
ist  sicher  der  Uterus  skiri*hös»   Nach  und  nach  nimmt 
dann  der  Abgang  den  bekannten  Charakter  an,    und/ ^ 
man  hört  oft  noch  die  Kranken  über  ,^eifsen  FlusX 
klagen,,  wenn  schon  nichts  als  carcinomatöse  J^kuehe 
StMaotns  Jfmrftiil,  X.  Bd.  2s  Si.  9 
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in  :  H^hge  abfiftfid»'  -Sa  wie  der  Mafterinnnd 'durch 
V  den  Shirrh  so  yeränden  Ut,  dfifs  er'  hniiier  offen 
fafeäit'f.bört  das  scbVifii weise  AusflicfTsen  auf  und  Ter* 
wandielt  sich  in  stetigert'  Abg^tig»  ]>er  scharfe  fiei? 
des  Ithors  wirkt  in  dfe  Sdiieioibaat  der  Scheide  und 
erzeugt  gleichzeitigen  weifsen  Flnfs  ders^ben ,  so  dafs 
hier  der  Fall  eines  gemischte^  i^/üarii^/^lTOrliomnit* 
S)EigenthüniIicheSchWäcbe  derlSchleim' 
hant  des  Uterus« —  Bei  f'ranen,  die  schnell  nach 
einander  geboren  haben  ^  besöhdensi  inV  sehr  jogendli- 
chein  Alter )  bei  solchen/  die  sich  Tlel  erlaubt  haben, 
entsteht  zuweilen  ganz  eben  so  ein  AüsiluTsi  wie  er 
den  Anfang  der  Hydätiden^  bezeichnet  und  dort  be- 
'  schrieben  ist;  Anstatt  abery  dafs  eir  bei  den  Hydatiden 
attilnäblig  abniinnit)  vrie  die  Ausdehnithg  derselben  zu* 
ninimt  ^^  dafs  bei  denseP>en  äet  Uterus  sieh  ausdehnt^ 
wie''in  Schwangerüöhäft';  so  geschieht  yon' dem  aUem 
das  G^gentheil.  Solches  Frauen  Werdeh^  nicht  schwan- 
ger; der  Ahtflufg  wird  nach  ütid  naeh  hanfiger;  zn- 
gleich^  ändert  sich  del* '  Muttermund  V  wird  gleichsam 
fettig  anziif&hlen,  wetchc^i  als  sonst,  W^eili^ri  und  die 
pkirs'  cirtfipalis  reicht  tief  in  die' Mu^törscheide^ 

Dieser  ^feifse  Flüfs  ist  zwäi:  dd'm  töbfeii' nicht 
gelfihHieh^  abe^  immer  sehr' unangenehm f  besonders 
da  er  die  Hoffnung  des  MüttetWerdens  raubte  Itlan  hat  da- 
h'er  aR^lJWache^ihiinichVara  übersäen.'  Bi'e  et*ste  Bedin*^ 
g^ng  zu  idner  Herlung  ist,  daft  maji  i^tä  Uterus 
.Bube  läfst;  also  t)n'terlassen  des  Beischlafs  uiid,  aller 
dahin*  geh2reiiden  Betditütigen !  Zweitens  sucht  man 
aHMÄlig  diö  Wtft'deli  Ör^ah^  wieder  cn  hebeir^    In 
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der    Regel  sind  mit  dieser  Art  des  weifsen.  Finsser 
grofse   Blatnngen    beim   Monatlichen  (menstrua  ni* 
miay  Terbonden  f %ie  durchaus  eine&ellart  erfordern^' 
^elche  die  ^u'sammcnziehungskraTt  des  Uterus  stärkt, 
aber  Dicht  die  Gefäfse  noch  mehr  schwächt,   wie  un* 
Torsichtige   Aerzte   sich   wohl  erlauben»     Eisenmittel , 
sind  und   bleiben*  tox  solche  Kranke    die  ersten;  es 
kommt  nur  auf  ihren  richtigen  Gebrauch  an  und   der 
ist  nicht  immer  ganz  leicht«  Man  mufa  stufen wei^  auf- 
steigen und  immer  wirksamer'  eingreifen.  -—  Icli  sehe 
riele  nach  Ems  eilen  und  das  warme  ^.  mit  hohlensau* 
rem  Natrum  geschwängerte  Wässer  in^  die  Scheide  ein- 
spritzen, l^weifle  aber  sehr,  'dafs^  dergleichen  Local- 
mittel  Tiel  nutzen  mögen.     Der  topisehe  Beiz ,  den  sie 
Teranlasseb ,  könnte  laicht  Verkehrt  wirl^en«  .  I^astt  ist 
die  Reise,  das  Fabren,'  das  lange  Sitzen  auf  weichen 
Kissen    bei  leiser   Erschütterung,  oilenbar  schädlich« 
Solche  Frauen  müssen  nicht  fahren,  nicht  reisen, «son- 
dern alle  Erschütterungen  mdidch.    Gehen  können  sie, 
so  yiel  sie  wollen« 

Je  mehi*  allmählig  die  Schleimhaut  des  Uterina 
sich  yerwandeltf  desto  unlieilbarer  wird  das  Üebel, 
und  es  ist  die  Frage,  ob  es  nic$t  atlein  hinreicht,  ei^ 
fien  Grad'  anzunehmen ,  in  welcliem  es  für  Skirrh  ge«^ 
halten  wird,  auch  iiektischcts  Fieber  un^  den  Tod  her- 
bcifdhren  kann,*'  Jede  Schleimhaut,  di#iange  Zeit  Site' 
einer,  kranken  Absonderung  blelhtt  lockert  auf  und 
wird  dicken  Dadurch  verändert  sicb  ihre  ganze  Sub- ^ 
stanz;  ihre  normale  Absonderung  wird  nnmöglic'h,' aber 
der  chemische  Sctileimahffufs  wird  immc^r  relchilchert 
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immer  bösartiger,  immer  hartnicbiger.  .  So  sehn  wir 
beim  Fluxus  coeliacMU  die  Schieimhaat  des  Mau« 
darms«  beim  Catarrhiu  vesieae  dl^  der  Hamblafte. 
Die 'des  Uteros  aber,  als  des  Organs,  dessen  pro- 
ducÜTe  Kraft  die  stärkste  Yon  allen,  die  an  sich  schon 
der  grofsten  Verwandlungen  fähig  ist^  hann^  noch  leich- 
ler als  jene  gänzlich  4egeneririen*  In  diesem  Falle  bor$ 
begreiflich  die  Menstruation  ganz  auf«  Dagegen  nimmt 
die  hranke  Schleimabsonderung  sehr  bedeutend  sa  un4 
kann  so  enorm  werden ,  da£i|  das  Leben  .in  Gefahr 
kommt».  Grleichwohl  entsteht  hier  keine  Yerzehrung 
der  Substanz  des  Uterus,  wie  beim  .Carciuom,  auch 
ist  der  Geruch  des  sehr  reichlichen  Abgangs  nie  so 
atidhend  und  die  Neigung  ^u  Blntfiüssen  fehlt  AW 
die  Degeneration  der  Scjileimhaut  ]^flanzt  si^h  auf  die 
Substanz  des  Uterus  fort  und  es  entsteht  grofse  Mifs-  \ 
bildung  desselben«  Man  kSnnte  dies  Carcinoma  \ 
uteri  spurium  nennen^ ..  Ap.  Unheilbarkeij^  steht  es 
dem  wahren  Carcinora  gleich ,  >  besonders  wenn  es 
schon  weit  entwickelt  ist« 

Oh.  die  Schleimhaut  des  Uterus  mit  der  Haut 
oder  mit  andern  Schleimhäoten  in  solcher  Wechsel- 
wirkung stehe,  dafs  ihr  {Irkranken  auch  jn  diesen  oder 
der  Haut  topische  Leiden  ertege  und  umgekehrt;  .(J> 
demnia<;h  eii^e  fruchtbare  Qnellei  des  weifsen  Flusses 
des  Uteri:^  dur^h.psorische»  skrofulöse^  sjphilitische 
Schärfe,  oder  durch  Erkältung,  durch  katarrhaliscbe 
Krankheiten,  möglich  sej,  wage  ich  nicht  zu  entscheid 
den. .  Ich  hSre  zwar,  die  Stimme  der  Humoralpatholo- 
gen,  die  mit  Zeugnissen  ohne  Ende  i(ur. die  Wahrheit 
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dieses  Consenius  bereit  stel^ei^,  allein  ich  bin  zu  sehr 
i;ewohnt9'  den  WeVlh  ihrer  Zeugnisse  zu  würdigen» 
als  dafs  ich  nicht  bestimmt^'^Erfia^  allein  gjolten 

lassen  soHte,  die  ^vahrheitlfebende  Männer  ohne  Vor* 
urtheil  gemacht  tiaben.  fch  '^selbst  habe  nie  eine  aol« 
che  zu  machen  Gelegenheit' ^phabtV  mag.  e»  Anma« 
fsang  seyn,  .abe;r  ich  ifieine^' dafs  dne  pathologische 
nahaaptung.9  die  mir  nach  Söjähriger  sehr  ausgedehn- 
tQT, Praxis  ohne  Beleg  geh  Helfen  ist,  einigen  Zweifei 
Terdiene.  Bei  bestimmterer  selbst,  .weit  gedii^hi^ner 
Krankheit  der. Schleimhaut  des  Uterus  habe  ich  nicbt 
einmal  consensuelies  Leiden  der  Schleimhaut  der  IJarn- 
blase,  des  Mastdarm«  finden  können,  und  umgekehrt» 
Wäre  wohl  auch  glQcklicher  Äussan^  einer  einzigen 
Schwangerschaft  möfi'Hcht  'wenn  die  Schleimhaut  des 
Uterus  so  ii^nigen  Antheil  aii  ^d^n  Veränderungen  ,  der 
übrigen  nähna^?  wenn  ais9  jed^r Katarrh»  jede  Indige- 
stion, je^es  Hautieiden,  jedes  Exanthem,  sie  *inGe-  . 
fahr  setzte?  Die  andern   Sehteiinhäate  hängen  zusam«« 


.  Die  Schleimhaut  der  Alutterscheide  aber  ist  die- 
»em  Zusammenhanse  nicht  entzoireh ,  vielmehr  eronnet 
nch  durch  ;hn  eine  sph^  ergiebige  Quelle  kranknaiter 
VerSndejrungen  ihrpr  Absonderung,  welche  daher'*  uii- 
^a|iGh  3riql  öfter  Torkommt ,  aFs  die  des^  Uterus» 
aber  auch  oei'Veitem  weniger  tiex  in  das  Leben' des 
indiTiduums  eingreift 

Pie%,cl)1eimhaut  der  .  Muitef sclieide  soncRsrt  toti 
Natur  etwas' mehr  ab'i  als  'dlie  des'ttlerus  aufseid '^deä^ 
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Henstro^tioBszostaiide :  wenn  [%iß  trocken  wird,  ist; 
sie.,hranl^*  Ihre  Absondempg  veiwi^hrt,  $ich  durch 
den  oestrus  vener e^^  ferner  ^urch  ihren  Zasam* 
m^hang  mit  der  des  IDterus  vor  und  während  der 
.Menstruation #,  sp  sehr^^a(s.*e8  Wahrscheinlich  ist, 
es  werde  manchmal  sogar  in  der  llluttersch^ide  bliiti* 
^er  Schtpim  ahges^nd^rt«  Mechanische  Reizung  yer- 
mehrt  sie  bedeutend'^  ^.Iso  derBeischj^l,  das  Eindrin- 
gen  Von  .Würmern,  Toxy«r//jr  vermicuiaris')  der 
Druck. |des  sehr   gefüllten  Mastdarms ,  der  gIeich£Edls 

»'  •"    t      •     *         )  V     *''^i'^>  i        V'--»  '     ''      ■  'V     '*^^C         •      *      ■  •  • ' 

gefüllten  Harnblase*  Wie  die  Sohleimnaut  der  Nase 
hei  manchen  iPerspnen  Von  Natur  trockher  ist /als  hei 
andern,  so  aucn  die  der  Muttersöheide/  lEleinUchere 
Personen  bleiben.  tr^ckener,yal9  nachlässige,  da  der 
Schleim  selbst^  w^enn  er  nicht  weggei^ascHen  wird, 
zum  Reiz  diente  der  die  Absonderung  m^hrt«  In  d^r 
Schwängei^schait  undf  besonders  gegen  ihr  £nde.  ver- 
mehrt sie  sfch  el)enf|ills  $ehr  bedeutend;  So  weit  ist 
sie  normal« 

Wie  VIc   SchlQMnhäuie.  ?u  secerpirpn  aufhören» 

.-.N.     ♦    -■:  ii'- -."n/-"  j    ;T'r.^-  j'  ',  ni'jü  t»-.»..»  bf^  •  •-^- , 
wenn  sie  exitzündetsmd^  aber  ipi.  eret{iis,c|ien  Zustande 

^■^^  ^■i  ff^n  ^  i  r; '^  .•!"•« n  f^'jor'r     ♦  i*urt  if'»i  i|i«-"'     *   •  - 
reichlicher  ^absondern  •  90.  auch  diese« .  Die  Grundbe« 

difig9inff,  die  causa  proxima  jeder  vermehrten  Schleim- 

^bsonderunGr,  m^  der; Mutterscheide   ist  .-filso  Erethis- 

mus  derselben,  idev\  wai  gleichviel  ;st.  Ueberwiegen 

ihrer  Expansion  über  ihre  Contraction ,  entv^edev  durch 

Erhöhung  ,  ihrer ,  Expansibilität   oder  di^rch  i^ermindc- 

r^ng  ihrer   Contratili^t/    Im  ersten  F^il  könnte  man 

r^5"  v!^ft^^^^}'^'^^^y^M^^         .*^^i^.J^   !zweVn 
chronisch  nennen »  wenn  man  nicht  dabei  an  kgr. 
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a^  Q^ei^  Jangere  Dauer,  dächte*  Beno  ph  ew&r  alle 
^krankhaft  yermehrte.  Ab^on'dwajiig'f  die  hubifwc^U  wird, 
folglich  I^nge  :foytd$^iier.t ,  iH>|hwemligy,eränd^ri%pg.der 
CoiitractUft4t,  «Is^  des  .XhfilA  :Äe/  plaftiaoben  ittraft 
Toranssetzt,  .welcher  ^dieWirkungOQ  naicb  iiulailn  beMiit 
und  beachränkt,!folgIiQh  |er«dei»a  die  J^rhallmifg  der 
Integrität/j^r.  Gebilde  «üni  ^^ek  h^l^   ae>  J^t^.  dftfih 

pansij^iUia^  4^,  pefär«^.  ai}«g^l|t^  Ten  .küviiep  «lUaier 
$eyn  und  bald  TorÜberg^hdo  jQj|$^..  Dmocjetf  ^»t, 
sich  si^hpwgiit^  Zvstniid  di^tl-Lebeodigen  denl^fn^  in 
/"tcJjiAWHTJWSP*^;^*»^  Rei«|  !««ar*  nicht  ateiüg;^  .dochij«^ 
^^  ^Asvk^i^  tn^:  ^rneuf |}t  auf  eia  Gebilde  wsUt  näd 
die  i^i^ffiMiiSr seiner iGeCaf^  jlkeeti  befördeirn  AUe 
^cretjpn^fi  -.^iil^r.,  ^nd (besobders  :di^.  paithologisohen « 
.^f^®9r;%^93p«miisAi^RS''  iiiiift£:^aeG(^«tioBS|ierl9dcin  iuid 
daAe%i)i^h|  vr/(i)iigjit^.ibtt|)4i«  Mb^Mp  oluAnaU- 
rende  %^t;iHcbli  gQ8Qbräobff.jau/^e}ai  bnatticht,  damit 
tifi  laigci  ^älH>i|i|j^gon|^G^qg3WN  iia)e' WÄÄuag,  ihr 
Emflj||^«^..!,AJI^9.  .ni^bt.  4^  D^HtT^  unteraofaeidet  (die 
8chIejjn^&^il,,tT90,  erb,vht^r,^^^gie  i yon ^^dendki  Itäi 
venoiii^erljpi;  l^f9f)i;gvat  ^«^iiA^t^il^sdifi.&hlüiUiQg^/derr &- 
,t^rit$t.j^,(?li  G©bil4«8U  •  i9  .cj«^»,i  i*m]iqh/  bÄält  »das 
GebiJ^,,8^|^  ^rxn9^^vmr  weit, :i4ie  oontrahmnde 
Kraftbs^ltji^jgt^^  ^eipft^direndfuii^tg^eii  wirkte  j&e 
"S«^^J«i^f4fflf  ^«P^Ae^teftfe  W«^»e  der  Aüt^  »irite 
,¥>^fe?Ä9na»#ijnMfo  4i^8ftn>*M  crfo^t  diese  Wieaav- 
^rsteVAHBjjii^bl^  ^^^  M  QeWWe  kwSkert  aah«c«ä«l, 
verliert ]4i(»..:il^ora[iaUti^  ^«fidev   Form,  :alld^  mnRckl 


•1 


—    ^54    — 

Nüch  Aer  nächsten  Ursache  giebt   e»  aiso  2^J 
Hauptgattuiigen  von'  SehleimflüsseB  der  Mutti^scheide, 
und  es  iMkdne  Art  derselben  mSglich,  die  meht  zd 
einar  oJer"der  andern  *  gehöre*     I>i^   Arten   werden 
dprek^ihre  entfernten  Ursachen  l)iefliiitttöt« 
'      rJMese:  wiiiitm  ieifiiiitli^  entweder unmittelbar  in 
die >  Mtttt^^rseheide,- oder  in  ein   anderes' Organ,   das 
L^ideii^  dieser  eoiisettsuell'  erregt«  alle 'Schleimflusse 
sinni « entweder  ^idiopathisch  •  cfder '  deulclropätbdi.   ,  Za^ 
de^  idiopcthiscfaen ^tgehöreii :  '    ...   I;  :v 

•  ^).Dielrern  mechanischen  R^i^br^ii^<6bhaA- 
'gen;  Traget  fremderi.&drper  in' der^'](«tt6i%cheid<^, 
-der-Pesirarien  «amentlieh,  der  'Reiz  4^  'If^eWürmer 
'  vcfkmehrt  zuweilen  die  Absondernng' i&  ^^)^  Gra^i^, 
dafii  sie  ki^nhharift  M*ird*  Oh  der  sehr /häufige  Bei- 
schlaf eben  eo  wirikevichemt  nicht  srusgeisi^fat;  linr 
bei  Jekr  grofser  Ufthertve&^'g  «nd  zugteidh  y^rnath* 
lassigtar  Reiniiohheit  ^scheiiÄ -er  so  zu  W&eiü^ 

.  .2)  Der  renevi^aht^piffWT.'  Ei'  ikt  ganz 
einerlei,  oib  man  IdcMtit&t  %der  Differ^Ä«  des  'i'rippeiv 
mid  ^Chaokergift»  l^elMiypt^,  *o^ei^  ob  man  -  mehrfache 
Arte»  TOnr^ift  anüebm^V'fki  iaÜ\zi9^v^  das  Chankbt- 
^ft  weiblichen  Trip^V-«rt*^gen  könh^^  Über -ein  an- 
deres'  diik^ch'  de»  Beischlaf  fAitgetUeilt^  GifV^icIit  niin- 
4eiv  .Der  weietttlieh0BanktJi«,därsman8i{;hiA'  der  ge- 
meinen BeUniptong  irrt^  Aaeh  weiche)^  nfan*  dle^eWZa- 
iUl  f&r  einen  pvimitfteit'erkllirt  ni^d^'H^uipiM, 
ev^sey  Folge  des  Beiases^  deirl  das  Hiiiklfttttbar  in  die 
Scftetde  gebrachte  Cift'loeel  ernegt.  Dar  ist  ^so  we- 
nige wahr,  dafs  oft  Wochen,  vergehen,  ehe  die  Anste- 
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iJktiDg  ausbricht,  nachdem  sie  erfolgt' Ist',  |a  dafs  Pcr- 
BOäen,  die 'ui^rdinenBeisclil&f  gepflogen  haben,  andere 
Anstecken V  die  sich   bätd  nachher  mit  Ihnen    vecmi* 
[sehen' und  doch  selbst  ganz  gesund  bleiben,    I^ei  bei- 
den* Geschlechtern  Uafs  das   Gift    durchaus '  erst  ins 
Blat  aofgenömmen   Verden   und  äu^  diesem  d^ponirt 
es  /sich,,  n^ch  längerer  oder  kürzerer  Zeit,' nei  den 
Männern  in  die  Schleimhaut  der  Harnrohren,  bei  dbn 
TtSiueti^id  die  derltfutterscheide,  nicht  ofane  zugleich 
i  auch  bei  ihnen  die  ciCcir  Harnröhre  zu  reizen.  *  Zuwei-» 
len  erregt 'das  äls'ö  d'epomVte  Gift  >?ahre  Entzündung 
der  Mctttei^scheide  ;  ^äicS'st  daiin  helfs ,  Iroc^eh ;    beim 
;  NaehtalW  entstellt   eiteriget  Abfiufs  und'*äas' Ende  ist 
;^  Ätf^fr,  Vi4^wachsü4'g',  CaHositat  der   ganzen   Scheide 
;    oÄc^ 'eines' Theils  dfeifSöIben/' *  Wenn  körperliclie   Be- 
Wegdngi   Erhitzung  »^^^eÜchlaf  In   der  ersten  Heftig« 
i    keit  der  Äeizung'zuti^dfenV" geschieht  dies  leicht,  Ge- 
i    Wo^tich -'bleibt  es  jedoch  beim   blofsen  llrethismus,    v 
i   jl(^'|^d^/i'mögircheiri'(^raä^  hat,  aber   balct 'genüg  6ehr 
hetab'smktr  dann  l^iMct  er  einen  blofsen  Nachtripper, 
;    einen^cHröniäcKen^^chieimitui's,  und  dfeser   hann  sehr 
I    lange "däfaerti«     Je  Heftiger  der  Erethismus,  je  mehr 
'    sind  'däthilf  consen'suell6  Leicteh   der  Schleimhaut  der 
I    BarffrShre,     der'  HarhblasTe  verbünden^;  ^Strahgurle, 
;    schin^ra^äfteS    fiäi^iieii  'sind    zwar    nic^t    so    gemein, 
nicht  so  heftig,  als  beim  Manne,  doch  fehlen  sie  nicht 
immer*  '   ' 

Es  liegt  viel  an  der  iDiagnose.  -  Sind  breite  Kon-  ; 
djlome  mik  dem  Tri])per  yerbundeh,  so  ist  diese  klar, 
au&erde'm  ist  es    oft  nicht  leicht^    den    venerischen 


Tripper  de»  .Weibes-  Top  anderem  weiTsen  Flola  x«, 
unterscheiden«     Die  Kranke  selbst   Weifs  recsht   giU^ 
-was  .ihr  fehlt  ^  aber  sie^  sncht  gern  den  Arst  zu  t^u*] 
sehen«    Im  4nf^n$  ist  die  Scham,  besonders  di^  klej^ 
nen  Lippen,  leicht  gpsch^oll^n^  rötfaiipb«  .diö.  Von-i 
dang  der  Harnroiire  ist  hochrotb ;    dies  hl    nie    der 
Fall.h^i  gutartigen  weifsen Flüsse,  aber.  ^  felUtanch 
beim  Tenerischen,  wann  der  erste ,  befti^te  ElretjEus- 
mns  Vorüber  ist«     Die  ]^iec.Hen,  in  der  Wasche  «i^ 
anCangs  granlich,  dann  graulich  vnd  haben  ee^  .dim^.e, , 
schmot^ge  RsUider;  ^äter  weiften,  sie  licbtety:«^ dooh 
machen  sie  immer  .fort  äpch  dunfele  Bändiert  allein 
das   thun  die  rlecken  ^vo^  gutartig^  ^&^^^"?!^^!^  i 
oft  auch«    Eins  der  bj^sten  ^cJtifn  ist.^  4j^  6Hl¥^%^ 
Schleimilüsse  sich  durch  Bewe^ng«  yerm^/^»  ^^ 
unreine  aber  des  Mor^ps  ^ ^  jf^ql^  .r^hi^i^  ^^lt!^^*^P 
Stärksten .  ist;,  nur . ^dafs^der^, i^^^^j.fl^^. i^^  \ 

wahr  wird«    £in,j^ü]f$zeic^ei|,i$t  das  Ansah ^^^^£j-  ' 
i^er   grofcen.  Schfimlefzj^,,  ^l^er^  <^s  ^j[^^  J 

nur  wenn  es  Tor,^nden  »jst,  ,w^V?sen.Tnr  g^^^ 
der  Flüls  unrein  ist«  Die  Stetigkeit  ^i^^rA^^^^^f^. 4^ 
auch  beleihrend;  gutartige  Flüss^^  sipd  sflj^en,  ^^o  reich-  ; 
lieh  im  Gange I  aber  zuwei)en. Riefst  Tjel.  Sc)}lfini  axj.( 
einmal  ac^;  bei  unreinen  FlUssen  ist  der  Absjä^j^  V^ 
mev  gleich ,  nie  sehr  .stajrJ^.^auj^, 9^}?i^l %,fif^,^^^^ 
101.  Ganzen«  .  /^ 

Jeder  yenerische  Tripper  des  Weibes  heiU^TOi^ 
sÄlbst,  al^in  der  Nacbtri,^r  4Ä^?f*-?,^^pb/?*ip^  «ehr 
lange.  -Blan.  hiirzt  ihn  sehr  fib,  ^^owei]^ei^*.,^verrnejid/et 
man  ihn  ftaiiz »  wenn  man  m  d^  erethis^h^  ^  P<$r,iode 
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jhrecluikärs%  baiidelt^  nämlich  ki3ii;lend  rerfaUit»    'Ein    ' 

»  ^Iziges    Abführun^f mittel ,  .ziemlict^   kräftig,     A?^?' 

I  -if^na  Aiß  erethi$chen Zufalle  einigermaaT&en. bedeatepd  ^ 

!.'  sind,  Einlagen  .yqn  JPläxnaceaux »  die. mit  grüner  Salbe 

>' '^atri<;hen  sind^vi  innerlich  einige  Gran  mioisiel,  wie 

bei  andern  Entzündungen,  kij^zen  .die  Krankheit  ans^ 

nehmend  ab»     filutigel  bai  man  selten  ^öthig,  noch 

selteper  Aderlässe*    D^nne  Diät ,^,  Hunger  sogar,  und* 

BBJie^jnd  ujti^*J|i£yicbe  B^ilbedi  Den,  R^th, 

^Ites.  \ya$ser  ^nzuwendep,  halte  ich  für.^gefäbrlich , 

es  kann  sehr  leicht  Aiigi>ntripper  entstehc^iy    ich    sah 

ihn  hei  einem  juneen  Mädchen  aus  dieser  Ursache  und 

das  Auge  ging  upaufhaluam  schon  nach  zwölf  Stan- 

.»'  '.'i  ^  .    "  •    .   iir  fi   \r''  n  ••     )    «T;.  'j.:;    /:      .  .? 

den  'verloren,   ,  Abqr.  grofse  Rei^ilichkeit  dgrch  Wa- 

seien  mit  S^ifiQ  p/id  etwas  lauem  Wasser, (/u  2,0°. B[.) 

ist  im  höchsten   Grade  .nöthig.     Die  aUzuzeitige  A^- 

wendüng  der  BkimitteJ   kann    grade  }^ach(ripp.er   e;:" 

regen^ 

Der   Nacbiripper   *der    Frauen  Wird   am  befsten. 

durch  örtliche  Mittel,  geheilt,  o)t»  er  gieich  kein  rein 

ortlicn^s  üebel.seyn  mag,  innerer  Gebrauch  von  Her- 

curialmitteln,  Von  Sassaparill.n.   dgf.    Terrpimlert   ihn 

nicht  im  allermindesten ,  so  wenig,  dats  ich  oft  Zeuge 

war;  wie  Frauen  Yon  allg?m,einer  Lues  Tollstandig  ^- 

heilt  *  wurden ,     ohne  dön    Nachtripper  \  zu  ^Teriiereh. 

\    Eher  muTs  ich  den  Kubeben   und  dem   Copaivabalsaün 

iA%jL^\x^\i%  geÜen,  dafs  diese  Mittel  ihn  ändern  und 

.    abkürzen!  '  Abeir  Sufsere  Mittel  thün  dies  weit  besser, 

I    namentlich  die'  Auflösung  des   schwefelsauren  iSink^:, 

i  ,  und  ich  glaube «^'däis  man  im  Stande. ift,   damit  jeden 
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Nachtripper '  der  Frauen  m  w^nig  Tagenf,  su  heilen , 
wenn  man  als  Ciirregel  beobachtet,  dafs  man  nicht 
äamit  ani(angty  wen^  die  Henstroation  in  der  Kähe/ 
sondern  wenn  sie  vorbei  ist ,  'unS  dafs  man  von  gerin- 
gen Quantitäten  anfängt  pnd  die  Auflösung  allinählig 
starker  macht«     Die  ^Art,  sie  anzubringen»   ist,  dafs 

'man  einen  tänglich  dünnen  Schwamm  damit  inprägnurt 

'  und  im  Liegen  auf  dem  Rucken  in  die  Scheide  bringt. 

'Die  Temperatur  der  Solution  mufs'lS^  B«  nicht  dbe'p- 
steigem  'Dies  Mittel  liützt  aber  nichts,  sobald  nocli 
einiger  Schmerz ,  einiges  ScHrinnen  in  der  Sql^eide 
übrig  ist»  In  diesem  Fälle  mufs  nian  die  graue  D neck* 
silbersalbe  auf  Charpie  gestrichen  in  die  Scheide  brin- 
gen  und  so  lange  fortfahren  V  bis  jede.  Spur  des  ^e- 
thiscben  2iustands  vorüber  ist.'  Erlauben  .sich  die 
Frauen  während  des  Nachtrippers  den  JBeischlaf.  so 
beweist  sich  dieser  anst^CKOnd.  j 

3)  Der  hätarrhalisqhe  weifse  Flufs.  Bei 
weitem  der  frequenteste    von    fillen       Wie  ^olFte  es  ' 
auch  anders  seyu?  Eine  so  weite,  Veränderungen  der' 
Temperatur  so  s^hr  ausgesetzte   Membran,  wie  sollte  ' 
^ie  nicht  durch  den  Teipperaturwechsel  in  erethiscien 
Zustand  v.^rset;ct,  , nicht  zu  e.i:höhter  Absonderung  ge* 
-"ZWungeii  werden?  Dabei  ist  jedoch  merkwürdig,    da(s 
'  gerade  das   Geg^ntheil   von    dei^  stattfindet,   was  wir  ; 

•an  der   Schleimhaut  der  Luftwege   bemerken.    .iSiese  | 
vertragen  die  Kälte  nicht. und  werden  durch  diese  in 
katarrhalischen  Zustand  versetzt;. 4^^  Schleimhaut  der  ^ 
Mutterseheide  verträgt  dioKälte  Kecht  gut,  ab^rnicbt  j 
die  Wanne.    Diese  bat  auf  sie  dieselbe  Wirkung ,  als 
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die  Balte  auf  jene.     Waschen  mit  eiskaltem  Wasser   ,, 
verträgt  die  Mutter6cfaei|j&  recht  gut  j  es  ist  ihr  sogar 
wohlthatig,    auch  hahe  ich   nie  gehört,  dafi^  weüjer^ 
Flufs  nach  dem  Aufenthalt  in  kalter  Luft  entstanden  , 
fvar^,  wohl  aber  sind  Mifsbraiich  warmer  Bädert  Son- 
nenlutze  und  Bewegmig  in  heifser  Luft,  langes  Liegen 
in  heifsen. Federbetten,  besonders  aber  der  Gebrauch 
der  sogenannten  FeuerpjE^nne ,  FeuerstubcV.en,  Kohlen« 
Jbecken,  die  sich  an  sehr  vielen  Orten  die  Frauen  qn- 
ter  die  Fäfs^  setzen  #,  so  dafs  der  hcifse  Dunst  an  die 
Gesehlechtstheile  und  die  untere  Flache  der  Ijcnden . 
dringt,  d^e  davon  meistens  .braunfleckig,  wie  halbjgjB- 
braten,  werden»    die  .fast  utifehlbaren  Ursachen  des 
katarrhalischen  weifsen  Flusses*     Er  kann  aber  auch 
deotoropathisch  entstehen   und   dann  eher  durch  Er- 
kaltung ^  als .  durch  Erhitzung,  namentlich  durch  £r- 
kältnngxder.  Föfse,  oder  abwechselnd  mit  andern  Ka* 
•tarrhen,  doch  ist  letzteres^  sehr  selten»      .  ^  . 
[         Eine   zweite    Eigenthüinlichkeit  des  I{[a.ts^ri:hs  der  , 
Mutlerscheide  ist»  dafs  er  Tii^l  ^eichter,   als.  jeder  an«, 
dere,  habituell  wird,   wo  er  alsdann  den  erethischen 
Charakter   ganz  ablegjt.     Der  Katarrh  der  Bronchiäl* 
membran  verhäit  sich  zuwcUen  eben  sOr  dochimCan«. 
zen  seltener,  und  nur  bei  Alten,  während  der  Schleim— 
llafs  der  Scheide'  bei  Jungen  habituell  wird,    selbst 
1,  eher  noch  als  bei  Alten,  üebrigens ,  wie  kein  Katarrh 
einen   bestimmtem  Yerknf  hat,  so  auch  dieser  nicht ;^ 
er  kann   sehr  kurz  vorüber  gehen,  er  kann  Monate' 
kng  anhalten,  er  kann  häufige  Exacerbationen  ui^d  Re- 
Emissionen  machen« 
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Drittens  unterscheidet  sich  dieser  Katarrh  Von  den 
niehrsten  andern  dadurch «  dafs '  er  nie ,  unter  keiner 
Bedingung,  Fieber  erregt«  Katarrh  det^  Schleimhaat 
des  Magens  >  und  der  Dünndärme  hat  eben  so  «icher 
jedesmal  Fieber  zur  Begleitung,  als  Katarrh  de«  Mut- 
terscheide  nie  '  damit  rerbundeh  ist ;  keine  andere 
Schleimmembran ,  die  so  durchaus  niemals  fieberhäiEte 
Blatbewegüng  durch'  ihren*  Erethismus  bedingt, ^als 
diese».  *       ,  ^ 

'Wie  alle'l(atarrhe,  wenn  sie  einmal  stattgefunden 
hab^n  9  grolse'Ncfigüng  zur  ^Wiederkehr  hinterlassen, 
so  auch  didser,  ja  fast  liöch' niehr Tals  irgend  efa  än- 
derer ;  darum  aber  wird  er  so  leicht  habituell , '  denn 
anfangs    dauert. dr  nicht  lange  ,    aann   aber  heKrt  4er    i 
bald  wieder  und'  dauert  la'riger;  Üann  föjgt  ein  Anfall    ; 
schnell  dem  andern  und  so   geht  er  endlich  in' habi- 
tuell Termehrte  Schlelmsecretioh  über«     IsV  er  Ifabi-    , 
tuell,  so  ist  der  secernirte  Schleina  weifs,  dTck,  mild    ] 
und  mach't  niemals  Excoriationen ,  tiber  äer  erethisohe    j 
iCatarrh  der    Scheide  zeichnet  sieb  durch  Diinne  des 
Schleims   nnA  durch   Schärfe  desselben   aus,    welche    ^ 
selir    gewöhnlich    Excöriationen   der  äufseren    Scham 
und  der  Lenden,  auch  wohl  des  Afters  vefantafst/ 

Die  Behandlung  dieses  Kal&rrhs  ist  sehr  Terscliieden, 
je  nach  seiner  Dauer*  Die  allgemeinste  Bedingung 
ist,  wie  natürlich , /daTs  die  Ursachen  entfernt  Werden  \ 
müssen,  did  ihn  erregen,  also  däfs  die  Kranke  nicht, 
bis  10'  Uhr  Morgens  im  heifsen  Federbett  bleiben,  ' 
sich  nicht  mi^hr  über  dem  Feuerstübchen  wärmen  und 
die  Lenden  braten,  nicht, mehr  in  {[rofser  Sonnenhi- 
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tze  ^ält  laüfep  darf,    Aufser  dieser  negativem  Indigna- 
tion  besteht  das  positive  Verfahren  theils  in  Ahwen-, 
äi|ng  aligemeiner  Mittel  ^   theils  im  topischen  Einwir- 
ken* So  lange  der  erethische  Charakter  besteht,  mufs 
Natürlich  kühlend  eingewirkt  werden  9  das  Beinigen  der 
TJheile  mit  ziemlich^  h altem  Wasser  ist  meistens  voll« 
kommen  hifireichend  und  man  hänn  alle  innere  Mittel 
ganzHch  entbehren«  Kommt  aber  ein  Anfalf  nach  dem 
andern  f  so  däfs  inan  schon  das  Habituell  werden  fürch- 
ten mnfs,  80  ist  kraftige  Beförderung  der  Hautthätig- 
keit^   vfi&  gegeä  alle  Disposition  za  Katarrheti,  aucb 
gegen  diese  das  zweckmafsigste  Heilverfahren«  Dampf« 
l>ader~,  statke  körperliche  Bewegung,  allgemeine  Stei^ 
gerang  dek*  Vitalität  ist  angezeigt.    Man  müfs  die  Le- 
bensvreise  soT  verändern»  dafs  die  Schädlichkeiten  weg- 
fallen,  Alb  den  Ausflufs   begünstigen,   und  umgekehrt 
die  Scb^^i^häutd  mehr  in  ihren  Gränzen  bleiben.  Das 
ist  immer  individuell  und  aufsei^dör  Begel  selbst  läfst 
'sich  nichts  speciellcr '  aufstellen« 

Wenn  aber  det  Ausflufs  schon  habituell  jgeworden 
ist,  verlatigt  er  durchaus  ein  reizendes  Heitveriahren, 
gerade  vrie  ^er  habituelle  Örustkatarrh,  g^geii  äeh 
man  die  Grumniiharze  schon  seit  undenklichen  Zeiten 
gebraucht  hat*'  Diese' kann  man^  hier  auch  anwenden; 
in '  besonderem  Ruf^  steht  dle^yrrhe  und  es  scheint, 
dafs  sie  ihn  vollkommen  verdient*.  Aber  auch' örtli- 
chö  Mittcfl  sind  uütfhtbehrlich;  besonders  die  Bleimit- 
tel sind  kieic  immer  angewendet  worden,  allein' es  ist' 
sehr  zweckmäfsig»  hiclit  mit  ihnen  zu  beginnen,  weil 
sie  kibht^schion  vi^thi^näeneCaltositäten  und  Anflocke^ 
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mögen  nur  noch  hartnäckiger  machen.    Im  Anfang  ist' 
der  Gebrandi   folgenden   Wandwassers    weit   voracn- 
ziehen-: 

R  FiridU  aerisf  % 
Cupri  sufphurUii 
JZinci  9Ütphurici^  ana.  ^jj* 

Cq>  c.  Aq*fonian.  s.^g*  ad  Col. 

^-XII^  Ds.  JVundwatier.  , 
i  Man  verdünnt  dies  anfangs  mit  drei  Theilen  Sal* 
beianfgols,  nimmt  aber  ällmählig  immer  mehr  von  dem 
Wondwasser  und  weniger  SalbeianfguCs*.  Gewohnlicjif 
Tergeht  dadurch ,  wenn  man  innei*iich  zugleich  balsa- 
mische  Pillen  mit  Mjrrhe  giebt»  der  Ansflnls  völlig» 
Bleibt  nach  geraumer  Zeit  immer  noch  etwas  übrig« 
so  bedient  man  sich  zoletzt  d^s  Bleiessigs  statt  jenes 
Wand  Wassers  9  ganz  nach  derselben  Regele  dafs  man 
ällmählig  dem  Salbeianfgufs  immer  mehr  zusetzte  Den 
Salbeiaufgufs  ziehe  ich  dem  Bosenwasser  und.  andern  | 
ähnlichen  Dingen  als  V  ehikel  Tor«  ^       .  i 

4)  Der  herpetische  weifst  Flufs,     Dieser 
ist  einer  der  hartnäckigsten,   lästigsten  und  schwierig-  | 
sten.'    Gewöhnlich  ist  es  Hämorrhoidalilechte ,  die  die 
Gesohlechtstheile  überhaqpt  und  die  Schleim^baut  der 
'  Scheide  mit  ergreift.  Diese  Flechte  zeichnet  sich  sehr 
aus  9  theils  durch  die  gl(pichzeitigen  od:er  unmittelbar 
'  Torausgegangenen  HämorrhoidalsTmj^tome,  tbeils  durch  J 
die  Theilnahme  der  äulsem  Geschleclitslheile,  derGe-' 
gend  am  -After,  der  Lend^i,  theils  durch  dais  uner- 
trägliche Jüchen  und  endlich  durch  *den  specifischen  i 
Gestank  dieses  Ausflusses.    Man  sucht  die  BlutabsoA' 


in  der  JEUgO'^^ft    l^sle   iait<xi(i*^nd;^^Ü  ^C^  mO»^^ 
Fett^  wötfwch  mai^altein^diiii  Stande  ktV^bnabkdHie«>i/ 

so  liw^^i.ai^^l  firglibh^iähg^iit   %§pysili^'(M^^ii*^i^'^1^A 
^essusj  aofl  Chamiileivtiliii  €ä!)Btfääfgti&'4^bi%u^e^I'^^^< 
1 :      i4tuciii)ede»ttiiaeihi>  >  Akt  >tbh'4^#tM^'  ki^n^  ^^Ge- 
MUMfayth4edl«oätti4ii«wifl<d}tt^''tr»hf4n  A^d^ 

gto^^aBi;iinj«ifdfe^^bläwMäi»   6ttz  f*§lht0^¥tiiel^' 
auir^adfWinoffe«dttQr'i4m^n[^^ 

lmiipt,ndefeQ'{fi}9iMahm9*lMMif^^  oiblo^« 

tiielleir^  aireiülies,  tamd  idi£Qkttii«rkUiäib'3Jk«9'kKiei3e;> 
IiMA9iibj^nn6i^rd«h/^^imd^t«noBVai]MKs  ^^tfsHclyv^ 

naflhdat  iüeh  aolc WAnfeife  votftÜ8gegari|gwlf|säi&(i93eri> 

awlSfihl^^nitiUfisAt  iciiifviVttlL  wd  Jog«^ 

vom  Eintritt  der  Pabertät  airi,  ilbitk  i!iläif9lflhMi  imMw 


>«i^fl»>««f|ilo^6lafi9itf|r;  d^lbial.sieprofiM  ^ind  Ter. 
'  vM^f^K  JtWI^  )ci|ht:iiia.^9iiinoi!i*lh«g|i?^it  J^oiUieh  ist* die 

hx^er^sQ^e;  gyiQift^iilf^»   ^friilllit.i&lni  1  UUrii^lisdlisB 

vMmi  i(90lMi^Qiliind,^on9lft|fiii«ntii#klM)CfH^  iceit 
et»  iWlli^rfC«^  seid  jm  f&lapfiritidds  Ii^b^a^iiirJpa^ 
al»j(^i»ü9i3<dßr^  CqnftpkMioik»  Jälbttal«|^nAolrK;l^       . , 

Solche  ]B«i«ei)MHi*idMl:htciiil%(Mkiril^  i 

Bdit»dbiiigi^fecdtirm;.  \&s  f^kitraht^  nafahÜh  «ofSenbai^ 


i^TenbiscHtvällttiShlig  xitaitier  ktlirt^fr  ünil  Intt  Ktipfer- 
Yhridl,  UrAi  äleimittelh,  ItAiheiitlith  Bleicssig  zuletzt 
ferbtii]deii,'fersfk^efarti(A^&,^scJhIeünigeH^^  aW 
wan  sT^hir  9ith  gtoilölhigt ;  Aei 'Veibfaliren  «ach  Jeder 
Memttn^W*ä^''^e6^h6let«(  '  Nämlich  ^bui  föogtaa- 
M\  äii.^^eM'  dPi^i^  *Ypifb6i  ist  uüd  hart  auf,  sobald 
.  aiegerfH^rtd  «i)irr^«ich  ieigt,;  drfs'  sie  1ricd«rtlchrWt 
iTB^de,  Fi'eSiit^'liat  ttian  Wü  Äelifr  viel  aiVJ^e  od* 
«tringirttt*e**1MÄt<*t;  SJic  at/6ti  b^aischbkt-  iivÄl,  doch 
icke  teh*^'hlÄht  feirt,  ^vrÄt-üiti  tnan  iure*»  eine^gröfee* 
Metage  ifeclii  ^fiiäntfer  difirchp^obiren  «olh,  W^nii  Eln^ 
1  "ganz  unfehlbar  wirkt.  .  .         ^         ' 

I  .^     Bei  Fi;a^,e^^  i^ife  «iach  Tieieii  Geburten  m  »ölche 

I  Schwäche .  rer^J^fi  aind,  ^hv^V  TP^c^phl,;  rrej^^  njan 

nebei^  d^l  |f^pi$j:shen  .  Ads(i^ng^)|tibuf  ,  ^cK>h.  ir^erlich 

^ich^p\Iitf/fl  iiej^Lpien  Jflljit,   als  Guvn^i  Hin^v  ^^*' 

tanhia ,  Ei^e^j^iittel,  Myrrhe  ,,prach^nblpt.  .  Die  Arz- 

-  n^i^ellchFe.^ir^nnt  solchei;  Si^bst^naen  eiii|Q  «chrgro- 

I  f&e  Menge   und  alle  Augepbia^^e^  wer4eA    nojifb  neu^ 

^'^  Mati  iieit  hier  üAd  iää '^W^sitfroiiÄo^^ 

«rti  tfftde^' Veiföeh  ffö^äW^'äe^gl^iöb^ii  idi' hie  |e^ 

'  Ä*  ha^er^^^Öifi  Sfcrofel^\aih'a  rfpV 

^  öia  ickVÄlltß'Wch  >^iirijierti;^feW8iö"  jdmats  rä  dW 

^  niemaW  fa»aie^iicA!eflrihäute'Si#iA<^^^^    '  ifirfrfaf '^klfi  Ui 
t  «Bbi'piörfiiito'^  die 


,^M^n  «iebt  «uweileo  .aiift.^n  Gi^nitulieq:  ,der  Kinr« 
der  jedes  Alters ^  i^ogar  siohr  jiiiigei%,jdicbc»»  käsigen 
Schleim  abgehb,  und   yerB^atl^liciijl|%t  ^num  dies  tta  ^ 

•krofulösen  Fbtot:  alhuß.  ^^^fi^'^mr  i'J^^^^-  i"^^^  ^°' 
recht,  denn  gewöhnlich  i|äi:4..P^a|i.|[^^ij|pI^)^^Kin€lenr 
Hadenwürmer  finden,  die  i'vfipit  natürj^l^i:  »4ms.  t^häi^^ 
ine»Q'  (^kläreki*  Anch  8iQht>inan:die$.  «nw.eil^n.nur  in 
Folge,  aejir  grofser  Unreinlichk^itrfiiid:  Y.ernachiwi« 
gung.  Die  Quelle  d^»  .Schleims  i^:^ivn.^|^bfü^als  ik 
Scheide^  .aondern  die.  äciiAere  Schaip.  i.f^faspheh  HUt  ^ 
Wein^  mit  Essig,  pflegt  das  Uebel  schpeU.wd  toU- 
ständig  zu  heben.  j      .  ^i,:!;!- 

Dnter  den  consensoellen  weifsen  Flüssen  ist  der  | 
hämorrhüidalische  der  häufigste*     WeserttÜbh  ist  sei-  ^ 
ttcr'  schoii  bei  d^n  Hämo^rhoi^alfiechten  gedacht  wo^  i 
den«    Die  Hämorrhoiden  sind' zwar' elgeiillicil  Kraul* 
heit  der  Scfaieiinhaut  des  Mastdarms',   ^ber   sie  g^ben  ; 
leicht  auf  die    der,  Harnblase  über ;' seltener ,  docfk 
nichr  utlerhoi^t  i^t,  dafs  sie  auch  auf  die  Schleimbaöt 
der  Scheide  sifch  irusbHiten*  ^  . ;  i 

Ton  gröfserer  Bedeutjing  sind  die  consißnsuellca 
Scheidenflüsse,   dlp^  yon  ^  ^Krankheiten  •  der    Harnblase 
ausgehen;,ni\mentHch.  .yom  Stein^  yom  fai^rrhui  re- 
4ica^,^  bel^  alten  ;F>auep»^  vpn  ülcerationen  3er  Hsn;-  , 
blase,     in  let«tereflR.  Falle,  bleibt  jcs„,oft,«ichtJbeiffl  . 
Schleimilufs^  sondern^es^eotste^FUtc^^schv^r^         \ 
^ehr  «ch^?r,^  wo  nicljt^.y;iipögUc^.,«Ä3,h^        ^inid.  ,  .    ; 
.    Npch  schlimmer.. sind  die  consenspfiUen  ScWcIn}-  \ 
jQiisse^^der  Mutteirsc^eide  jon   g^n:^9h   ausgearfeter  i 
Schleimmembran  des.  Mastdarms,    als  S} mptp^ie. ^)^  : 


logenannten  SeBlelmhamoiThoiden  oder  des  JFluxus. 
codiaeiy  imgleichen  »olclie,  die  bei  Mattdarmfisteln 
«Dtoteben«.  Auch  sie^Terwandeln  ftich  gewöhnlich  in 
FistelgeschwiU^e^  die  OciShuiig  in-  der  Seheide  ist' 
dann  fast  inimer  sehr  hlein  und  Koth  dringt  nieht  in 
iTiestilbey  wohl  abev  Blähungen «  die  diesen  tfngew^öho^ 
jüdien  Weg  zum  grofsen  Erstaunen  der  Kranken  neh- 
»SD.  Wenn  da  der  Wundarst  nicht  durch  eine  Ope- 
ntion  helfen  kannV  so  muXs  man  alle  Hoffnung  anf- 
8*en. 

Die  bSttfigsten  cönsensnelleii  Scfaeidenfldsse  sind^ 
die  in  Folge  yerandertep  Zustande  des  Uterus  ent^ 
siehsB,  ifarife  Bedeutung  hangt  Von  der  Bedcfutung"  des 
Znstandes  -des  UtertaB  ab«  Schon  bei  dei^  Menstrua- 
licm  wird  iiebr  hSufig  die  SchIeii;Dfaaut  der  Sfilieide  su^ 
märkerer  Absonderung  gereizt,  ohne  dafs.  man  Ujcsa- 
4e  hatt  dies  fiir  .krankhaft  zu  eri&Iären*  Völlig  noiv 
nal,  ja  nothwendig  zur  Erleichterung  der  Geburt  ist 
i»t  consensuelle  Schleimflufs  der  Scheide  gegen  Ende 
der  Schwangersebaft.  Aber  auch  jede  Krankheit  des^, 
Vtörisist  fähigf  consensuelle  Scfa^idenflfisse  zu  erregen^ 
▼Qn  welchen  unstreitig  der  Tom  Skirrb  des  Utei^s 
toter  allen  der  schrechliehste  ist.  Man  sieht  zuwei* 
ien  die  ganze  Substanz  der  Scheide  terschwxnden  und 
HasnUasef  Mastdarm- mit  deiA  sehr  degenerirten  Ute« 
ms  «ii»  gemeinschaftliches  Kloah  bilden  «-*  geWifs  ^e 
^hterilcbste  Art,  Wie  ein  menschliches  Gesehöpf 
zerstört  werden  kann. 


..mU,  ♦ 


I 


X3i  '        ■"■^ ;  • 

Geständnisse  unglücklicher  Geburtshel-    i 
fer.     Von  X;  Y.  und  Z^ 

(Förtntsdag'  des  im  B;  IX.  St.  3«  abgcbröcheAeh  Auf^atses.)     i 

'      '         ■■■'•'/     ^ ,  i 

'  V  V  i|?  jururdeii  sb«.  ;^ijnieyr  litreiaen^e^  in  B.  imt  deaK 
Bein«i*b;en  -rei^la^ngt  4:  4MV  1^  Wiegeln  einc»^  starken  Blvt«-' 
Qufset  cUj^  gröfst^  No^i  bab^»    Bei  dem  n^ögliehttt  bal- 

'  d^ea .  Ersclfeiiien  «n  ]Ori;  loid  SlellejQi^b.  «s  »ndk^ 
4Afs  dcrpi%t|^rkooJb§Q(.seifiea  yallilommefien  jSitis  auf 
dem.  Muiiorinande  h^Ue.  ii^d  diiber  die  Blutung  benu 
Die  acbneli^.  YVeodifiig^.dßs  wX  der  Hüfte  ktJiter  dor-^ 
PlacfiUa  liegenden  Kindc^rr^^ttete:  die^Watliei:',  »ie  war. 
aber  aiehr  sch\ver.  zu  bewirken«  Oio  gegen;vväirtig04 
Heb^inlmd  sagtp  uns  bei:  dieser  schweifstreibendea  \Art*. 

^  |>eit  ganz  trocken:  O  Herr  Doctor!  wie  bemühen  Si^. 
sieb ,  n^achen  Sie  es  doch  wie  der  Herr  Doctor  S«  mit 
welchem  ich   vor  noch  nicht  langer  Zeit  den  nSmli* 


beraa«;  ^c^hit/sre  tb»  dWnti  bi^chtö  er^äi  RfttÖ!  ~ 
—  —  fiiri'  sctifön^B  LelHSt^dt^fur  H^bomUeii*  ^Ai  «^ 

ErÄtg^bärtnäcii  mit  ^'eterKbaftAirweridttiig  eine  ^iBöit- 
gcngeburtf"  remcbtete  und  4><^ihi  Ei^s^eint^  des  Mtn«- 
de«  war  d^^lidpC'gan«  ziisimtaetigedtüe^^  äet 

^ofietr  F<mt^äxi«ile  fand  iaan  eiire  Wiin^6  'voä  i^tni-  . 
lilgei]  ZolleitV  die  ISeitenwandb^ne  wäi^eiT 'geWbn't  , 
Md  'zwl$oV£h  -dl^nselben^üiild'  aieli  enie*  P6i^ioti  Vom 

Dcfr  4{«be  MUn  hai  'Ül»el^lrati|»t  d^  Uinglficlk,  iti%^ 
•eHt  WeiH^Kitider  rtiWteUt  äw-  Zange  ■  lebeiid  ziii^ 
Welt' m:  befördern.  OW  es  ano^Iiiaftrütnänte^  6der  dn 
d^  Arjt  lAid  2!cit  «elbfgö  anzulegen  i  odet'  ^h  dorn 
Wissen  des  nnglücklicfai^ ;  bed'iofei^nsVüi^dlgen '  Ge*  , 
bnrfflflielfers  liege,'  WcÄfeil  W!t^  Bte*  ftiebt  tfriletsüfchen. 
f^nde  ^ageii  ifim  na^h  ,'^dkfö' eir  maiiditnat  hiebt  ^anz 
fiSebtern  seye?'-^    "■  •'•*:''^ ''   '' '         '*      '  '  "'    ^  ';  ]    ' 

Vet>rigens '  ^iebt  es  '-äTängeifentbindtiVigeni  Veliihe 
bei  stki-k^nEintidlüH^eHiabsKbjpfes  die  Hrfift^V^aach 
des  stärksten  Gebnrtsb^Ifi^ ','  lüonsüiäiren  Dfild,  bei 
aUMr  G^sdbickHcbieit  de^isäbeti';  tlbeln  ÜnsgaU^  und 
Fdgim  hiabem  ^  w.  /   n.,        .:   i 

Oiea  ii^t  dti3  trebwex^  ttrid  tnfdatikbafd  Seifb  döv' 
«ofnrt  *onlW'  äfllbn  Vne^izinUbffen  PäÄefn  am*  besten 
WKiiefiÄew Kiihifrft,  JlWin  was  ist'iäfser»  zWtrf Meihscfhen- 
teHbii  ifi  Kturzeni  dtnrcb  sitbtbare '  lAarinellä  G^ekchick- 
KöhköiV  g6rkt^  za  hrifci*  ;*  wie  Stbbhvolfend:  Micken 
Vati^r,  Mutter,  VÄr^irirAü  ivAi'  Ifetlsa'n'göhötig«  nach 
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welcher  ^ijB/il^r^eh  ;:i|n4  Ergvefsung  4cs.T4^1Ien  H^ 
sef»,  b|ßlifhs^.ibo  unä^seijfiQ  geJaogOßeThiit,  JV^ie  aber 
ivenn  ^e^bei  «l^r  .G|p4cbi€klicbfcei)\i||ndW'i^en  nicht 
gelingt y,  f(4^i!.  luir  (Zum  Tbeile?  Wir^ $ aheni  i^ei  hfy 
rvifamte  Lehrer  ^^r  «Gel^umbülfe^  Tim  ir^lehen. jeder 
^^i^e  j^jgeoe  Z^qge  «rfi^^dcn^attie,  ein  l7  j^)l^e^ll»4ebeii, 
von  ^QgenjiJBeckeA,  eptbrndeck  Die'Zangp.;4fl'>  ^r^^ 
gleUeti^  «ui^  dei?  zweite  gii^  mit  der^^i»i89/i'A^  dje 
Arbeit  und  entwickelte  nach  etlichen  (^^iTCr^tißtm 
d^n  K#pf;  Dikch  .der..^.E9\bin4ang  frei-ficj/^^  .ifomiDe 
Dulderin  Jn  Conyul^Qnen;  n^dL  atarb^^plotzjldif  Sio 
Section  gab,.deiitl^]i  4^,4^1^'^^^  ^}^  g^§M^"'^ 
Zangentrftptiqnen  die  ;Sypipb^«!90  ^ef  Beekei»  a^aseio- 
.  ander  gewichen, warjeaij—, TT  ,»,<>.. 

Der  K^pf  dea  «bppfiiil»  tp4l  ?»r  Welt  gejiraekten 
I^infle9.i   war.  über  ,4ö>riS^i|?9e  : und  ^i^  ]^int«rbaupt^ 
.  mit  tiefen  Furchen  und  Fleiaehwunden^  .vpn  den  bei-r 
den  Z^ng^qJiQffiqln  ver.^rft^f}i^,  ,?er»eheiu,  i,  ,»   . 

.  Una  .aeihf t.«traf .  dii^  Uwifiiel|Qili€hkeit,;y&(  unserer 
Kunsts^usijübipg  pic^t  yjenigßn^Bli  ; 

Eine  £s8tgebärendje^|||Ton  heia^hp  49  J^hn^,  Ter^ 
'  langte  unaere  .Hülfe,  aie  wurde  auf  der.^^tpfiQ  g^l^^^ 
at^t  und  eine  b^dej^t^iffd^  .C^inkeiMing:.de%^  Kpp(^  ^^ 
Qoerdurcihmeaiaer  de^^.jipaittli^ren  :^eckpqa  )aii^,jtarker 
Hopjfigeachwplst  gefuijud?;^« :  Da  die:  Fxa.qi  f^ck^n  über 
24  Stunden,  hüffeli^s.gekr^ijt^  hatte,  i^tacjblo^en  ^^^ 
una  sogleich.  di|B  Zange  ansiflegen  und  das  Kiitd  .z^ 
ent^ndes«    Währc;^  c^eacs,.Activi  .^r/fcchien.,d«r  ebfc»r 


m^  Qeb^jouiienkhrilfti^^irir  Jegfen  die  'toi  Siabold^ 

06^e   Z^gf  m^  ^iß^w»  t^ehr  tdiirer  anMiMgiäii:^  ixnd 

da.  4e^  ;|9)p^  b«rtti]|(te^,I<4tlii|iieBtenio^ifl^ 

w«^hrj»0bQ|B.H^  d{e  Schraube  jbicbt  iifM|Bi;haft«  ^fer« 

t^st,  bafte^ij^^.  bi^ach  i£^»0  beim  Schlüflli«  det*  b^iddn 

I^dffe).>9b<,  ,|3ie  vi]^de  dM«el|).id^e  Birüniiinghasfsetiiscb^ 

erse^  ni^.)^  Kind.  fjeriNige  «dieser  ii»  Jimtmtiäl  und 

fiwoH^JebeisMl,  enibund^i«  >,  Die  >]^«Uer ,  iHfaie  bjatetMfa» 

ner^en^efavtiaebe  Frau,  .¥i(frdQ  sauft  -iof:  B^tf .  fjM^en 

und  bai^  lag  sie  in  d^inuiejlbfeii,  |0  g^i^e^sie  tdid  war 

todt.'   ^edej;  tni^ere  nach  albere  9,äaiprrhagite«.odai^ 

yerletzofig^^^dei:  Nftcbgf^biartfff^hiet  eto*;^ ;bopBiea  eatr 

d/^<^k^  wer^piH    Urina\bqng^^  puiiu4  iomu^  et  a^ 

gerrmgjrift^rf  ,ffippopi:aiefS»  r^    .    '     •    /. 

.  )^a-,  wäre  .|M;{blimm  .ui^^iabfobreck^lrTd  fflr*.  j^nge 

Ge)>iii:tsbelfe.rv,  inrenn  ei^ .  ^n  «lebrerj^  .Peb^r^fallen  so ' 

*  *     •  «. 

ginge 9  (ea,  gibt,  aaq|i  eBfaerordentUebe f  Beiapiele  ton 

vestigsten«  ;  grofstjßnthf^l«   g|äcUlicben  ..Entbindnngenf 

anfialkad^r : Ar^    £ii|^  u|ifjiel^if>b  QcsQktiränQge^e ,  wel*- 

che.  ^iesea  jo^chi^  glaubte fOi»^  anph,  b^M^r  &!•  A^dci'Q 

aeyn  ,wo^[te,ft.ham  endlicb^.dpcih  ^üircb  dep  dickehLeib. 

ll«d 'die  .zu  de^tlic^e   ^iii^p^w^gung   zur   Kenntni£| 

ibi;es.  Z,«#t4i^es*,ii  Da^ai^ijabniX^elne  j^röinnpilerin  war, 

Tcrhfimliplit^  sie^  di^a8eljieA>l|lii)"'YHirde,.a^^h  heiihlich 

geboren   beben«     Ab^  fihitd^S'^^^i  obgleich  ibr 

£br€^  F^-euaidinein  Wa|b|afgit|^aiid  mit.df;;!!!  festen  Yer-« 

aprc^ij^O^   l|m  ;4fn^:Mib  «gebofidep  hattet  um  .4oi^ 

desaeu  Kraft  un^r^^bj^fb  4N>%  ^i^d  n^it  fa$t  .gar  kei«^ ' 

non   &9hanp*2aa;!gel^ärei&  au  jkönoen!  Die  H^bjamme 
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mai&te  naeh  .ani«iti|gigeili?'lire4ieif  hdrbdgerufeti   wer- 
Jeil,  ond  £e«e '^erlangte  ^  '^giett  ▼eppafttta  tmd  ^ans 
äasg«bltjabeiietti  WeUea  mA  ditgekeilteni  Kopfe»  mit 
atarken^T«orkti|rfW,  «ima' tSdAiHrfielfer/  !<bch  angsti-> 
ger  Widntetkmg , ,  baA  meii  «n^litfh  aweh  ai^acfn  W 
BäUaJ  Bvä^ripaiiUiii  iiind  kdiindpmiihv  geh^gtU>er«Be^!^a6lh 
lasalgkeit^dil^i^  Men9W^ii''Httä  dett  «ICMäen   Zitsräftd 
der  Htieiscviijeiy'  staüti^.t  rE)i^4^g^ä  'di«»'  %hi<i '  äsuöt;  g6^ 
^«isISIinttekeil  60bratteh#:^etiii6rdfMie»2ange  ^eüne^  ttitferü 
gf fWtl^DV  IMd«»'!  «bei»  zk'fdjhe  aaj  dei* VT^It  gette- 
teneii' Freundest  Eilar^*  vWn  S'lcbold  «i,  imd'nkislit 
hSehst  Ü^nftTollen  ,*  bis  zur  Erschopftihg  ähn^ew^näeten 
36  ^iftgen 9 'erschien  ein- enormer  Kopf,  ibit  lebcildem 
Hiodd^    .N«i^  did   Knk«  ^iie'dei''8t|t*n  Uättef^^efne  iiii* 
bedeutende  Furche,  mit  Eiccöri^ttoh' der  flaut»    llhU 
IM*  ted  Kind  Mieben  in  äeh  Wotheü  iiroht     MaBane 
S«,  eine  kld^^  und  nnprc^c^tkhiit^  diokc' Fräuif  tnit 
•Öhr  dictum*  F^*'ünä'Hanj^ättche,;')et2^t  35' JaKi*^ 
alt,  wWdc  'vbr'-ld  Jahreik   toH' ^trns  v    i&ittül^t   cxiict 
schweren  2bti^eng«bttttV*Wiieiiii^lob6hdön,  riarken 
Knaben   cntb«ft*5ii,^Äiü  V^äbiUrtt  aiwciteif   SeKwaln- 
gerseha^t  befr^te  äle 'efn- anderer '^r^ , 'abertiidb  ver- 
itföge    der  Zange,  ^taittWiiciiti  |feioc?h'^ebd*''ziir^#*lt 
kommenden  Sohne,     Die/ dritte i &eh\|rängö1rs6ftÄl?  «n: 
dT^tö'iidi 'i«'isrrf>enfci(><MottiAt\^,  ihftr  einem' tbdtAi'oni 
scho^  itt  iÄilfangender  FJMnife  begnfrericn  lÄnde;  tirt^ 
tep  dem  beistände   einrer^  HÖlramtne/    In  ^det^  Vierte* 
Sdiwangersöhafe    wbrd)^    i>rie  dürbh  die  'Bbrnühuhgen 
Kweier  Gebartshfelfef;^'%afetef  die  «cb^rste'ti^effa«»? 
rot  sich  hatten ,  Voh  ^{netn  todtcfA  'Riride'  h&fteit  D*^ 


fiip?  d9i¥«li  die  W^94anj(9  «A4  Mfiftdej-jB^t  f$ti%v^  KJp^ 
d#r]i|  In,  d«r  %ieJi>ejRl«»  ^^^nug^rsch^f^,  e|9f4ii?i|*.i)lKlb 
dem  VV<M»«ei%prnage:  eiii^.  ^opil^gc ,.  aUe^^^e^.  ]^Up^ 
blieb«  §|i.  dem  stark  ein^ac^  fttebeii|^eD;Xojipber8ft}d|i| 
vaQhiti«^en  Becl^p^  uobenre^lich ,  <  «u^b,;  |^i,  ^%  Krä^ 
tigsteo  Wehen  »tehen«  Da  d^e  fclion  sp  schrecJit^li 
geplagie  ?ri^u  diireliaiivi  pfQ^s  ^odebyr  ^09/ ^byii^el* 
fem  msai^  vpllte.,,  se  ifjm.  «s,  4a|s  xif^:S{47$>|p%i«i|> 
^is  wir  Hin  Hül&  gerufi^  wardfit ,  dii9  JS.mlm^l^,in 
der  Coiijugata  tefar  at^rb.^war«  I)ie, ^SMtgß  (tegfM'si^ 
fedoch  ^t  und  fett,  an«:  und/ nach  aüei^laUe  MirkiaAai 
ToUen  Tractiopeiij  ^ur^e  eine  .lebei|de|t,^l|tlfii|0  .Tocfttoi^ 
zur  Welt  gebracht»  nach  Abnahme  der  Z^n^;  fbei^ 
aahen  wir  zu  unserih  Staunen  j  dafs  der  rechte  I^f- 
fei  an  dem  besonders  duniien  Stirnbeine  des  Kindiea 
so  haxt  gelegen,  daJb  derselbe  eine YeirtiefuDg  yof  der 
Gröfae  eines^  I^aubthalera  und  zwar  ^c^verui^^^t^batt^g 
dafs  eiR  solcher  g^nz  gut  hinein  gelegt  w.e^ea  konn^ 
te/ ohne  heryorj^iirag^n I,  Pa^  Kind^^  "^^be^  .«g^g^nf» 
Ifärtig  nncb  lebt|  und  fa^t  (^in.und  eii}  halbes,  Jabr^.  a,U;e 
ist,  war  an£angs  zu  i^kserem  und  au/[:h  djsr.  ^^S^rn  4^f>i 
ger  set^i:  entstellt»  iüe  Muttci^  machte^^tlifn.ab^r  eiii% 
iifii'ia.ßie  Stirne. gehende J|^ap:ge,  in^er  Fojge  wnch^-v 
sen  die.Daare  darüber,  i^^^jii,  ui^d.  .na/pb  h^b  §ich  diese» 
Yertie£iMig  durch,  die  ^uifjationen  ßerj^irngefäfäe  nn^ 
durch  das  Wachsen  deat  jKtndefr  i4>er.  «allmählig^  und, 
fel^^  siebt  man  hfi^n^ipiphr  ^^  Stellj?.  rr^, 

Eben  d^ese.  ^rau^l^.mu^  wieder, upd  ^war  zum 
acblenfi^ile  Acbwauger,  Mnd,k;WeiI  sie.  selion^  so  fiel- 
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geUCMn  hat  fMMslJich ^-besoAdert  da  sie,  ihren^  Ge^ 
fttite  «ach«,  kcfine  Bopflarge  de«  Bindet  m  Yerspüren 
gkdbK'  Wir  teMogen  ihf  die  liüxiMKelie  Prahgebttrt 
tar,  zA'  %ei6lier  sie  aber  aus  religiösen*  Gründen  ntebt 
an  bringen  'ist.  Der  Hingimel  gebe  ihr  daher  eine  gute 
Slonde^  ^"wt^her  sie  in  banger  Erwartnng  ^«Igegett 

*•'  '  Bie  iMsafshe  dieser  sehlimittefi  Geburten*  ist,  weil 
diese  Perken '  bis.  ins  fSte  labt'an  der  'englischen 
Hra^kbdt  gelitten  bat  nnd  in  der  früheren  Jagend 
fluit^didc^ii  Xtsibe^  überkrehzten  Beinen,  nndgeboge* 
'noni'  >B&ekgra^he,  gesessen*  ödei*  hemmgerutseht  ist^ 
wodlaroh  Sieb*  das  Prömontorinm'  za  sehr  einwärts  ge- 
bogen bat.^^ 


'  Eben  Ton  einer  schweren  Entbindung  zu  Haos^ 
anhommend',  kam  ein  reitender  Bote  mit  dem  Ersut 
ehto  9  doch  eilig  nach  L.  zu  reisen  nnd  einer  Kreisen- 
den ^mit  einer  Armtorlage  undScbultereinkerInngHülficr 
zu  leisten,  weil  der  in  unserer  Abwesenheit  angekom- 
mene Gebörtshi^Ifer  während  seiner  Arbeit  ohiimäcb- 
tSg  gewürd^n^'  sejj  kaum  waren  wir  eine  iifeiike  Stre* 
cke  Wegs  geritten^  so  kam  uns  ein  ^zweitelr  Bo^ 
entgegen,  mit  dem  Bemeriken;  da6  die  Kiesende  Ter*- 
schieden,  der  durch  Anstreichen  von  Essig  aber  wie^ 
der  zu  Leben  gekommene  Geburtshelfer»  den  Kaiser^ 
schnitt  gemacht  uhd  elA  iodtes  Kind  entwickelt  habe. 

Die  UrsaA«!  Warum  dieser  ohnehin  nicht  starke 
Geburtshelfer  in  Ohnmacht  tersünki    war,    wie  uns 


r 
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na^hli^r  .^ie  ^H^bamn^ja^eicaBiUte/» i,fö|§f^4^ ^ ..jDia  [der 
Bferr  ^cjt?irj>ei  j9ieSfflr  f!^  »tafrkefl.;ilfllfc9l%ftBSa«t 

ter.TCtrsj^te.,  bekam  .^ie  : S^cbmjerjzf /^ ^^^^ 
|^woI4.;oiQht  abl^id^iUph  j  doch,  %?4l!hf<.4ifrt,  sofo 

der  «fft^j  "°4:  PV^iI  ?H®^^»  ««•  d«8,Lebeji  ^4#^ 
ii|»  die^%ei?eiid^  /^J^^.^pK^flipfrfeiffiWV    tT^^fS^^ 

Wendungen  gut  im  Sinne  behalten;  aad  |]^^  fTpr^iai^f 
inenden  Fällen  }7|>niic^^^ 

.,  .jp^  w?r4e;  .«{n^rf  .^  >f9in«iii;/GiKh«r«»ftne/ieiii« 

I?W*^  .w(B  «eg*ii?^^&Ätft«y4^vWiiccteaMWr/*5ta 
.  T^.sqofefem.  l^JT^^hf^t^  zttr£ntbiodjin{|;,<^^|;.B^^ 
d^9  in,xü./Verl«igf,4lHre|i9bi?  «w^i  Ji^bÄpmfn^ieh^n  ri^r 
fMKlTage  hcfupigef;9l5ei».^Ä>Jei5i.  ,,     .,,  ^,  ,  i    ,;         ^'j, 

^ft;Tr  ??»^-  r^fiw«jWgem:B^r^^  .j^ifiri^ 

gef!  9f b|)^l!bc}£f i;  bier ,  l^%r ;  z«;^.  »(»St  .y^bniMieQ,  rW 

Itch  einpfang^n*     Beim  Eintritte  in   daftoZimmW>jhg 

W»  #Jwlm^  g^t  gslHiii^  f5Qlii4jMife^F«P  n<i0k.  jto^ 
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I^«bre^lr ''tnitM  -mr,'  sie  frenhaKch  geQSseiiti  <  'Ms 
Btxt  n^  lnMäOMi;  AarsV"^  lit;  HehammVa^  TKn^ 

IM  * Aroi^  oMniira^  iRTchf '  hifbe  iiQzGi6bbringeii''' ItO^in^lll^ 

B'^Uj^  '-jitfAtfgeBctifei^  habe;;  ^c^er  ke:^e^es'  äW  äii^B 
iABliC''^Mi^^'/ Wf^  imtte^  aahef  dfken  QtrhSk  inH 
äejiiidlbeh  g^rriicltt  *  tibd  iin  Vohi  tii^ibe  ct^^nfics 
geti8sie#?-^<HäiV:i&etg4  niiiPten^til^eHssetien,  ^bhwä^rx^ 
Wiü^^AWrtS  Welfeüer  tiocli''  mit*  ««eih\  KSttdrttriÄÄ 
iWfcgfeb^n  HWir/^^    n-:L..:!:Mi   e.T.u.;   i-:    •.-    -^...-t-    .-  '' 

ammen,  indem  nach  mir  gRUflhif.fct  wurde,  sie  verlas- 
sen hatten,  so  bat  sie  mich  sehr  nm  Schonung  und 
Hläfe/v^  ActlM^wSlr  4As  >W^^  lfii(ttten, 

i«1ii '  l^^mx^^^-ki^ /-"^^  t^'^^IK^erite*  AirW  i(bget-fs^^ 

Utry  dife^Vp^ainig  »es  ifflife£^i^'a''^r-!^ 

sM  £iitbtä4ht«e^'ft^ir  'i^ietif/'^  ItttfM%i[^  äbePKfztei^ 

ergrifFene  Frau  aus  deAi  ÖeÄ;rf\^fi»Pmfr  ünk  A^jaSS^ 
ttftd  lätrlHfifei^bn'^Cr'ei^iAi  "äcs  INikl^k''ntid  dbf ^F^eude 
eH^wilta«;  aiiteft**ippeif;  fWr  ?iii^ebÄ  ilfe  MaL'SÄ 
«wintert  iti^4iitt^UüiHidiii:tibl^ii^geo  i^  'äift^t  Ic^ili'eTer^- 
fmgv  i»d0i«'  «nscl|el^  Uh^t^  diei4  gt&ükifeKtt'^fiAtkf^ 
dl^ötr^M'  ihl»  Well  die  ''NatA^el^Irt"  db|?ibnairif 
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4er  8t«rbb|^ok6,  iviOfaeoA/^iiniäreP' i^^bfo'iM^  de« 
I|er&.^':mid /Aa»  ev74älri^rdki:^^<m.Qiia*4i0hl^0imt*ta^ 
SaU  ivi.DoiieiTfl<iendätitilUtiHeift^e3im 

t«ri  al»cl»r^•J!£lldf>>^  iiUf6tetiw4i^ae7  dMAifiilbF^lä'be'^i^ 

sie  durch  disi^^RkKTbc^enl  Mi«  iMztötf  StlN^^^ 

moMän  ,<  kinbifioip  mi-^m  ^ü^ben^  G^ti'  zü'^lreliaM'  und 

geschickten  Kinde  zu  bitten«  —    •^•*  ''*'  olU)  !<Jt«  *^i> 
I>ie   Hebaknmen..  Jabctgens^-^Jvelche  die  Kreisende 

sie  Auslättdcrinnep  ,wf5^p  |.  g^  f^wi^rf^^^exiflfl^^^  def\ 

;    ;.    r>J,    ;'..     ^i     ■:     fr    fiftflliiri    i[U  I    '-'•   '      --»i**^    n:jM'..lr 

Ti?(i,.^iij(fi^ge: .  dief fy.  i  j^hn^d^tA  riH»^  inmr  eimuti 

bjrä|^ch^di^i^^j^^el'i^4^e.^  il^rfincPie«viA?riß^ 

«««40  un#  .fin^4»3^  §ilgl«l<ih 

W^l^ft^*:»^f»lwl*?^SöAMi#^ö*^  iWPh:a»  d^f^  TAgesr^ 

schejj:&ef  ^4^  ^G^rjiü^^l^r^  t^l  §t^b^b^^ 

^  hatte.  —  ^ 

|i  tterkwürdig  ist,  dafs  iiiis  selbst  fast  dieses  Schick« 

sal^;  ^ta^^&tiihü  4ite:  '  '^  e^Aebi  '&anzÖibUliy  6e- 
bttl^belfal'  €ureh'l;(n«  '^K'iW^'&ffgeH^nlS]^^         ^ht^ 


•twas  mifmniomiiieB  oder  Widviget  Vorge&Uda  wai^ 
-  Iiati»  die  Sraisande^  einig»  ZaekiiDgeai  «nd  ^8t$file  nach 
deni  Henett  bekamnea  ted  war  j^Stdidi  gettodiea. 
Per,I|a{ygichnitt,,i>tatatigl»JMi»ere  Uatbraiiokluig  bia* 
•ichtlich  das  Kop&tan4et  und  lieia  ^i^cki.  ianen  auch 
dnrchaui  nichts  entdecken ,  waf  auf  diesen  plotzliekea 
>Tod    nor  hatte  bezogen   verdeii  können«       Derglei- 
chen Falle  9  wo  die  Matter  Während  ier  Gebnrtsar- 
beit   unter  kräftiger   rielleicht  nngescfaickter  Wehcn- 
yerarbeitung  entweder  apoplectiscti  oder  conTaisifisdi 
'  Tor  Ausschliessung  des  Kindes  starben  und  der  Kaiser- 
schnitt nach'  b^i  uns  bestehendem,  Gesetze    vor  der 
Beerdigung  gemacht  werden  muCile^  sind  uns  Tielöuf 
^  Torgehominen« 


Eipe  Fraut  welche  in  unglücklichem,  Eh^stanje 
lebte ,  gebar  im  riebenteiv  Monate  Zwillinge*  Das  er- 
«e  Hiff4,km  ^mh^im^V  Mlürl\cbf^  Md  norma- 
le BffB^ffi^W^  ^^  "Vd^i  das  j^weitft  mnfaien  wir, 
yn^  f^  .eip^  ;hedeHteiid;QFi  .Wasserkopf  hatte  »  ^ 
iFap>  wd.vpit  ^,  fiiJff^a.  ifßfn,,  fki^Mtl^fr  .ep^«!^ 
E^stei^  }e^fff,  ^p^gf^esißiMik  ^^  Tag«?,; 

i;  ]garir«ln»:#Vripn&:  m fi&9iinlB4®^  i  dafis.  dlesas  h* 
boiiäe  'Ißtidy  bei.  genteinaohafiiliofaer^  «nd«  ftst  ab^ 
staidene^  'Slacaita , '  neben;  aebüom  Aulen  sehen  etoig^ 
Sfeiki^todiea;  BfvAeit,  libaile  Ubön« und  im  Mu^ei^ 

!   ;40ebmg«iia  keäU»  «fir  jprofse    Iftiike  ^e  iüt^^ 


W  welclier  ketM  llilch  .^utretf^  und  stclr^ciii  «dkwe^ 

'  Wir  inogt0i  d«is  Eirfafarung  bdiaüpti»!,  Ms  üMk^ 

dep  Gebart  wa  B&fdcKn  nit  WKsserkdpfeo,  dun*  imf 

.  der  i;fgDk  sd^  cifiig^  Zeil'  im    Mutter-ijetbe  ^  todt 

•lndydi(^tMiflt6fr  metsteng  ein  scfaliinitties  >f<?^oeh«n&et9 

kttwinnieo ,  däp  ITrsaehe  liege  v^I  mohft  weH< 


Wir  wurden 'eilig  su  der  Frau  G»  gerufen ,  Bei 
luiserer  Aukunft  entschuldigte  sich  die  sonst  gute 
iTebainmey  dafs' '  beim  Wassersprunge  ein  Fiifscheh 
ies  Kindes  heryor^etreten  und  beimi  j^hr  Torsichtig 

^  leichten  Anzieben  desselben  ^uch  abgerissen  sey*  Sie 
/eeigte  uns  dasselbe  und  es  war  in  einen  hohen  Grad 
der  FanlhiTs  *uberg;egangen»  Weben  waren  durchaus 
Keine  Torhanden  und  die  schwache  angstige  Frau  wollte 

\  übrigens  entt>uhdfen  sbyn  und*  mufsjte  es  auch  werden, 
da  Ohnmächten  eihzutreteh  drohten«  ^ 

Torsichtig  und  bedacht  traten  wir  ail  das  Werk, 
was  y^t  angriffen ,  und  so  schonend  wie  immer'  mog« 
KcE,  riß  ab ,  Schenkel ,  Becken,  der  enorme  wasser- 
4Qchäg^  Bauch  des  Kindes  entleerte  si^ht  die  Arme| 
lamen  stuck  weis,  zum  iSlQcke  noch  war  kein  Was^ 
teiJiopJT' Torhanden«         i 


Aüi  QiftMen'  MovBmber  l&iO  entkaiidefi  wir  die 
«ügsiiartiidff  Eltefran^  de»  Bttuer«  S«  in  D.,  nachdem 
^^»mAxOktk  fhi^tlos'  gekttist  hatte,  ^eltnöge  4er 
^ngflp  von  einem  13^  Pfond*  scfetwereo  fodteii  HiiideV 

T  ♦  ' 
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weldiet  sweimal  ,am  dta  Halsf  einttal.nm  den  Leilb 
und  noefa  ^nmal  um.  den  Schenkel  ron  ^r  Nabel- 
achnur  nmsdilattgeti  war.  — .Letzlwe  war  abct  auck 
nicht  länger  alt  dr^  und  einen  halben, Pari8ei::FDfsv^ 
Die  Entbttudene  wurde  im,  betten  Wohlaeyn  entlasseri 
UJßi  bei  den  •  Ahgehdrigen  eingeschärft  uns  bcüm  ge- 
ringsten  Uebelbefinden  Anzeige  zu  -inaobön*  In  drei 
Tagen  kam  .aber  keine«  Da  wir  gelegentlich  bei  dem 
Dorfe  Torbeireisten  •  wo  die  Kreisende  wohnte,  so 
wollten  wir  sie  besuchen^  allein  yelcfa  Staupen v  wir 
fanden  sie  todt!  —  Safransuppe,  starke  Hühperbrii- 
Ken^  Branntwein,  Leinöl,  welche  man  der  T\'öchnfir  \ 
rin  nach  echter  Bauernsitte  heimlich  und  in  gehöriger  | 
Menge  gegeben  hatte «  und  ein  zuriickgetretener  Frie- 
sel,  waren  die  Ursache  dieses  nicht  denkbaren  Todes. 
.  Wir  rathen  daher  allen  Geburtshelfern  die  schwer 
entbundenen  Landleute  in^mer  noch  einmal  des  andem 
oder  nach  einigen  tTagen,  wieder  zu  besuchen* 


Wegen  Torgelegener  linker  Hand ,.  welche  «tri- 
gens  die /escpedite  Hebamme  togleich  als  sie  Torgefal- 
len,  zurückgebracht  und  unsern  Beistand  yerlangt 
hatte,  waren  wir  genöthiget,  die  Wendung  des  Hiö' 
des  zu  machen,  sie  gelangt  da  die  Frau  mehrmaleo 
geboren  und  ein  gutes  Becken  hatte,  geschwind  und 
ohne  weiteren  .AnstoCit  abfhr^  da  wir  na/^h  dar  Eot- 
faindung  da9  Kind^.  wetoh^s  heftig  weinte,  .gepau  vf^ 
t ersuchten , .  entdeckten  ^  wir  i  dafs  deir .  liebt  Oberem* 
Mochen  wirklich, ««rhrochen  war*    Unsere  Wendw^ 
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fconnte  daran  nicht  scbuM  seyn,   denn  die  Arme  wa- 
ren mit  dergrofsten  Yorsiclit  gelost  worden  und  ihre 
Losung  war  auch  äufserst;  leicht»    Es   wurde  seharf ' 
-ezaminirt,  die  Entbiuideae  deponirte,  dafs  nach  dem 

'  Wassersprange  die  Hebamme  mit  der  ganssen  Hand 
in  ihre  Geschlechtstheiieigegangen  und  ihr  sehr  weh 
gelhan  habe.  *  Letztere  ba^y  nach  mit  ihr  angestell- 
tem PriTatexamen  nnter  Vier  Augen,  um  Naclisicht 
jDoad  gestand  ein,  da(s  sie  die  Schulter  jiicht  habe  wol- 
len, einkeilen  lassen  tind  daher  yersucht  habet  auch 
bei  kräftigen   Wehen,    den  schnell   herrortretenden 

^  Ann  mit  Gewalt  znrückztibringen ,  wodurch  ein  Kra- 
chen entstanden  und  der  Arm  dieseSv  ^asilen  Kindes 
wahrscheinUeh  gebrochen  seyn  möge. 


*  Am  10.  Juli  l8l5'  erhielten  wir  Tom  Justiz- Amte 
zu  G*  die  Requisition,  die  A.  M.  S.  in  K.»  ii^elche  im 
Verdachte  einer  heimlichen  Geburt  sey»  «u  untersu- 
chen* TFlr  begaben  «ns  dahin ,  und  fänden  in  drer 
obem  Stube  die  Person  eingeschlossen,  weil  das  Haus 
ToU  russischer  Ein({aartirung  fBaskiren>  lag»  Sie  laug- 
nete  alles,  obgleich  die  ^ci  ihr  gegenwartige  Hebamme 
ihr  ins  Gesiebt  sagte ,'  dafa  si&  hoch  achwanger  gewe- 
t  sen  seje  ^nd  auch  geboren  haben  mü9se«  Am  Ab- 
trifte wo  sie  gewesen,  fand  sieh  eine  Menge  hellen 
Blutes  und  obgleich  sich  auch  aus  unserer  angestellt 
ten  Dntersuchug  deutlich  ergabt  daü  diese  Person 
TOP  Kurzem  geboren  hatte,  läugnete  sie  es  hartnäckig. 
Ibr  Brodherr  erklärt«,  dWs  aieiim.nahenandemDorfe 


gelegeaefi  HIeeacber  geMresen  und  *vieUeirlit  dort  ge- 
hören  haben  möge.  In  diesem  faadea  w  endlick 
M^  genauer  und  langer  Nadifortckung  eine.  Stelle, 
wo  Ti^l^T^menc»  Blut  lagi  aonst  Ab^  züAts*  Bei 
der  BüislLkelir  in  äiß  Bebausong  batte  die  Einquartt- 
rung  diesen  Speeukel  beii^rbt,  die  Basktttn  war^ 
in  da»  Zimmer  dei^  IiK{i|isitin  cingedraogen,  hatten 
ein  von  der  Wache  befreit  und  »itaiehin  dieSdheime 
jgenomtnen«  Dagegen  tvaren  sie  nuf  die  "Hebamme , 
den  Schnlibeicien  iiöd  nns'  bo  erbefitf  dafil  nvir  uds« 
nm  der  Gefahr  hart  verletzt  zn  imerden »  ^tt  eiitg|&- 
,heo«  fliichien,  mofsten« 

Des  Uorgens  halten  sie  die  Bossen  auf  ibreäs  Ge- 
päckwagen,  ura  sift  auf  ihrem  Zage  weiter  mitsoneb- 
men*  Ein  pfifßger  Bauer  schlich  sich  bei  die  Wöefa* 
nerin  und  sugexlirte  derselben ,  daCs  sie  ja  im  Walde 
durohgdien  seiHe,  Iveil  die  Basl^ireii  Lekte  ihrer  Art 
nu  acblachten  und  zvi  e$^en  pflegten ,  und  die  Leicht- 
gläubige that  es  aus  lauter  Angst;  in  drei  Stunden 
kam  aie  entkräftet  zu  Banse  an »  wo  sie  armtirt«  und 
ins  Amtsgefangnifs  gipbracht  wurde* 

.  Am  andern  Tage  wurde  ein  t^dtcsKind  imFlasse 
8.  gefunden«  Das  Gerichtsp^rsonal  setate  sich  in  Be* 
wegung,  um  die  Obduction^  desse&en  nu  bewerhstel* 
ligen« 

^as  Kind  'war  fti  deni  Gemebdchause  des  Do^s 
EL^  WC  es  Kuaachst  im  Wasser  gefunden  worden  ^  in 
einer  reinen  Hb Ide.  aufbewahrt  und  «sugedeokt*  Ee 
igrar  männlichen  Gesehledhtea  und  noch  durch  dns  Na- 
belschnur mit  ^em  Bbtttarktldiea  in  Terbbiduiig.     Ee 


^reQiminiei»  alngetriigeii,  gut  {(«bildet  und  hatte 
msMer«  fwem  ttmA  ^\zxt  iind  eiiimris  ^dvBc|ti^ 
H«pfe»  dv^duiQt  ^heiiie  Spair  irgeiid  biwr  Yerlctgpüg 

Da  der  obell^^ilallllte  Kleeacber,  Ha  idie  Persda 
giemahei,  Klee  atu%ebdeii  ^tifid  nadi  JQhhse  getirageki 
Iwtt^  mid  in  iMcli^m-  'wiir  >auch  eme  Menge  Blat  Ikn^ 
4ch,  .dier  Tevdaelstige  Platz  211  sejrn  Icbieii^  an  wel-^ 
4iltim  die  G«bih>t  Tor^^lea  söjn  mogte,  ^lid  d«  die^ 
«er  JuA«»  asiemlftch  iBahe  «lii  Flosse  tag«  wo  das  Hitfd 
gefunden  ivorde«  so  war  dm  gpefefeYwcbcht  Terhan^ 
den,  da&  Av'M«  i&  <die^^  Mti$tär  isn  diesem  Kinde  si^^ 
•  Eh«^  wir  dalier  nr 'Spction  der  Bildes  Ldclie 
ednitten^  wurde  sie  aus  dem  Gefängnisse  in  das  Hä^ 
gebracht,   wo  die  Kindesletche  lag,  nnl    selbige    zu 

*  recognosciren;  Beherzt  trat  sie  in  die  Stube,  immer 
^M>eli  iSugnend,  der  Amtewimdarzt  aber^  dn  altd^ut- 
•eher  ehrlicher  liann,^^  tib^flr  die  Freehb^ir  dieser  Per* 
«on  erböfst,  liTs  untnüthtg  das  Tuch  Ten  d^r  Mulde 
'Worin  das  Hihd  bg  mid  fragte  {[freiliGh^gajiiz  mi4 
Viireeht)  hai^tig^  Bidiö  Dirisiet  ist  dieses  nicht  d^ 

.  ICnd?  —^  EKerdber  ersehrocteii  oder  i4«IIeieht  auc^i 
nodi  geräirt,  T^cd  sie  \a  Thrillen  lind  gestand  eurj 
diA  sie  «m  fBeeaefc«!^  iobtie  eHe  HiH^  g^i^tt  halbe,  - 
^s  sei:  är  flr^igeiii  %Khi^iB}id  der  Gebi^  8«^r  Übel 
^gafigen,  sie  h^be  »ber  das^ltiiidriidktig  gdfer^  fittd 
die  Nachgd»nrt  vcM  ilcfh  geriwied}  dal  ifindthaW  übri- 
gens gelebt f  und  si^  Inb^  es  wie«  bW  kej  in  dei^ 
JNigit  in  die-Seh^ee  ^Wilfkelt  niii^  In  d^  nafaeü 
Flufo  geworfen.      '       -  ^ 
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Di^^Section  der  drei  CaTitatejk  )»e$(atisceii  die 
Aapbe  dec  Inqiiisltiiif.  Bei  der  Djnrcliscilmei^aiig  der 
allgemeiii^  Bedeckungen  »des  Uofi^s  fand  «ich.swi- 
•chen  diesem  und  dem  Pericranioia  auf  der  Scfaeitel- 
wolbang  ein  Extravasat,  das  sich  üb^  de»  obern  ThetI 
des  Hopfe»  himvegzog  Im  Gehim/e  selhsl  wurde  nock, 
nebst  strotsenden  Gefä&en^  Blut  gefanden.  Welches. 
Alles  inquisitin  für  Folge  des  Aussditefsens  des  Kior 
des  auf  die  barte  Erde  19  den  ^erhdren  .erklart  bat, 
Ble  Lungen-  u;^d  Harnblaften-Probe- jsprachen  für  das 
I»ebett  des  Kindes,.  ondtfiU^  den.  Richter  war  das  eigne 
Geatändoifs  der*  Mutter  daa  Befste:  :Sio'wArde  auf 
6 ^Wochen  las  Zuchtliaiis.  gebraeht^  Jdinn.  vieder.frei 
gelassen«  -         .      ^ 


.Wir  werden  zur  Ehefrau  des  M.  Ar  Y.  geraleJH 
di*ei  Tage  hatte  sie  icboh  gd^eist  und  ö  Standen  im 
Gebäf bette  ohne  den  mindesten  Erfolg*  gelegen.  Seit 
zwei  Standen  .^hatten  alle  Wehen  aufgeh^rt^  .Nan  erst, 
da  >die  .  ganze  Ho£Pniing  «ir  natürlichent  *  ^Qeburt  r^ 
'  sehwunden  war,  n^bm.  A|an  die  Zuflucht  a^  uns.  Wir 
fanden  deiii  mit.ein^  n^gehener^  Yorl^pffB:  jer^ebc- 
ncn*  JKopf ,  des  Hundes  iti  derfG)0}ugata»  ..wiegen  des  ein- 
wärts stehenden  Promontorioma,  #abr:  starke  eingeb^It. 
Die  Zange  wurde  ang^l^gt  i^nd  nfch  etlichen  dr^Us^ 
höchst  krfiftvollen  2<ügea  (Kreisende«  Gebärbett ^  Heb- 
amme und  der  Gatt^  der.  ersteren,  welche  sie  bieltdoi 
war^  durch  dies^  .Operatioii  einige  Schübe  yora  Pl^ 
tze  g^ogen  wtnrden))  waren  wir  so  glächtic|^  das  Kind 
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emtwidkdt  imd  lebend'  asar  YF^lt  g^Waclit  zu  haben« 
,  Uattei^  und  Ki^d  blieben  wohL 


In  der  Zeit  der  naeb  der  gi^often  Volkerschlacht 
bei  Leipzig  ausgebrochenen  Kriegs-Pest,  hatten  ^ir 
auebf  an  dem  damals  mörderisch  herrschende^  Typhus . 
eine  siebenmonatlich  Schwangere  eu  behandeln«  Des 
Uorgena  Terliefsen  wir  dieselbe  mit  der  besten  Hoff* 
nang  zur  nahen  Reconvalescenz ,  des  Abends  verfiel 
•ie  aber  leider  in  Convalsionen,  ohne  eigentliche  aus* 
znmittelnde  Ursachei,  —  bis  zu  nnserel^  gar  nicht 
Tersaumten  Ankunft,  war  die  gute  Frau  schon  bin« 
über  gegangen«  Der  von  uns  nicht  versäumte,  ebenso 
•  wie  bei  -einer  Lebenden  umsichttich  angestellte  Kaiser« 
schnitt  t  machte  uns  die  Freude  eine  lebende  Tochter 
zur  Welt  2u  bringen,  aber  wie  lange?  haum  vier 
Stunden. 


Eine  Hebamme  schickte  uns  den  Catten  einer  seit 
mehreren  Stunden  kreisenden  Frau,  weil  sie  nach  ^em 
YPasserspronge  durcbaus  nicht  zu  unterscheiden  yer-  ' 
mochte ,  welcher  KindestbeU  Torliege.   .  JBei  der  Un« 
tersttchnng  von  uns ',  wäre  es  uns  fast  ebenso  gegan- 
gen, jiber  im  Untersuchen  kamen  ein'ge  kraftige  We* 
ben  und  wir  übers^eugten  uns  bald,    dafs   wir  es  mit 
einem  Acephaltts  zu  thun  hatten«    Es  trat  eine   röthe« 
Stelle  ins  untere  Becken  und  bald  ausser  den  Genita-  > 
lien ,  welche  weiter  nichts  als.  ein  Theil  des  mit  Mus- 
kein  gedeck^n  Occiputs,  mit  deutlichem  Rückenmarke 
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▼eneheo,  im  efhganem  gab^  aaehdc»  die  sieb 
lendeii  SeliolCeni  dieses. Matt  slaribsn  ud  wahlgCMilw- 
teo  Hindes  ebenfalls    entwickelt   irsreff,    x^egte    das 
.seheiiCiIicli  anzosehende  Hind  nodi^  einigemal  äip  eine 
Hand  ond  beide  Folse^iuid  rerscliied« 


VUA,  S.  gebar  nach  Yerianl  ihrer  ersten  Schwan* 
gerschaft  gnt,    aliein  sie  hielt  ihr  Wochenbett  in  ei- 
nem feuchten  neugebaaten  Zimmer,    gi^   za    frühe 
ans  9  und  wor^e  bald  darauf  Von  heftigen  SchmeneeB 
,  in  der  Cegend  des  Gebärmatterbalses  befallen«     Zwei 
'  Aerzte    behandelten   sie  lang^  ohne  besondere  Besse- 
rung   nad  erklärten  endlich  äas  Uebel  für  eine  Yer- 
hartong  des  Uterus»    Nun  woi^de  gepfuscht,  eine  alte 
hochberühmte     Hebamme    und    Ürinbeschauerin    gab 
I(räuter  znmBlutreiaigen^  sebmLerte^  bähte,  und  trieb 
ihr  Unwesen  Ton  innen  ond  aufseh*  ^  Die  junge  abge- 
zehrte  Frau  nahm  wieder  zu  und  erschien  endlich  im 
Publikum  ah  gesund«     Ati#  einmal'  war/sie    wieder 
sphwanger,     IHe  vorigen  Aeraite  pfogirosticirteii  eine 
ftehr  schlimme  Niederkunft  ^rieit  gar  den  Tod;  pap- 
J^elnde  Weiber  hatten  äkiei  der  armen   Schwangera 
hinterbtacht,  und  sie  sah  tuit  T^dösängst  dem  Tage 
ibrör  Ni^derkdnft  eittgegeti^  be_sonders  da   ne  in  der  ^ 
fiXIfte  der  Schwangerschaft  schon  ein^  Schmerz  lin- 
ker Seits  des  Mattertnundes  ^tuhlt  hatte«  diex"  aber 
iait  dem  WaChsthum  'dektelben    yerschwunden    war. 
Die  Zeit  der  Geburt  trat  eiti,  das  erste  Stadium  der^ 
>  selben   vet^Iibf  laogiam,  dis  jsweite^auerte  36  Statin 


■t 
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4eii  *^d  Ak.Me  Ut^eaAe  tfehr  elih&d  un4  mail  ^We- 
sen w^ ,  MUr^oi  ^r  gertifen«  Der  Jiofi  did»  Huide« 
8tan3  im  QnerdurohniMser  vnä  hst  unbeweglicii,  der 
jlCütternuiDd  war*etwas  über  Latibthiiler  groh  offen  und 
linker  Seite  fand  sich,' eine  Terliartete  Stelle ,  wie  Ton 
fiinem  ffeö£^eten  nnd  Vernarbten  Abseesse.,  Dieses 
^ar  auch  der  Platzt  weioher  die  Schwangerschaft  hi^ 
/dvrch  so  schmerzhaft  gewesen  und  der  wahrscheinlicji 
die  Ursache  wai*,  Jafs  alle  Torher  gehabte  Wehen 
l&rampfig  und  iiir  die  Ausdehnung  des  lifuttermBndes 
grd£itentheilr  nnwirhsam  waren«  Seit  24  Stunden  hatte 
er  so,  wie  wir  ihn  trafen ,  offen  gestanden  und  gegen- 
wärtig waren  Wehen  v  Kräfte  und  Muth  der  Kreisen« 
«len  TeriObwunden  und  an  die  Geburt  auf  joatiirlichem 
yVegfi  nicht  mehr  zu  gedenken.    - 

Wir  legten  daher  mh  Torsicht  an  der  obgenann* 
ten  Vernarbten«  Stelle  das  erste  Zangcnblatt  an*  Es 
war  etwas  mühsam  und  schmerzhaft  für  die  Kreisende, 
auf  der  gesunden  Seite  war  die  Anlage  des  zweiten 
weniger  schwierig  und  nach  l5  Tractionen  entwickeK 
ten  wit'den  sehr  star^^en  und  im  zweiten  Grade  im 
Querdurchm^sser  eingekeilten  Kopf  des  Kindes« 

'Das  Wochenbett  verlief  mit  dem  übrigens  gesnn^ 
den  Kinde  nach  Wunsch .,  nach  14  Tfl(^en  untersuch- 
ten ^ir  die  Wöchnerin;  die  schmerzhafte  Stolle  des 
Mattermundes  war  verschwunden  |  ,  ep  hatte  die  ge* 
wohnlichen  Einrisse  ^  die  man  nach  Geburten  findet^ 
und  die  Frau  ^ .  welche  gegenwartig  noch  lebt ,  sehr  , 
statb  mnd  gesund  ist»  hat  nach  diesi^r  k&nstüeheiiEnt- 


—    290    — 


bindang »  noch  mehrere /Hinder  W  iiaturlidiem  Wegs 
xtnd  leicht  geboreo. 


» 
Die  Ehefrau  •Jet  M.  L*  zu  N,V  wejlche  im  sieben* 

ten  Monate  tchwtoger  zu  seyn  glaubte,  aber  am  Leibe 
lichoii  90  dick  wie  eine  &aa  in  dem  letzten  Monate 
war,  wurde  gegen  Erwaiten  Ton  Wehen  beiallen  un4 
lieft  tich  eii|e  Hebaknme  holen.  Diese  erklärte  nacln 
Torgen'ommener  Untersuchung  dafs  sie  zwar  gebären 
werde,  aber  dafs  es  mit  der  wirklichen  Geburt  dodk 
noch  Zeit  habe«  Des  Abends  um  10  Uhr»  wurden 
wir  eilig  gerufen  und  fanden  eine  mit  heftigen  und 
stark  auf  einander  folgenden  Weben  behaftete  Fran, 
kaum  konnte  sie  einen  Schritt  thun  bo  mufste  %i^  stiH 
stehen  und  eiä^  krampfhafte  Wjshe  abhalten»  Ihr  Leib 
war  wie  jener  einer  am  Ende  seh vv:at)geren  Frau ,  je- 
doch bedeutend  weicher ,  die  innere  Untersuchung 
zeigte  einen  ziemlich  erweiterten  Muttermund  und  in 
demselben  einen  konisch  Yorliegenden  Theil,  der  w»* 
gen  der  gespannten  Blase  nicht  genduert  i^u  bestim- 
men war^  / 

Bald  nach  dieser  Untersuchung  erfolgte  derWas- 
gersprung,  und  es  entleerte  sich  eine  ungeheure  Menge 
Kindswasser»  Wir  glauben  es  nicht  zu  übertreiben, 
wenn  wir  dasselbe  auf  20  Pfund  schätzen«  Die  Frau 
glaubte  an  dem  nicht  nachlassenden  Wasserabgange 
sterben  zu  mflssen,  fand  sich  abc^r  durch  denselben 
sehr  erletcbtert»  Wir  stellten  nun  abermals  eine  Un- 
tersuchung an  und  ftnden  den  machtig  hervortreten-  ^ 
den  Steifs  eines  nicht  starken  Kindes«  Die  guten  yi^e>. 
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ken  triebt  ihn  baJd'  a«i9»er^ie\GesclilecIitathmte  ond 
da»  Kind*  irnrie  sehr  leicht  .bis  zum.  Ho]^fe  ^liorenf 
desften^  Satwicbelang  Sb'rigens  noch, viele MShefcostetei 
da  eBA^  rbedetttehder  ^WäMerhopf  woL  >  Die  Frau 
waT.iiaeh:4ei?  Entttindn^g  »sehr  wohl,  fc'flSit^  aber  anr 
9teii.  Tage  ^nacb.^ef^elben^aicb.  beigehen. li^f«^,'  säion 
ein  Läi^d. djös ; Kücheikgartfens  umzugvitbenv^so^t'rerfict 
gie  in  eine  enorme  .und  lebensgefahrliefae  StetriiiTheea 
£e  teni:  (tnrcli-  lchnel)en.  nad  erlisten. GelNraachlätÄi 
8^^  .und.  iimerer  >  bbitstUlead^  MittelgeheOt  iverdea 


T&int  36;ährigo*Ef8tgeblrejndeinG;5;.Wiilrdet  imdi-> 
dem  sie  Ton  der  Hebamme  0  Tagq  bng^te'ftifeä  gez<^ 
gen  worden  war,  endlich ^ganz  wehenlos  imd  gerietb 
in  ConTttlaionftii,.  wefshalh  l^ir  in  der  »l^däit  .hek^bei* 
sneifeh.  gen<^lhigt;  w«ren*ii  JBei  unseteit  ^nlcnnft  warf 
die  Kreiietid«^; wieder  Ti^nJitätnjffen  befrcaV  ^Wir  fen«" 
den  deQ.^;8Ami<  dea  Ifepfe»  JUaturlleb/  nur.  im  entge«^ 
gengeaetz^Q  iderenter/aehen;  iDarchasies^'er  das  :  oberen 
SeQtoen»«>  ^Xn  Weben  iv^ar^aeit  48 Standen .«nidlit  mehr 
an  /gojteliheii  gewCt^epuf ,  Die  >  KireisendA  bat  ima  sf  Ibst 
dripgen4  nm:  die  Eiktiiitditäg,  dieae  war<  nickt  schwer; 
ui;3  .^rii^i0Qen  mi|  der  gut  anli^enden  too  Siebold^ 
adi«[u2;ange,livair  d«^  JKo^f  jütnd  baM  dai«o£  nnck  daa 
glinzdTKiiid  enitiWickfiii;  Gleich  darauf  harn  die  Pia- 
cen^»  f|l|»r  Jhjlnt^,i^i(er, . ein. nicht« allein  Ücht-  flOn««' 
di^  bjil^barejr  .Bll%liu£i,t)dci^:faat  a&}  «nsäne  im  Ent- 
biftdiingatNcrtbfcellibhcsii.  iniitgebcachtaa  imieran  imd  aus« 
aeren  Hedieamente  benöthigtei  um  iiip  zu  sistireA;.  Zu 
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fuiserenntHid  «Her  Angehörige»  Trost  warmer  '^^  sinh 
gteekXeb;*  aWr  de  kam  e«e  «ebes*  Dofj^k'^  die  A^Shutr 
reüConroltbiJenrereekieiiee  vüeä^.'  Uns  elaiidi  noch 
ein.  lleilier  ficet  Eseignapbtha  ntid;BaUlriaih  Biiqaw  8« 
Gsbotiü  Sie  ^o  vde»  Tovtkhti{p  Md^  "rmkhx  ef  t  in>  ■  klevn 
aeatGa|>^  jgereieht  und  bekiaSe  waree*  wir  «fa  leuaen 
Xropfen^f  sp'lialtai  wir  awh  die  unendliche  Freude^ 
die  ILeideede^  wieder  J^etter  m  aehen^  *  Matter  and 
Knd  imaseil  -nni  ^yiebe»  wuh-  {jereHet,  {Ble^ADgrt 
w^Iehe  wSr  h^r^  drei  Stiind*e*  iMi  der  säcUatitt  Ape*> 
theke  entfernt,  ausgestanden  haben,  lifst  sich^iuidil 
beschreiben*  Seitdem  haben  irir  ons  nnseren  Medi* 
cmiei>t^itTA£«i*9L(.f&f  GebmntoQIlA  im  l^eite  v«*K^gr5- 


^  ;  Heris.B&nirer  T«  zn  F^UteiW  <ms  «n»  Hergen  'des 
le«  •  ObtoUes^  iSOS  ereoöhen^  jdier^  in :  ^^  Slaohtl  dee 
9lea  atim  lj9ien  üeotbenäeii'Teniserbeki^^S»  s«  U.  «n ' 
$l(iten.  :Sies9  Feigen  ketten  eMk^hv ihrer  i^kweng^* 
sehafitbeeleiner  Ue&erechwemmbng  lA  ihve^^  <äef(0fidj 
waeie  deeck'dat  btsan  ^eliefegrebe  gäiendttiN^»^ 
aer  gewadet  war,  erkältet,  woreirfsili  <Mk«ip::de» 
^ttiCse  niid  »dann.  Wassersnpht  bekdtnnto»  bottei  Qahei 
ging'idie  sehr  lacoae:  nnd'  TertesseAer^aneheüeli  SdhWe»* 
geDe%..  «diel:  eieh  xbr  Aaftiilpme  tn^'ete  Krtakeil-'eeder 
Geitarilana;.8cUinibef  bett^^  und  *  schlief  der  N«k<Ait0' 
fak  eioeit  eleaden  feadtea  Wohnm^  ehiigee^ter''ae8^ 
sen:  tevneiehto  sie  das  Ende  ihiWi  J6>ehwa]iiglkMhaflv  "^9 
sie  >afaev  .luho»  mmiIi'  d^av  «i^teii'' Weheti>  dta*  CMel 
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^  der  EiDofinsng  409Unter]Mbe»  ttat  eineVeDge 
mSMMV  Alis  .deBi9etbte^..0beiftso  nach  der  Dorcbicliiieu 

^  Aun^  det  Uterus^  dal,  Kiod  wjur  ia  der  xi«türi2c}istett 

:  Lage  mit  dem  KcypCe  im  Becken,  aber  waa  sondeiiiarl 
es  war  k^iii^  Spur  yon  Eihäuten  zu  e^tile^ken  /  i^ufser  *" 
noch  ein^ig^I^i^i^  breit  an  deip  im  Geba^mutt^rgrando 

.  festftitsenden  aiehr  kleinen  Mntterkachen.  Die  Ge« 
barmuttemrassersncht  schien  ^ie '  rerzefart  zu  haben« 
Obng^adilftt  dTSserr  dfinneii  und  ^ckMcktM  Httbenta 
und   des  ebea&Us  sfahr  iiiajge^e&  Nabebtradges,'  ^Mk  ' 

.  du«  Hind  aüsgeUrägeii^imd  ziemlicb'  «sttfriui-^i«  »eh* 
mea  es  ariti  um  das^öUbe  n  ^keleiMreiiimrd,:d;ft^'SI(e]et 
kalte,  na^kdsm  eai  ibHi^  war ,  das  AnfiUlfafilttf^  dA 

;  «He  .Hapcthen  gane  troth  4fäieiiXMif  db  attok^  t»Iieb^»  ^"' 

f       .!  .1,     .  '.       '  j     .  •■  •.  ■    ^    ii-\.-y'i  •        n'  >  .1     \':'jt\    r    i,: 

Hie^  fihefrati  d(Ai'*B/C«  afelAs'grd&cf'Wii starke, 
dabei  aUei^  stots  faerieMi»AWacfae  t>^6ii,  w^lcbe  txer« 
iuA  biiilfr  etntfttdet  üfigteliikUell  ^itifd  wlderhatilrHtft 
gi&boren  hatte  und"M"der  letzten  ^üe^derkv^Toii  mii 
dnrck  ad^weve  Wendühg  von  ^em  f^dteAlfindje  ent«^ 
hendi^D' ^tsf den  war^  kMn  M  de^  Steift  RJederkontt 
in  m^ahknond  es  ^ritold^ti  «e  Hnke  HkncK'^Die  aüän 

:  fcinge  ttid,  Um  üMlt  '&  liiiM^redlt  iti^  IbewiAfeiygallei 
oDteff«ibjiiende  BriiM^^v  e^^ 

'  gendste«!  Lage^nndk^  wer  w^Il'eä  wisseii,  nditi^dieU 
liitoipi|}attonen  gege«  46  ^Ahlttden  bemia ,  tns'  endlidi  ' 
dier/^ieslrtMindiMl  dte^Blen^  4dbst  litbht  nl^  zu  tft^ 
tragsii 'Termoidtfett  bald  4^l^  IKton  des  Niicbts  imse^e 
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Wir  fandim  die  Anqe  «iifterst  entkräftet «'  die 
Geniultea  trocken  und  wie  sie  tagte^  von  ^em  vielen 
Kneipen-,  «nd  Pfetseo  der  -  Hebamme  «  nnendUdi 
aehmerekafu 

Der  linke  Arm  lag  anl^ser  den  Geschlechtstheilen, 
-war  dick  und  schwarzbraun  qnd  die  Scbulter  war 
eingekeilt. 

.  D«:  dm  Fgaa  ein'  gutes«  ;  ja  mehr  weites  Becken 
^  Mitte t<  so  ;»wiit /.die  Repofitioni  der  Scbulier  und  Am 
Ara»e%li)iltht:Jbesi(»ndi&rs  schwierig ,  -  die  nach  dem  Ge* 
bariMlle^gtniidWiBa  hocfii  liegenden Fü&e  rmtima  her^ 
nill^iWÖ>r^i$ht.iiiQd  in  elwa  S  Uinulen  die  Gebiis.t*'be> 
endigy  Das  ^SUnd«  ^tttr>  nicht  allein  todt,  sondern  *  anißh 
in  einem  nicht  geringen  Grade  der  Fäulmfs,  beim  i 
^leisesten  Berühren  ging  die  Epidermis  herunter  und 
die  .tfttfl^^In, bauen  at^ll0iivai$lieii|i^  griinlä^her  Farbe» 
Bald  n^gh  ,d^r..  6intbiadmig.!i^|ffaqd  ein.  Qcbce^ea, 
Tfcp^aol  4\^  PJacfiv^ta  qiit  ^inisr  gr^^se^  Menge  ;easbaft 
f t^If^i^fUk  £U]Al|ef  1  beryortrat«  iSli^rke  und  oft  wieder- 
bplte  Gabß«  rm.  Zimmt'fißyitm  ^itEssigpapiitha  hiel- 
%efi  die  ^^L  mrjie  Blütwg.  l^i|^  ^«e.Wochiiedn  wurde 
fnnnter;(fnd;  .dfcr  Nacht  T9rlvK.gai,  ^^Q^ii  ^öscbW- 
V,V?Pwh/^V^^^*  I^  MQVtm^  Wagtp  sie  «her 
IBitt^  jSfibjperJ?,.^  der  linhen^y^^i^^^  E$  wiirdMEin« 
fgritlHUig^i^'^op  QcQta  uii4ßjrQsc}f«n.QS.In&iMpBa  iii.di^ 
Gq^kärin^t^^r  und  arom^ti|ic^e.J^&^ter-;Aufiif^lA8PJi^ 
^  IJnterieib  gemaohtmnd:.in:LeiaQer0ni..bfisesid^rs.iUi 

Tinktur  warm  eingerieben.     .D^iAIfwda  l^clK|es£ie* 
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1        *■ 

hev^    mit  jedoch  noch  h3<)hBt*übebiechendem  Löchial- 
flusse. 

Die  Hranke  tersicberte  öbrigens  sich  sehr  Wohl 
zu  befinden«  Die  Nacht^Terlief  gut,  und  noch  besser 
befand  «ie  sieh  am  andern  Morgen«  Beim  Abendbe* 
suche  war  sie  munter  und  ohneallesFiebeir«  Schwä- 
che und  noch  etwas 'Durst  waren  die  geringen  Klagen^ 
gegen  welchef  Chamill^iithee  ihre  labende  Befriedi- 
gong  war. 

Des  Nachts  nm  3  Uhr  wurden  wir  eilig  gerufen^ 
Der  Mann  der  KIndbett^rin>  ein  Handwerker,  war 
auf  den  Markt  ins  .nächste  Städtchen  gereist,  ums 
Geld  2«  losen,  und  hatte  aeine  Frau  einer  Wärterin 
überraasen«  Diese  >  hatte  sich/in  Branntwein  betrun. 
ben,  und  war  fett  eingeschlafen«  Die  Kranke,  tob 
eiper  unausstehlichen  Wallung^  wie  sie  gesagt  halben 
solly  €bgrifien>,  war  aus  dem^'Bette  gesprungen',  kaum 
hatte  sie  aber  <den  Naefatstübl  erreicht ,  so  trat  wie- 
der eine  bedeatende  ganas  gangrands  riechende  Blu- 
tung-ein «  sie  fiel  vom  Leibstnhl  ohnmächtig  in  die 
Stube^  durch  den  Fall  erwachte  die  betriinkene  Wart- 
frau, wir  wurden* eilig  herbeigerufen,  und  fanden  die 
.  IJnglüchliche  »  zu  unseVem  picht  geringen  Schre- 
cken, in  der  Stube  mit.  .überall  herumlaufendem  stim- 
jbBttdemBlnj^  liegend!  Beim  Tragen  in  das  Bett,  yer^' 

schied  siei ^ 

.  Der  Gangrän^  hatte  .  die  Bli^itgefafse  des  Uterus 
ergrifieo  und  die  Blutung  dem  Leihen  dieser  wackeren 
Frau  auf  der  Stelle'  ein  Ende>  gemacht.   • 


StmBQU^^fommal^  X,  Bd.  p  St, 
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Idaoote  «oscrer-Berrn  Collegen,  werden  die 6e 
unsere  B'ekenntnitte  unglücklicher  €e. 
burtslitelfer  für  ew^  MaUce  halten ,  und  wohl  na- 
menüicb  j^n^ ,  ^plche  aich  getroffen*  fiihlen  ,  oder 
glauben«.  4.1Iei»  die  K«3l^  £^trii  irren  siohf.jSenn  die 
drei  VerLafer.  derselbe;»  X.  T.und  Z.  stehen  ja  oben 
mit  an ,  und  allcgirei).  »bre  Unglücksfälle  am  meisten. 

P^e  Falle  sind  alle  wahr  und.  nacbweislicii,  ja 
wir  wollten  deren  noch  viele  bringen,  wenn  wir  iudit 
furphfeten  2a  erAnJide^^  9'de^  gar  Maaebem'  die  Galle 
bis.  auf  die  Znnge  ztt  arbeiten. 

Unsere  Abgebt  ist  schon  (im  9t«n  Bandes  3tem 
Stücke  dieser  Zettschrift  S»  664)  aasgesprochen  wor- 
den; za  belehren,  zu  nützen  und^nrchaas 
nicht  zo  beleidigen  f  defshalb  feschab  Alles 
anonym. 

Alte  Geburtshcflfer  ^(erden  bei  der  Dorchlesung 
dieaer  Fälle 'manchmal  aas  Hera  kl<^ea  and  sagen: 
Mea  culpa*  Junge  finden  wohl  an  denselben  einen 
Spiegel  für  die  Nachwelt  iind  lesen  darin,  dafs  e?  iü 
der  f^riTatpraxis  |iieht  so  gehe,  \vie  im 'Gebarhause 
unter  der  I»eitiing  eines  ei^fabrenen Lehrers,  dafs  nicht 
diese  oclar  jene  Zange,  die  jgepriesen  'Wird,  die  beste 
eey  und  nie  aasgleite,  isoadern  idafs  es  Fälle  gebe#  wo 
sie  meistens  .oder  alln  thrca  Hienst  versagen  können. 
Da  gilt  kein  Schwur  auf  die  Worte  de^  Meisters  mehr, 
«sondern  es  gilt  um  Handeln  und  besonnen  Han* 
dein,  nach  dea  Regeln' der  Kunst,  in  Gegenwart  angst« 
lieber  Angehöriger,  Tidwisieader ,^  den  Kopf  v^rrfi- 
ckender  Weiber  |  wehklagender  K?:eiscnden^  die  auch 
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) 


d;*B  alten  geübtesten  Mknn  m  Yerlegenbeit  zu  setzen 

•    im   Stande  sind.     Jeder  Fehler,    welcher   begangen 

wild,  steht  an  Mutter  nnd  Kind  geschrieben,  und  wird 

,   weit  mehr  wie  in  der  Vedicin  gerügt ,  weil  er  sieht«* 

bar  ist.  — 

Daher  meine  Herrn  CoIIegen !  erinnern  wir  uns 
recht  lebhaft  an  3ea  A^nsspruch  unseres  Vaters  Hip- 
pocratesi:  Die  Kunst  ist  lang,  das  FiCben 
fcur».  — 


V 


xiii. 

Zwei  Beobachtuiigeii.  Mitgetheilt  von 
Dr^  Bluff  in  Geilenkirchen  bei 
Aachen.  ^ 

h    Prolapsus  uteri  ^  Graviditas^  und  Mrährend 
derselben  dauernde  Menstruation.*) 


F 

X  r 


raa  L*  in  L*  eine  schwächliche,  cachektische»  etwa 
40  Jahr  alte  Frau,  behielt  votl  ihrer  ersten  Nieder!» 
bunft  im  Slaten  Jahre,  welche  sehr  schwer  Tor  sich 
ging,  und  bei  welcher  das  Kind  xAittelst  der  Zange 
l^eholt  worden  war,  einen  Prolapsus  uteri.  Der 
'Vorfall  zeigte  sich  bei  der  Untersuchung  als  eine  zwei 
Fäuste  dicke,  länglichte,  röthlichte,  platte  Masse,  Wel- 
che, obschon  bemts.  seit  9 /Jahren*  hervorhängend» 
idemlich  leicht  znrü^kgebrackt  werden  konnte*      Seit 

*)  VergL  niedi einlaches  Convertationtblatt  Ton  Hohn- 
bäum  und  Jahn,  1^30  Sro.  7/  wo  Herr  Dn  Bluff 
^anz  kura  auf  diesen  höchst  merkwürdigen  Fall  be- 
reits aaifmerksam  gemacht  bat«  *  «  Dt  tt* 


jener  Zeit  war  die  Frau  (Welche;  froher  toxi  robuttem 
Sorperbän^  und jBiir  schwach  meMtruiit  war,  uQd  die . 
seitdem  bedeutend  abgemagert  haue),   regelmäfsig  i% 
Tage  lang  röenalrtiirf,»  und  hatte  dann  14  Tage  lang 
eine  Leocorrhoe,    Mickudeatoweniger  hat  aie  'seitd^n 
noch  drei:  Hiiider  geboren. .  Weaa  SM^  sich  schwanger 
fuUt,  tritt  jeden  Morgan  Erbrechen  Ton  aanren^  Schleim 
ein  ^    nnd   hiernach    bereehnec    sie  den  Anfioifig'der 
Schwangersehaftv    Gegen  den  dritten  Monat  hin^ti^tt 
die  JIEasse  (meist*  pldtzlich  in  .einer  Nabht)  aarGckr 
vnd  die  Frau  "ist  frei;  allein  dann  ti^etea  Menses  .  ein^ 
welche   wie  früher  •  mit  KreQzscbmerzen  Terbunden  ^' 
sehr  heftig  sind,'  l4>Tage  lang  danem,  wid  mit  einen 
14  I^ge  lang  anhaltenden  i^i^oro/Szr^,  wie  im  jdnge- 
t  schwängerten  Ziutand  abwöchselm     Yor  jenem  Yor- 
'  £all.  hatte  dfie  Fra«  nie^etwas  Ton  Leftcorrhoe,  weder 
.  Ter.  no^h  nach  '  dex^i  Menstroaition.  bemerkt«    Bei  d^m 
ersten  Hindef  welches  sie  nach  d^m  Prokpins  tmg, 
danerten  die  Mensis  (abweehseipd  mit  ^iuor  aiim)f^ 
Ins  zum  Endender  rG9aTiditäsvi>eim  zweiten  JEtinde  hia 
'  zum  3ten  MonaJt  (dciiii  2Seitpiiip]ite  dea  Znrnchtretena 
des  YcNcf^la)«  'ttnd:J»eini  d#i|ten  Kinde  endlieh  wiißder 
bb  nom  Ende|:.wobei:mei?kwi^rdi|;  ist,  dafs  das  erste 
und  dritte^Kind  ongleidi  stärker. sind,  als  dasvsweite^ 
die  Fraa  selbst  aber;  sich  beid^lr'  zweiten   Cnicht  mit 
bis  znm  E^rid^  ^aaerader  Bfonstmatio»  Terbandener) * 
GraTiditaa  am  bettt9  iiihlter    :   ' 
^  Dieser  h^hst.  oomplidrte  Fiall  veeigt  also^   daf» 

trotz  eini)a  grolaeii  V^rSidU  des  Cftevns  dctendek  Gm^. 
Tiditaa  eintv^tenvkw»»^  «nd  beMiligtili^ 


«fchlHOg  (H  amb er ger  o^twer»^  c&uy  einer  ^fahrend 
der  gan^cen  SchwiEMigessdia£t  fortdattexa^en  starken  * 
Bteostmatidn  f  welobej'noek  dazit  mit  JF*luor  albus  A^ 
weehseltie^'  nad  aii£  wdo&e  'die  Crobnntt. eines:  gesunden 
Kindes  erfolgte«  >  iar-Ietstisrer  Beaiihuog  '  widerspriclit ' 
diese*  Btfobaohtiinig  wmki  *  dem.  rBippöfi]:ittd^6heii '  Abs? 
sprudle  (Y*  60»):  ifSi  purgaiion^^s.Qneaues'seO  mw 
Beri  'nierum  g€sianH  p^odetints  impotsibik  esi, 
fottunt  ^iomum  <  e^e;'^  da  die.  Sinder,  bei -welehen 
die  Meastruation  wibrend  der  Gratiditan  flofs,'  selbst 
stärker  rKsarenf  als  jenes;  bei  welchem  dies  nicbt  der 
'  Fall  war  ^;  aiioh'i  dt«  «MpKlIer  sich  nioht  fömlich  an* 
wehl  bei.'  jenen  Sehtvaüig^rscliafiten  ^  i  spfodern  hsi  di&* 
»er  bleet  besser  £UUte*'rr-^  Als«  Glagbosata  beobach- 
tete ichr  eiae-  Frauy  .ivrelobe  nie!nAeiiJfiäiii$.  war^  und 
doeb  mehrere  gesundet  Kinder  gabareü  'bat. >-  Bei 
der  M enbtrORliont  jener  'am  Binelapsiisti  leidenden^  Fraiit 
wc^leite  iehi  asweftnai  zu  ifaeoi>aobtentLG«legeiibeit  hätte, 
fii(mUe;^ich>älli  mrlifegendeitTUeX  4es  Gteros  einsebe 
Meine  Ilfopfebe»"Bhiiv''weIolie,  w^n  «Le^^^reggewiscbt 
wardeo  j  sich'  steU  wieder  zcKgtett*^ ,  sd-  warif  die.  ganze 
FläeKe^  b^sebafilanv  undhnjch»  wahrzm>diiw^  >  >daA  dts 
Blat  speeiellr aus  OejQKinwgen'ftors,'  Vielmehr  glaablicbv' 
die.  ganzer  Flache  is^mdere  ei  &b«  'Beii  diee^r^<^eiegen- 
hält  n^ofis )  iolL  der  Behauptung ;  E/aTägila'e  wider sp^e* 
diea » '  natth  wefadsem^ '  daa-  ^  Mehetrutf tions  ^  filu C .  b^nen 
Faserstoff  enthalten  solL  '  Ein '^Frefmd«  ton.  mir  hatte 
mich  acköa  6^her 'öai^anf  aufmerbsal»  gmaK^ht  i  and 
befaaaptet»  bei  bem^is  ^iiterMlohefcg«  dte  sehr  ^täA 
fUe&eddbni  MeiflJHri^j^Üeifti^Blöiei  ete«^lHddteiia  sfobi»^ 


lieh  Faneiitoff  entducbt  kn  hahen;  \eh  sffmin^te  tiefk- 
halb, .  Töü  jener  ÜMvs^läcKe  Blut^  welcfiiesr  ioh  f««t 
troplbiiwtei«  aufnabm,  tind*  av«'  wekhem  .kk,  nach^dem 
ifAk  «tmra  eiifte>ha[)liieOb^itaM9i^'i«iiniiieU  hatte»  .iftorch 
steteft^  Her«fitMhmii  «ut  emein  Stahcbcn  ^ .  deottidhea 
Faserstoff  abdeÜeiden  Icootite;  >   Uebrigen«  war  ea  in 

.  dem  'ir^Kegenäen  FaUe  ^ieU^i*«»  Fläche  «^ibar',  /niekc 
der-  ])ftanei4iak*  {wenigatetia  Teteterer  ateht  if^br^ 
oebniW^ff  au^  ifeleh^maistfh  ^M'Blut^  mvd;  tnicfa  der 
dcbleifln  h|»lm;  weeb^MAdfeh*^  ftmon  ^tkms-^  seiS^t 
wodat^li'i^ft  «Dir  ebentfirfte  wahftGhißialidi"ist<,  di^.dfe 
innerift^-Wat^d  de»  Ut«rar>aeMba£  daa  Ucnilraatfens'i 
Blut  absondert«  fK'-'       *  ■  '  't^  :''^': 

B^i'^feit^  ^Betl'aehAMig^  dieses-  Falls  1!^^  eitrige' 
Benk^lltkTfgen  *  über  das  *ZtMt«nf(eltoainieii  d^r  Ken« 
atruätloti  altsftlltöWe  ,  alsdaft  ich  mit  selbtge  riicKt  eri 
laubea'  g(in«e;:'^  E9  ist'*W^hljem  allgem'eiM  Aittiahme^ 
die  MmBtrtoatkni  eiits^he 'bei  'übemriegender  re^rö^- 
dttetiver  Tbatigfaeit  inl  '^w^cfibticbrnOi^gaBisinift,  als:Hri* 
tiache  Ehitlado^g,  etnei^^^nteb  gröYse^  ReeeplititSt 
bcdtngteti  Stfteanh&ttfoiig)  vnlä  elkeadadüreh  übemldrsig 
^erzeugten  BHdmgastofl^  '^^Dtig^ge'n  ist  eineoiretiden  ; 
dafs  die  Aä«itnitatiÖA'd«<^'bpeWWe!be' weder  abeejutr 

.  n6^  reUtir  grSIser  ata'  befiii^  iHAtoe  is)r; '  ährb^  a^^cH 
kim6^Srctäe#e  MaMe-'Aiih^efiJ^V  1(^  der»  \ 

aifib'8r4tf>fi^eiv<l{lMHe^^re<^^s^I^lifea^^U^  afe^ 

vorzugsweise  dem  weiblichen  Geic^teeht  lBttl(^>v!iimen^ 
(indem  sonst  eine  ähnliche  Ansscheidoiig  aücb  beim 
Manne  nachgewiesen .  werden  müfste) ,  demnach  nicht 
begrändef  ist« -^  auch  nicht  klar  ist»  wodurch  jener 
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UeberscAnfii  zwisehen  dem  l^t^o  und  iStenlalure,  also 
zu  einer  2eii  wo  doch  das  WAdisthum  des  Körpers 
noch  nicht  al^  ToUendet  Bmvt%ehßß  asti  demnaeh  für 
aUenfallsigen  Veberftcbisf»^.der  firfthere  .GebraucKsoch 
Bothwendig.ist^'  beginat^ -^  uad  mit' denk /Saiten,  bis 
45sten  Jahre,  also  za  einec.Zdt  wo  doeh  ndck-  keine' 
anderweitige  Abnahiiie  der«  animalen  Fan^tM^ne^  bcr- 
merkbar  ist,  aufhört. -i^  Ferner  ist*  es  auffallend,  dails 
grade  jdicke;  und  yellblätige.. .Personell,  setnr ,bäufig 
(yielieicht  im.  DurchscfanitOv  schwach  miHisUrttirA  sind, 
wogegen  sch^chliche  Persenen  C^ma  sip  nicht  gsra* 
dezu «an «den  ^öhern  Sdif^SchesustäAden,  die  das, Le- 
ben selbst  gefährden;  leiden),  meist  surk  menstrourt 
sind«  Da  die  tfenses  wiihre^Ml  der  .^chw^ngpi^^haCt 
cesairen , '  so  mfifste  demnach  adch-ein  Uebergl^cg  }e^ 
'nes  Ceberscfaiuises  ^uf  defi^Foetas  Mg^snotnnieif  weir*- 
den,. wogegen  dooh  diQ. Eirfahrongei^  sprechen,  da& 
schwach  mebstTttirte  Frauen  mehi^  Kindeir;.  a^  staifk 
menstrnirte,  gebären,  -^  di^s^Fcfnei^  die.^scbwächltch 
waren,  die  ganze  Zeit  der  pr^yijitas  über  roenstruirt 
waren ,  —  dajs  sic^  .die  Jß€K>kacbfuitgen  finden ^  dafs 
Frauepi  nor  g|*adc  in  de9i(Scbwf(Dgejrsejiis£is-Zeit  men* 
struirt.  waren  ^  (S  t  e  i |i  s  Jkuki^^.  der  G^burt^hglfe  IlL 
l56«) 9  -r. ufd  da^s  eodiicji^inie i|ie9istruirt$Kr<aiieik  doch 
.  concipiren,,  nad  gef onde  jRi^id^r  ,<geblre%*l(«»i|n^  -^ 
Die  Erklarxvpg  dieser  iF^li«^  niöcbtc  beL^tierAimatane 
nicht  aUzoleicbit  ß^fym  /./;-> 
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U.     Melrorrilagie  mrahtend  der  Schwangerschaft  , 
mit  Äweimaligetti  "Anfall  von  ÄpopIÖdel 


/ 


plethoroeliein  B&a,  utid  Yoa  «ehr  altfrkemEkevnt  hatte 
mit  30  Ja^eoi  ja»*  ^nte,  imtv92  JabflpeiLida&  svette 
Rfiid  geboren ,  «Qd  jedeBMial  lier  übrigeiu  -^leiohier  Ger 
bort  einen  sehr  starken /BlutAaft  gehabt*  Im  Aai^amg 
Nomoiber  1829  t^ar  aie^  wieder',  und  9war4m*i5t«i 
Mdnät  dchWaöget,  niidv  y agte ,  daTs  seit  eftif a  14  Tä* 
gen  «tets  leinzeihe  Tropfen  Q)n£  ahne  Scfimem  ai«s  den 
Gebnrtetbetien  geflossen  s^en,.  welche  .aUmftUig  sieh 

^  fttarkec* 29eigend<^  sie -fetüt/.bemi^uhigten.  Dabei,. fohlte 
sie  starhe  (Bewegnngen^älis  KUtdes^  Pte'..öri)tehe^Dn-' . 
tersechnög  et^ab  nibfal)^  WidernatürKohes »  und.ea  var 
nidbt'za  l>estim'i»en*,  rohidie}  Wände  den^egitMi  das 
Blutiahseiridertenf  soIahes>ä:«s  dem  Mutterbake^  oder 
dem  Ulteroa>selhst  komme;,  da  jedoch  die  Person,  höchst 
Tollhlüli@..<war',  so  yeronloele  j]cb  einen  Aderlafs,  nnd 

•  kohlende  Hittel.iieb$k  stnenger  ontipblogfttisoher.DiatL 
Am  SSstto  Novemlier.^ard, ich. eilends  gertifen,  und 
'£ind  die  Persdn  von  i^injsm' apc^lektisdbeit  Anfall  ge- 
trofien;  .das  Gesieht,  vai^<'iiu%etiricben  ünd.dlbkelblaq^ 
die  .  reebte  Seite  gelahml^  die  Sprache  fefahe«  Naeh 
eineni  I^^ideiitenden'  Adedafa*  20^hilig«la  an  ^en 
ScUäfen,  nAd  Senfteigen  auf  den  Waden »  ^^hoke  sie 
sich...na9h  knrzer  ^Zeity  imd  klagte  über  SchYuenTeen  im 
Vnt^4^b^.  und  sehr  heftige  MBewegnnge«  des  Kiildes^ 
welche  fühlbar  wi^iw  .Ajas  den  Qeiiit^ii  flofs  «wer 
nig'  Blot V  iirp^fenweiiie  ^  dei^  .  fr&bei;  verordnete  Ader^ 
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la&  Vtfr  iiiciii;  gemacht  ..woTdoi,  Am  xtritteii  Tage 
wurd^  noch  tin  Aderlafs  gemacht,  worauf  die  Person 
als  recoüTalescenl  za  betrachten  war,  und  blos  eine 
streoge^iHät  mit  Tertbeidahg  aBes.Bekexi^^m  nmd  £r« 
bitsenden^angverdnet  ikrorAev'  Am  läienJanüsor -wurde 
kSk.  spät>  Abeods  wieder  igerufonv-  ^"^'^  da'die  Patientifi 
'eine  kleine 'Slonde-  Von  mir  .entfernt  wohitte^  so  fand 
iph  si^  vt  eidem  zws&itsA  spoplektiaclien  Anfall  der 
reohten-Seite,  zugleich  mit  einer  so  heMg^^bMett-carriia- 
^ie»  Jtfs  siOiWanigsteos  sdioii'a^i  Maafs.BU]|;.  verlö* 
vea  Jmttr/  "Eine  xü-  he^ßes.'Tempteratnr  im  .2Ubimer 
•dieiopt' 4tio  tUvsaehe  gewetsn^za  seyn«  .  Es»  würde  wie- 
der siBgenbllcIiIich  aii  AdeT'gialb^n;,  Blntigel  wurden 
an  dm'fiehlafen  gcsetat,t,'tindX7mscbUlge  nüt  i»S<i)inee 
getHucbten  Tfiebem  dndie  Genitalien  gebradit«-  £rst 
nach' 6^ Stunden  harn  die' Berson  jsn  isich,  wnd  hhgto 
«nun  h«(ii]^«^hUeh  über  die ^siarhen  fiirwegiArgen  des 
lÜnides  /  wetele ^  indeis  ^twasf  insdiiterien ,  ?ai»  die  Pa« 
lientin  mch  auf  eine  6m(ei  legen;'  «deit' jenem  Tage 
dbuettiB  des  Ausflofs  Ton  l^ivt^  aiis  den  Gbftitaiien^  nn«^ 
nnterbroöhen:  fort,  so  ^afe'tSgtfeh  etwa  eiri  «halber 
Schoppen  V  Blut  Terlok'ej»:  gii<ig  r  du  «ich  dir  Person  aber 
^bei^  leieUteb  filhitOy  so ^wuird^- nichts  d«igeg«n  -getban. 
Am  36steii  Februar  1S3Q  gebar  sie  ein  gfesaitdes.aber 
scbwaohee  ^  £Ui>d  v  (Madcheä) ,  oiitne  g^fso'  AI Mie  k  nnd 
mit  geringem  Blbct^eite^t/  Die'  Plaoentaofoigie  lefclir, 
end  safs'in  der  rechten  Seile  aiemljch  nä^h^^oti^^  daW 
Kind,  lebte  rier  Tage^uAd  die  Mutter  befindet  sich 
jet«t  ^iSfeii'MilrffJ^ToHliönitfHön  w^hl.       •    •  '  -  * 

1>:ihet'pm  ^  K^tÄtlgt '  die  -  »n  der  i^rtgen  fleob- 
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doft  JLUorthumii  4  ihigleMbust ^&i  aehr  -ftiiffidieid  ^  äafet' 
'«  da  aöDSIf  bm  JSelffonrIiagi6  in-  ddn  •Ifetfllterii>Mlbmten  dec 
Schwa9gcii96liaft  so. « 1  ^tcUtx  Abovtiu:  ^etf ofgt  ^i  diiea  hier 
bei  ateteni'  Bluttr^abilimdl  einem^aelir>  ^Hi?a  Mni« 
t^cUatfliirab  e:i^^  dev: ]^aU/wa^.  .  . ..        i     !  ?/-    ^ 

:  Btsnei^kehswc^hr mocSile  die Fraige  aefül iObniolU 
TkttUcIit:  häutig  dceVBefi«gaRg«B  dfea-  Hindto  .««iba« 
YeranU^iMg^^a.jitfetoolitrhaf^e'  anil  Ali«rtte<  >saybiii} 
Ihudein  voAiagan&emrtBBtU«!  war  rp^lilom'-  uSkolwii 
Tdnhaiidfa,  und  jedesmal  if^  dem  lapoplditifoheii  ^n^^ 
.fidlHtind^  dett^  Bl^itfliira'  Uagte  die  libtie^  üb^r,  aehti 
'  bdfti^av.  U4d'  achmeoshafte  Bcweyingeim  des^  -Mbidot» 
£li0f'gfE(\piindeiie  B^biiffiihheit,.  wdoii«:  dm^abelstraD^ 
bei  d«r  .Geburt  scig^  .dejitet  .^ohl  tinfvetneirolitieifde 
Bemsgicthgf  des' *Hj  Ades  ^  ^«nd 'die;  Scl)ilfn^fen^  gelobe 
a&eb'  oft  in  dcfnaeibeb  «finden ,  äaf'Bewrigbngcitf  ein«el^ 
110^  Giiß&siv  imd  ^IkcAe:  ib&  Kindes^'  urtd^wonn  iQfan 
die  Annahme  der  altern  Aerzte  dabin  berichtigt ,  dafs 
die  Frühgeburten  bä.ufig  von  plötzlichen  Bewegungen 
dea  Kindes  herrühren  mögen,  so  ist  solches  um  so 
wahrscheinlicher,  als  'die 'Knoten  im  Nabelstrang  auf 
grofse  Bewegungen  deuten  .  müssen , ;  andererseits  auch 
viele  Frauen  nach  starben  Gemüthsbewegungen ,  oder 
aelbst  ^iner  bedeutenden  Mahlzeit ,  besonders  aber 
nach  dem  Gcinu&  der .  Liqueute>  heflige  Bewegungen 
des  Kindes  wahrnehmen ,  ,un^  sonach  wohl  anzuneh- 
men ist,  daCi  jene  Geinüthsbewegungen  nur  indirelit; 
.  den  Abortus  bewirken  y  direkt  aber  derselbe  dui  ch 
Bewegungen  des  Kindes.  Statt  finde.    In  wie  fern  aber 


—    306    —  /         . 

diese  Bewegnngen  als  wHlkübrlich  eridiehieti  mögen,    . 
ist  woU  schweif  W  bestimmei^  obw<Al>Neiig6borne       ^ 
gewohnlidi  sebv  'bald  I^ut  sefarekn  t '  upd  wenn  sie  in  ^ 
die  B^dewanii'e  gebcacbt'wexiAta^.'iiBt  Arn^en  mid Bei- 
nen zappelny  deiBBaoh  docb  schcia  sehr  bald  nach  der 
Geburt  willkubHiche  B<ni7eg«ttig|bn  inaebett^  dtie  Sd^s-    \ 
kein  also:aineh  sci^n  einigei^it  vor h^iNrdte'Kraft^ dazu/. 
babeiK^  iadeoi.nieht  wohl  ejUBosiÄmen  dsl»«  /dafk.  dibae 
Kräfter  ersa.nstt /dein  ersten  Atke^uiiige  ^ewwokl.  iv&r« 
den«  iWas.fedeeli  die^iobenjbeineidfitey  anf  <ten  Gränd 
des  gewuadjehen.NabelsÖranip  aHgei^Qihrbefte  »füreade 
Bewegung  des  Kindes  >im  i  Ifterifs '  betriift^ «  sl>  findet 
sich  aiich<  im  Pflanzenreiche  eine  ^sotirenede'  (demf  jickt . 
folgende)   Bewegung  (z.  B«'.Heliotropiam  n«.  d»)^jwet-       v 
che  allerdingsowyftührlos   ist;»  iuäd' womit  jene  um  so  ' 
m^hr  in  Beäl«$MiBg.K.zu  stellen  isl^  als  das/Fiietas«* 
Lebens  mif  vsolienk^  Bechte  dem  I^flans&en  *  Leben*,  -  und 
w<dil  am  beat«o  jcnelxi  der  Par^asübem  asti  vergldcben  ist«< 


•<Mr 
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XIV. 

Einige  Bemerkungen  über  den  Nutzen 
und  Gebraucl^L  des  Mutterkorns,  vom 
'Dr.  Loewenhard  zu  Prenzlau. 


L^at  Matterk4>rn,  obgleich  schon  lange  im  Ge- 
hraucÜ ,  theilte  dennoch  nur  su  häufig  das  Schick^air 
eines  neuen,  in  den ^Arzneischafz  einzuführenden  Mit- 
tels, da  man  sich  nämlich  über  die  Wit'ksambelt  des- 
selben nicht  recht  einigen  konnte*  Yon  Tielen  Seiten 
erhoben  sich  Stimmen  dafiir  und  dawider,  und  wäh- 
rend ^Einige  dessen  schnelle  Wirkung  kaum  jgenug  lo« 
Ben  konnten,  wurde  es  von  Andern,  als  ganz  unwirk- 
sam ,  yofi  noch  Andern  dagegen  gar  als  schädlich,  be* 
sonders  für  die  Frucht  unheilbringend »  yerworfen, 
so  dafs  man  noch  vor  kurzer  Zeit  über  die  Frage: 
„ob  die  Anwendung  des  Mütterkorns  der  letzt  gedach- 
ten nachtheiligen  Eigenschaft  willen ^  überhaupt  zuläs- 
sig sey  oder  nicht**  im  Gesundhettsrathe  zu  Neu-Tork, 
^abzustimmen  ftir  nSthig  fand.  Auch  tob  andern  Sei- 
ten mufsten  wir  schon  oft  aus  ahnlicher  Besorgnif», 


die  Warnung  aussprechen  hören  ,     „das    Mutterkorn 
(loch  ja   erst  gegen  da^  Ende  der  Gehurt  2iu  gebeo,^^* 

'  was,  in  anderer  Beziehung  allerdings  seinen  guten 
Grund  hat.  ♦  _ 

Nach  meiner  Erfahrung  scheint  es  mir«  al9  liabe 
m^n  in  den  Fällen ,  m^o  bei  der  richtigen  Anwendung 
dieses  Mittels,  die  Frucht  todt  zur  Welt  harn,  jdaSs 
post  hocj  ergo  prapier  hoc,  nicht  genug  berück- 
sichtigt,  oder  jenes  überhaupt  nicht  nach  richtigem 
jLn«eig«a,  die  ich  ^ten^isaher  biitühir^Q  yserjäL&ß  Ter- 
abreicht*  / 

Wenngleich  man  ,nun  in,  der  letzten  Zext^  .  die 
specifiscben»    in   geeigneten  Fällen   tre£Qic^eh  Kräfte 

,  diifses  Heilmittels  auf  ^aa  <xebärorgan »  besonders  in 
Deutschland  und.  Frankreich  so  ziemlich  allgemein 
anerkannt  hat,  so  scheint  man  doch  noch  immer  hicht 
in  der  Ausdehnung  di?on  Gebrauch  zu  m^chen^  als 
es  wüns^henswerth  wäre.  Mj^hrfache  Versuche ,  die 
ich  mit  dem  in  Bede  stehenden  Mittel  anzustellen  Ge- 
legenheit nahm ,  machten  mich  mit  dc«i  E^enschaften 
desselben  vertrauter ,  die  ich  nun  für  einige  abnorme 

'  Torgange  beim  Geburtsgeschäfc ,  'deren  We^n  mir 
identisch  zu  seja  schien^  eu.beantzea  suchte,  und 
wünsche,  meinen  Herrn  Kuna^tgenosseiEi  -durch  die  P^' 
fache  Mittheilung  d^^elbep,  das  Mutterkorn  s^ur  fei- 

'  nern  Prüfung  zu  empfehlen« 

Damit  indefs  die  einzelnen  Beobächtuiig^n  ideu 
Baum  dieser  geschätzten  Zeitschrift  nicht  Qher  iUip  Ge- 
bühr in  Anspruch  nehmen,  werde  ich  die  Besultate 
derselben  in  aller  Küri^e  angeben,  und  nui-  wenige. 
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aock  in- anderer  fiüqfcsickt  mcht  ganz  unidlfiereesaute 
IPälFe'^tui^hebeA^  um  die  Wirkmigen  dea  HUtela 
aiischaiUtckcr  «i  mabbeD*     i 

^  "Wirkuhg^des  Mutterkorns.  '  Wir  Besitzen 
im  lltttterkbm  ein  Mittel,  das  -wie  gesagt /in  direkter 
und  TorherrscHend^ 'BelEielinng  a?u  den  Nerven  des 
Uterus  'Steht,  deren  .Wirkungsvermögen  es  aufs^^ror- 
dentlicfi  steigert,  und'  bei  unziyecknkafsiger  Anwen- 
dung selbst  zur  j^rschöpfung  führt,  während  es  die 
Empfindlichkeit  derseibenvirenn  gleich  in  geringerm 
Grade  vermindert«  .^),  Bei  dieser  Yorwalteiiden  ner- 
venstärkenden Kraft  des  Mutterkorns  9  ist  es  jedoch 
nicht  gatis  ohne  reisenden 'Einflufs  auf  die  Irritabili- 
tät, mA  erfordert  ein  etethisches  Gefäfssystein  und 
ToliblQti^keit  mehr  oder  'W'eniger  Berücksichtigung« 

Die  ebeh  angeführtj^n  Eigenschaften  des.  Matter- 
korns leiteten  mich  bei  der  Anwendung  desselben  in 
den  unten  angegebenen  abnormen  Zuständen  des  Ge* 
bärorgans,  von,  denen  einige  freilich  mit  den,  Ton  an- 
dern Aerzten  gemachten  Befobacbtungen  züsammenfal^ 
len,  die  ich  indefs  bei  der  speciellem  Aufzählung* 
nicht  übergehen  zu  dürfen  glaubte,  und  die  mir  auch 
defswegen'  liier  nicht  am  unrechten  Or^  zu  stehen 
scheinen ,  als  sie  eben  eine  Bestätigung ,  der  frühern 
Erfahrungen  Hefernr    Sie  sind  nun  folgende : 

/)  Pie  darauf  folgende  verm«hneQaiit(hätigkeU,  istwokl 
weniger  einer  direliten  Wirkung  des  Mittels  a«f  das 
pcripfaeriffche  Nervensystem,'  als  der   folgenden    An- 
strengung .  der'    verstärkten     Geburtstbätigkeil   snsu- 
...«ehreiben«  •  >  '  ^ 


I ' 
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^  a)  Bi^i  zögernder  Qeb ort;  es  sey^diese  nun 
dorch  za  schwache»  .^änslich  mangelnde,  oder  jpee- 
verse  .Welieii  bedingt;  jedoch  darf  dieset^  abnorme 
Zastandf  nur  rein  aus  Terletzter  Djnamjlk  iierrorge- 
hen,  wpbei  maitt  indefs  noch  za  untersuchen  h^t,  ob 
das  Gebarorgan  nicht  etwa  durch  eine  vorwaltende 
Irritabilität  in  seinen  Aeuf^^erangeo  bes^chrankt  werde, 
denn  in  diesem'  Falle  iirird  ein  angemessener  ^äerlafa 
eine  Gleichsetzunjg  des  Neryen-  i^d  Ge^fssjstetns  |»er- 
beifiihren,  und  so  der  beste  I^gnlator  dcA  Geba|:t/i- 
geschäl^s.seyn*  , 

Ji")  Bei. Frühgeburten,  deren  B|esc(bleu)a.igung 
et^a  wegen  obwaltender ,  .  geCahrbringender  Z^vi^le 
erforderlich  wäre.  In  diesen  ^  Fällen  wüfste  iqh  h,ein 
Mittel,  das  ge&hrlbser,  schneller  und  do(;h  so.  sicher 
2um  Ziele  führte,  als  das  Mutteri^m«.  Ich  habe  das- 
selbe bis  jetzt  jedoch  nur  in  d^n  unten  mitgetheilten 
Fällen  yersucht ,  und  wünsche  daher ,  dafs  dessen 
Kräfte  auch  yon  mehreren  Seiten  bei  zögernden,  be- 
sonders  in  den  ersteü  Monaten  der  Schwangerschaft, 
wegen  des  gemeinhin  andauernden,  erschöpfenden  Blut* 
flusses,  schnell  zu.  beendenden  Frühgeburten,  best$^ 
tigt  werden  mochten. 

,c)  Wichtig  und  empfehlenswerth  ist  das  Seeale 
cornutum  ferner^  bei  dem,  na6h  abgeflossenen  Wäs- 
sern, um  die  Frucht  contrahirten  Uterus, 
sowohl  wenn  sich  der  Krampf  nur  partiell,  aiif  den 
untern  Theil  desselben,  als  total ^  auf  das  ganze  Ge» 
bärorgan(/e/aiiMtf  uteri)  erstreckt.  Die  Weheii  ha- 
ben gewöhnlich ,  besonders  im  letztem  FaUe ,  gänslich 


aufgehört,  da  diQ  dazu  Torher  erforderliche  Espan« 
sion  des  Uterus  yerhindert  ist;  Die  Empfindlichkeit 
des  Fruchlhälters  ist  dabei  gemeinhin  so  erhöht,  dars 
jeder  an  demselben  angiebrachte  Reiz»  nur  noch,  dessen 
Contraction  Termehrt ,  und  die  Einführung  der  Hand 
TdlKg  unmogKoh  wird;  daher  m  dieser Beziehtmg,  der 
Kaiäe  y,t€tanus\^^  sp  treffend  er  auch  in  anderer  Rück» 
sieht  gewählt  ist»  diesen  Zustand  des  Uterus  nicht 
gans  richtig  bezeichnet.  ^  Wie  längsamv  man  in  diesen 
▼erzweifeJten  Fällen,  durch  die»  gewöhnlich  dagegen 
empfohlenen  innerlichen  und  aufserliehen  antispasti« 
sehen  Mittel  seinen  Zweck  erreicht,  wird  jedem  er- 
fahrenen Geburtshelfer  hmlSnglich  bekannt^  seyn«  ^Da 
mir  das  Mutterkorn  die  hierbei  so  sehr  erhöhte  Reiz«» 
empfänglichkeit  oles  Uteru^  berabzustiramen  nicht  ge. 
nng  Kraft  s;u  besitzen  schleif,  so  reichte  ich  es  in 
diesem.  Falle,  mit  einena  Mittel,  das  diese  Eigenschaft 
im  hohen  Grade  besitzt«  dem  Opium,  dessen  Wir» 
kling  ich  durch  die  Beimischung  des  Mutterkorn^  mehr 
nach  der  Gehärn^utter  dirigiren  zu  können  glaubte, 
und  ich  kann  es  in  dieser  Verbindung  als  sehr  schätz- 
bar.,  empfehleil. 

Wenngleich  gegenwärtig  noch  keine  so  grofse 
Zahl  Yon  Beobachtungen  vorliegt,  dafs  das  Mutter« 
körn  nicht  auch  in  dieser  Abnormität  des  Geburtsge- 
schäfts» fortgesetztjer  Versuche  bedurfte,  so  war  es 
doch  in  mehreren  Fällen  auffallend ,  wie  schnell  der  • 
Verein  dieser  beiden  Mittel  einen  Nachlafs  des  toni- 
sehen  Krampfs  in  dem,. schon  jeder  GeburtstbätigWeit 
entäufsert  scheinenden  ^Ge'b.ärorgaoe^   welcher  Nach« 


laCi  «ch  avrcli  ^  Wiederkehr  ieiditer  Wehen  ^  ab 
Zeidten  der  sdhoii  ^orbergegangenea  Expansion  —  he- 
linodete,  herbeizofähreh  im  "Stande  war.  Ohne  Yer- 
flsog  *)   gehe  der  Gebartthei&r  beim '  Eintritt  dieser 

*)  Mne  Versog  Mge  ieb,  Aenn  von  dfr  Se])»ttbätigheit 
de«  Gebäri^gaos  i^ur'  Vollbringnnj;  des  Oeburts^ 
pehäfu,  steht Vinter  diesen  mifslicfaen  Umständen  niehtt 
SU  erwarten  y  wobi  aber  mufs  Jede  Zögerung  die  Ge- 
fabr  ffir  Mutter  nnd  Kind,  (das  ohnebin  leider  nur 
•eilen  icbt)  häufen,  Am^k  wenn  "fiejleiclit  sonat'  die 
Wenda^  auf  den  Kapf  an|;eset{^  wäic<^f  oder  selbft^ 
der  Kopf  über  «den«  Eingai»|^e  des  (in  der  Kegel  zu 
engen)  lilißineh  Becliens  stände,  wird  doch,  so  lange 
wir'  liein  Mittel  besitzen  ,  den  Kopf  %tt.  iixiren ,  odrr 
in  die  mittlere.  Apertor  desbleinen  Beckens  berabsa*' 
bringen,  bei  dem  erschöpften  Orgape^  die  Wendung 
,  auf  die  Füfse  allein  ausKuflihren  seyn.  Dä£s  ein  Mit- 
tel, welches  im  Stande  wäre  den-  hochstehenden  Kopf 
SU  ftxiren,  oder  ins  kleine  Becken  herabznflihren, 
unnüla  «ey,  wird  hoffentlieh  ketii  C^bnrtslielfev  be- 
haupten^ der  hot  vori»teh)endem'  J^opf,  (vertpätetis) 
Wendungen  %u  machen  gezwungen'  war;  selbst  bei 
der  gröfsten  manuellen  Fertigkeit  wird  doch  durch 
die  Wendung,  Mutter  und  Kind,  einer  ohne  Ver- 
gleich gröfsern  Gefahr,  als  bei  Zangen» kitblnduogen 
an  »gesetzt  ^arerden  >  woher  mioh  aa^l^  4^^  Aulgabe ,' znr 
Entdeckung  einer  solchen  Hülfe  lange  beschäftigte» 
Obgleich  ich  seit  kurzem  im  Besitz  dieses  Mittels  zu 
scyh  glaube,  so  bat  doch*nocb  nicht  hink'erchende  Er- 
fahrung über  dessen  Brauchbarlielt  'entschieden,  um 
4>c  Rekanntmacitnng  desselben  zu  gestatten.  Ob  Dn-. 
Tis  laivge  Gebttrts7.aiigc  d^fs^lbe  zu^  bezwecken  Sm 
SUnde.  ist,  wie  es  der  Erfinder  angiebt,  bin  ich  zwar 
da  ich  dies  Instrument  nicht  besitze,  aus  eigener  Er« 
'     iahrnng  KU  ba«inheileii  auC^r  Stande,   indefs  will  't4 


gtifiagfn  VtCi^^  Ton  «euem  andM  G^cliaft,  and  €tc 
vrird  di#  ^c^&dqpg,  .di^  gewöhnlich  hiev  indicirl  itt^ 
ihm  Torher  indefr  su  Tollbruigctn  tuim^g^ith  War, 
DUfijnehr  i^  Tf priehteol  im  Stand«  aejn» 

.  'Von  diesem  Gebärrautferkrampf 'unterscheide  kna« 
jedo€^h;e|i>a.  pudere,  von mir  (im  7te»  Bd.  Stet  Heft ' 
di^er  ^itfichrift)  angegebene  Art  jder  Ztüsamifieaaie« 
faüpgi  1^^  QH^i^Mf'f  4i^  freilich  «Mif  den  ersten  Blieb« 
grofae  .lA^hnUcbheit  mit  40in  eogenaafttte  ieiamus 
iUeri  M^t^  iBei  dieser  YerkiirEoag  dei;  GebJlrniiitteCf>  : 
fase^ti,  (die  «ieh  keiaeswef(|s  durch  das,  TOm  HerrK 
^efiartfbelM  $e«ien  ehcj^telbst  dagegen  angeführt« 
Baisoniieiiifiiit  wegdemonstrirfiafi  läfst;  da  Manu^  aiM 
starksie  C^titractiblQ ,  ^grade  der  synicope  als  möglich'* 
%X^  ErsehWfiung«  entgegen^setat  ist,  jene  aber  nichU* 
deaie weniger.,  währondr  der*  Ohnmacht,  wie  ick^.  e..aa«« 
g^fiifcrt, :  &>rtbestieht;  und  fortbestehen  muft),  hawa 
ich  den  Nutzen  de^  eben  gedachten  Mittel,  .•weg0n 
4er»  ühaf  das  .Wesen  jener,  dort  gea!iS3eH;en  JMEei- 
v^ung»  wollt  mit  Beebt  besw^ileliu 

rf)  Bei  zot-öckgetrelencr  PI  acent*,  M^ntt 
da»  Gehörorgan;  das  Abstofsen  derselben  cntwedfe*^ 
darcH  :Ätöfile  odesr  Krampf  zu  Toilbringen  verhin- 
dert ist»*'»  ^  ^ 

^)^B'ei  Gebärmutterblütf lü«8cn,  derenür- 

mir  nicht  recht  einlenchteil ,  wie  jiie  diesen  Anforde-^ 
i^ungcn  genügen  könne,  da  sie  bekanntlich  einen  kur- 
^     sen Löffel  hat;  und  wodurch  soll  man  denn  überhaupt 
ften  Kopf  frxiren ,  doeh  nicht  etwa  durch  den  langen 
Löffel?  -^ 


Sache  m  Ertlicher  oder  allgemeiner  Asthenie  hegt^sh 
det  ist 9  und  endlich  xirird  es  von  Andenranch,* 

f)  bei   Menos^tasie    gerühmt;  dhne  dafs  teh 
besondere  Wirkungen  in  diesem  Fälle  datön  gesehen 

'   hätte 

^  Form  des  JüTittels:  bei  meinen  Versnchen  be- 

^  diente  ich  mich  stets  des  Pulvers  zu  1  Scropel  bis 
cur  ^I^Dv.\  womit  ich  gewöhnlich  den  beabsichtigten 
!|^weGh  eri^eichte;  nur  einige  Mal  gab  ich'betmstigeln- 

'  -'deip^  Wehen  ^  als  sich  diese  nach  der  ersten  6abe  nicht 
hiniängltch  ferstärkten ,- eine  itfweite  Dosis  eu  1  $criip. 
worauf  sich  der  Weheiidrangfauchb^euti^d  mehrte« 
Nach  der  Versicherung  Emiger  soll  c^ne  «w^te  Dosis 
des  Mutterkorns  nie  die  erste  Tolie  üabe  *  in  ver« 
stärken  im  Stande  seyn«  IQei  Metrorrhagien  zog  ich 
es  ?or  alle  iO,Mintite»  gr.  6  bis  10^  so  Wie  bei  Abe-» 
ttorrhöe  3^is  4mal  täglich  gr«  5  bis  'S'  su  vevab-. 
reichem  -  '  *    -  •   "    '    '"•■'•  '    '•'      ,  * 

Nebei)eufä]lts,'  als  MagenscKmerz^  Debelkeit, 
Erbrechen  etc*  f  habe  ich  nie  durch  das  MutCer^rn 
in  der  g^edachten  Form  entstehen  sehe^i^  Andere  .wo}-» 
len  dagegen  bessere  Wirkung  vom  Deeoct  (Dr*  1  anf 
4  Cnz«  Colatur,  auf  Imal,  oder  besser  alle.iO  M|na« 
teo'l  Efslöffell  Toli  gegeben)  erfahren  haben*  ? 

Die  Wirkungsdauer,  läfst  sich  nach  der  grö* 
fsören  oder  geringeren   Gabe  und  Güie   des   Mittels, 

^aof  S  bis  5  Stunden  anschlagen.   ' 

lieber  die  richtige   Zeit  der   Anwendung' 
al^  wchenbeföjqdetudes  Mittel,  lafst  sich  im    allgemein 

'  nen  schwer  etwaa  bestifumen «  indem  sie  sich  jedesma 


nieh  dein  inäirtdiaetkn  Fall  riehten  niurs;  iktdefswlrd 
der  Gebier tsbelfer' wohl  selten   in   den  Seiden  «rttei^. 
Geburtsperiodeii  daron    Gebrauch ,  am  machen  ndthig 
haben«   'Ob  jedoch  das  J!U[jatterkarn  wie  Einige  wollen^v 
Tor  Eröffnung    des   Mattermnndes  bis  zu  4  — ^  5  Li*- 
nien  gar  4eine^  Wirkung  auf  die  Gebuftsthätigheitäns* 
^rcy   Termag  .ich;  2war  att^   eigener  Erfahrung  Hiebt  . 
zu  entscheidet, : da  eine  ao-firühe  B4nhaägttng  des  Ge» 
imrts Vorganges  woM  nur«) wie  erwähntr  in  ae^t^ea  Fäl* 
Jen   indiciri.  seyn  kann jk.  mufs  es  jedoch,  aus  gutem 
Grande  bezireifeln« .  .  '    .     i 

'Was  man  uns  .über  die  naditheiligen  Wirkangeo 
dba  Mutterkorns  auf  den  ^Fdtui  berichtet,  mag  wohl  ^ 
eher,  wie  angegeben;  i»  der  unzweckmäfsigi^  Anwen^  "^ 
dun^  des  Mittels,' als^ in  dessen  l^igenschaficn. liegen f 
wenigstes,  habe  ich  bis  jetet  dareh  Oarreichi^^ung  Jes 
Seeale   cornuium  sefhBi.zu   2   Scrupel  auf   einonal, 
keine  so  üblen  Folgen  entdecken  köimen^*)  Wphl  aber 
läfst  es   sich  denken,  da&  die  «Frucht  in  groTse  Ge*'  ^ 
lahr    gebracht,  änch  selbst  deren  Tod   herbeigeführt 
werden  könne  y  wenn  «an  sich,  dort  solch  ein  wehen- 
beförderndes Mittel  anzuweiidea  erlaubt,  wo  das  Hin- 
dernis der    Ciebnrt,  -  Blut^lnt Ziehungen,     der  Za^aget 
oder  sonst  einer  me.chani9[chen.  Abhülfe  1>ednrfte»- 

Die   Behauptung   Sibbj's ,    dafs   das   Mutterkorn 

.  ^}  In  eiRem  unten  ereähltcirFaH,  wo  das  Kind  heim^Ge»' 
braneh  de«  Mutterkolmt  todt  £«r  Welt  icaro,  ;vvar  ich 
'von  dosseA  Ableben  durch  das  AuChören  ^er  Bewe^ 
gong ,  die  teigige  Kopfgeschwuht  und  den^  Frost  der 
W&chnerin,  schoh  vor  Anwendung  des  Mittels  fkl^- 
scugf« 


^    5»    — 

nach  dMi  Ableben  des  F^tos,  durehaiie  keine  Wk^ 
jkang  nehr  anf  &s  Gebirorgan  aoaaero,  ist  xn  ahge*- 
•cbniackt ,  alt  dals  man  ihr  Glauben  schenken  könnten ' 
Mfiftten  in  diesem  Falle  niebt  auch  die,  durch  daa 
Matterfcorn  erregten  Wehen,  im  Angenblidie  des 
Ablebens  der  Fracht',  aufboren?  nnd. dennoch  will 
man  in  England  so  Tiel  todte  Kinder,  dnr^  eben  die» 
Bcs  Mittel,  sor  Welt  kommen  sehen?!  .      >    ' 

Die  KrifitedesMnttarkorns  wird  man  nielit 
Immer  Ten  gleicber  Besebaffeidiekt  finden,  und  hier- 
ans  erklart  sich  unstreitig  mancher  Widersprach  in 
dtti  Beobachtungen^  denn  abgesehen  von  der  Yerschie- 
dmtheit  der  individuellen  Constitntion ,  hangen  jene, 
wie  bei  so  vielen  andern  Medkapenten ,  von  der  Wit* 
ternngt'der  Zeit  des  Einsammelns,  so  wie  Ton  der 
Art  des  Aulbewahrens ,  und  dem  Alter  des  Mittels 
eelbst,  ab.  Gewöhnlich  beeifem  sich  die  Apotheker, 
Bie  Büchsen,,  iforin  sie  da$  Mutterkorn  aufbewahren, 
recht  fest  eu  ▼erschlicflien,  um  ^sorgfältig  jeden  Zu» 
tritt  der  Luft  2u  verhindern,  wodurch  es  aber  grade 
um  so  eher  an  .Wirksamheit  rerMert;  auch  thut  man 
wohl,  dasselbe  efst  |edesmal  kura  vor  dem  Terabrei* 
eben  pulvern  «u  lassen,  da  man  es  in  den  Apotheken 
gewShnlich  gepulvert  vorrftthig  halt«  Neuerdings  wurde 
eu^h  vom^  Campher  gerühmt,  dafs  er  die  Wirksam- 
keit des  Mutterkorns  lange  2«.  erhalten  im  Stande  eej. 

Corrigeniia  et  udjuvantia.     Bei    Ere- 
thismus des  Gefafssjstcros,  starken  Congestionen ,  oder, 
allgemmer  Plethora  ,    setete   ich    dem    Mutterkorn, 
wenn  nicht  etwa  auch  vorher  ein  Aderlafs  hSthig  war, 


Pbtegmatischffn »  in  Vevlnnchwg  mit  einem  atberischeD . 
Qel»  als  ela^Qsacehür.  dnnam^m.^  cori.  aurmH* 
e/cv  y  au  veiefaen  pflegtew  Der  Verbtiidadg,  nrit  dem 
Ofiisaiy  gmdiah  schon  Torhi»  ErwSinpiig,.  und  dürfte 
äaeaelbe  nach  ähnHchm  Grondsatzmi  Yielfaiichi  dftera 
Amwandmig:  fipden* 

Einige  Beobachlnn^en^  bei  welchen  sich 
der  Gebrauch  des  SSuttdrkorna  nützlich 
^cwiefs.  ' 

a)  Bei  scfgernider  Gleb>«rt» 
tstet  Beobachte  Mad,  W^dufider»  eine  gtsniifo 
3^*ahri«e  Eraftgeb^rerin »  T^ni  roj4th»rm  K0ffpcr]||p  und 
reizbarem  GemnithV  deren!  Sofeaiangerachaf t  nnhaal  ver- 
Iwfen  war^  &ig  de»  33tten  Jitni  1627  Naehmittags, 
««  kreisen  ao^  Kiir  langsam  folgten  die  WelMi  ^  die 
auch  erat  am  34s.len  Abends ,  naek-  Abflnf»  dn»  Wäs«.^ 
eer«  etwas  versäirkteni«  imMtbohnd  das  Ge^rt'SgesQbalt 
acHtderliob  tsk  fördern,,  und  wurden  schon  gegen  4Ior-^ 
gBA,  als  man  meinen  Aith  begehr  He,  wiejb^  sfiarsa^ 
mev  imd  scb^waMiher« 

Die  Hreisende  sak  blafs  ans,  'ftihite  steh  sehr  an- 
gegriffen, iHPtt»  eiiaen  gereizVeM,  kleinen  Ad^rscUagf 
iftiid  bfaigte  äbef  ein  Brennen  im-  üuterleibe; .  der  ihr 
eben  gereichte  Theo  war  dnrvh  Erbrechen  wiedc^-  a«8- 
.-geleert  worrden*  iMe  äafseire  ünterMoliang  fiind  den^ 
LeSi  glekbmäfsig  a«sgädetiittF,  aucli  nicht  eespfindiicK 
bei  Aar  Bevähemig,  und  lieft  mit  ein  normalee  Oe- 
eben  acblicfsenv  db^aucOi  die  ^mere  ExptoratiM*  be- 


—    318    — 

•attgte,  durch  die  sngleicb  der  Kop<  bevtegtich  übel^ 
dem   Eingange  des   kleuaen  Beckens  in  der  i^ten  nor« 
mden  Lage^  nnd  die  Sdieide  etwas  geschwollen  ond 
trecken  gefunden  wurde*    Zur  Yerstarkung  des  Wehen* 
dranges    reichte  ich  gegen  6  Uhr  1   Scrupel  '5<fC'a/* 
eornuU  mit   etwas  Zimmtirasser ,   das  auch  gröfsten* 
theils  genommen  wurde«     Nach  ^/^  Stunde  traten  'die 
Wehen   starker  und   rascher  ein,  jetzt  entdeckte  ich. 
stets  nach  dem  Aufhören  einer  Wehe,  ein  Zurückwei* 
cfaen  des   Kopfes ,    das  ich  im  Verein  mit  dem  nun- 
mehr ,  -ohne  üonst  zu  entdeckende  Ursache ,   während 
der  Wehen  sich  einstellenden  Bintabgangi  für  ein  X^x^ 
eben  einer  zu  kursen  'öder    umschlungenen    Nabel- 
scbniqpanseben  mufste«    Um  6  Uhr   55.  Minuten  stand 
der  Kopf  im  Eingange  des  kleinen  Beckens  fast  unbe- 
weglich   durch   die    bor  vorragende     Kopfgeschwulat , 
diese  sowie  der  noch    immer  anhaltende  ßluiverlust, 
Teraulafsten  n^ich  schon  zu  einem,  ; wiewohl   vergebli. 
eben.  Versuch  mit ^ der  Zange,  die  auch  zum  .2ten  Mal 
den  Hopf  nicht  festhielt.   In  dieser  unangenehmen  La^ge 
reichte  ich  um  7   Uhr   15  Minuten  noch  15  sGr«- des 
Vorigen    Mittels .  mit  etwas   Cbamillenthee,      Gegen    8 
Uhr  schien  der  Kopf  :mit  dem  Instrument  erreichbar; 
ich  applicirte  npch  einmal  die  Siebold'sche  Zange,  .mit 
der   es    jetzt,   obgleich  nicht  ohne  Anstrengung,  den 
Kqp^  durchzuführen  gelang  r  t^Q^^  i^o^  ehe  ich  Zeit 
zur  Entwicklung  der  2mai  nin  den  Hals  geschlungnen 
.-Nabelschnur  gewann,  folgte  der  ganze  Fö^us,  nebst  der  ' 
bereits  gelösten  Placenta«    Der  nachfolgende  Blutver- 
lust  war  nioht  bedeutend»  und  der. Uterus  coqtrahirte 


-^    31ft    ^    . 

iich  ahbaM«,  l^s  Ktad  bam  zwar  mit  Jdaaem^  ge« 
dims^tiein  Gesieht  leblos  zur  Welt,  erholte  sich  je« 
4och  nach  länger  fortgesetzten  Bdebui^gsTersttcben, 
-  besondeiB  nach  einer  Blatetitziehutig  and  der  dnrehr 
schnittten:  iSabehchonr,  nnd  vieles  Bilcsten  im  war« 
men  Wasser,  ToIIkommen^wieder.    . 

Cesetzt  nun,  der  Tod  des  Hindes  Uralte  unter  die- 
aen  Umstanden  erfdigt,'  JcSnpte  man  diesen  wohl  dem 
genemnienen  Mittel  zu  schreibe];!?  und  Y^are^  nicht  das 
Ableben  des  Kindes  wirblich  herbeigeföhrt  worden  • 
hätte  m>n  fest  an  die  nachtheilige  Nebeneigensdhaft 
des  Mutterborns  geglaubt ,  und  die  Kunsthülfe  entwe-  . 
der  ganz  verabsäumt ,  oder  nicht  lange  genug  fortge«' 
setzt?"—  Auf  der  andern  Seite  aber,   hätte  der  Tod 

/  dös  Kindes  ebensowohl  daraus  entstehen  können  i  weni^ 
man  der  Kraft  des  Mutterbornes  zu   yiel   vertrauend, 
gar  nicht  zur  Application  des  Instruments  geschritt^ 
wäre;  sunt  cerii  'denique  jfines:  ^— , 
-   .    52 te  Beobacht     Iii  diesem  Jahre  amlltenSep* 

jember  Abends  8  Uhr,  vvurde  ich  zu  derselben  Dimö 
gerufen,  um  bei  ihrer  3tcn,  seit  Tages  zuyor  begin- 
nenden Niederbunft  Beistand  zu  leisten.  In  der  letz- 
ten &it  ihrer  Schwangerschaft  hatte  sie  viel  an  farampf« 
haften  Beschwerden  zu  Id<ien«  Bei  der  Untersuchung 
laad  ich  Jen  Gebärmuttermund,'  wenige  Linien  um 
den  Torliegenden,  nocji  hochstehenden  Kopf  geöffnet; 
die  sehr  blagendie  Frau  jedoch  ziemlich  bei  Kräften, 
die  Wehen  zwar  sparsam,  doch,  sonst  der  Geburts- 
zeit  angemessen;  den  Leib  sehr  ausgedehnt,  aber  ^* 
genda  schmerzhaft  bei  der  Berübung,  äüoh  sonst  feei« 


'mßik  Ztffkll,  i»r  £e  BeadileiuiigiiMg  des  Geborisge^ 
isehäfu  angezeigt  Uttg«  Durch  Zareden  bervidgt»  ieb 
die  Hr0ä$eiide9  rerspraeh  neineii  Desnch  «n  aniem 
Korgan«  «ad  gebot  der  wohlonterricfateien  Hehamme 
ec^Id  sick  ir|;eiid  eio  ZoCaill  Ton  JBedentmg  iü^i 
mich  rofen  za  Utsei»,  *" 

i^  eadem  Morgen^  erfahr  idi^  dafii  in  derNacfat 
hereita  die  in  grofaer  Menge  Terhanden  geweaeaen  Wüe« 
aer  ahgefloate»  varea ,    wormai  die  Wehen  aich  tmeh 
etw4l^  Tcrttärkt  hälleoi  m%  3  Uhr  aber  nicht  nav  ämß*  - 
aerat  aparaam,  sondern  an^  unkräCtig  yr'iren. 

Die  nnlersuchende  Hand«  die  den  Kopf  hi  de« 
obent  Apertar  des  hleinen  Beckens  in  der  ScheiteC« 
bgefaad,  erwt>g  aagleich  die  Kraftlosigbett  der  We^ 
hen^  die'tiinige  Standen  später  ^  gegen  acht  Uhr ,  £a«t 
gann  aolhorte«,  dagegen  steUle  sich  ¥on  Zeit  au  Zeit 
Ifin  hellhlingeaDder  Beaten  iniD  heftiger  Brustfceblem«- 
liiong  ein,  der  der,  durch  mehrere  achle^oie'Näc&ie» 
so  wie  dwreh.  den  angewissen  Ausgang  oh^aehin  aufge- 
reglen  Gebarerin»  unertragUeh  .war,  und  ihre  ktztcsü 
'Kräfte  ajQ&ttreämi  drohte.  Nach  den  rorh^gcgangeNi 
Ben  Uasständea  konnte  ich  hkrin  nnr  eine  Yerselzun^ 
der  Gd^urtstbätigkeit  auf  den  herumschweifeaden  Ner^ 
ten  erblicken,  daher  ich  mich  um  8^/^  Uhr  entschlofs^ 
Alatt  aller  krainpfstillfi^en  Afittel  V,  Dr.  Hutterbens 
in  etwas  OrangenMathenwaaser  au.  reichen »  uivd  eitte 
«yiehr  erhöhte  Rücfceniage  aqauordiietx»^^  « Kaek  %  Mi«' 
'  Bftiten  kehrten  cUe  Waken  Teratärbt  wieder,  mit  deren 
Eintritt  aoch,  di^  so  gefarehtdten 'Brnetturampfe>aaf^ 
horlea^   Um  iO,  Uhr  stand  der   Hopf  m  der  mitdern 


Ap^rtör  Ae$  kteiiieii  Becheiiis  fa»t  iti  der  'etmn  tior^ 
Ittälen  L9g0» .  Jetzt  tchieiieii  die  Wehe«  iiidefe  wieder 
etwad  ftcbtrScher  und  Aeitener^  zvl  ivWrdei»^,  denn  nm 
1  Uhr  Mittags  war  der  Kt>pf  nur  wenig  Yorgerücfali 
indeb  |iBtto  die  Kreitende  aelbst  mehr  M olb»  imd  ge«» 
iio|rs  aueli  etwas  Fleischbrühe,  daher  ic/h  tnicli  dtin* 
gender  Geaehäfte  halber  auf  '^  Stnnde  entfernen  tu 
können  glaubte/  Bei  meiner  Wiederkehr  «engten  die 
frÖhiiehen  Getfi^ter  der  Angehdrigen  für  den'gltek«- 
liehen  Ausgang.  Kind  und  Mutter  befinden  'sich  nocli 
jetzt  gäne  wohi»         '      ' 

3te  Beö backt.  Mad.  B»,  ^irie  sehr  lebbafte^ 
stets  gesunde^,  96jährige,  und  seit  1  Jahre  verhelrdthete 
I^rstgebärerin ,  empfand  in  der.  Nacht  vom  tSten  auf 
den  l^en  Juli  Terig.  Jahrs  ,den  Anfang  il^*er  stets 
eagkaft  m^warteten  Niederkunft.  Da  diese  indefs  nach 
Ihrer  Rechnung  um  mehrere  Wochen  zu  frish  kam  , 
so  wurde -erst  am  andern  Morgen,  als  sich  der  G^* 
bortsdrang  scho^  sehr  Terstarkt  hatte ,  die  Hebamn^e 
begehrt,  die  auch  den  Muttermund  sehon  in  der  Grö- 
f$e  eines  Thalers  geöffnet  £and^  Obgleich  diese  frohe 
bände  Ton  dem  vorgeröckten  Geburtsgesch^ft  mit  an^ 
sekeinend^  , Gleichgültigkeit  aufgenommen  wurde,  so 
sc^en  sie  doth  das  ängstliche  Gemüt&  der  Kreisenden 
beunruhigt  zu  b^^ben,  und  nicht  ohne  Einflufs  auf  den 
Fortgang  der  Geburt  zu  seyn»  Gegen  Mittag  klagte 
fie  Frau  beim  Eintritt  äer  Wehen  übcfr  Brust-  und 
Magensehmerzen,  die  immer  heftiger  wurden,  und  cfin 
Zusthnüren  der  Brust  und  des  Halses,  so  wie  öfteres 
Erbrechen  herbeiführten,  dagegen  die  Geburt  fast  gir 
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ttkht  mehr  förderten«  Üni  3  Diir  Nechmittigs  faiad 
ich, die  Kreisende  mit  abgewandtem  Gesicht  im  Bette 
liegend,  kleinmüthig«  und  über  den  Ausgang  der  Nie*  i 
derknnft  .besorgt;  die  nnr  selten  wiederkehrenden  We- 
hen veriursBcfaten  ihr  nicht,  wie  anfänglich  Leibschmer- 
zen 9  aon^ern  wie  ferwciblit  ein  Zuschnüren  im  Magen 
li^d  Brust,  das  suweilen  von  «einem  st6fsweise  erfol- 
genden Hasten,  auch  von  Erbrechen  nnd  Würgen 
begleitet  war;  indefs  wurde  in  der  Zwischenzeit  äa$ 
Auflegen  der.  Hand  auf  die  nicht  besonders  gespann« 
ten  Präcordien,  so  wie  auf.  den  Unterleib  gut  ertra- 
gen« Uehrigens  war  die  Hörperwänne  wie  gewöhn- 
lich erhöht  ,^  und  der  Puls  häufig  jedoch  auch  krampf» 
haft.  zusammengezogen* 

Die  durch  die  engen  weichen  Geschlechtstheiie 
eingefnhrtto  Finger,'  gaben  fin  gutgebautes  Becjten, 
und  das  Hinterhaupt  als  den  vorliegeiiden  Tbeil  des 
,npch  hochstehenden  Kindeskopfs  zu  erkennen«  Die 
Wässer  waren  bereits 'unmerklich  abgeflossen* 

Zur  Regu^rung  dieses  ^perversen  Geburtsgeschaftsi 
war  zuvor  die  Becuhigung  des  aufgeregten  Gemüths 
der  KreijBenden  nötbig,  was  auch  ^  so  ziemlich  durch 
X  sanftes  Zureden  zu  aelingen  schien,  dann  reichte  ich 
derselben  um  2  Uhr  45  Minuten  1  Scrup«  Seeale  cor^ 
nut*  mit  eben  soviel  elaeosacch^  cinnam*  im  Linden- 
blüthei>thec,' welches  genommen  und  behalten  wurde. 
Eine  Viertelstunde  nachher  traten  89hon  mehr  regel- 
mäfsige  Wehen  ein,  und  obgleich  sie  auch  ndch  jetzt 
den  filagen  und  die  Brust  in  ihre  Sphäre  zogen,  so 
Uefs  dies  doch  mehr  and  mehr  oi^ch*     Die  jreisbare 


Frati/froh  dber  den  Nai^hlafs  der  Miagen- tind  Qrast» 
kräittpfe,  ertrug  willig  den  sich  rerstfii^kenden  Oe» 
Kartsdr'ang , '  nnd  gedachte*  der^  frühem 'Besorgmft  des 
zweifelhaften  Ausgangs  bäum  mehr.  Die  Gebürl'  räclite 
durch  eine  passende  Rückenlage  unterat&tzt,  mehr  und 
i^ehr  Vor,  so  idals  rnn  3  Uhr  55  Minuten  der  Hdpf 
in'*der  2ften  normalen  L^igd  am  Ausgang  ded^  kleinen 
Beckena  {ltih]bar  war,  und  sich  zw|in'zig JifkHnen  spa- 
teif  über  B«8  nicht  .tmter«cat«te  Mitielilelsob  entwi« 
ekelte:'  'Hbtter  und  Tochter  erfreuen  sich;  noch  jetzt 
der  beaien"  Gesundheit* 

4te-<Be6bachn  FranM.  dahiets  32  Jahr  alt  und 
aeit'i  JaM*e  yerheirathet ,  war,  obgleich  von  starker 
E^tbesbieschäffenheit ,  doch  dfiaern  krainpfliafteh  Zufiil» 
len  unterworfen  ;  welche  Exaltation .  des  NerrensTstems^ 
biaa^Wders  wkhrend  Ü^  GraTidität  hervortrat  ^  so  dafs 
aetbst  ge'rlngft^gige  Ursachen  ».  zumal  jeglicher  Ge- 
m^tH^afllftdt  { jene  herbeiführte.  Demohneraehtet  ver- 
lief df^'&6hwaiF»gers<ßhaft  ohne  weitorn  '  VnfaU'^  deren 
Ende*  äiah  ain  SOsten  Aoguat  1837  Abends,  dui'cb  die 
Beginnender  Geburtsthatigheit  «u  ericerinenf  gab*  Nur 
ifoit  kurisen'Unterhretliungen>£t>]gt«n  die  Wehen,  und 
wurden  schon  nach  einigen  Stunden^'  besondei^  pm 
Hittemacht,  naeh^  dem  Eersten  der-  Eihäute,  so 
^  achoiierzhaft  und  anstrengend,'  dafs  ai<e  selbst  mehr« 
mala  Ohnmächten  zuir  Polge  hatten.  Die^ein  Sturm 
fo*(gte  bald  Erschöpfung,  die  Wehen  liefsen  nlich,  und 
setzten  gegen  Morgen  fast  ganz»  ausi  Frith  4  Uhr 
fand  ich  die  Kreisende  wenngleich  noch  sehr  (angegrif- 
fen, doch  durch  die  Ruhe  wieder  etwas  erholt,  und 
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im^Oe^iAt  des  Kud^^  lAf.den  TOrVecend«ii  TheU, 
beweglifib  if»  der  ober»  Apertur  def  iiorm«!  gebauten 
kleine*  Bei^k^s  mit  der  Stime  etwas  jtiefer,  und' nach 
der  S^kelsftfge  .gerichtet«  Da  iDir  für  ^en  Aogeo, 
büek  kein  aUer  Zafali  die  sehleunige  Beendigung  dec 
Geb«rt  gebot,  die  (s*  d*  Anm^rb*  2)  nur  durch  die 
Wendung  hatte  Tollbraehl  werden  können,  sor  reichte 
ich  ein  Semp;  pulvis  seeaks  cornuii  mit  1  Crnw  A^m4*JU 
auraniUf  gab  der  Frun.eine  mehr  sitzende L'^gtü,-  und 
bofite  ¥OQ  der  .äofserlieben  Auflegung  der  .Hand. nach 
Wigand,  so  wie  von  der  innern  Dnterstut^upg  mit  2 
Fingern  eine  Verbesserung  der  l{#pfstelleiigv  Hcn  4 
Ubr  39  Minuten  beganji  das  Geliurtsgeksch^i^  regelmih 
£siger  «nd  stärker;  obgleich  dasßelbe  4uc)i^  ji^W  «ur 
langsam  vorrückte,  so  war  doch  schon  um  64iJhr  45 
Minuten  so  viel  .gewonnen,  d^fe  d^  lange  Om^^j^^ser 
des  Gesic)rts .  sich  mehr  dem  Deventeraoh^n  des  Be* 
cbeas  niiherte*  Cm  die^e  Zeit  aber  fingen  ^  Weh^ 
vied^  mt  solcher  Starke  2^  wirken,  an ,  folgten  sich 
aueh  so  schnell,  dai^  sie  die  Kreisende  T4>l}ig  z^  er» 
schöpfen  drohten  un4  öftere  Ohnmaohten  kerbcifilhr- 
ten«  daher  ich  den  Bitten,  der  AngehÖngeUf  die  Ent*^ 
hi^dung. durch  Instrumenta^hülfe  z^  beendigen,. i^iqt  so 
Ueber  nachgab,  da  der  Hapf  mit  'd0v  Zange  j^rr^^ 
bar,  end  es  ohnehin  zweifelhaft. blieb,  ob  die  Sell^f^ 
hülfe  der  Kreisenden  die  Geburt  Allein  zu  To^bfingeii 
isa  /Stande  seyn  würde*  Das  tob  mir  nicht  unter* 
stützte  Mittelfleisch  litt  bei  Durchleitung  des  Kopfes, 
mittelst  der  ,    innerhalb  der   Scheide  abgenommenen 
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.  Zang^,  dttlrciiaiitf  nicht,  nur  die  Seh^el  i^t  GeTa&te* 
riii~  Itiefs -ichr  AU».  Vorsicht  etuvM  fiÄh^m« 

Mtitter  und  Sbhn  iirar«n  gesund ,'  n«r  hatte  tet^ 
terer  eine  kleine  oberflSehliehe  Wende  rechter  Setfi 
'gegen  die  Stirn,  ^nthrscbeiniich  y6m  Anleger  des Zan* 
g^^ntofieb«  Nach  4  Tagen  bcmerlite  die  Hüotter  in* 
^ft  eine  Gescfawatst  Ton  der  Gröfce  eitiea  Thaiett 
««!' rechten  Scheitelbein  des  Kindes^  die  ieh  alsbald 
für  die  SchMelblutgeschwulst  der  Neitfgebornen  er* 
iiannfe«  Nicht  aobald  mochten  die  Angdiörigen  den 
Einsehiiitt  4n  jene  gestatten ,  und  nicht  ungern  ergr^tf 
leh  die  Gelegenheit  den,  vom  Herrn  llr^  -Henschel  au 
fireslaa  dagegen  empfohlenen  Druck  durch  attfgolegto, 
Bletptatten,  10  Tage  hindurch  ohne  ünterlafii  zuTer» 
suchen,  der  indefs 'ebenso  erfolglos,  als  die  von  An* 
tierfi  geratlieiieh  aromatischen  und  geistigeti  ivarmeii 
Überschläge  blieb  ,  und  erst  in  d^r  Sien  W^che 
wurde  mir  gestattet  jene  Geschwulst >  mittelar  der  In« 
eision ,  '  die  ein  röthlicfabraunes ,  mehr  verdoi^benea 
ffiut  aualeerte',  binnen  kurzer  Zeit  tu  beiiegi« 
b)  Bei  Frühgeburten, 

5te  Be  ob  acht.  M&d.  Mm  28  Mit*  att,  sehwäch- 
lieh  und  reizbar,  seit  ihrem  löten  Jahr  verheirathety 
hatte  schnell  nach  ^einander  6  lebende  Kinder  gebo- 
ren. ^H  1^3  kehrte  indefs  ihre  ÜfenSlimatidti  steta 
regelmäMg  wieder,  bis  aie  im  Jähre  18^7  von  neuem 
assblieb,  und  sich  anCh  sonst  noch  Zulalle  einer  vor« 
handenen  Gravidität  einsteif teif ,  die  sich  besonder« 
als  Afibction  des  Nervensystems  aussprachen«  Öen  , 
seilten  N^ember  -verspürte  si»  ohne  besondere  *Ver. 
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inlaatuig,  ein  pISleliches  Zidi^n  im  tlBi^keo  lind  JDn^ 
terleibe,^  das  den  folgenden  Tag    achon^niit  einem 
Abflufa  einet  dunkeln ,  übelriechenden  Bluta   T^ban- 
den  war;  wogegen   inilere   Mittel   um  ao   weniger  zu 
^raehten  im   ätande.  waren»    als  eine   ruhige  Rüchen- 
lage, die  von  mir  dringend  empfohlen  war^  erst  dann 
angenommen  wu«:de»  als  der  Bluiflura  bedeutend  und 
entkräftend  wurde.    Den  2ten  Oetober^  yermejhrte  sich 
der  Leibscbm^irss  mit  ihm   noch  der.  Blutabgang,    und    J 
es  atellten  sich  die  Zafalle  der  Er&chopfuDg   und  D^;«il 
pletion  ein«    Der  Ge^ärmutt;ermund  war  wenig  ^eöff-   J 
net,  und  man  konnte  kaum  die  Spitze  des  Zeige&^gers     1 
einfuhren.    Andern  Tages,  lüorgens  5 Uhr,  erhielt  die 
Frau,  da  diej[7ebärmutter  nur  wenig- mehr  aU  gestern      \ 
Hch  geöffnet  hatte«  dagegen  die  nbHgen , Zufälle   eher^ 
zugenommen ,  Vs  ^«  Mutterkorn  mit  ei^ier  Tasse  Cha« 
millenthee^. worauf  nach  20  Minuten  der  Wehendrang    -] 
zunahm f  und  V^^  Stunde  spater  War  der  kleine,   z\im 
Theil  schon  im  Verwesen  begriffene.  Fqtus ,  geboren , 
dem    nach    kurzer    Frist    die    getrennte    Nachgeburt 
folgte.  ^  j 

Bei'  derselben  Dame  hatte  ich  7  Monat^^äter, 
wieder  G^legenhdt  die  Kraft  des  Mutterf^orns^  mit  eben 
so.  glücklichem,  Erfolge  bei  einem  zögernden /Abgang;  M 
einer  Mole  zu  versuchen»  Seit  2  Monaten  sifA  wie- 
der s<^wanger  wähnend,  klagte  sie  bereits  seit. 4  Ta-  J 
gen-  über  einen  wehenartigen  Drang  mit  Bhital^aiig 
aus  der  Scheide,  der  obgleicH  sie  ^ich  diei;mal  yon 
^Anfang  rohig  verhielt,  dennoch  sehr- zupahiiii  nnd 
endlieh  künslliche  Eingriffe  erforderte.    Eine  amSten       | 


Tage  "gereichte  Doiis  Secal.  corrtUi.  von  V«  Dr,,  be- 
forderte nach  4  Standen  das  ^Aosstofscn  eines  läng* 
lichplatten  Körpers,  yqp  fast  2^/^  Zoll  Länge  findige« 
gen  17^  Zoll  Breite»  dessen  Ifitte  glatt  und  durchweg 
solide,) und  nur  ipi  Umfange  hin' und  wieder  mit  hlei« 
neu  Bläschen,  besetzt  war»  .und  abgesehen  von  der 
Form  einige  Aehnlichheit  mit.  einem  Polypen  hatte, 
fur^den.'ich  i9s  eueh  gehalten  haben  würde,  wäre  efl| 
jMcht.QOch  an  einige^  Stellen  mit  einem  andern  Kör» 
per  zusameienhängend  geivesen^t^  der^  ersterem ,  der 
Foirm  und  Eliescliaffenheit^n^cb  zu  urtheilen^  zur  Hülle 
^  gedietM:  haben  ntufste*  Nach  dem  Abgang  dieser  6e. 
bilde V  horten  Schmerzen  und  Blutflufs  auf^  nur  in  deir 
nächst^h'  Tagen  färbte  ein  abgehendes  übelriechendee 
Blntwasfter,  fast  wie  Lochieivi  die  Wäsche  der  Pft*' 
tientin* 

,  6te  Be^bacht«  Frau  y**  fi*^  eine  26jahrige, 
echön  gebaute,  lebhafte  Blondine t  Mnt^r  Ton  zwei 
Kindern,' dereti  jüngstes nocK  nicht  2 Jahr  zählte«  legte 
Anfangs  Mai  d«!J*  schnell' eti»e  weite  Bei«e  £ur\ick,  ob« 
gleich -sie. &:eh!8eit  drei  Monaten  wieder  guter  Hoff« 
nung 'fühlte  yUttd  eben  erst  'ein  angreifendes  Tje^rtiän- 
fieber  überstanden  hätte.  Kaum  angelangt;  TCrspürte 
•le  naeh- reiner  teichten  Erkältung  Kaiarrhalbeschwer- 
den,  and  alsbald  auch  die  Bückbehr  des  Wechselfie» 
bers«  .Durch  den»  besond^  z;u  Anfang  des  Pei'oxyt- 
m»s  eintretende^  quälend^en  Husten ,  Wurde  ihr  Kör. 
per  heftig vtrschftltert,  sie  klagte  ÜberPrust*  und  Leib- • 
schmerzen,^  .tm'd  schon'  iaach  dem  3ten  Paroxysmos 
stellten  iHCh  die  '  Yorbate»i.  derFrühgebi^rtetn.    Die 
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FAtieotiii' klarste  am  ISten  über  riehende  Sehmers^i 
im  Uot^IeibOf   Tom  Krenz  nach  den  Gebartstbeüen 
Mieh  erstreekend,  die  mit  einem  Blutabgange  verknüpft 
waren*     Was  die  strengste  Rul^e.  und  Medicamente,, 
als  Pbosphortai^re  in  Pillen^  einhüllende  Mittel  nebst 
DigitaLp^^  Hyoscyam*  nigr*,.  Opium ^  Qhinirt  eic^ 
Anfbaaten,  zerstörte   der,    keinem    Büttel,  weichende 
Husten«^  Der  Blntrerlnst  worde  bedeutender,  die  Kräfte 
schwanden  mehr  pnd  mehr,  demohngeatchtet  war  der 
Muttermund  am   25st^   nur   wenig  -  gedfinet*     Da  ich 
unter' diesen  Umständen,  die  HofEnnogf '  de»'Mff«fall 
SU  Terhindern«  aufgebien  mnfste,  .so'  reichte  ich  der 
Patientin  Vormittags  8    Uhr    des    gedaebten' Tages, 
'/,T3n^  Tom  Pulver  des  Mutterkorns«.    Nach  V^.  Stunde 
*  wurden  die  Wdien  etwas  starker/  kehrten*  aü^k  öfters 
zurück,^  wobei  der   Blutabgang    nachzulassen   scMen. 
.Um  iS^l^  Uhr  spülte  .die  Frau  den  Abgang  der  Was* 
ser  und   ]läacbmittajgs  4   Uhr  kam  der,  Böt<£s>, getrennt 
•vom  Mutterkuchen   zur   Welt..  -  Vergebens  liofiFte  idi 
jedoch. bis  Abend«  7.'Uhr/^uf  die  S^lhstthätlg^eit  des 
Uterus,  zur  Abstofsuug  der.  Nachgeburt ^o dieser    hat^ 
sich  b^rmts  grofstentheils  eoiitrahirt^!.ii^d«»tik  Mutter- 
mund fühlte  ich  einen  Theü  der  Plaeviita/ Jetzt  mufste 
lieh  mich!%ur  künfiktlieheii  Lostretfkn»^  '«derselbns^  ent- 
schliefsen,    welches  mir  .um  :so  unangenehni«r^  war, 
-ak  die.  Patientin,  aflet&v  sehtv<.eropfindAch' bei  der  Be- 
ruhruti^  der  dabei  inter^sirtien  Tii^iLe  Jwar  ^ves-  ge^laog 
in^efs  mit; einiger. Mühe  in'  den  Gebärinuttei^inuttä  ein- 
zugehen^ an  dessen  Ual&^r«.Seite  ^die   Flace9tn^'aa  fest 
«adhärirte,..dalV.  deren  Entfernung  hmvirf  fitiiek^ntza 
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vollbringen  ipöglich  war*  Buhe,  stärkende  Mitfei  und 
Diät  stellten  die  jugendliche  Patientin  bald  wieder  her. 

c)  Bei   dem  nacb  abgeflesienen  .Vfat« 
serifi  umdieFrucht  contrahirten  Uterus. 

-'^  7 1  e  B  e  o  b  af  c  h  U  Die  FVau  des  Schlächters  K* 
in  G. ,  4^  Jatir  ah.  Von  mitlief m,  starkem  Körperbau» 
hatte  bereits  14' WV>chetib€^tt6n  glüchlich  überstanden»  . 
wpton  iiydefs  nur  noch  Ifr  Kinder  lebten,  als  sie  in 
der  Nach t-^desi'Qöten  Sept»  Torig«  J.  bei  einer  aberma* 
ligen  Niederkmift  meine  Hülfe  in  Ansprach  nahm« 
Um  2  üfO'' Borgens  ^ort  angelangt ,  erfahr  ich. TÖn 
der  Kreisenden-  und  deren. Mann,  dafs  das  G^bufta-' 
geschäft  bereits^  seit  dem  33ten  begonnen  h^be,  sext 
^t^  Stundäi  aber  die  Wässer  abgeflossen  wären ;  gleich 
Anfai:^gi:s#f  die  eine  Hehanmie,  und  später  als^  diese 
das  Kind  nicht  hätte  bringen  können  (wie  sie  sich  aus- 
drückte) ,  die  andere  Ortshebamme  *)  herbeigeholt 
worden )  beide  hätten  üun  hiir  gegen   Abend   manipu- 

*)  Ein  Miiüibrauch  der  hier  auf  dem  Lande  |  zur  nacfahe-' 
rigen  Plage  4^r  Geburtshelfer,  leider  nur  eu  oft  ge- 
trieben ^ird ,  und  der  durch  öffentliche. Blätter  abge- 
stellt, so  wie  d^n  Hebammen  noch  besonders  streng 
VBtersajgt  werden  sollte»  de.n'n  pft  wird  erst  eines  weite 
Hebamme  meilenweit  herbeigeholt,  die  nun  auch  ersi 
ihre  Künste  Tcrsucht,  wodurch  aber  in  der  Regel  nicht 
nur  nichts  gewonnen ,  sondern  die  kostbare  Zeit  ver- 
loren wird*  WoEu  die  zweite  Hebamme,  wenn  die 
Geburl  des  Kindes  schon  bei  der  ersten  nicht  er* 
folgt  t  «^  Ich  hoffe  bei  einer  andern  Gelegenheit^ auf 
dieses  wahrlich  vieler  Verbesserungen  benöthigle 
Thema  xurücltr.ulcommen . 
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lirt,  darauf  erklärt,  dafs  sie  äafaer  Stande  wären  das 
Kind  f,XL  bekommen,  und  man  nicli  holen  lassen  möge. 

Die  Kreisende  klagte  wenig  und  beschwerte  sich 
nur  über  ein  -  brennendes  Gefühl  hi  -den  Gehortsthei« 
len  und  tief  im  Unterleibe;  dieser  war  uneben  und 
.fest  anzußihleo«  jedoch  nicht  a^br  tcbmerishaft  beim 
.märsigen  Drock,  tlie  Körperwarme  9ehr  erhöht ,  Zung^ 
trocken ,  der  Puls  äarserat  achpell.'  U|id  ^aamm^nge- 
sogen.  '  Die  äofsen)  Geschlechtstheile  waren  asge- 
ach wollen,  aus  denselben  hing  der  wohl- bia.;sur  >dop* 
gelten  Star|ie , ,  blau  aufgelaufene^  ^iak^U^.  Jktm  des 
Kindea,  und  als  ich'  neben  demselben;  meine  Finger 
einzuführen  versuchte,  fiel'  auT  einmal,  aooh  ein  gro- 
Isor  Theil  des  liicht  pul^irend^n  .halten  N^belstranges, 
der.  nur  kur^  Tornieiner  Ankunft  wied^  in  die  Scheide, 
biaeihgesiecht  seyu  konnte,  aus.  den  GeburtatheOto 
berfor. 

An  das  Eingehen  in  die  Gebärmutter  neben  der 
eingekeilten  Schulter,  wai*  jetzt  nicht  zu  denkeii,  of- 
.fenbar  hatte  ich  es  hier,  die  angeführten  Momente 
erwägend,  mit  einem  allgemeinen  Krampf  des  Uterus 
'Ätt.  thun,  und  daher  auf  Mittel,  die  diesen  ^o  s^chnell 
als  möglich  zu  beseitigen  im  Stande  waren  2u  ainnen. 
Die  sonst  in  diesen  Ftllen  so  trefflichen  wlsirmen  Bä- 
der 4  waren  wegen  beschränkter  Umstände,  nicht  an- 
wendbar, und  da  ich  aus  Erfahi^og  wufste,  dafs  man 
hierbei  mit  Opium  und  warmen  Umschlägen,  gewöhn- 
lich spät,  oft  nur  zu^pät  zu/n  Ziele  kommt,  ich  es 
mir  auch  längst  Torgesetzt  ^hatte,  in  solchen  Fällen 
die  Kräfte  des  Mutterkorns  zu  Tersucheii,  so  glaubte 


.  irfi  die  Wirkung  einer  Gabe  ^esselbeh  YOn  V2  ^^*^ 
noch  durch  1  Gr«  Opium  (um  auch  wie  ober  wähnt, 
dessen  Wirkung  zbglqich  auf  das  Gebarorgan  zu  di- 
-rigircn)  verstarb  ea  zu  können ,  und  spritzte  «regender 
^«ofsen  Trockenheit  der  Scheide;,  ein  lauwarmes  Cha^ 
mineiiabsöud  inilj  Oel,  ein',  wovon  ich  auch  einen  Dn»- 
'«cUag  um  die  kaltgewordenen  Geschlechtstheile  lAachte*' 

Nach  95  Minuten  klagte  die  Kreisende  über  ei- 
inen  vorübergehenden,  ziehenden  leisen  Schmerz  im 
Hn^tedeibe V  der  sich  ewar  von  Zeit  zvk  Zeit  wieder- 
liohe,  sich  jedoch  gegen  3^/4  l)hr,  ungefähr  '/^Stunde 
nach  dem  Einnehmen  des  Mittels 4  nobejeutend  nur 
•Terstärkt  hatte«  Jetzt  gelang  es  mir,  wiewohl  imi^er 
noch  mit  bedeutender  Anstrengung,  ^ie  vorliegende 
Schulter  des  Kindes  zu  eleriren,  und  dessen  reehteii 
Fufs  aus  der  linken  Seite  der  Mutter  herabzubolen^ 
hei  dem  allein  ich  die  Extractioa  des  todten  Kindes 
Tollendete*  Nur  einige  Efslöfiel  Bicinuaöl  hatte  däe 
Entbundene,  durch  einen  früher  uifgesch wachten  KSiV 
per  unterstützt,  zu  ihrer  Wiederherstellung  nothig, 
die  durch  keinen  Kümmer  über  den  Verlust  des  Hin- 
des  aufgehalten  wurde* 

^te  Beobachte  Die  in  getrennter  £he  lebende 
L«  F«  hier,' in  den  Dreifsigern,  etwa  4  Fufs  5  Zoll 
gripfs*,  belhend  gebaut ,  und  agil  in  ihren .  Bewegungen, 
bat  in  ihrer  Ehe  vor  7  Jahren  zwar  ein  lebender« 
gesundes  Madchen  ohne^Kun^t hülfe  geboren,  in- 
defs  toll  das  Rind  nur  klein  2^r  Welt 'gekommen  seyii. 
Nur  einmal  will  sie  sich  im  Februar  d.J*  einer  Sehwfi* 
.  che  bewufst  sejo^nnd  bald  darauf  schon  dieZeiehen 
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8qbifaiij{ectch«fi  Teripürt,  wahrend  derselben 
.•ielr  jedoch  wohl  befunden  haben.  Den  ISten  NoTem- 
,ber  tr^iten  die  ersten  Wehen  ein,  die  sich  regelmä« 
frig  Terstarhten,  in  der  folgenden  Nacht  di^  Eihäute 
sprengten,  sich  auch  am  19len  noch  kräftig,  wiewohl  selt- 
aer  zeigten,  indefs  ohne  den  Torstehenden  Kopf  ins 
kleine  Becken^am  treiben,  vielmehr  bildete  sich  eine 
Kopfgeschwttlstf  die  die  Hebamme  in  den  ersten  Nach' 
mittagsitnsden  meinen  Bath  nachsncben  hieb«  Durch 
•einen  Kranken,  ans  der  Stadt  entfernt.,  sah  iob'  die 
Kreisende  erst  Abends  7  Dhr:  sie  war  sehr  ai^fgeregt, 
sprach  viel  und  klagte  über  Brennen  und  Schmer«  im 
Vnterleibe,  besonders  während  der  noch  immer,  wenn 
lichon  selten  und  äusserst  schwach  surückkehrenden 
Wehen;  indefs  wurde  das  Auflegen,  und  selbst  ein 
ma&iger  Druck  der  Hand,  auf  den  nicht  gespannten 
Leib,  ertragen,  auch  i^ehlta^n  die  übrigen  Zufalle  der 
Entzünid^ng«  Das  Betastc^n  des  Bückens  ieigte  am 
Kreuzbein  eine  Aushöhlung,  die  auch  die  innere  Un- 
tersttchuog  bestätigte,  indem  die  Conjugata  durch  das 
Torsiehende  Promontorium  kaum  37^  Zoll  im  Dardi- 
messer  betrug.  Der  über  dem  Eingang  des  kleinen 
Beckens  stehend^  Kindskopf,  hatte  fast  die  4te  Nor- 
mallage»  nur  lehnte  er  mit  der  Stirn  mehr  auf  dem 
Schambein,  und  ragte  mit  der  bedeutenden  Kopfge- 
s^hwi^lst,  die  sich  teigig  anfühlte,  ins  kleine  Becken;  < 
diese,  so  wie  die  seit  längerer  Zeit  aufgehörten  Be- 
wegungen der  Frucht,  und  der/  ron  der  Kreisenden 
einigemal  empfundene  Schauei;,  schienen  JFür:  das  Ab- 
leben jener  zu  .sprechen/ 


\  Die  HerabfShrpng  de^Kopfes  io  die  mittlere  Äpcr- 
'  tfir  des  kleinen  Beckens  <8«.die  obige  Annierk«  2)  miCt» 
\  '^gloektä  %V9tfx  Cwie  ich  gIaubV>  w.egen  der  Beekenenge, 
^    indefs   fixirte  icb  ^i^sen  doch  bi»>siir  Anlegung;  der 
T.  Siebaldacben  Zange,  die.  jedoch  nach  mehreren^  Ro* 
taäonen  ebenfalls .  wieder  abgleitete«  Indem  anfs^r  dem* 
darch  die  Beckenepge    bewirkten    hohen    Kopfstand, 
das  Auflehnen  der  Stirn  «a£  dem  Schambein  mir  hier, 
an  noch  besonder»  Schuld 'Sit  seyn  schien,  so  versachte 
ich  dw  Levrets^he  Zange  mit .  eingelegter  Wendongs« 
schlinge  f  um  sie  so  als   doppelten  Hebel  wirken  za  ' 
lassen«     Yielleicht  würde   ich  .auf  diesem  Wege  die 
DarchTiihrung  des  Kopfs  Tollbracht  haben,  hätte  ni(>htdlM 
entsetzliche  Geschrei  und  beständige  Umherwerfen  der  ^ 
Fraa,  4^s  sieb  trotz  alieii  Zuredens  ^  bei  jeder  Bewe- 
gung mit  der  ZjGitiige,  eher  vermehrte  9  mich  Ton  dem 
fernem  Gebrauch  derselben   abzüstehn  genöthigti   da 
sie  jteber   nnentbunden    zu    bleiben ,     nngesläm    he*   * 
gehrte*  / 

Durch  diese  vergeblichen  Versuche  war^n  bereits 
einige  Stunden  verflossen,  die  Wehen  hatten  gänzlich 
aufgehört^  und  die  Frau  war  sehr  angegriffen;  als, 
ich  nunmehr'  zur  Wendung  schreiten  wolltCi  fand  ich 
den  Uterus  fest  um  ^den  Hals  des  Kindes  Zusammen- 
gezogen,  ebenso  ergab  das  Auflegen  der  Hand  auf 
den  Unterleib  die  gänzliche  Contraction  der  Gebär- 
kitttter  tim  die  Frucht.  Ein  längerer  Versuch  die 
Hand  einzuführen  mifsglückte,  undnöthigte  mich  gänz- 
lich- davon  abzustehen,  wollte  ich  mich  nicht  der  Ge- 
lfahr einen  ^ebärmutterriCi  zu  verursacben«  aussetzen* 


I 
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la  dieser  vnangenehmen'Lage  griff  ich  ^berniftls 
smn  Matterkönif  nachdem  ^ereits  zweimal  10  Trop« 
feo    Tinct^   ibebaica  in    angemesseneiT  Zwischenräu- 
snen  nebat  Kräuteromschlagen  und  Einspritzangen  nutz- 
'loa  angewendet  worden  waren.  Die  ^ran  erhielt '/^  Dr. 
Seeale  cörnUi.  mit  Chamiilenthee  um  9*/*  ühr,   und 
da  ich  mich  auf  7i    Stunde    ent£emen    mufste^     so, 
fibertrng  i6h  der  Hebamme  die  Sorge  für  die  Gebä- 
rarin*    Bei  meiner  Zoraekkunfc  hörte  ich  mit  Tergho« 
^en,  dafs  sich  wieder  ein  geringes   Ziehen   im  Unter« 
leibe  •eingestellt  hätte,  ohne  Zögerung  schritt  i<^h  aber«  < 
mala  zur  Wendung;  da  derselben  die  nunmehr  geöff- 
nete Grebärmutter,  kein  so  grofsea  Hindernirs  «ntge- 
genstellte,  so    gelangte  ieh  neben   dem   etwas  in  die 
>  Höjfie  gehobenen  Kopf  ^es  Kindes  sehr  bald  zu  dessen 
rechtem "FufSf  zog  ihn  an,  legte  die  Schlinge  um  den« 
selben,  und  schob  soviel  es  aiigehen  woltt^,  d^n  Kör^ 
per  in  die  Höhe,   indem  ich  die  £xtractioii  des  gaii«  , 
zen  Kindes  auf  diese  Weise  Tollenden  zu  können  ver- 
meinte ^  aber  ich  hatte  mich  geirrt,   der  andere  Fufs 
stemmte  sich  gegen  den  Schambogen   und  verhinderte 
die  fernere   Ausziehung,  bis  ich  ihn  ebenfalls  herab- 
holte. *)  Der  nachfolgende  starke  Kopf  wiirde  mittelst 

^}  Die  in  diesem  Jahr  aufs  neue  durch  Herrn  D.  A.  floif- 
■'^  -  mann  (.die  unvoIlkommDe  Fufsgeburt  ,  Berlin  bd^  . 
,  t  Hlrtchwald)  empfohlene  Methode:  die  Wendung 
und  Extraction  bei  einem  Fufse  anter  allen'Um«* 
sti^nden  zu  Terrtchten,  echeint  mir  einige  £inschrän* 
-knngen  su  verdienen,  und  in  allen  Fällen  n  i  c  ht  an- 
gewendet Yverdeh  bu  dürfen,  wo  man  wegen  Beschräa«  . 
knng  des  Raumes  yerbindert  ist,  den  Körper  des  Bin* 
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äes  bekshnnteb  Handgriffs  2wair  schwer,  jedoch  ohne 
-Instratnentaihülfe  entwiobett*   Der  starke  Knabe  konnte 

des  so  zu   elevirch,   d«fs    derselbe   beim  Herableiten 
des  einen  Fn(>es^,  auch  willig  «n  folgen    inf  Stande' 
tstf  dieser  Fall  tritt  namentlich   dort. ein ^  wenn  man* 
^    hei  va  engem  Becken  (besomlers  im  gradcn  DttrchnilKi- 
roer)  nnd  contrahjrtem  Utcms  nadi  lange  abgeflosse- 
nen YFassern  ,  die  Wendmig  ku  machen  hat.    Hfer  ge- 
stattet ddrBanm  fast  nie  denKörperso  zuwenden,  dafs 
steh  dl«  Füfse  von  selbst  dem  ^Muttermunde  nähern  ^ 
weil  der  lange  um  die  Fmefat  contrahirte  Uterus,  selbst 
beim   Naehlafs    des  tirampfs,   abgesehen  von  der  Be- 
ckencnge,   sich  fast ^ie  wieder  so  ausdehnt)  um  bier- 
su 'hinreichenden   Spielraum    zä    gewähren >    sondern 
man  wird  stets  neben  dem  yorliegenden  Thcil  vj^rbei » ' 
^  flsn  den  oft  hocbliegenden  Füfsen  des  Kindes  eci  kpm- 
men  Jüchen  müssen.    Bringt  man  nun  einen  Fufs  in. 
die  Scheide,  so  folgt  der  Körper  c* ine  klcin^  Strecke, 
^der  Kopf,    wenn   er^  der  vorliegende  The  11  war,   ent- 
Y   "-     fernt   sich  ein  wenig   v<»m  £rngaage   des  kleinen  Be- 
ckens;, versucht  man  jetzt  aber  den  Fufs  nach  aufsen 
SU  ziehen;  so  scheint  der  Körper  zwar  anfänglich  eben- 
falls zu>fo/gen,  aber  dies  ist  nur  «cbcinbar,  durch  die' 
Compression  der  Kindestheilej   namentlich  des  Uiiter- 
leibes,  ^und   durch  die  Dehnung  der  Gelenke  bewirkt, 
nnd   hört   nun   plötzlich   auf,  ao  da£s  selbst  eine  grö- 
fser  angewandte  Kraffc  nicht  im  Stande  ist,  *dcn   Kör- 
per des  Kindes  1  Zoll  tiefer  zu  bringen.    Gewöhnlich 
findet  man   jetzt  den '  zurückgelassenen    Fufs  sieh  ir- 
gendwo gegen  stemmen ,  besonders  gegen  den  crcus  o«« 
»ium  pubisj  u^d   SO    die  Auszichung  verhindern.    An- 
ders ist*s  dagegen-,  wenn  es  gelungen  ist,  beide  Füfse ' 
herabzufuhren,     denn    nun    folgt    der  übrige    Körper 
stets  ^llig,  und   ich  rat  he   in  den  angegebenen  Fäl- 
len .  nie  erst  die  Eztraetion  bei  einem  '^ufsc  zu  ver* 
•nehoBS  ich  spreche  hier  ana ,  Erfahrung ,  nnd  jeder 
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ndeb  träte,  aller  BemUimg  niclil  wieder  ins  Leben 
mr&eligenifen  werden ;  die  Matter  htng^en  bat  si^b 
bereits  wieder  erholt. 

GebnrttMfery  der  lange  in  Ucinen  Stidten  nnd  auf 
dem  Lande  seine  Huntt  aiiafibte,  d.  ii.  in  der'Begel 
snr  dort  anzufangen  hat ,  wo  die  Ungeschichlieblieit 
der  Hebammen  aofliörty  wird  mir^hierin .  beipflichten« 
Eine  tranrige  Beobaebtnng  dieser  Art  hatte  ich  mit  ei- 
sern getcfaicfcten  Gebnrtthelfer,  dem  Hra.  Breitwand- 
«nt  Friese,  bi'erj  sn  «lacben  Gelegenheit,  nsd  sie  möge 
der  Seltenheit  wegen  y  hier  in  aller  Hnree  einen  Fiats 
finden. 

Vor  3  Jahren  wünschte,  eine  30jährige,.  untersetzte 
Primipara  nnscrn  Beistand ,  da  das  seit  60  Standen 
danernd'e  sehr  anstrengende  Gebaftsgescfaaft  ho^Ij  im« 
\-  mer  nicht  beendigt  war.  '  Wir  trafen  fast  Eugleich  ein, 
fanden  die  Frau  noch  bei  Hräffcen ,  wenngleich  sehr  • 
hlagend,  den  Kindeshopf  im  Eingange  des  kleinenBe- 
chens,  (dessen  Conjiigata  nur  3*/«  Zoll  mafs)  in  der 
2ten  Scheitellage  mit  einiger  v Kopfgeschwulst.  Die 
schwachen, nnd  seltenen  Wehen  forderten  die  Geburt 
nicht ,  die  U^terstütsung  durch  Opium  mit  'Zimpitwas^ 
ser  blieb  ebenso  erfolglos ,  wenngleich  weniger  nach- 
theilig, als  der  nachherige  .Versuch  mit  verschie« 
donen  Zangen.  Nun  entschlossen  wir  uns  «ir  Wen- 
dung auf  die  Füfse$  mit  vieler  Milbe  gelang  es  mir 
in  der  Lage  auf  Knie  und  Eltbogen^.den  Kopf  ein 
wenfg  in  die  Höhe  zu  bringen  und  ^tn  rechten  Fufs 
ber^bzuführen  y  aber  die  Extraction  des  Kindes  konn- 
ten wir  dadurch  nicht  Tollbriogen,  der  Ki^rper  folgte 
dv^rchaus  nicht. 

Als 'wir  jetzt  zur  Aufsuchung  des  zweiten  Fuftes 
aehretten  yvollten  ,  erklärte  die  Kreisende,  die.  die 
Wendung  überhaupt  nur  durch  ^vieles  Bitten  zulief», 
auf's  Bestimmteste,  aich> nicht  mehr  anrühren  zu  las* 
ittti      I>a  nnttr  Tereintea  Beadüh«*,    sie  von  diesem 
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«?)  Bei  ziiracbgehaltener  Pla^^nta»;    \ , 
9te  Beobacht.     Frau  T.  22  Jahr  alt,  Ürsiger  . 
bäreriiif   yoo  mitttQrm  Körperbau,    war  am  8ten  Fe- 

^  Entschliifs  abEQbriitgen /nichts  half,  to  ertuchte  Icli 
ihren  'Geistlichan  5  sie  cur  Pflicht  snrüclisiifähren;  in- 
defs  weder  dessen  £r^ahnun|{en,  noch  die  Bitten  der 
Ihrigen  vermochten  ihren  Vorsatz  zu  erschüttern,  kie 
starb  anentbunden.  Nach  Eröifnnng  des  Leibes  nnd 
der  brandigen  Gebärinutter  fanden  wir  den  Kopf  über 
4tm  Schambogen,  den  linken  Fnfs^^ch  ee  gegen  dtm 
^ehan^bein  stützend ,  däfs  selbst  jetzt ,  als  wir  durch 
die  Gebärmutter  und  Baucbdechen  den  Raum  um  «das 
Kind  schlössen,  der  Körper  dem  Zuge  am  rechten  Fufs, 
anfänglich  gar  nicht  ,  und  später  nur  mit  grofstr 
Ittüfae  folgt^* 

Ein  anderer  Umstand  bei  diesem  Fall  kann  viel- ' 
leicht  Andern  noch  nützlicbi  werden  5  daher  dessen 
Mittheilung.  Indem  ich  die  hierbei  interessirtenTheile 
.genau  ^untersuchte ,  und  ausmafsN,  «hatte  ich  meine 
Hände  lange  mit  den'  brandigen  Gebilden  in,  Berüh- 
rung gebracht  und  nur  beim  i^unähen  der  Leiche  ei- 
nen Finger  leicht  mit  der  Nadel,  yerwundct.  Nach  ^ 
dem  Säubern  der  Hände  hattt  ich  sie  noch  aus  Vor- 
aicht*  mit  Essig  gewaschen»  Zehn  Tage  spater  gewahrte 
ich  ein  kleines  wenig  schmerzhafjtes^  blaurothes  Ge- 
schwür auf  der  Dorsalsei^e  des  Daumens  der  linken 
Hand,  am  Gelenk  des  zweiten  Gliedes,  da.  ich  dies 
indefs  niclit  achtete,  und  mich  viel  in  der  Kälte  auf- 
hielt, so  schritt  es,  obgleich  es  scbmerzbaflcr  wurde, 
..nicht  merklich  vor,  dagegen  entwickelten  sich  nach 
einigen  Tagen  an  der  innern  Seite  des  Unterarms  noch 
2,  und  3  Tage  später  am  Oberarm  ebenfalls  2  blatte 
Geschwüre,  die  schnell  an  Gröfse  zunahnyen  und  den 
ganzen  Organismus  in  .Mitleidenschaft  zogen»  ich  fii^- 
berte  h<cft;g,  Appetit  und  Schlaf. wichen,  der  ganze 
▲rm  schwoll 9   und  die.  Sache  bekam  eine  ernsthafte 


bruar  ^.  'J,  früh  8  Uhr,  schnell  oild  glucblich  von 
ciper  gesunden  Tochter  entbunden,  ihdefs  dauerte,  ein 
mäfsiger Blutfluft  selbst  noch  Nachmittags  an,  und  die 
Nachgebort  wa^  nicht  gefolgt,  yieimebr  fand  die  Heb- 
amme die .  Glebartnutter  verschlossen,  weswegen  sie  um 
meinen  Besuöh  bat.  Obschon  die  Wöchnerin  durch 
den  nach  und  nach  beträchtlichen  Blutyerlust  sehr  an- 
gegriffen, war,  so  verweigerte  sie  demobngeßchtet 
jede  nähere  Exploration,  mir  duroh  die  Bafuefadeclten 
fühlte  ich  den  bohtrahirten  Uterus.  Nach  yielen  Yor- 
stellnngen,  wgrüber  fast  1  Stunde  verging,  gestattet« 
sie  das  EinCiihren  der  Finger,  die,  der  Nabelschnur 
folgend  9  jedoch  nur  bis  zum  geschlossenen  Ifutter- 
mund  gebracht  werden  lonnteh. .  Gewalt  durfte 'hier 
um  so  Weniger  angewendet  werden,  aU  die  empfind-, 
liehe  Wöchnerin  schon  bei  jedem  Versuch  ,*.  den  Zei- 

Wendung.  Anfangs  hatte  ich  einen  warmen  Umschlag 
aas  aromatischen  HrSntern  mit  Camphergeist  gemacht, 
darauf  die  GeschVvure  geöffnet  und  als  dies  Verfahren 
wenig  Linderung  bracht«.  Einschnitte  bi>  zum  Hcerd 
derselben  ins  Zellgewebe  gemacht,  die  viel  dunjkclge» 
färbte  Jauche  entleerten,  und  darüber  jene  Umschläge 
gelpgt.  Dies,  so  wie  der  Genufs  Y,  Flasche  starlien 
- 'Wein's  täglich,  fahrten  in  der  3ten  \S^Qcbe'die  Gene« 
,sung  herbei«^  Vor  7  Jahren  hatte  ich  mir  einen  ähnli- 
chen wenngleich  nicht  so  heftigen  Unfall  durch  die 
^  Oeffnung  einer  brandigen  Ueiche  «ugesogeny  ohne  _ 
mich  irgend  verwundet  sa  haben,  auch  'hoante  ich 
nachher  nic^ht  einmal  an  den  Nägeln  der 'Finger  eine 
Verletzung  der  Haut  entdecken.  Seit  einiger  Zeit  be- 
diene ich  mich  pteU  nach  vollbrachten  Obdttclipnen 
und  Entbindungen  verdächtiger  Personen,  der  ^olutio 
efiforeti  ca/c»«. 
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-  gegi^ger  in  d^n  Muttermtind  einzuschieben  laut  schrie^ 
dah^r  entsehlofs  icH  mich,  zuTor  ^Upv.  Secah  cor^ 
nuf*  und  eben  isoviel  Elaeos.  cinnamomi\z\x ,  Teraa« 
chen,  und  dessenWirkungTorlfiufig  abzuwarten*  Nach 
30  Minuten  stelltet  sich  schmierzb^fte  Wehen  'eiPf 
die  indefs  nach  Va  Stunde  das  Abstofsen  der  Placenta 
nicht  ijm  n^indesten  hefp.rderten ,  welches  xnir  iim  lO 
tilfiangenjehineir  war,  als  die  ungebildete  Frau  abermala 
"jede  pandaiilegung  faartnäclijg  verweigerte»  Nur  erst 
aU  ich  ihr  die  Folgen  ihres  Widers ti?eb^s  Torstelltet 
and  sie  gänzlich  :zB  verlassen  drohte,  gerstattete  sie 
den  X  zweiten  Versuch,  In  der  Zwischenzeit;  )vnr  je«- 
doch  f  was  )nir  auch  schon  bei  meiuen  frühcni  Beobf 
achtungen  mit  dem  Mutterhpm  aufgefallen  war,  nach 
dem  Sinnehinen  desselben,  ^ur  ein^ ~ unbeträchtliche 
Menge  Blut  abgegangen. 

Mit  geringer  M$he  ging  ich;  jetzt  in  d;en  Mutter* 
tnund  ein,  fand,  gleich  zur  reqhtQi^die  adhärirende 
Placenta,  die  indi^fs  ^  gröfstentbeils.  förmlich  Tcrwach- 
\  sen  schien,  so  dafs  ich.  nur  einzelne  Stücke  Tjon  der; 
'«elben,  die  sich,  fest  wie  Fleisc^klumpen  anfahltea^, 
losznschälen  vermögend  war«  Die  Frau  ..gebärdet^ 
«iph  dabei  wie  wahnsinnig,  und  ich  wra^  froh  durch 
die  Opex'ation  das  Meiste  nach  und  nadi  entfernt  jr  und 
dadurch  den  Blutflnfs.  gänzlich  zum  Schweden  ge- 
bracht zu  haben«  Indefs  hatte  die  .  Wöchnerin  viel 
mit  Nachwehen  zu  kämpfen,  die  natürlich  'den  Mani- 
pulationen beim  .  Oeburt^eschäft  zugeschrieben  wuI^- 
den,  worin  die  Frau^fedoch  nur  in.  sofern  nicht  un- 
recht haben  mochte  4,  als  dadurch  nicht  .^Ue  TheUe  der 
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Kaciigebart;  getrennt  und  entfernt  werden  konnten, 
da  in  den  nächst  folgenden  Tag^n  noch  immer  aufge- 
löste Nachgeburtsresto  mit  den  Wehen  abgfngen;  das 
OL  Hicini^  noch  mehr  aber  das  Acid.  zootic.  min- 
derten indefs  bald  deren  Schmerzfaaftigheiu  Am  4ten 
Tage  befand  dch  die  'WÖchnc^rin  so'^ohl,  dafs  sie 
xnein^  ferneren  Besuche  nicht  mehr  ffer  nöthig  erach- 
tete 9  und  so  hörte  ich  erst  am  iSten  desselben  Wo- 
nats  wieder  etwas  von  ihr» 

Indem  ich  in  dieser  GeschichtserzäMong  fortfahrCf 
yerlasse  ich'dcn  bisher   betrachteten  Gegenstand ,   um 
ihn  zn  einer  andern   Zeit    wieder  aufzunehmen,   und 
hier' noch  einige  Worte  über  ^ie  Phlegma tia  do 
/« 12  ^  -  anzureihen. 

An  jenem  Tage  ward  ich  eilig  zur  Wöchnerin 
gerufen,  und  erfuhi;  theiis  von  der  Hebamme,  iheils 
Yon^der  ttulter  der; Patientin,  dafs  diese,  um'slch^zu^ 
stärken,  auch  utti*  die  Milchabsonderung,  die  nicht 
gleich  in.  iSang  hatte  kommen  wollen,  sa  bcfördera, 
derbere 9  vorzüglich  Fleischspeisen,  dann  aber  adch 
fiSer  und  Branntweirt  ?5u"  ihrer  Nährung  'gewählt,  da- 
bei sehr  wenig  die  Hautthatigheit  berjachsichtigt,  und 
schon  aiti  ISten  'Abends  einen  starken  Frost  mit  hef- 
tigem Kopfweh  bekommen,  das  gestern  noch  zuge^ 
iiommen,  wo  sich  auob  die  Milchabsonderung  und  der 
>  Appetit  gänzlich  verloren  habe. 

'Bei  näherer  Untersuchutig  fand  ich  aas,  im  Kopf- 
^kissen  eingehüllte  Gesicht  d^  Wöchnerin,  mit  rothen 
'umschriebenen  V  wenn  gleich  nicht  sehr  heifseh 
Wangen;,  nrehr  schon   brannte  die  ^tirn,    dbr -Mund 


^mir  eig^tfaumlich,  fast^if^  zum  Lachen  T^zögen, 
die  Augen  matt^  die  Zunge  ^fs  bedeckt,  der  Puls 
schnell  und  härtlich,. die  Carotiden  klopften,  Leib  und 
Fraecordien  waren  gespannt,  jedoch  unschmerzhafW 
die  MUch^ieGretion  unbedeutend,  ebenao  der  Lochial- 
flufs,  dabei  fand  eine  starke  Diarrhöe  statt«.  Die  Wöch- 
li^rin  selbst  war  iheilnahmlos.,  beantwortete  alle  Fra* 
geneihejlbig,  and  kfegte  nur  über  Kopfweh;  Mit  Be- 
rück nehtignng  der  vorhergegan^ene:n  Ursachen  nnil 
Aev  .Consiituiio  unnua^  war  hier  nur  ein  ehtzühdli- 
chea  Leiden  der  Gehirnhäute  anzunehmen.  Demzu- 
folgefliefs  ich  ^0  Blutigeran  die  Stirn  und  S^nfteige 
-an  die  Waden  legen  ^  -nachlicr  kahe  Umschläge  anf 
den  'Kopf  uhd>  warme  ^aus  'einem  Absud  aromatischer 
nnd:  narkotischer  Kräuter^  über  den  Leib  mach  eh ; 
inn^yK^h  mufslie  ich  «li^h  wegen  des  nicht  ohneNoth 
zu  hemmenden  Durchfalls,  vorläufig  auf  ein  :/^/Martffl^* 
di^aci  hiit*'Bi£terniaftdelwässer  beschränken«  Abends 
w^ar  derMÄustand  w^ntg  v^erändert;  Verordnung: 
'.ncyebl  einnral  >aoT4eI' Blutigel  an  die  Stirn,  ein  Yest« 
^sils  In  'den  Nacken 'zu  legen,  und  mit  der  Ara^nei 
foitzofabron;  *      .  \ 

*    Den  19ten.     Die  Nacht  war  sehr  unruhige  öfte- 

\      res  Irr^re^^,    unbewüfst  waren   die   Stuhlgänge  er- 

fe      folgtf  gegen  «Morgen  indefs  war  der  Kopf  freiet  und 

der    Schmerz   gemindert,    auch    seit  3  Stunden  keine 

'Diarrhoe' ^ehr,  so  wie  der*  Puls  die  verdächtige  Härte 

Teialoren  ^baltc;    ich   reiehtd  eine  tblütio    ammonii 

t     müriäU  oji Bxtr^^yoic.  let  liq*  ammönii  öc^/. ,  liefs 

^t#:UBMchlägeiforuetzen'  und  die^Brüsfe  anfit  Warmem 
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'  JEtm  de  Cologne  WMcfieD«  Abends  sckien  es  et* 
was  'besser  za  gehen ,  der  Kopf  war  frei  and  die  Brü- 
ste füllten  sieh,  Stuhle  waren  nur '4  am  Tage  erfolgt,^ 
aueh  die  Zunge  war  reiner^  der  Pols  welienformig, . 
und  die  Haut  fencht ;  die  Patientin  hatte  einige  Löff^ 
;Snppe  begehrt  und  genossen« 

Den  20sten.  Die  Nacht  war  wieder  vnrujiis 
Terlanfen,  die  Fraa  hatte  BeitiMm  im  Schenkel  be« 
kommen,  an  dem  man  weder  Gescbwttls4:  noch  Tcr- 
anderte  Hautfarbe,  wohl  aber  ecbohte  Temperatur 
wahrnehmen  konnte,  dabei  war  wieder  yermehrtes 
^Dielafsfieber  mit  ddn .  gewötinlichen  Begleitern  einge- 
treten, jedoch  waren  die  Brüste  nooh ,  ziemlich  ge- 
fällt* Ye^'Ordnung:  Campherliniment  mit  grauer 
Qaeebsilhet^albe  in^  den  Schenkel  eingerieben ,  densel- 
ben mit  Flanell  zu  bedecken;  innerlich  eine MixUira 
idiapharetica*  .   .  v  . 

Den  21sten*  Obgleich  ,in.der  au&ersl  nnrahi- 
gen  Nacht  die  Haut  an  einigen, .  Stellen  ausgedunstet 
hatte,  so  war  ^as  orlliche  Leiden  do^sb  eher  yeim^rt: 
der  Schmerz  erstreckte  sich  den  ganzen  FvJEs  ^ent-. 
lang,  auch  war  der  Schenkel  etwas  geschw^tH^ä»  weifs 
und  glän^nd;  der  übrjge  Zustand  war  derselbe«  Ter- 
Ordnung:  6  Blutigel  aq  dep Schenkel  zu  Jegen^  mit 
der  Einreibung  fortzufahren,  und  innerlich  Calodfbl 
mit  etwas  Opium  und  Ipecacuanha«  -  .  >  » 

Qen  33ten«  ,  Erstrechte  sich  die  iGesehwnlst 
bis  iiber.  die  VVade  und  man  konnte  Grub^  rmk  dem 
Finger  d^irin  Rücken,  s^nst  war  nirgends.  eine^Vn- 
.i^benheit  Oijer  Blirsfarbe   an»  Schenkel  ztt*'^ntdeeken| 


das ,  41Ie^>n9tdb|»fii}deA  war  ebenfalk  .  Tprf/c^timmett ; 
ich  lieDs  ap  4i«3cm^.ond  ^^m.,Solgfix^äen  ^age  ^f^,  Vnz. 
TSes^selhe  Ijdj  4eA  %etKi^yfqUßnen.  Tbeil  f. .  Qh^ie .  Lindq* 
rong  einrisibeia,.:  »Im  QagiQr^tihfiL)vat^a,ap.j23step  d»; 
drtUeheQ  Zuföll^.l^och  ^e^n^ipn^ffn,  .1194  .4^  .gaftzn 
Fafs  war  fast  :no«l;  einmal  ^:  8Jt3i:{i  ^als  cl«r.  g^s§9^l%| 
aucb  das  allgemeine  Uebelbefinden  schien'  dan^t,  ^| 
g^eicban,Si0hIH^.t;^aJla)tell•^;    jj    -^i    /    -.      ■         \ 

De:ii;;24>J.e.p  .W9»rden::>re^en'  npch  besteli€odet| 
XcideJia  aberioaU  10 :  Blutigp^liant^^p  Qc\|Kiii}$^]f ,  und 
^in  grots^  .8piinischip[iiege|i;A^teri,aia  ÜQ/M^f^  Sft 
i«gtv  das  einen cKachlaTs  doif»  i^^l4e¥f»rscb^lfe4.  Jn 
4eii  näcbstfncTfig^n.  lieXs  |ipl^<4KI  l^«nde.oJP^n;,h^ti»ii 
josd  Itägiipb,  7^:  Rr..  jeini9r:;$|ttf>e!'¥.e|^auQb^A  #oj^i# 
die  7ulvejr.'ip.j)jUigem  fZwi^benfsHi^fo  und  is^if^BcIi^nf 

find  versttfttfim;  Salpetcrgi^i^^.||i|binfofe  •«.  m^^  .1.  8l.;& 
A  «a  3  7  st  AH  mni%Xtn.  die .  ^i;ki}f iafmineU  d4  »icli 
Yorbot^  dej  JSaJiyalipn  ««igdtP ,:  I^nsgcisetuJi;  w^^klABirv; 
auch  schienen^  nie*  wegen  eij^g^^tei^er  Besserung  niglit 
Mehr:  nolbift  ^»..^y»»  als  4i^b  tlpidlztfch  ijü  dei^.  J^acht 
tmsk  .,28sten  '^in'^Sohm^rz.Ji^  rechten  Scbef^M«  ^\ 
atellte)  ungl  ^hjppn  di^  ka^fl  ÜberstiandmQ,  6c^^ 
aiicbjbiei\^|;vga»i9;  wied^bplt(»*M.31«lig<d«.  WO^ffgtdicfr 
»^r  in  ^erin'gcfft  2|aW^  gro£|e  Yesica^tia  wur^^n  #h^lr 
iails  mit;I)^ata(Stij#nge«i^ndiQ|;.'W9ciigi»r  h^ifeA  B,auj(^b€^ 
rangen  un4vSl9UMtSii9reibailgW4  limerlicb.mulste  scjb^o^ 
Anfangs. Märs.^or^.AufreebterJhalt^Dgdei*  sebiC:  ffi%MT 
benen.  Kräfte,  sarpChma  und  SQipQilW|na|^..qo  wie  '.•%^F 
LiBderang  der  $ebmeniepr.<|!$9iii  ö^em  Gf bcaoeH}  d^ 
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powerseben  Fulyers  ge^eWitteto  wet^eh^  «nd  erst 
gegen  Ente  def  M^tift^  erholte^  mh  die  t^ran  von  den! 
'fiberstaifdeiren  Leiden,  'wat*  iiiidi  nttrtHelA- 'Im  S^nde 
iüreni'Kmde  ferner  die  ^n^  eu  ^hen,  da  ieh;  die 
Mtlchabsötidernng  in  *det^^ni-''4o^o1i  das  häv^ge 
Anlegen  des  Hindes ,  Vabi^nd  «dc^  Krankheit  unterhal- 
ten« hatte«    '  ■  ^'- "    '       •'  *' 

Es  durfte  Tielleicht  zur  Au^eHohig/  einiger,  in 
dieser  Krankheit  dünbef^n  If Ottrentfe  dte  Bemerkung 
tiicht  onwidittg  seyn',  dkls  üeli  die  Phttg^lia  alba 
dolens  seit  4  Jahren  we&r  hier  neeh  lit  <der  Umge- 
gend heobaehtet  %älke»'  dagegen  im  Iftonaft  Februar  ujid 
Hätäs  d.  J«  aufser  dcäi  "erkahhen  Pall|  noeh.3  Wdcb- 
lle!6ifitfen-^nd  -eine  alte  t^u  daran  iail  iiebalidi^ln  hatten 
Ddr  Terlanf-de)^  Ifktikb^r  -  bei  2  PafieHte#vwar  mit 
'^ringen  Ai>weiebnn^  deni'Jg^aehitdei^en  ^Mehs  nur 
dafs  in  keinem  d<(^'b!Adeh  Fälle  eine  Ehitkundtog  ^& 
!&ifhk»nbktiie  vorkWgktg^ 'iiftd^fi^  d«s  Leideii  <ler  einen 
^n^^^^ßhMeritt,  SO  M9\Qf^^ii  der  Alten  ^  wegen  mehrera* 
'f^ei^cbieihdfibeit^y  ^c^ii^n^em  Et-Wahn«Mig  verdienti» 

Mäd;  B,  24  J^lii^ell,  satt  und>  a€b#äGh)ichv 
hirfte'tio»^  J^hfeb  da^  erste  Riitd'glfieklieh  gelM>t«n» 
E!tt  Gemätfasafibdt  hätte' ihr.  2  Tage  mich  ihrer  Nie-' 
^eri^ftft 'tioe  beSdeutetIde  Peritonitis  2ag(>^dge«i,  mit 
ifeilte ^{Folgen  üie  iswaf-  lange  zv  kamj^'l&atfte, J#* 
d^h  nheh  3.  Monfliten  •"völlig  herg4>«tellt>^  ihren  häus- 
fie&'en  'Gesdiffften  'wl^diff»^^?wsiehi^n*  te»Uil«e;  Wi^  sie 
indefk  ^hr  betrübte  «nid^  dte  '^GltaAiftig^  rereogerte, 
y(tx  det  Tod  iWes  getteken  4E(hiä^s;  der  durch  "di^ 
t^re^SlÖMn^  4er  Digesüiev«  in  -Folge  des  Aufl^tems,' 
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die  damals  hier  herrschend  war,«  ikeimgeswcht^'  rem 
deiM&  ft{eh.$kideft  8eIuieUl»r^  df s  Ihre  HinfÜligkeit  er- 
'«vtot(ie]b3ie&:^:.  ethdlti:«!?  «mi  länrtehite.JiQii'.die  ü^'ioge 
•2;ek>ilurbr.S«biräiiger8idiäE)t;;aBkmlicb:woU;        .  r 

-^  *  •; }^m< rlftten  Janaa^ ^drfolgte  ihre  .Nie^eftuaift  leicbt 
«ndAgliuBhlMiV'Bie  sSin^tA  ihr  Kind  «eihtlis^  naA  isitlet 
scbtflncgn^fAU  4;9ken,Miid«i(i^:iiis^  fede.Störtmg  um-  so 
m6hvi:VaBL<ißi  itchwachlidiea'IFräa  zd  entfiBro/Btt  ^ichtt^^ 
al4  in^A  iitbfJiei  der  llraikkhelt  oäoh  dar  ersten  iNie-^ 
deti^^n&irziißhf i^nz  •oha4lJ3diald.(^fi^iibtcw>  Dcmohn-^ 
eradtf ^t  olteUte  aick  den  S9ailen  frök.  ein  {mhaltendiir 
Fno^\  QiX^rt  dftraa£  folgend«»/  Bi^b  «ndii  ^a  sehm'ers«« 
kaltes  Zilteo'  \Ton <  Kr^us  .lüogi  des  Unke^ '  "Fufiies.eia't 
das  JJolh:in.4eo..beidmsA)Ig^i\dl^  Tag^  .^»uii  lieftigea 
SchmdvB  mit  &0^  gjlnjtliej^  Cnh^w^egln^heil}  des  Glift* 
das;  flteif^rlei^undjkailfcshe  «Hülfe  Mchsuchan  liefs« 

Die  sonst  sanfte  |iAd-.Aliite  Firauk!.iiii«aQ,.teriihig4 
und  hk^e! rlaii«^  über  idaa. heftigen  .8ohmQiK.dss.litilien 
Fidkei^^  idoTrigenatf /d(^1ta;iLs»£ei  des  hewmm.if^iadir 
atkr;fo1gfia^  daa  Glied ^aa^t  'ji^ar.  wcideigr ;;angejau&9 
noch  konnte  ich  daran  irgend  eine  knotige.. ^ia^^obn^^lr 
Inng  ent^elkexii  ,  Dsar!  Bntieillfti.'lilhfcef.siQfa*  s^^r^  ünge- 
gffifi^a  ida^lder.SfiUaf  sie ,aaii' mebreren  ^fachten  &at 
gattz  i.fii»fe$>  der  Kopjfi  nra«'  jadiack'  fi^i,  die  .Zange  he^ 
legt ,^  ih^iffii^  lbhU0.  gaftsL«  dibei>.6Ctaras . AaSit^ani 
darirzVst^ith.j^Uras  gesjpamtjatait  ^abmaricloä,   ^ 


Pal«  selmll  ond:  wdch^  «diai  HUthteoMtkili  ^aimiiiU 
'  derc',  OefEnuUjg  war  erfolgt«  Das  Leiden  för.  zcbeunMi^ 
tisdiijnfc  gastkdtdwr  CimiplieatioaflililteBd^  nirluvU  ein' 
Yomiti^^N^ml teilt  selnbaleA  Yisinan»  omier'jldtti^f  Hniee 
sa  legeii'Teccvdfii^t»  .'.'•/.  ;."».!  -.i'-il  i^jIiI  A'^rc. 
'  '.  iEVeii  2tek  (5cer  Tag  der/HvaiAheii9.i[0as.äBelir^ 
maligd  £tobp«ohen  uttiif  Aei»  daUi>:facfolgtia'):Sch9a«if0 
war  Von  keinem  EinOoft.'iatiC  iftan  Sakaufefc;  rtfeti  d»»^ 
atänt  :diä  «i^ge^bene  ific&iuli^  ha^  onU  «klklhnkiinehr 
bis  hibler.  4eii-  mopUeölai  estihm.  erstfitfüSef^nJii^ 
schien'  |leot^;rale.llil^lMülregii«hhei^  9&^  aBugegomoien 
swbaiiear^^sd  ^wia  ickt'iea  Bchenkei.bet'ipälitfrer^iBe« 
siciitigiiBg  etwas  äcker^ 'sMifs  Und  glan^iift>€attdfp  je* 
dobh  Witt  ei»'4B;Jkeiilec:6tfeite<be8on4i^rsf^etfhabditii}'J^^ 
ZasUiid^war  wuneräiider^;  ioar  ifuUt»  sidk  die  ^Baldeiu 
^tb  heule  «eeh^aiigegnKenevI  Yerordn^n^^/js^i 
Viiler**<fiki^Kg.'^ammdnii'Qiu  *  Kwin^böiidurck 

aconii.  «2«^  <gtv  ly^ioal  4ägiiek"l  Stück  ka  nehmen; 
fern«!  6  «iBltttigel  ^n^^diffa  'Sehenfrel*  und  idie  ^'gran^ 
Qnecksilbefimlb^  eum  einrei&ekl*  •''*'    «  .^<iii »«  ^^iC 

Dem  atea  war  dei<  gäntfe^Fufii^  seihet« ^^Futs«« 
blatt  angesobwoUeOf  daiber*lieis'tch  noeh'ehi  grofiies 
VesiGanf  ^auf 'jdte  Wade  'kljen,!  und  mib  4eii  Mitteln 
conti-nuieen.'\'- /^>  ""  '''«•->  i->''^"ä  «  -  •"'  .  i  '•jn..'\'j  J. 
^  -  D^to  41tenj4nt8ckibfi^ikBl^  iiii^k,  da) 'dee  Znstand 
noch  ■  iiMiei^  d^selbe  ■  Wia»,  -  eoäi  Crebraufah  '4es:> €at^ 
pfaers ,  •  der  indefii  an  die$em  mnd  dem  fblgeMen  Tag 
wenig'  ItttKe'^sohaiS^e»  :&8ieirts^him  das^O)^^  ^s ' 
ick  am'  6t^e«'le^  B^wenebcj^^eal^tr  reii^htev'«dzdsa« 

•  5:  V    . 


gen,  ( -IN«  Pftlie^tiii  naim  .^n ^ Xag  .Uiet : idB«8«tp4  da- 

in  d^r:  ftilg4|ii4ea   üfap^^^  etwa«;  Robe  «ttd.  fidU^  er«^ 
ki«k.  ..  \*    .  ..V    .  •:  '  •  ^1-.  -^.'-^ 

'  D  le.ii  Jt  e  ik  ^jarde  ^och  mk4ei^  Medicftn  fmt^e&hrent 
ebenso  mit  ^e»  bidberigen  Einveil^tiiig  uxi4.  ^lO'iChSeh- 
halten  d^rSf^iM^Üfig^r«  uii4  ein.  evöfffi^dfSfl^LaTeoient 
appliQiri^da  ila#  Leiden  unTeimAJert  s6blen«..r  '.<  :. 
.  .  ;De»'dte^^.batt0ji$ebmer^V^^Bcbwidit  iisid  Ge- 
fäi&fi^b^ietwa»  naohgeUssea,  jw^n  groliier.  Blatti^ 
keit  mufatci.CbiiMtwfiiD  gereicht  .werden« 

V    Ni«6h  and  iiaoh  trat'  dic^  Qeifibwiilat  Mr&^h^-so 

dafs.  sie  a6i:18ten   nnr  neck,  wenig  bemerkbar  war, 

.  jajcbt  so  aebnell  aber  yerlor  su;k  der  Schmers,  der, 

-MO  yffie  die  tlnbewegUebkeit  des  Gliedes  noob  .tiber  8 

.Tilge  anhielt,  und  endlich  dem. farjtgesetzieAEi2ireibe& 

des  ilSiiihttgeii  .d^mpbeHi^imeti^s»  den  Bernsiteinräuehe- 

.rong^n;  and  der  Ebiwiek^Iiiiig  mit  loser  Woll^  wich^ 

.  GlacSdiebcxweise  blieb  d^  andere  FiiTs  ganz  Toail«9i 

^  lieiden'  Ter^chont,    und  wenngleiGh^  jdie  gescfawäehte 

.  -  Kranke  ^ich  imv  langsam  .ek^bolte^  so  halte  aie  doch 

noch  diJi  Freude  ihren. mon1;em   Knaben   selbst;r'zn 

atiilen«  •  .      ..■...•.,     .    ,  ■  <.•  .  .   '  • 

.  Iqh  r^he  hier  sunt ;: Schlafe; »och  folgenden  Fa)l 
e\nw Hhlegthaiia  alba  doietis  ahtden  ich  bei  i^r 
^üSjahttgenFVaa  beobdchtetMhäbe.  ^r.    ^n^ ' 

Mad.  h.  yan  nnitersetatem  Sau  .und  icadsebtiscbetev 

Ansehen  •  Mutter  ron  6  Kindern  litt  seit  vielfen'Jahren 

.  an  eii)er . .  Verdunkelung,  beiäeü Iliinsen , .  nikl  «einer  be- 

dcutendea  Anschoppung  «nd ,  Yergjroiiierung  Her  Le- 


.  utfd  idtiidb  jpBMuThtü  ihteS  'fttattk^ti  Leibes  ausoiaohte* 
Digesliothsillknngbti   aller   Art,  und  Hämorrhoidalbe- 
•chwerden  waren  die  nächsten   Begleiter,' woam  sieh 
in  spätem -Jahren,  beeobders 'nach  dem«Aafh5riefn  der. 
Menstrtfatian,  eine  yerdaisbtige  InditratSon  des  05  iiieri 
mit  €beli<«peliendemjP&or  albus  ^nd  i^edema  pedum 
gesellte«.'  Aiidi  sefateri  das  inteHinum  rectum  nicht 
frei'Ton  aRer  örganisi^hen  Yerbitdang,  d>^n'es  wurde 
:in''d6inielben  ebenfeHs -  ntübt  nur  ein' übelci'eefcender 
Schleim  abgesondert,  sondern  der  ftft  .immer  Terbärf 
tete  StuM  halte  nach  der  Beschreibung  nie  die  gebd« 
rige   Starice»   wurde'  auch  fast  nur  dureh  Hili'fe.und 
oft    uxrter    nnsä'gliehem   Schmerate   deponirt»     Um  das 
Maals  der  Leiden  roll  ziimaoben,  hatte  steh  se^t   ih- 
rer letzten,  vor  etlichen  20'  Jahren  erfelgteu  ^ed'«*- 
kunft,  eine  enuresis  parafyiica  (swar  nur)-  incomr 
pleta  eingestellt,  diia  besonders  durch  einen  babituel- 
ien^  wahrscheinlich  in  Folge  des  LeberleideihS'  herbei- 
gefuhrteh    Huaea ,    unangenehm    und    beschwerlich 
wurde.    Genau  konnte  ich  jedoch  ^on  der  Degenera- 
tion des  Uterus  'und  iMe4i.  recii  hieht  urtheileni  da 
dnrchaus  keine  Exploration  gestattet  wurde  I  die^cbam-   - 

.  haftigkeit  der  Alten  «wies  «midi  stets  mit  den  Y?o|-ten 
ab^  dafs-  ihr  früherer  Arzt»  sie  bisher  auch  iiAne  mt* 
here  Untersuchung  erhiaHen'habe,  und  auf /Wieder- 
herstetln^  mache  Bie  in  ihren  Jishren  k^ine  Anspru- 
ehe  mehr.' 

Von  Zeit <, au  &it hatten  sMh.der  indurlrten  Le- 
ber^ Zu^le  b^igcpellt^' 'die  |tu£>^me  entzündHchö^  Af- 
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tectwn  dersejb^-  «ohiiefjien  |ie£ißii,  und  dam.g^oliii- 
lioh  deBi  Anleigßn  m^hrevf^r.  BluiifSfiU  .dem.  Calomel, 
«nd  g0lind  abfübrenden  Sa-l^en  ^ki,  weickeb  ßflegteii«  ' 
.Auch  ara-SOsten  Diec*  v*  ^r  ^^bam  sie  ohW  l)estiai|iit 
.^VL  ermitti^nde  Gelagenbeitsur^fache  i    emci>.   imhaltef^« 
dea.  Fr^st ,  dann  H^tze ,  S(]Mci]ie  unter  den  kurzen  f^ifr 
pen  re^bters.eit9,  .mit  bitteirm  GcAc|^maeI(f  Neif^angzuin 
Erbr(»o|ien<    und  gplter  Farbimg  der  .Hai»l   folgten.; 
wekbe^u^aiie  indef^  die«|nfil^^  ers*   fuc^h   |7  Tagep 
;dnrcb  den'wied.eph^hen  Gebraac|i  obgenannt^r  Mittel 
fast  überwunden  jsj^.s^ejn  sebiepen^  obgleich  der  ]?uls 
-  noch  immer  eine  yerdapj^ig«.  JPr^quenz  behielt,   auch^ 
der    Appetit  sich  nicht   n^ieder  piitg^es^ellt   hatte.,    &Is 
die  Patientin  j^iit  vieles  Fragen  jendlich .  gestand ,  'da(s 
ihr  altes  Uebel  (wie  sie  sich  aasd,rückte)  alles  aufge- 
rührt habe,  und  sie  seit. der,  letzten  Krankheit  wieder 
mehr  Schmerz  tief  in  den  Gebu;|7tsthei|eii  i^nd  zu  bei- 
den Sßit^n  derselben  enipi^nde,j^auch  h«^e  daa  YV^i<se 
aehr  zugenpipqacn  i  und  mactie  die  beaachbaf teQ '-f^beile 

'^^^n^  : ,  :   .      .;       .  .     >    \„    .:..  ;    ,.  .. 

Durc^ .  ^ß  3auchdecken  lif  fs,  «ich  ^^ojg  EfestwiJ^- 
tes  über  die  de^orgapisirten  Tbeile  ermittelQ|\die  «lach 
der  Aufsa^e  dpr  Hebamme  in  einer  fahren  acirrhQsen 
Yerhärtung.,  des  Gebarmiitternmndes  i  eines  l/h.eijs'der 
Scheide  pnd  des  angrän^enden  t-^c//  bestejbeu  spUtem 
Die  Cur  konnte  in  diesem  Falle  nur  »alliatiY  ieru; 
ich  beschränkte  mich  darauf,  4^e  Zufalle  sa  gut  f%  ge- 
hen'  wollte  zu  irer/nindernj    und   die  siokenden*  Kräfte 

zu  untfsr stützen,     .  r     <  ... 

'     I      '■;••:.'   ■''  f  :•!..•.    •>.  .    .       ;•  ^— iv..    t^,  ♦/*-  ^'n     i 

So.|iatte  sich  der  Zustand  ohne   bedeutend^  Ver- 
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^  tclilimitierung  bi»  zum  llteö  Febnfer  hidgeschleppt , 
.    -äU'  die  F^atientin  am  gedacht^  Tage  pl5tzlich    über 
heftigen   ^cfie'nhelschmerz  de$  linken  Fnfs^  klagencly 
erwachte^    an   dem  ieh  A'bends  nicht   das    Blindeste 
'Wa^^rnahm';  ich  Kefs   ihn  daher  mit   Campherlihiment 
^einreiben,  mit  loser  Wolle  bedecken,    und  innerlich 
eine  Tasse  Fliederthee  nehmen*    In  -der  'Nacht  hatte 
'sich  der  Schmerz  im  Schenkel  Termehl'f^  tnid*  ich  fand 
'Ihn  am'  kn^ern  Morgen  angelanfen ,  ebenso  'Waren  die 
'  Leistendrüsen  dieser  Seite  geschwollen,  und  schmerz- 
haft/besonders  bei  der  Berührung.    So  stiegen  nun- 
mehr'  innerhajb   7   l^agdi  '  Schmerz    iind    Geschwulst 
längs   des  ganzen  Schenkels',  Torzüglich  aber  war  die 
"-    Wade   ergriffen.     Öle   Ces'chwül st  selbst  war    ^vreifs 
und   glänzend,  uiid  *man  konnte   mit' dem  Finger  be- 
deutende Gruben  darin  drücken«    Nur  gaiiz   oben    am 
Schenkel  bemerkte  man'  einige  knotige  Unebenheiten 
Die  Patientin  konnte'  da^  kranke  Glied  fast  gar  'nicht 
bewegeä,'ünd  fühlte  noch' die  meiste  Btthe ,  wenn  sie 
'  den  Fufs   glatt   aufsetzte ,    und  den  ^  Schenkel  mafsig 
'   fleclirte*   *Voii  den'  Mitteln  schienen  "CälÖrhely   Digi^ 
talisy   cieuta\  Kati  tdrtar*    ei  acet.\'  wenige  Linde-  ' 
rung  zu ''schaffen;   mehr  Nutzen  verschaffte  das  pulv, 
Doiyeri;  hingegen  fühlte  die  l'atientin  fast  augenbliil^- 
lichen  ^achlafs,  als' die  angelegten  .6  ßluti^el  kbfii^Ien, 
und  "  noch  *  mehr  nachdem"  ein  grolses  Tesicans  gezo- 
gen'hatte ,'  auch  das   Einreiben   des  unguent,  hydr* 
dneriiy  zeigte'  sich  ^ halfreich'.'    Einigemal   Versuchte 
ich ,  als  heins  der  gedachten  Mittel  helfen  wollte ,  mit 
augenscheinlich  gutem  £rfolg  einen  lauen   Umschlag 


*aw  l'&cropel  exiK  B^Uadöni^ae  &  JB  Che;  Bletw«9r 
ser^  wodctrch  die  Schmersen  ai)f  knrze  Zeit  uxjplotxk 
lieh  naohliefseti.'       •         *  .. 

-  Schmerz  und  G^chwulst,  mit  ihnen  das  Fieb^, 
{(ngeit  allmählig  an  geringer^  werdeim'  hatten  sieh  ge- 
gen deri  15ten  Tag  jedoch  noch  liicht  gana  Terloren,^ 
ala  da^^elbe  Leiden  Tiunaw^h-  den  rechten-  Fnfa  in 
dei^aelb^n  Ordnung  ergrifiV  ,:Aach  «hie»  worde  wieder  ', 
lieionders  durch  die  äufaerlitihen  Mittel  Linderang  ge- 
'sch^fil,  die  Geschwulst  finjg' mit  dem' 9tcn  Tage  i^hon 
SU  sinkJen  an\  indefs  rermochte  der  geschwächte  Hör- 
'^ell',^ trotz  den  gereiehfeM  stärkendenMiirtelnf'den  wie- 
'derhoften'  Angriffen  nicht  ^nger  wat  widerstehen,  und 
^ntetlag'  ischon  aml^  2  Tage  darauf«  '      ; 

Zu  iheinem  ÖMIaucrrh  hatte  die  Kranke  schon  bei 
liebzeiien  die  Section  ihrer  Leiche  untersagt;  •— * 

^  Aus'  den,'  toü  mlk*  übei*  die  Phlegmatia  alba 
'dolens  gemaclrten^Eieobachtungeni  drihngen  sieh  niacin 
stehende 'iSeinerkungeii  tkber  die  Ursache  und  im 
'Wesen'^tei^^^  I^eid^ns  mir  gleichsam  vo«  'selbst  uC 
-***'^*Dre  iSchKfetöner  to  bek^^^  die  üi^  ~ 

'W<6Ün '  und  das  '  W^S^Yi '  diösev"  KraükheiV  Irtoht  g^s 
'^cünbr  Meinung.  £!inige  klaj^en  eine  perspif'aiio  eu^ 
ianeä  siippressa  an»  und  setzW  dal^*  WeseÜ  tn>  eine 
^hdninatiiche  *  ^ffectioil '  des  Sdi^irkers  y  ^  flagegeii  «n-^ 
'dere' Milien  Drucke  ti^Öfiäers'^  durch  den,  ttopf  des 
itfiides  aiif  die /in  der  fiecktsbhdlflö  gelegenen'  Ljm^ 
geföfse,  die  sich  spät^f  eht^^tin^en ,  oder  äureh  2^-  ; 
reiSrsung  eineü  Erguß  d^'f^Lj^iüphe  inl  JMäginreli»  sav 
Folge  haben;  fnd'iioch  andere 'eine  BGldim^ti^tafae, 
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vollen*  •  ^    .  '. 

Es  mag  ganz  seine  Richtigkeit  hab^,dafs»owoU 
Erkaltang  aU'  Druck   auf   dut  ;Ljniphstamnie ,  dieses' 

,  -Vebel  sa  bedingen  im  Stande  ist ;  aber  lehnt  Uns  nicht 
anch  eioe  nnfpaTtheiisofae  Beobachtung,  ;'dafs,  diese  Ur- 
sachen, oft    im  hohen  Grade  einwirkten »    ohne  dab 
"Phlegf^aHa-  doiena  folQil;  nnd  dskü  diese   Birankheit 
in  andern  Fälle«  entsteht»  obgleich, ik^i^e  diesei^J^cMd- 
lichheiten   anfenfinden  \far,    wie   die«   nainentlich  in 
der   Torletzten^  Krankengesc|iicbte^  der  Fall   war  ?  .-*- 
Freilich  nahm  auch  bei,.diefei?<.K^aQkep.  die  ^IJ^lchse-  ~ 
cretion  ab«  aber  welche  Ui^saohe  h^t  denn  dieseMilch- 
Tcrsetxung   veranlafst »  war  we  niqbt  vieli^ehr , Folge 
m^s   Utsafih^.  :det*,  PJilegmatii^^y  und  tritt,  diese  Milcfa- 
Terringerung  .nipht  bei  jerdem,  nur  ei|)igerma(9^n  ernst- 
haften, Leiden   der  ^Wöqhqeriii,..ei|))    obn.e ,  di^fs  man 
de&wegen  grajjte.  eine.  Metastas^s ^Jßciea   anklagen 

«möchte»  und  wie  ^wollte  man  das.  Vo^kommejn  dieser 
Krankheit  >bei^  altern  Individuen  ^^z.  B*,  bei  der  Kran* 
fcen,  die  Gegenstand  der  zuletzt  angehängten.  Beob- 
achtung^ wa^,»  <er klären,  wenn  nur  eine  Bliloh.Ter^.^tzung 
diese.  PA/^^/na/ia  ^ei:%or;ifubripgpa  im  Sta.xi^o  >\^are? 
'Verdiente  eine^  einzelne. ^ec^^aphtong  genug  Yertraden 
um  «einen  aü^emeinpii  «Schlfifi  darauf  su  zi^en,  so 

^wSre  icjlt  geneigt  di{  ^n^slehnn^  dieses  Leidens»,  aup;- 

WKy  den  . angeführte^,  ui^  in  einze)aeir;i^4i).en,  Tiel«- 

leioht  in  Wirksamkeit,  ijreten^en  Spl^.dlichkeiten,/ at« 

ay)Splw^tohe?>  Jänflps^i^p,  rzv;zpsjhrei^l^n,    ^W^ni 

'  .14;  ^!a9^alic(pd^,dfifji  ioh^  wi^  ^,^?ii^^>  di(> Rrankhe^t 
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'5iiial  in' 3;  tiottateii-i>eoteidMtet  wa^^  4 

JiiiT  vorher  ehev  so  mntg,  als'  nadli  der  Zeit  wicdttr 
m  behandeln  Geleigtiibcrit.hauä, 

,  Völlig  dunkel  bleibt  es  rair  indefii,  worin  diese 
fitmosphärißche  Yeränderang  gelegen  ist,  da  die?  Wit- 
terung zu  der  Zeit,  nicht  yon  der,  .^'onst  in  dieser 
Jahreszeit  herrschenden  auflfallend  abwicli,  so  bann  es 
nur  den  £einern  unwägbaren  Agent ien  zuzuschreiben 
Sern.  Ein  vorhergegangenes  Ergriffenseyn  der  Bek- 
Iceneingeweide,  vlelfeicht  in  sp^qie  des  ütennsjsteni's, 
ohne  dafs  es  grade  durch  vorhergegangene'  Geburten^ 
Bedingt  zu  sejn  braucht ^  scheint. allerdings  zu  dieser 
Krankheit  zu  disponiren,  wie  dies  auch  die  vorste- 
hende Krankheitsgesf^hichte  einigerinafsen  beweistt *  und 
auch  schon  von  andern  Beobachtern  ausgesprochen 
worden  ist* 

Was  den  Sitz  des  Uebels  betriS^ ,  so  möchte  ich 
ihn  nach  meinen- Beobachtungen ,  nicht  iknmer  pri- 
mär in  das  Ljmphsjstem  verlegen»  sondern  auch  eine 
zweite  Species  annehmen,  die  zuerst  die  Nerven  des 
Fufses  ergreifend,  *  die  Ljrophgefafse  consecutiv  m 
Mitleidenschaft  zieht;  wie  dies  namentlich  durch  den 
Torletzten  Fall  anschaulich  wird ,  denn  hier  trat  das 
Lieiden  suerst  als  Ischias  auf,  und  er^t  nachdem  es 
fast  die  gröfste  Höhe  erreicht  hatte,  fing  das  Ljmph- 
sjrstem  zu  leiden  an,  und  eben  so  schien  die  Kranh- 
heit,  nachdem  sie  im  Abnehmen ,  und  zuerst  das  Ln- 
den  des  Lymphsjstem's  gewichen  war,  &8t  wieder'  als 
reines  Nervenleiden  sich  bemerkbar  zu  machen« 


\ 
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Dta  Wesen  der  HraiittBit  sditnnt  dlerdiiig$  t^ 
ieiitaÜBdlicher  BetdifkffipDheä.ra  te^t  "wie;  es  überall 
auch  die  örtlichen  und  allgenein^n  2af£UlIe  keweisea* 
.  nur  schliefst  dies  in  einfgen  Fällen  nicht  dessen  pri- 
'  mären  .Sitz  in  dem  innern  serösen  Antheil  der  Ner- 
yensoheiden  ans.  Auch  bestätigt  die  Behandlung  in 
allen  ]^äHen  die  entzündliche  Beschaffenheit  der  Kranb«: 
h^it,  da  sie  wenigstens  anfänglich  stets  enizündungs- 
widrig  seyn  mnfste,  wp  man  dann  freilich  bei  derner- 
Tosen  Art  bald  zu  Reizmitteln  den  U ebergang  zn  ma- 
^shen  haben  wird,  daher' sich  mir  im  spätem  Zeitran'm 
das  Opium  mit  Ipecacnanha  nebst  andern  reizenden 
und  ableitenden  Mitteln,  so  bülfreich  bewies. 
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]Fpl[g^ii,,|<5J^^       scltilec^ten,^  Pesaäpmns. 
•  'Oebörtsfeelfer  Ml  La^  ^f  . ., 

kltv  w^i^M  f#fiheit«r'jru^iid  Itncganii  geirndvivit»« 
8truirte  Tom  ISten  j4lir^nai^'<rigel^ärs^i«M;,itr««d# . 
im  iisthn ' ^isLb»t  '  ikriM^^ (Alters/  Ton  einem/  ^rfdndeii 
Xbd«  (gbüdi^h:  Wä  leklM;  ^nftl^d^nv^ndczinfa^.  ium 
ersteit  M«ier'Iüäphdemifiö<diviUnd  Ati 'ffwei>Jalir  .gi# 
atilk  iiitte^  «tf^Ite  «ich  ettt>¥P(eifUrPiur8,  Drinbesck^^r^ 
d€n.4  Verttoj^frtikg.deg'Sndift'  und  Gnrägakhärrigfafltiteo 
in  deVj;Mehitfmation'eiii«r  -N^ch  imd  nach  .JieindrhUi 
dietJftrafike''d4tt  Bervot^treten  «eines  Tbeila  der  Sebeide 
iBid.der.;Oäbärmatter):¥rodiirch  ^^e  llt-inhescbw'erden 
sehr.  !Termdirtf) werden«'  ißine  tim  Balh  gefragte  Hebr 
srnflUe'  iinpUeirte  ?  ihr  ebcPeMaiiumvi  waa  «ie  einige 
WocUashihlureU  Ton'all^h.  debitierten.  befireIte•^^aU 
abeav'  sAltfteiidlein  Sefamer^eiTy^iyidj^n  mitttut j^inniaiBb- 


ter  Fluor  alhaf  weblialb  sje  sich  «nelinnals  bei  der- 
selben  Hebamme  Ratbs  erliolte«-  Sie  erbielt  jedesmal 
die  Yersicherang  ,,det*'KraDz  stehe  gat,  und  das  Ue- 
brigc  wftrde  steh  geben«^*  Als  die  Kranke  so  ein  Jahr 
bindorch  die  gröfiiten  jSchmeraen  ausgestanden,  utid 
das  Uebel  Ton  Tag  sa  Tag  ärger  wurde«  so  wurde 
Ton  der  Hebamme  die  Herausnahme  des  Kranzes  zwei- 
mal versucht,  aber  umsonst«  Nach  dieser  Zeit  wurde 
sie  von  mehreren  GeburC^e^fern  und  Hebammen  un- 
tersucht^ aber  Niemand  unternahm  es  ^en  nun  h^nm 
noch  {lihlbaren  Kranz  heraus  zu  befördern*  So  litt 
die  'Arme  9^  Monate  die  farch^iehsteii'^  ScHm^rzen » 
konnte  wedetf  gehen  npcti  atjäiept  mi^  I|T9p|i|^;,die 
letzten  Monate  halb  sitzend »  halb  liegend  im  Bette  zu* 
Am  Sten  Mai  1828  führten  mich  Berafsgesch^fte 
fiach^ diesem  iDorfe, uro  ioh  4|iiift,  Yon.Mic^r;P«1iAi]|qi9 
erssehlhwarde  im  fil^Lüiximkl  mk  .UiHdrvi^^n^.  pie 
iJiMi«ddMii«^ergab.  Folgendeste   ..::.:  mor   pt;l; 

tDer  Leib,  war  ^etwae.arufg^i^b««.;.  äoi^fa  treich 
imd:  meht.  schmerzhaft  V  uns  4toL'6i<ra€ro'  SQ)M4gi  idgt« 
eine  derbe^./glatte^  O||^sclanerzbfift0i  Melnbi^  aachfor^ 
te^'fconror  imd  /vierschiofs.;  dfio  Ei9g9iigj.ziiis:8e!wide 
gitizUftb;.' Nachdem  i«to  dfeÄP* häutige» ;^0ckr.r€ppnirt 
haite^ übafzeugte  ich  mich , .dufs  ei»  diehinl^reiWand 
der 'ScAeide  >wAi^^  äieidben  jt o«  Äcih«We»gfe wöIbeiÄucdh 
e^cii  lAogefähi  37^  ZoU  (^fj|eujQue»ri&>gaufc  loa^ 
fletremit  .war,  «hmd  ib«m  JVbr&H  .einem  düeBijoffetteo 
6aEeh  > büdete;  V  Die  gaiiie'iSdteide:  soimöü^  Sdiei» 
ditagewfilbÄ  war  trockcin uadfhdbeif oh^uiiiefiil fl»hjte^£^ 
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J>eins  3>efai)d  ticli  die  y^rZoll  laii§«v  dicice  ilod  wevfhfi 
Scheidenportion ,  der  M«lterinund.Italt%.  eine  Qoert 

.«palte,  zwei  kleine  Eiomseulftd /war.  so  :. aufgelockert^ 
^C»  YiulD  mit  dem  xniterAucheoden.  Einger.  bi»  iä  die 
Hdkie  ies  üterua  eingehen  .konnte*  £ben  so  arar  anch 
dev  Körper  und  Grohd  der'Gelürniutter^  weleher  deü 
IHaatdarm  gleichsam  \ziisainmendrnMd&te^>.  aufgelockert 
»nd  schnkersfaafc:  £s  war  a|so  eine?9bllif^irtirovenp' 
wio  uierL  DaV  wo  ^et*  Haslc^irtn  '^o»rdei|i  .CeJt»fiff» 
mattergrunde  so^  s^usammeogedriickt  wurde  ^  ^enftdeekte 
man'  irdch  eineni  kleinen . .Xheil.  des^^Pessaiiiuns*  Ich 
keaiice  die  Exploration -nicht  ^weiter. fortsetzen «  da  diia 
Pati)ehttn  über  grofse  Schmerlen  klagte  ,•  und  hranipfi. 

.  hsrfle  Zufalle  bekam«  Als  sie.  sich  .-«eioigermafo^n  «Rr 
liefc  hatte»  untersuchte  ibh  sie.  per  mie^tif^m.  ree^ 
4u/ik^  ^r  After  war; gleichsam  krampfhaft Tek*8chIoe*> 
sen,.«»^  eine  »dünne ^bhitige  Jauche  Tonisehv  üblem' 
<3eruche  lief  in  nicht  geiijngßr  QuanAitiit\wyi3irend  der 
Exploitation:  hecaua»  ..Iq  der  Höhls   Tei(  3  Zolleii  ,ger 

^  ^irühMie  man  <>  gans  r  deutlich  .  d^n  bei  weitem  grdfsten 
Theil  des  Mntterkransee^rder«  uneben  und  ächarf  wie 
Snkidetem^  die  nahe  igelegesiea  Theilr«  corrodirt  und 
<gehr''Sohniier2faaft  machte*  Auf  diese  Arb' hatte  er  dfe 
Imteca  Wand  der^Stheid«  und  nach  und' eaohdarok 
üestänsK^  andauernde  Entzündung.;  und  .£iterung!  dcjn 
li^dafpi  durehfnoiaen^  «lydsafa  xmnui  d^ck  die  zxfr 
rückgebevgte  Gebärmutter  fest  eingeheill»  .gröfstear 
iiheiIs"iai\Mastdai!m.  r«  <  . -'  '  j  v..":*  '. 

Am   folgenden   Tage  gelang  es  mir,  vieid&dem  ick 
•warme  Jntesaua.  Ofid»  schIfsimig*SIige  £lyHil*e  vorher« 
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gehen  Heftt    önd  jmch  Ton  der  üäm^gUdikeit  deä 
Hranz  pirvdgiham  hereussutiehmeii  über^eogt  hatte^ 
iha^niit  dem   lo.^n  After   eingebiacfateii  FiDgec  z« 
'fiMsen  nrid  bis  zum  Orifioium  ani  herabzuzieJbeo.  I>iB 
gänzliche   fierati^efSrderiiiig   jersohob  ich  bis  *ziiiiü 
feigendeii^  ^*tF®^'    ^»n  dnreh  .oltge  EinTdibungcpi  und 
EinHpriU««geii^ 'deii   Sehliefinmish«!    des   Afters   aoch 
mehr  '%w  erfieichen;    Maühdem  ich  meh^re.  chirur^- 
ssdie'  Inslnlm«ote  iTer^neht,  deii^  aus  hartem.  Holz  be- 
•febeDde*,.iiiidaiit  eineni  siemartigeo  Veberzof^.  nmr  , 
gebeneiiy  Kränz 'za  zerbrechen  V  oder  zn  duroh«chiio»* 
den s  gelang:  es  mir  endlich   nach  unsäglicher  >Mäht6 
4ind   zmip  s^ndrMbäe  didu^^-toil  einer  feinen  Stii^^ 
sXgey-der(vneih,  in  die  Oefioang.  des  Kranzes,  eingef 
brachter^  Zeigefinger  der  linhenHand  als  Leitet'  itai 
«aglbich  a)s:.9ttMitz  dyente,*  dfnae}ben  an  zwJli  ^tmas 
jfon--  einander »  ei^femten  ^  St^ltea '  '•  cu  darchs%cn , .  «nd 
lb«icfaf^Heraiisnahaie:.dies  dorchs^fagteii  Stückes*  dengani^ 
MMtk  Kraiiz  diu^h  Rotationen  heraus izn  befördierii,   .  .^ 
^«'      Die  nonentstebendäEutztedung  wurde,  ball  be- 
seitigt,'  >die'*Thetle  ^rch' •  passende 'Injeotionea  ^ei<^ 
4ii^t  uiidi  die  Ri*ianhe.  tor  ihren  grelseni<  Leides'  b^ 
freit.'    Sielbesbrgt  ihre  häusIkheafieschafte^JnAd'bek. 
littchte'mieh  toh:  ihre»,*  eme    Stunde    yon    aseitiezb 
»Wohnorte  entlegenen   Dorfe-  za''inDb;    nacl^iIeniLi^aiib 
luber  ein  Jahr  von  einem  Orte  ^iBiMi  ändern   getragen 
werden  mofste.  .  ^    .     .      *  I     ;;  r Nf 

Bei  der  euletzt  aogestellten  llntersnchuag>.'&nd 
ich  FoIg<»ides?  '      - 

'^      Der  Leil^i  TTür   nur  wenig  au%etrtd>en  und  ni^- 


gends.^ckin^rzbaft,  der/V<nf<alI  bei  weiten^, geringer, 
die  aehejde  ^niger  heif»  und, ganz 'iinsehnfierifjhaft, 
der\FIifor  alhiit  ganz  .guUHig  ^^  d^s  Seheidenge  wölbe 

"  aicbt .  mehr  ausgedehnt  „und  tchnierzhaß;  Stand  und 
B^eschaffeiiheit  der  yagina)por|{on.  waren   nocl^^  diesel-  , 

,  ben«.  Dprch  die  OcSnxm^n  wo  derKrani;  ^Zs^  kpnpte 
ini:n|  ohne  dafs  die  Kranke  jgrp&e  Schmer2;eB  klagte, 
in  den  jDIfastdarm.  eingehen^  nachdeni  man  dpQ  Grund 
dea  Vteriis,  der  diese  Oeffnung  verschlofs ,  in .  die 
Höhe  gehoben  battö«  .  ^  .1»    ^. 

Bei  der  Exploration, />er  iniestinum  reciy^ \%^' 
langte  man^  bald  zu  der  Stelle,«  .wo  der  Kr^nz  fest 
fafs«  Der  Mastdarm  war  hiejr  {9rrolich  sackförmig 
und  Katte  eine  Tom  Kranze  herrührende  Yertiefung 
ipit  ivulstigen  Rändern,  pie  Theiie  waren  fast^  gur 
nicht  mebr  schmerzhaft*  Hier  fühlte  man  deutlich » 
wie  die  in  die  Scheide  fuhrende  Oefinung  durch  den 
Gebärmuttergruhd  verschlo^en  Wurde,        .    .   "    .  , 

Die  einzige  Bcschw;er3e ,  worüber  die  Kranke 
klagt,  ist,  dafs  der  Urin  me^r  zum  After,  als  zur 
Scheide  ausfliefst.  Die  Ursache  dieses  Uebels  ist  der 
Vorfall ,    der ,  indem  er  die  Scheidje  fast    ganz    yer- 

^  schliefst,  dem  Urin  eine  andere  Richtung  giebt«  Me^rk- 
i?¥ürdig  ist  dagegen,  dafs  durch  die  an  drei  Zoll  be- 
tragende Oeffnung  in  der  Scheide  und  dem  Mastdarm 
kein  Koth  in  die  Scheide  kömmt,  was  ohnst reitig 
der,  diese  Oeffnung  yerspbliefsende  UteriH  yer- 
hindert. 
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Elften  .wenn  a>ich  nicbt  ganfl^  gleieheib'  F^i^,  .^^ 
Aen  ebön  efzahlteii ,  hatte  ich  im  Jahre  1839  in  Ber- 
liD*    Et  kam  am  Tten-llai Meine  alteFran  m  mir,  die 
mir  klagte,  sie  habe'fteit  5  *  Jahren  einen  HirtterkTanz 
'  bei  kich,  dter  ihr  ungemein  Tiel  Beschwerden  «lache; 
sie  kdnne  des  Nachtif  Vor  Schmerzen  nicht  schlafen  ^ 
dabei  leide  sie  an  Urinyerhaltnng  nnd  habe  einen   im- 
merwährenden stinkenden  AnsAnfs  aus  deh  Genitalien. 
Der.klrana^  sey  ihr  wegen  eines  unvollkomnienen  Vor« 
falls    der    Gebärnlatter  von   einer  Hebamme    einge^, 
bracht  wotden«      Bei  meiner  Ui^tersachung  &nd   ich 
einen  runden  Mutterkranz   in    der  Scheide  so  einge- 
klemmt^ Ja  nach  den  Seiten  zu  fast  ganz  ver^Vaehseo, 
dar»  ^s  mir  nicht  mö^li(A  war,  denselben  .im  gwing- 
sten  ftvL  JieWegen*     In  ^er  Mitte  desselben  fand    ich 
d^n   Muttermund  ,     der '  weich     und    yallig    gesund 
War.     Da  die  Geschlechtstheile  der  alten  Frau  sehr 
enge  waren,  so,  konnte  ich  init  der  grSfstenMuhe  nur 
^tait  zwei  Fingern  eingehen ,  und  ich  war  nun  bemüht, 
den   freilich   mürben  Mutter&ranz  zu  zerbrfickeln  und 
zd  entfernen...  Nur  mit  der  'grofsten  Anstrengung  ge- 
lang 'es   mir,    ihn  stückweise' herauszunehmen:    ich 
mufste  dabei  öfters  die  t^and  wechseln ,  und  ermüdete 
dabef  mehr,  als   bei  ^er  schwersten  geburtshülflichen 
Operation«     Die  einzelnen  Stücke  Terbreiteten  einen 
fürchterlicheh  Gestank  und  erschwerten  so  die  '  Weg« 
'nähme*    Die  alte  Frau  mufste  ein  paarmal  mit  etwas 
Wein  erfrischt  werden,  da  auch  für  sie  diese  Opera- 
tion beschwerlich  Und  Schmerzen  erregend  war«  End- 
lieh    wav  das  letzte   Stück  weggenommen:  ich  liefs 
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^  bierauf  em  paap  Injectionen  yon  blofsem  Chamillen- 
tliee  machen,  um  die  Theile  zu  reinigen ,  und  auch 
den  Schmerz 'einigermarsen  zu  besänftigen*  Nach  ein 
paar  Tagen  sah  ich^die  Alte  wieder ,  sie  hatte, biada- 
liin  mit  den  Einspritzuiigen  fortgefahren ,  hatte  gär 
heine  Schmerzen  .mehr,  so  wie  auch  der  stinkende 
Ausflu^rs  aufgehört  hatte*  Mit  Leichtigkeit  honnte  sie 
Urin  lassen ,  urid  fohlte  sich  wie  neugeboren«  —  Mir 
sind  Falle  TOrgehommen,  i^^  "Personen  sich  .ärztliche 
Hülfe  erbaten  wegen  Schmerzen  in  den  (Genitalien  und 
Anißflufs  auk  der  Scheide»  die  gar  nicht  mehr  wuPs- 
teo,  dafs  sie  einen  solchen  Walterkranz  bei  sich  tru« 
gen*  Wenn  er  bei  der  Unt^mvchinig  gefunden,  und 
als  Ursache  dieses  jahrelangen^  Leidens  bezeichnet 
ward,  dann  erst  erinnerten  sich  die  Kranken,  dal^s 
Tor  einer'  geraumen^  Zeit  von  Jahren  ihnen  ein  solcher 
beigebracht  worden  war.  Nach  der  fireilich  oft  sehr 
mühsamen  Entfernung  desselben  hörten  dann  alle  Lei- 
den und  B^ehiferden  au£  D«  H» 
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XVI. 

Practische  Miscellen«  Mitgetheilt  voxa 
Dr.  Steinthal,  praktischem  Arzte 
und  Geburtshelfer  in  Berlin^ 


h    Bemerkungen    über   die  Ursachen   imd    die 

^    Verhütung   frühzeitiger  Geburten  und    des 

Absterbens  des  Fatus. 

(Aus  dem  Lond.  med.  and  pbyt«  Jonrnal«    April  1830  vob 
Jame^  Bussel«) 


j 


edem  beschäftigten  Geburtshelfer  müssen  solche  Fälle 
wo  die  Entbindung  durch  ein  Absterben  des  Fötus 
während  der  Schwangerschaft  eintrat,  häufig  Torge- 
ikommen  sejn*  Es  kann  solchem  ferner  nicht  ehtgan* 
gen^sejn,  dafs  Schwangere,  deren  Befinden  dies  nicht 
yermuthen  lieft ,.  zuweilen  wiederholentlich  eine  Früh- 
geburt erleiden  und  beinahe  immer  um  eine  und  die- 
selbe Zeit.    Hier  hat  der  Yerf«  nur  die  Fälle  vor  Aur 


—    363    ->  , 

geil,  wo  der  Tod  des  Fotm  jaäch  dar  SOttea-Wodke 
der  SckwangertililliAft  eiiatritt,  oli^ne  irgend  eine  directe 
<^der  deutliche  Ursnehe,  odlir^wo  etm  frühzeitige  Oe«» 
bnrt  kranker  fitnder  siok  etustelh,  besonders  .so»  daft 
d£ese  £retgiriue  sicti^  daä^eine  wie  das  andere,  in 
mehireren  Schwangerschaften  Ikiotereinander  wiedinihor 
len.  ZurVerhaUing.  dieses  UnfaUs  hat  der. Verl  in 
einer  nahmhaften  Anzahl  glücklicher  Erfahrun^^en.  den 
Merciir.  bewährt  ge{i|inden<',  'anf  welches  Mittel  ibti  die 
Veberzengong'  hinfilhrte,'  diifs  4ie  Grondiirsade  aller 
Jener  PrIIhge&tirtea  auf  SypkiHs,  benAe.     '      .  ' 

In  den' frfllieren  Jahren  seiner  praktischen  Lauf* 
bahn  wotd&'der  YetCanf^einige  recht  deutlich  auS'' 
gesprochene^ 'Falle:  anfikterksam,  wo  der  Ei^finfs  der 
SyphiXs  sich' eher  nach'vretseA  licfs,  und  wo jät^Bückr 
:wirkiin{^  auf  den  Fotiis  unzweifelhaft  .vor  A^geo  hg^ 
JDie  aufiaUeMe  Analogie  zwisdieB  diesen  sO  dentJUch 
ausgesprochenen  Fallen  uttd  imderen,  die  zu  derselben 
Zeitivorkaüieiit,  wo  aber  di6- Hraakheit.  sichmeht-AO 
klar  nachweisen  liefs,;  fahrte  ihn  daranf,  den.&ügli* 
cbenBeilpItaianznweiulen,  dessen  Jgrfolg.sich  iti.,z9blr 
«eichen  Fallcfn' ohne  AosnäHme  ibewahrt  zeigte«      -.t  > 

Dafs  dei*^EtnAofs  des  venerisehen  Giftes<  auf  das» 
Kind  im;.Matterleibe  zuweilen  tödtUch  wirket^  ist  bi- 
liännt;  dafs  der  Mercnr  gegen'  jeoes  Uebe|  da%. geeig- 
netste :Blittifcl'  ist,  weifs  heut  zu  Jage  ^edev  AttU  VYie 
weit  nun-iidUcp  jener  EmMav^dea  GiiWs  <dai|f^e|^on 
ond^dieBesmidheit  des,  Kj^det  ibe«&9trachtigii;i:  4«%  npfli) 
läoht  geAdl^d*  erforsehtjIMirdeiii»'  ^  |st,Ygohl>.fVWv» 
«iheDsweribi».   sicdbi  GewifshAit.idseüJiiir.  aia  .^^irtehi^^i»  > 


Ibsk  Tenmnhete.  Der  Vonnirf  dieser  JBeobpLohtiaig^a 
ist  nun,  «»f  diesen' GegenetlAnd  ettfinerksem  Im  machen 
läid  die  imluiee  Thutsaeiie  dieiisBlegen»  dafii  ün  jeder 
Fall  ^r  oben  erwmfanten  ikrt  duktdi- di^ielbeii  Mittel 
geheilt  wird t  irie  dtefenigen  Fällen  wc^  Idier-deo 
sjpbilitihdito  Otspriing  der  Krankheit  <  feein^  ZweiM 
obwaltet-  •  •.  ..;,^./..^  «;!•. 

Der  UmsUnd'«'  dafs  der  MercQT  «rfi  finita  jfidi^n 
FaU  d«r  Art  s#  ^oUlhSlig  iririi^  ünd^  di^ÄdinUeli- 
heit  der  Symptome  ffbhba  der- Yermudlepg  UroU  eir 
nige  Wahneheinlichkeit^  dafs^  keide  silis/|gein]»iiia$haft- 
lieber  Qüeiie  etoltpringen,  'Uhd  dilfsv'so  aek#er  «s  Audi 
BeyvL  ihägt  da»  Gift  nacksniitetseib,  eaiJloeh  früher  ekr- 
mal  bei  de«  Yater-  oder  djer  MBtSev^i^erhahden  gewe- 
sen tiejn  muff«  Der  igl^lidiniä&ig  ^te.  Erfolg  des 
He^imir  haon  nur  «eisoe  £rhl%atig  in  4et(AnBakiiilb 
finden,  dafe  diese  A£B»ii0Miri  a«f  dtfrspIbeJi^Kraal^ek 
beruht^  die  durc^-^ebeAi  ditees.  Mittel  gdheilt.iwird«.^ 
ist  diefs  «ins  ^der  J^eiiigen  ^ptciß^^a,^  dieiwir  liEesitaseift 
nhd  >w<t  Füssen  entwcdei:;  annehnDen,  .daftiss  anfing 
sein^  ^lipieoifieok  «nti^fiplrilitieölien»  »Hrafc  noch:  «an'^ 
äere  spedfiscfae  £igendianliehkett;e«i4»e^itodk»  oder  dafs 
seine  gletchmitfsigei  Wirksamkeit  /dkcelaljbärub«^  .daft 
es  ekie  Wirkung  jener  Sriinkbeit  beseitigte  pieÜSt 
tern  sdleher  Kind»  sind:  tibUeioht  J^l^elktig  gesond 
ond'nafiier  Yerdäekt  gev^vsos,  .Eine  aetehejUntersa*: 
chuiig  "will  nätüfliek  ibir^dNer  grSfste»!  2;antk^t  ni^erp 
.nonifndti  'Myn ,  *  da  da«  Gütek  und  der  hänsiioke  Friede 
ganzer  FämiKen  divni»  abktt&gt^    Das  £krab»t«  9«fiftdm 
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de«  y9t0t»i'Oif5r:  der  M^t^v  «»^  wen  xoaii  »an. den 
meisten  Ywdfiqbr  hat,  >fii«bt.:^y iMpcai^jOTferJl^jWjQn 

den  meis|eii;FäUeB  Ivein  .bieiitiiQiDJter^g, ftvitff^f^t^^ 

ieabrit!,4e»'Ffitu]»,  und  winfindw'paa.liQYf^igtiL^  ,^ 
Vprhandeoiifyii.idiai^  SypUkUi.:  ai»ii9e|im^^  .i^egei«  idiir 
»<^n .eririUmte«^  %gnD&esi..Attib^  ^j^vptmß^  Mfk& 

de«  WirkitisfcäardestJMMtl^.  iW^o  mtai  dWQi^^ 
JbexeiaiMiBiinnngan  di^»  %iiiptoilft/eii  upd.l d^iöjütnjjwitt 
tel  alA.Beirewe  deif  Ann^nMi;  des  Qift^acelr^ii  ]m»* 
sen  j»cdjtlei^->liO\4>efiyei»%idie»4  d«6rfe8,ia^B«[mtJEl)i^<JHi 
dftKi  Obf^aiii9ii[itt»tHrecho;rgea;li^g^l»:Jk»iii%«  i^^^^ 

tiong  führen,  besonders  was  den  lange.^|»i1{|»i8fy^KHn- 
den  (Mwandb  äßß'  *Wre0i|*/*eW»*Mt»<t«oYer^  be- 
nierici iwnsIdeGifes^iliiti;  imli«)»)r.  jbsl^mi.;«!^ 
die1Meb!»^!i<^c«Nfei^  TJi^^mifHte^erfeotee^  #^idrp^ 
noch  einer,  gründfichern  tJntersucbung  bedürfe^}, ^)/^^fp 
eeU^t/ue.cf^i^N^lt  kafae^  (ftiar<y|e||ieb«j^-^  ent- 
«ebiedMemJS[i)iaiPii^  kk^M^i'fiii^siiif  «1M»S^<I&,W^ 

«bstraliiiie;  ^15 -wni  aJlfr  iS'llflP  *f^,  ?.»»' 

«ttf  eeiw$r:Si^€ilbi»iAgi:  ,Cli> JU^^;l^MS9«||eKP  ffoi^f^  ^ 
lUtteli^jtorjJieiii^.  #Mi|Hg^ jKal^^    «Ql-fVIF  ^^itStdil^ 
it^imi^^mHk;iYml^^^ßnrkß^  nt^jl;i3dai^m^;IlA 

>        ManiJi^öBiM»»;n(i0U«M&t^d^n  £#WtnP^^ 

llenMr  diäl4i  M«$n  ^.^ivg^imMM^^^  ^^  M^  i^ 
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nachher,  ^ttoB  detteit  Einwirlmiig  ein  gesundes,  aos- 
getragenes  Hmd  gdbaren^  hdonte:  aber.es /habe  sich  so 
gefilgt«  dafs  fast  in  aSeti  Pfilien,  we  er  iias  Mtieel 
gebriocht  habe,  m^ht  kts 'e iUe  Frfthgtfbnt-  und  im- 
liier  utiteir  dta  'nfliiili^*eB''£#s^einungefi  voffansgegan- 
gon  sej;  ztitt^  deotlielieA  Bewime,  daft^  htto-iroUetne 
andere  ürsaehe,  als 'der*  Uofse  Zafallin  Anregung  ge« 
kommen  sejn  müsse.  Mehrere  Kranke  wnrden  erat 
nach  'Wiederhotten  Frfibgeborten  behandelt^  And«*e. 
hattear'die  ihnen  gegebenen  Tero^dnangen  vetafasaomt, 
bis  der  nämliehe  ¥nCill  thiien  die  Nethw^digkeit 
derftlelben'  bewies,  noch  Aiidere  TernachUasigten  die 
V^rordirangen  absidHltch^'  wahrscheinlich'  a«s  dipm 
ttttwü^di|^n  Beweggrimd^  der  8org^  lilr  FaniiKe  nber* 
höhen  ea'Mhfo^  •  »•-'  •- ^  '  -.f  --.v  .,::'^-i.- 
"'  EsKoniihte  hiex9  nwer^t^älte  voc^fi  4er' eine,  wo. 
dMT  lUhd'  sdiofv  einl^  a^lotig  abgestorbieis  Ut  «nd  todt- 
i^boretl'  witd;  ietr amiem^'^o  es^  iebendig  ear  Welt 

E!:er  «rste  ^aH 'Aomint  ^of  dier  «siwatitfigsteir  W#Gbd 
nie  Vor,  4cattiy  «be^nMhbsii'iail  )ede<^  Seit' 4er  Schwan« 
i^ietfsthafc '  eintreten,  Bettiwnf to»  SfmfiöW^ii^iä  diesen 
Aiisgäiig  indicirenf  giebt'es« üidytt  dieScblramgerelei-' 
det  j&äöek  in  4ei«iR^d'>melir  an  jefien  tidrinabmSjrmp- 
tdtaenV  Welche  dM ''Sbb«f«iilgei^scb^*^4et^eiieni^'daa' 
Allgemeinbefinden  ist  gesicdrter^  dfo*  K^itif&e«  »i^bt  ,oft 
'IfA^se^^^fM-lMdee'  ifv^V'^ls'g^^BhiHie^^ 
'W<(tt^tHto  tltin4iiirä>Tor«^oABr'ge^  ä^Milxni  Ifo- 

tkt  riAt  ^'dfe  VMük4stMg  -eih.  *  iäto  iMteli»  iwerdisn 
^bMÜI/  4^  Utttei'MlM^jiiiiktf  Mti  'ulrili^^4(relk/  die 


Biesregnng  fa^aut  Dfete  Symptome  kinnen  nun 
1,  ^  btt  3  Wochen  andauarn,  ehe  die 'Cebari  emr 
tritt;  meistentheils  erfolgt  dieselbe  jedoch  Sf-^lOTage 
nach  defii  ersten  JBMcfaeinea  j^er  S^fmptome«  Das 
Kindswasser  ist  insgemein-reioUk^^  Vorhanden ,  als 
g^wöhnUch,  so  dafs  es  der  8chwaiq;eren  das  Ans'eham 
giebty  ^1^  wfire  sie '$chon  'vreiter  tovgeropht'  oder,  als 
stadde  eine  2^illingsgebwt  bevor.  Der  Hntabgang  . 
bei  der  Geburt  und  die  LocfaiiBn  und  in  der  Regel 
sparsame,  als  hei  einer  normalen  Geburt»  Zu  "welr 
eher  Zeitperiode  dbr  Schwangerschaft  nnn'aoeli  diese 
2kifälle  ein^eten,  so  sind  dw  Symptome  &8t?  immer 
4ieselben^  uiid  wenn  man  da  nicht  imnMrrTorbeiig't, 
ao  wiederholt  sich  in  einer  folgenden  Sidiwangerse|ia& 
dasselbe  sur  nümlichen  Zeit  Da  der  F#tas  in  den 
meiiteii^  Fällen  sehen*' mdireiie  Tage  >äbgesloriien  ist| 
sfie  iatisen  sich  an  demselbeii  keine  liek^kmalet^rken» 
nen^  ate  die,  welche  «an  be»  denen /wahminnnt,  die 
ans  «evidenten  Yeraniasswigen  abgestcM^bea.  nnd  eben 
ao  laiige  iin  Utero» -auMMtgebliebeii  Aind»  ' 
'^^  Es  giebt  noch  einen  andern  2^tand  dei  fidtas  im 
'Mntterleibe,  der  seltener,  aber  der  hier  in  Rede  stehen» 
Aen  Atfeetion  mehr  o^enthämlieh  «st,*  denn  er  isrnnr 
in  einem  •  einzigos^Falib  wahrgenommen  worden,  wo 
eine  Frau  ^«wisclfen"  dem  siebenten  ''ind  iteihten  Mo- 
nate'ihrer' Sehwangersdiaft',  tauf  ein:pdkar  Stünden  re« 
geknSrsige'  Wehen  r  beham>  d^e  dämm  anfhßctenr  ^ie 
wtiirAe  ^iMhher  jEn»*  «aiorihalen  Zeit  m^  ein^  «gesunrdan 
findtf^eiMMmden^  -oted  von  einem  isweiten,-^  daai  iair ' 
.  geiid^i  BrseheinaiigenrdavboU    Statt   des  .^J  ammi 
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war  4«s.  Kind  von  ettier  Ueiaen  . Qttami tat  \ gelben, 
kdbdniikelB,  geruchloa^ii  Fiiissigkeit  magßbea,  die 
einer  trüben  CUdle  «etir  abnlick  «rar;  die  Extr«  oAd 
der  Rumpf .  des  Fotos  wäre» .  me/rkwürdig  jm^aunen 

^  gescluriunpft«  von  w^ilsUcheaA.Anseheii  und  ebne  al- 
len Geraob»  Dieser  Zustand  scheii^t  der  A|i(a«»g.  ^er 
T^wandlotig  des  Fotas  ifk  ^tfffiQQire  m  Befn.       , 

Feciitfr  giebt.es  n«n  amiltie  Fälle,  wo;  das'JBiiid 
bis  oder  bis  nabe  zur  2ieit. der  JCntbii^ng. gelebt 
sn  baben  eeheiif»,  nad  ivp  di^  Fäulniis  iiofib  nicht 
begonnen  bafr»  .wo  aber  do«^  die^^Qaut  ^n  den.  Ex^pe- 
jnitalenjdnch.  leieht^r  abscbälJ?^  .eis  inaa.es  sonst  bei 

Kiadera  .£ndet.t  die  ikora,  vec  oder,  n^cb  dqr. Geburt 
abgesto^ben.iMnd.-   •  :    ^r.    >•  ^  •. 

.  .  Dev  aWeile  Fall  ^st  jflw»^  d$K>;  .WO;:daa  jKind  £bük. 
aeitiggebflMpwird  undnoebr^Ji^k^jie.Z^itl^f  chder  IjUi- 
fg»  lebenrUtfiJlC/  Aeek: bteK:bM(m.diejEntbindi)9g./EM  je- 
der SKeit  nafih.vder.ewaAso'g^tee  Wwhß  eipi^^fn ;  ..gi^ 
acbieht.dies  slier  Ter  dem  ea^en:l<evi.Ko»a|e>.^  jpflegt 
dasKind  in  dei^  JElegel  vnr  etnekonse  2;eit  lang  ^^fimachn^p. 
peq,  und  ati^bt  ^ton  ab»  r  Hsit;  d^  Scbwaüg^P^cbaft 
trieben  Henkle  gedauert ,  4e  Juan  das  JHii\dJä|i6§kir.le. 
hm 9  sjürbt  abüer, meistenihnils  nai^H.ein  pa^.  $€|ind^»« 
b^  allen  Fallen  jdieaer  Art  findet  tnan,  da£s  d.^  Hi^ojt 
an '  Halidmr  : «nd  tFurseb •  sieb  ini  .a|l?geiK^ndei?ten  ^^or  ^ 
den  Blaseti  erbebi:,  von  4iMt9Lii^ :lliiul;:b(^  d^r 
findeaten^  B^sihnuig  sieb  abacbätt;  :der  Baiq]^  be^ea- 
deva  ^cir  Dnterleib  Azeigt  jfioliv  «bei.  geo«iMIU^«IWMi- 
jcbong^  Ton  Fleeken  bedeckt^  «die  Jüsote  iäiaehcta  ba- 
beiK    Oji^e  kennen  derrtfleaoblni|g:  ieteht   ifritgMieiit 


> 


y^fmn  fiw  niebt . .  4e»^  K^rpe^?.,  mit. .  einem«  waniieo 
Sohwatam  irä^tt  oder  4^*  ^d  brui^«  Wo  dietd 
JSai^täff#cliOQ  Ittatt  >fiiidel|  Jtf^pB  maU;  lu^ani:  d^rfiii  swei- 
{01«!  4a£ft  «ioe  STiphiKli«^  lafecUoa  •  zum  Grunde 
iMgti  da  sie  mit  d^iurc^ieriacbeii  AuM^lüagßp  die  gröfste 
AdcnlifiUiett  hat«;  :  \. 

In  andern  Fällen  wird  da«  Kind  tni^eiebeqten  Mo-  ' 
«nl^odor  Bfiwas  spatet.g^box'en  a9dbieitt^|:!liirn»an  weiter 
«diu  aä  d)emaelben|.ala  dufs.ea  aart  und  sichwach  iat 
£«;h«I(oinmt  gar  bald  »ein<,|p:^i8^artig^8A«8scben;  und 
^tirintan Ki^raftiiiiigi;*o^>  W  der  er$ttB fi^a^riurank- 
iiiete(::.T€iii4er»e8.t4i«fiiklte»  wijrd*    Die  E^J^inntiiirs  d«ß 
«lebreviwäliiiten  CoAsldiieactts  iit  l^ißr  scl(wifrig^^ui4.  oft , 
iBijwr  ,m;.wft0ife«liolieii>  &ekw»Dg«*^<^afieA».  die.  unUr 
dmaelbHD  ErschcÄnuiigeB'lBiiitr^ten»  s^  bepiei^kep.  D^ 
Mercur  aber  zeigt  sicb^b^^  ebenao*  wpl^l^^gt  ^  ^1^  > 
lo;<idj«fi)wdein^EiaieB«.-:   vr.  ..- .    •  .   •....•: 

.  >^Ld«m.AbsMrb^»,de§  FSliis  od^ir  .^iaeir  oiotra- 
ten^a  .FrähgebiAVt«  atft  aadern  .Ora^^he^  «rn^..4iese 
iai:,  der  Regel  deinlKiid^^adbisiiweiaea:.  «ip  Znfi^Ü«  ^ 
AoliKfieli,  teineibankbeifeidsr:  Jlatteri»  «ioQ  lalaobe  Lage. 
.  dteiHilid^s,'  oder  dtti*  ITacbgebai>t  gdböfmbterher  1  dann 
•gehen  det^  widdkhtB  €rebatt  in  «der  Heg^t  §iMß  Zeif- 
ian^  heftige  Schmcrsen  vorher^  vodftr  (  oftoüilia) >«be- 
tradbtUcfa^.imd  selbst  bedeo&Uohe  filnliläsifev  xiad  der 

Bdtäi  isc  aelteo  3a\ige  abgestorben« 
'</ 1  »NilAt  mmder  wiohlig  Ut  es,    ein^jx  Upt^erschied 
»zmißtAim  diesen  F^U^  ^tt.macb^«  und.  einei^  gßwabn- 
«IMmr  Abovtust   «irisohen  :der  8ten  «nd  16$eaiWoch#. 

WcM  isiodi  Schwimg^me  iwiederholenilich  «m  diea^« 
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Zeit  abortireD,  so  folgt  ioA  AtMvm  kefaietW0jg;e8,'4ft& 
der  Abortus  aus  dkiser  Qv^Ve  hoTTorgeht  odet  die 
.  liier  beschriebenen  Charaktere  besttst«  Es  ist  fceinBoi- 
sptel  die^  Art  Torgekommen,  als  bis  nach  dor^Zeft, 
wo  man  eine  Schwangere  TÖr  Aborttts  sicher  glaubt, 
und  die  Sjrmptome  sind  anch  in  anderer  Beäicdiiiiig 
gailz  davon  rerschieden.         '*    ' 

Es  Wfirde  langwietiig  SO]^,  die  verschiedmien  Filtsr 
ansfohrlich  an&iifähren:  -die  faSafigsten  'Arteü-  warem 
.  die,  wo  eiAe  Fran,  zn  derselben^ •ScbwangemeHaftspe- 
riode,  zweimal  von  einem  tedtgebomen  Kudeenlbikii^ 
den  War,  Dnd  nachher  zur  normalen«  Zeit  eis  sch5tieä 
gesundes  Kind  gebar.  Einigemal  waren  Tier  Frtthge- 
bnrten  roransgegaiigen^  immei»  za  dersriben  Z«it|  und 
das  f&nfteMal  trat  ^  mit  H|dfe  des  Meroor,  einemMh- 
male  glücklibhe^  Entbindiü^  ein. 

Der  Mercnr  ist  non  in  alleii^^aieii  a«(  dieselbe 
Weise  ange^ähd^'wordep:  sein  Gebranch  wurde  ange- 
fangen, '  wete  die  Frati  drei  Monile^ schwanger  war) 
sie  erhielt  tiglich  zwei  las  dreimal  5  *-^.8  gr.'pii. 
ffjdratgyri  Jjond*^  nnd  maA  fabr-daimit  6  Wochen 
lan^  fort,  v^ttlinderte  aber  die  Dosis ^  sebdd  die 
Kranke  anfinge'  über  einen  ot^ra»  unangenehmen  G^ 
schraack  im  Münde  zu  klagen.  tBs  :sit  erwüoschtt»  diese 
Wirkung 'hervorzubringen,  aber  nöthwendigv^  weitere 
Folgen  zu 'vermeiden«  Ist  ^ner  ZcStptailiS  ini  BddJi, 
so  wird  das  Mittel  einen  Monatelang  aes|^se^<  dann 
wiedisr  4  «^'5  Wo«faen  king  in*  Gebraneh  igezof|ea, 
abermals  einen  Monat  lang  aaiigeselzt,..aod<*dinnrneidi 
dem  7tenlionat4>-^6  Wochen  faingwiederfartgebmoeht^ 


Der  Verf.  will  kekieswegs  ^baupten,  äafs  die 
angegebene  ^ablitat  absolut  nothwendig-istf  nnd  er 
hat  sich  auch. keine  Mühe  . gegeben t  die  kleitttte  n$- 
thige  Dosis  ausfindig  zu  machen.  Das  Miit^l  niaeht 
so  wenig  Beschwef^den  undf  entspricht  dem  Endzweck 

.  der  gewöhnlii^h  erforderlichen  Pnrgirmittel  so  gut  t 
dafs  die  Kranben  glauben»  es  hat  gar  keine  and<»^ 
Wirbung;    ihr  Befinden   und  ihr  Appetit  bessert  sich' 

.  pft  bei  dem  Gebrauch  des  Mittels.  Den  Beiz  auf  den 
Darmkanal,  den  der  Mercur  so, oft  herrorbriftgti  mufa 
man  Termeiden  und  nSthigenfeills  mehr  oder  weiiiger 
Opium  zusetzen.  &in  Beispiel  kam  Tor,  wo  die 
Schwangere,  nachdem  ^ie  zweimal  todte  Kinder  früh- 
zeitig  geboren  hatte,  nach  dem  Gebrauch  des  Metrcur 
ein  ausgetragenes  gesundes  Kind  gebar«  In  der  Tier-, 
ten  Schwangerschaft  unterliefs  sie  den  Gebrauch 
des  Mercur  I  und  hatte  wieder  eine  Frnhge)iiirt  In 
der  fünften- schritt  sie  wieder  znm  Gebrauch  i  des  Mit« 
tels,  mit  erwünschtem  Erfolg,  Es  ist  also  sweckmSs^ 
sig  den  Mercur  in  jeder  folg^den  Schwangerschaft 
anzuwenden,  wiewohl  yielleicbt  nicht  in  derselben 
Ausdehnung.  '    ;  •* 

(Der  vorstehende  Aufsatz  des  Hm«  BufseliTer- 
diept  um  so  ihebr  unsre  Beachtung,  als  die  hier  über 

.  die  Wirbung«  des  Merpur  ausgesproöheAen" Er&bmn». 
gen  denen  andei*er  Aerzte,  welche  den  Geb^^auch  die* 
ses  Mittels  bei  Schwangeren  breihabe  «für  «in  Aborti« 
feram  halten,  geradezu  widerspreofaen »  und  da  -^ 
abgesehen  von  der  TheoTie«  gegen  die  sich  denn 
doch  Manches  einwenden  lieTse— die  BeetStigUBg  die^ 
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ser  Erfahnmgen  dareh  fertgeftetste  Forsehohgen  An- 
derer Ton  lioher  Wichtigkeit  aeyn  imd  manche«  Sen-/ 
schenieben    das  ohne '  diea   im  fieim    erstickt  .wird^ 
retten  ivorde*  — 


n.  Beispiel  einer  Zurückbeugung  der  (schVan- 
geren)  Gebärmutter,  -  wo  der  Gebärmutter-  • 
stich  mit  £rfo]g  angewandt  wurde,,  nebst 
Bemerkungen  über  diejenigen  Umstände » 
welche  die  Anwendung  dieser  Operation 
indlciren.  Von  Herrn  Ba}rnhani  in  Bir- 
'  mingham. 
(Aus  dem  Edinb*  med*  and  smrg.  Journal.  April  1830.)' 

*  '  H.  Martin,  30  Jahr  alt,  mager»  wörde  am  28. 
März  1898,  im  sechsten  Monate  ihrer  «weiten.  Schwan- 
gerschaft, ia  das  Birminghamer  Hospital  aufgenom- 
men, niid  gab  über  die  iiorangegangenen  tJmstande 
folgenden  ^nfschlnls:  Als  sie  vor  ^secbs  Woclien  da- 
mit beschäftigt  war,  eine  schwere  Last  zu  heben, 
fühlte  sie  piöt^ltch  einen  heftigen  Schmerz  lief  in^ün«» 
terieibe.  Zwei  Tage  darauf  stellte  sich  einetMnrer* 
haltung  mit  fast  bestandigen  Schmerzen  Terbnnden, 
ein« 'Der  znerst  herbeigerufene  Arzt  scheint,  das  Hebel 
▼eckannt  sn  habend,,  da  der  Katbeter  gar  nicht  ange- 
wandt wnrde..  Sie  hatte  ein  Urioabtropfeln,  und  der 
LeiB^nahm  dabei  im  nächsteo  Monat  am  Dm&ng  zu* 
Am  Ende  dessi^lbe»  wandCs  sie  sieh  an  einen  ^andern 
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Ai^ty' der  mittelst  des  KaAetfers  acht  Finten' Urin  anr 
Morgc^  tifrd  fast  eben  so  viel  sieben  Stunden  später 
entleerte.    Auch  jetzt  wtii^e  noch*  keine  Yaginalantdr- 
auclibn^  irorgenommen V  nnd  die  Kranke  erhielt  folg« 
lieh  Jceine"  dauernde  Lindernng;   der  Katheter  imrde   ' 
in  den  nächsten  1 4  ^agen  Morgens  und  Abends  ange? 
wandt    Als  Fat.  dem.  Hospital  empfohlen  wurde,  war 
sie  schöi^  drei  Wobfaen.  lang  bettlägeriggewesen,  h^tte 
starke'si  Fieber,    einen  kleinen  undeutlidh^ti  Pub  yon 
136  Sdhlagem    Sic  hatte  5fterea  Erbrethen,  beständi- 
gen Drang' zum  Urinlasseii,  Stuhizwang,  und  einVoIlr 
^eyn,  .  ethe  Spannung  und  Entpfindliefakeit  in\  Unter* 
leihe«    Ms  Herjr  B*  den  ersten  Yersuoh  machte^  den 
Katheter^  einzubringen,   fand  er  einen    grofsjen  IThal 
cier' Scheide  vorgefallen  und  die  Clitorisund  dielSö^- 
phen  bedeutend  aufgetrieben,  «*  Der  känstlich  entleerte 
Urin  sah' aus' wie  die  Materie  aus  einem  Psoas- Abscets,    . 
war  aber  bei  weitem   übelrieehender.    Die  ganze  Bo*  ^ 
ckenhöhle  war  yon  einer  Geschwulst  ei^fiillt,^     die  ein 
Tordrängeti  des  Afters  und  einen  Austritt  des  letzt^i  ' 
l^lästdarmendes    verursachte.     Der  Muttermund"  war 
,  bei  "weitem  nicht  zu* erreichen,   und   der  f^undtts  des 
Uterus  lag  weniger   als   einen  Zoll  iiber  dem  After, 
so  dafs  der  Finger  nur  mit  grofser  Mühe  in  detiiMast« 
"darih  eingebracht  werden  konnte«.  Nachdem  die  Blase 
nun  entleett  war,  versuchte  Ör/B.  durch  allmähligea 
Embrii&'gen  der  ganzen  Hand  in  die  Scheide  ^en  Ute^  * 
riis  zu 'repbniren.    Die    Ketroversion   War    Yöllkom^ 
lAfen    und  : '^er   Muttermund    stand  ganz    liach    oben 
üAerd^n  Schambeineo; 
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Da  der  BepotitiMiTerMich  nicht  geliiigeii  wollte, 
so  20g  fit*  B«  zwei  Kollegen  sa'Balhe,  die  dc^pselbeii 
Nachmittag  (28.  Matz)  ertchieoea*    Pat  wa^  Tiel  er- 
aehdpfter  und  anrnhiger  geworden«.  Da  ihre  Angpt  und 
>    das  Aassetzen  des  Pulses  einen  nahen  Tod  besoi^gen 
liels,    so  sohiiig  Herr  B»   sogleich  den  Gebärtnutter* 
stich,  yor».    Zayorderst  warde   jedoch    der   Gatheter 
eingebracht  und  nun  die  Beposition  in.  der  jEfaue-El« 
lenbogen-Lage  durch  einen  Dcn^  Tom  Mastdarm  aas 
nochmals  versucht    Da  dies  rucbt  gelingen  wollte,  so 
wünschte  sich  Hr«  B«,  einer  der  eonsnltirenden  Aerzte, 
gern  selbst  noch  yon  d&c  UnausOihrbarbeit  der  Bepo- 
sltion  zu  überzeugen»  che  er  in  die  Opexation  willigte. 
Nachdem  er  seinen  Finger  in  den  Muttermund  einge<- 
bracht  hatte»   bemühte. er  sich,   die  Häute  zu  spren- 
gen, aber  obgleich  er  ein  gekrümmtes . metallenes  In- 
stmment  zu  Hülfe  nahm ,  so  muXste  er  doch  Ton  sei«, 
nem  Vorhabcii  abstehen,  nnd  die  Anwendung  des  T^^Or 
«ars  wurde  nun  beschlossen«    Hr.  3.«  wählte  zur  An* 
legung  des  Instrumentes  die  am  meisten  yorragepd^ 
'Spitze  der  GeK^hwulst  in  den  Mastdarm»  Da  jedoch  das 
Einfuhrendes  TrocfirskeincnAusflufs  zur  Folge  hatte,  so 
brachte  m^n  es  zum  zwf  itenmale  beinahe  in  derselben 
Bichtung  eib«  Es  flössen  zwölf  Unzen  einer  ungefärbten 
Flüssigkeit,  durch  die  Kanäle  ab,    doch  nicht,   .ohne 
dafs  man  deren  Lage  oft  verändsm  mufste,    da  die 
Qeffnnng.sich  dann  und  Wann  durch 'dak  yo<rlic|g|en 
des  IMndes   Terschlofs*.  Da  n^n  die.Gebäm^utter   auf 
diese  Weise  an  Umfang  abgenommei^  hatte,  $o  machte 
man  wieder  Versuche,  sie  zu  repßjoiren^  uiid  diefs  ge* 


■     ,1    ,     ■.   ,  .^    375    --     :     '" 

lang  aach  in  yneniger,  als  einer  Viertektand^*  AU 
der  Uterus  wieder  insUu  war^  fand  man  den  Miitter« 
tnund  etwas  erweitert  und  die  Häate  fein  wenig  rpr-, 
gedi^angU  Man  gab  der  Kranken  ein ,  yoUes  Opiat, 
und  sie  bi:acl|il;e  eine  ruliLgej:e  Nacht  zu,  als  ^ie  seit 
eineti  Monate  gehabt  liatte».         '       .  ^  .     .. 

ijn  folgenden  Morgen  war  Fat  zwar  noch  seSr 
erschöpft,  aber  doch  entschieden  besser«  Am  29^ 
Abends ''stellten  sich  Wehen  eint  und  in  weniger  als 
einer  Stunde  —  glücklicherweise  ohne,  Blutverlust v:^ 
ging,  die  Entbindung  vor  sich,  25  Stunden  nach  ^4er 
Operation«  Das  E!i  war  noch  ganz,  die  Membranen- 
vollkommen  und  noch  zehn  JJnzen^ßiq.  ^imnii  ohn& 
Blttt  enthaItend^jD|r  Fötus  >var  jganz  frisch  jindj  toIIj 
kommen  aeitgem^f^»  :  Das  Troc^r  ha^te  beidemalei  die 
Substanz  des  Mutterkuchens  nahe  an  der  Insertion,  des' 
Nabelstri^ngea  getroffen,,  .und. war  einmal  in  d^n.  Un« 
terleib  ^er.Fnicht  gedrungen*  Es  hatte  sich  dadurch 
eine  Oeffpiing  gebi^dej^  durch  welche  beinahj^  alljf 
dünnen  Gedärme  in  Folge  d<?s  nachher  angefachten 
Drucks 'gewaltsam  -  yorgedrängt  .werden  w^ren^/  ü^ 
zweite  Stich  hätte  diesen  unvermeidlichen  Zu^l  heiv 
beigefübrt«  Benierkens^erth  ist  e^ ,  dafs  kaujpi^  ein . 
Theelpffel  .voll  Blut  verloren  ging,  obgleich  ^e  P^ 
^.enta  zweimal  getroffen  .war»  .     '  , ,.    ,• ,;'  . ., .. 

..Der  Catbetjßr.irurde  nach  dieser  Zeit  nuy  einmal 
gebraucht ,   pnd  eine  Pinto  eben  so  stinkenden  ^^yfn?  > 
wie  froher^  entleert.  V  ^         ,.    r    .         ^        r  b:>  ojl! 
Es  trat  nun  eine  incpTitinenlm  urinaf^  ^^Jb  %S 
beinahe  fünf  Wochen  lang  anhielt,  und  Fat«  hatte^.^n^ 
SimBOjjii  JoumaK  X.Bd.2'St,  Bb 


ZeiUatfg  li6fti^6  ScWäi^^n  tlh  Becken*     fiin  i^cl»}- 

b&Hit&eil6^,  und  Aei  VAii  Verlor  er«i  liätili  einetfl  Ikd* 
üat^  i^dön  üblän  Cei^ück  '  ]^^  ivni^^kn'oit  ht^exiteaAü 
Massen  coagukrter  Ljmph^  ^tleäHV  u^d '  ^^  gMgM 
lii  äl>^6&onderfen  Zeiträuihen ,  ffeic  StQ^lke  kviM  re-- 
geltaaitstg  oi-gänisirtisn  !MVmbra^  ab,  Sie  mflh  fSteläi^ 
H«h  für  Tbede  der  Blase  tfelt,  ile  jfea6eh 'nltt'  (ke^ 
Vigiiia  ängehorteii;  Äfataiigs,  April  War  J^ät  sö  lirfeft» 
ää&  '  sig'  i^Ieine  «^bäntiC^t^h  tJ]^üi  bei  sidh  b&hatete 
ftonnt^^  und  nacH  l4  Tagen  töhntö  sie  den  tfi^  fitet 
eben  so  gut  batt6n,  als  Vdi"  ikr^t  Krankheit  ttft  dßiU 
Itititdärm  /äaüerte  e»  ¥si(gel^,  ehäMbi''  ieiktfü  f  OttO^ 
wi(JdiJr'*criiielt  i*at  halte'  6il(^aiHi^(4  Äbg&gfe,  tlilt 
l!ä:^fi^^&  unä  oik  se'hr  ii'^inlit^Keni  ^Tendäkbüi.  ttaht-- 
si1ieiniS5h  hatte  .sicfi 'im  feeMgeVrfebä  ^^^«liM  Äfer 
^climäe  und  äenii  ftastdähti,  efn  Ab^öe^s  gebildet» 
Arn  ften  BlTai  lonriie  äie  l(rankd  däi  Hd^ilt^l  verlai- 
seil«  ^Anfkugs  Jum '  sielit'en  iich  Aie  ftegef^'iein,  und 
if^at/ ist"seit  Jener  "äiÄt  ge^^  » 

TTpikrise«  „  '  .     . 

*       Ör;  VVilliäm  läuÄle^^  der  ßrsfd,    ^bt  fejne^rf 

tyrsciilag  angäi,  Sfe'sÄn'VÄ^dJiBnstÖ  *^siif^s6inei^  Zöil 
ziemlich  ungebunden  jgesiclitet  und 'htff alij^esi^tzt  ^6t^ 
aen'smd«.^  tierselbe  Wart  hamhöh'  (blg^itd'd  Fragd  anf: 
^Sollte  'es  nicht  in  scMiiniiieifi  I^ali^n  *'ai\b$Mi  sefä  f 
die  Gebärmatter'  mit  einem  Trocä'i^  zÜ  dutohstech^n , 
^  tfe^  Ä^^^Änw  \^u^'^^^^^^  die 

&ei>ä^mtilter  so'zu  Vert/lelntoieri ,  ä^jf^iiün  die  Beposi- 


BdUdi^Mi     so  glaabte  ^ r  Un«  isoldie  OperatfoiiV  d^ 

aNlf  ^ett  ikMMfg«»»' T«g  hi€t^.M  Boglaiitd  giir  nicfat,  wA 

äftjrä»  Hr*vt>iiti^<k  taddia^#09ttt  Toridilag  Uaid  näett 
seiner  Bekanntmachang,  ^eil  „Panktionen- derG'^bäfw 
ibotter  altamal)  tSdili^h  jkbgvbtftflm  irviren ,  da  wo  ^ie 
imill H gi'^aMopbt  ^rätü  wär«n»  dtnnra b«iciii tl i eh 
nOririMP  f  ia^>Wobt  mit  ^liogeii  weisen;  ~  Dr«  Chatt0ii 
«rwttfeit.eiiiili  FaHe«^  wo  bai  d^  Vuilafioii  »di^F  Blase 

hläflit  esf  i»t^  darafik^  #akr8c^p|ioii  am  um  B<dg«]| 
Air  räitiroMtoeheaffs^  Blase  hnd^d^MtdaAiirch  ^:^ 
töH/AwIritt  Ton  Oirip  nt  4^8  SeHgowebe.  Dansh  die 
if&t  Müeve'  Weisie  ientstaadei^  l&iilbÄ^^  Texter  Bm, 
Chaami^Keina^ei^eeUtet '«iiii^  Stwulie^  Cr  bäKte  !isMi 
etees  eeW>  inorzen  Tjroeavs  «am  Bksebsticb .  bedieat ; 
AmA  als  iiie«!Biase'*iiiifi  aaBaiametifie},  'liefs  evidss  b».» 
ibwmwt'aWgleitoiiv*  «od  ea  en|$WCe{ti  Uiiinaaati<i€€*  * 
Nettirr IfMsAinMgeb'  bbwetsert/'  iAatk  Opemtteaeb'  «a 
ier<QWbä»iiiitte>^*dae  Jfiraafcan  lieiser^gr^üM^ea  ifieft^r 
aeeoinseas^^  ate ' Oyeiattieiieii  ikk  Maftchftii'  andern  4%e{« 
lau*  £s  itviwMi'  nötUg  aiif  4e6  ISlbfoIg'  dei^  (|^äi$etu 
sfAnhHitML  *khmehi6nj  ^ir  ev  auf  dem  KoMitndiA  Volt*« 
mtgew  wirdV  '^'äer  auf  NdieHfiefejfMe  'ren  Exsiirpi^iGfl 
eier  p«n«tidllei^  W^^^me  4er  ft^aifke«  CeMMi«ilef{ 
(filsi^<««itsttiodi<»:ma{stenFiafe  dieser  Art  4ie£bti>iftdcMi 
lUtIftsiKrsbv  BsI;)  0m  eii  itv^aa^  mit  welcher >IU» 
ek^!rbb»r(«ii\:i}er  tJ4iir«s>le^  äh^he/Uber  h^  . 
.       ■         ■    ')Bb*  ,     ^ 


r 

ir9!eitei»;iiicht  so  am^^elmtß  Verletzung  Vertragt,  folurt 
Hi^  B,.  dia  AuAoritätde»  Dr«  Blmidett  an^  weldier  wa^  • 
iil  Fällen  ttoiI' sehr  bedeutender DeformilS^t  desBeck^sn» 
Ak9r^|^;herbeiznfub|refi9  eine  Art  von  Aci^Biietttv  ober- 
halb-det  Schambeins-  empfiehlt, .  ^odiu^  4as  Ei  j^ei>. 
stört  nnd:  4er  Generatton^prozc^fs  mit  Erfolg,  gebemnit. 
^w^^den  kann«  :;-/'. .  •••.,.;•;!  i- 

Dafaidie  sch.wan;g/are  Gebar«ia.tter»:.selJbai 
ohnle  y^r letsafog. des  Kindes,. .paaktii;ti1rerdep 
kann^  hat  Hr.  PieAignons  ans  Maneh^tftär^d^irgetban, 
der  anfgbfordart  mude,  eine;  Frim  zu  z^pto,  ;der.  er 
^ehoniVeiiimal  ..eine,  grofse  Men^  Wasser  ^abjse^apiie 
hatte4  dei^  Trocar  .gingL  min. Mühe  ein^.uhd  da.  bei^ailie' 
eind .halbe  Finte  fi^i^tiaus.der  Plaoenla  TerW^  gua& 
so  ward  das  Instriameat  ^leraäsgendianien«;  :JCan  Tei-- 
nmthele^  dafs  ste.schwangecsejr,  aber  die  Operatioo 
wurde  »seht  boeb  ^ang  gmacfatf  nnt.den  Cteroa  ea 
Termeidem  Tierzehn  ^Wochen  darauf  /wüirde'.  sie  to|a 
einem  hübschen  ^gespndenf  Hädch^!>.edtbuiide»  «ad 
nachher  .mit  Erfolg  :|^^2^p£^*,;  Nun  Ufst^  siehfimlich 
nicht  erwerten,  daff  in.4illeii-FaUeB  nlohtru^ilhr  FIüs* 
eigkeit  abgehen  werden  um  die  6e£ibr  des  «Aböi^tu^^ 
zu,  v^erhütent  .aber  unmogiich  ist  .das  nicht*.  .D/Brj^utzeo 
der  Operation,  die  Hr«  B.  unter  besonders. acbwieri«» 
geu  und  ^ahr^oÜeil  IQnatändeii  zu  yi^theidigen  ge- 
neigt istf  scheint  tiluki.auiker. Zweifel  zu  liegen,  und 
wenn  man  auch  nichc  annehmen  kann,  d^jB»  das  Besul-  - 
tal  Ton  einem  I  oder  swei  Versuchen  eine  sichere  Üicht-* 
schnür  für  die  Fraids  giebt,  i  so  giebt'  es  doch  fSx: 
solche  Fälle  ^  die  :anf«erdem  hoffnungslos  .sind  ^   eine 
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gegribclete  Epmuthigung,    und  för  Fälle  dieser  Arl 

allein  mögtä  man  die  Operation  überfaanpt  nur  9Bwen- 
'  den»     Der  ^Qteros   läfst    sich  durch  Entleerong    des 
Frtiehtwassera  bedeutend  am  Umfing  verringem^  be«^ 
^sonders    im  Anfange   der  Scfa^rangerachaft» -    SäUltier 
'\  (pebt  EU,  dars  för  die  Matter  delr  Erfolg  wohl  günstig 
seyn  mdgte,  aber;da  der  Tod  des  Kindes  wohl  unyer- 
■leidlich  folgen  müsse,   so  zieht  er  d^n  Blateastteh 
vor,  in  der  Ypraussetzung ,    data  alsdann  die  Reposi^  - 
tion  der  Gebärmutter  immer  leicht  zu  Stande  komme  * 
Dagdgen  erinnertMian  Hr.  B.>,    4a(«   er  dieiPonctioa 
der  Gebärmutter  nar  für  aolche  Fälle  eiiipfehle,    wo  ^ 
üxe  Beposition  derselben  unausführbar  ist^nachdem 
^  ^choa  die  Blase  entleert  ist«    In  dem  oben  cr^« 
wähnten  Falle  habe  er  zwar  vom  Mastdarm  aus  ope« 
rirt,  aber  nur  aus  dem  Grande,  weil,  die  Geschwulst 
des  Uterus  sich  nkch  der  Richtung   hin  ganz  deutlich 
manifestirt  habe«    Uebrigens  ziehe  ^r  die^Perforation 
Ton  der  Scheide  ans  yor,    um  selbst  die  kleine  Vei;- 
Wandung  des  Mastdarms  zu  Termeiden,  und.  weil  man 
■  auf^diese  Weise    nicht   so  leicht    den  Matter  buchen 
treffen  werde  ^    der  sich  gewöhnlich  am  Fundus  an«; 
aetzt,    was  denn  doch,   so  gering  auch  die  Hoffnung 
überhaupt  sey,  die  Frucht  zu  retten,  erwogen  zo  wer* 
den  verdiene«  '  ... 

■  ^  ^  Die  Gebärmutter,  die  im  gedachten  Falle,  im  vier- 
ten Schwangerschaftsmonate  sich  dislocirt  hatte,  blieb 
in  diesem  Zustande  vonRetrorersion  wenigstens  .sechs 
Wochen  5  während  welcher  Zeit  die  Entwicklung  des 
Eies  fortschrJitt,  bis  es  die  ganzeBecheiihöhle  einnahm» 


ttdcm  da*  Kiod^  «nfcor  4em  Sohambdo  wkA  dem  rWia^ 
kel  d«s  Hrembeui«  fiinrt  var«  <^  Wm  «ehr  ^e  Ge* 
iMbmuttei^  mbewegltoh  iil  das  Be&kan  cingelusUt  war^ 

,  den  kaas«  liat  finDttr.  dafgethaoi  der  bei  «in^  Cbc'-' 
tidii^die .  retroVertirte  Gebfemulter  «ö  ausgedehnt  ^od 
^(•balb  to  eiiigiekiiilt  Caniäii  dafii  er  sie.  nichl  dier 
livraasneluiien  honüie^  als  bis  er  die  SympijsU  om«. 
pati4  darehackniMen  ttfid  die  Scbaiiibet»^  ^oa.eaaanw. 
dergebrocbee  haHe,  um  4en'Beekenraiim  ia  ertmi^ 
ten,^  Dibse  *  nwiatürliche  Lage  des  Ctema  hindext 
das  Wacbstlnim  des  Undea  naclit  wesendkh^  so  lange 
das  BeGkeü  noch  Cd^acital  gendg  für  den  Umfimg  der 
GebSmmtterhdiai«^  utideh^nocfahiereiaMftfs^erhatntfa 
eiatritt,-  flsab  liian  Hülfe  schafien^  oder  die  Kpaciihe 
ißt  darch  die  Verlsexmig  der  Blase  >erIoreii.  Eine 
▲mdafanaog  der  Blase^  irv^i  inkteial;  des  Katheters 
in  6  Standen  ewei  Gallenen  Urin  entleert  urturdew^ 
mag  nn^attbltclt  aebeinen.  Aber  Hotiter  enlleerte  tooch 
eine  Tiel  grdfsere  ^(^iitilätf  nämiiGfa  nach  einet  (oi^ 
tij^gen  GriflrvierhaUnng  init  eiaem  Siele  stebea  Qaart^i 
nnd  an  d^m  STachtaitlnge  desselben  Tafgds  fa^iaahe  halb 
ee  Yi^    ]>ie  femero  Anwendw&g  des  Katheters  war 

.  srnnSglieh^  und  naisb  dem  Tode  fend  «naii  d«e  Blase 
enm  SKsiannen  aosgeäehn»,  ae  grofs  ^e  die  Cefaar* 
matter  im  neunten  Monate  und  die  ganze  fiaucUiobla 
anföUend.  Ifrinrei^haltatfig  ist  Ttetteiicht  häufiger  die 
Vrsache^  «als  die  Wlx^ianig  der  BetrOTersion/  Diese 
nber«  %^snn  sie  partiell  ist,  Terscfaliiümert  sieh,  oder 
"irird  Tolihommen  durch  Ausdefatoung  der  Blase^  die, 
je  mehr  sie  an  Vollheit  sammmt,  i«tcfa  noth^nrendiger- 


^eiff  imm?  Vi^v  W4  we%  uh^r  d}p^8c^^amfef  jupe 

dw^  iii^  ^t^e^  und  traiiiBfhaf^i^  jBpjpijBiJbjji^go^  ,^ep 

Es  giebt  wenige  Störungen  im  menschlichem  Kör- 
per« die  Terhältnifsmäfsig  so  viele  TodesfäHe  dätbie- 
ten,  als  die  Zurückbeugung  der'riGkibarfflatter  C?*J'^^ 
ein  Ereignifs,  das'  fast  beständtg  durch  Terictzaifrg 
der  Urinblase  herbeigeföhrt  Wird,'  iJte  bei*  der  Öectibn 
Spuren  tob  Entsündung^^  Lyiäphpi*güfs,  ülcerätion,» 
Brft«*  pnd  ^opty  Ä«rbp^»I,  mA  4oi*  ^t^jip  Mw^he 

^\ßn  4(?r  JKrjawJMii<^it«i  0^^  iWeiWjfeiB»:  Gf^j^e^flec^^  ,,P^r^ 
Ut^erpls  (ba)iaq|it^  ||teiir#99>  >#f i«^^  4i^^h  difs^e  |i^^-; 
«cbe  I^c^f;  y^^lUß  JfiiAßtt^^xm  fii^'ll^'  4er  ]^i^efljlui?g 
i«»  Se^fani  ist  «i«hl  Torh»4fj«^j  ^}ß  ^«tiarffjjanef 
Buaittt  ,€(&;  4nreii  ihce  jeigene»  N4tpj(l^^(f  .j^«  jipr> 
naLe  iia«^  iwwideif  eu;   ^  ftacjw  JlAa,^  .W^^,  ^ffk^. 

den  Katheter  anwexidel!-^  Hi^*  S*  (b^n^l9l?kt.rA»gegf$9^ 
dafs  «r  sw^i  JE&raübe  iiiis  diesopu  (Smiide  hah^  »t^r^^lTi 
vnd  Andmeui:  sehr  l^edcmJclkdh^  li^sge  sipb  )^^^w^ 
sehen.  Ein  ^eiti^v  wid  öfitecer'  Gebraiü^  d##  ^fW^-"» 
tevs  gebe  .  aJkrcjliiigs  Etieiahter«ns  »«dsliwie  ,^v^f^^ 
icB  die  aienslc^liuig  horbeij^fafett^  ^er.  c^  Eatl^erimgi 
der  Blas9  mache  denn  a^chiti  darHQgiHi  ^ei«b'tiäC^'t 
her  «den  <Bepas«ti<niat«rsach  dmoh  .MajgaaftjHfe  eüfji^t 


j 
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Dothig,  da  ein  spontaner  R&cktritt  der ,  Gebarmatter 
in  ihre  normale  Lage  nicht  leicht  anders,'  als  bei  ei- 
ner partiellen  Dislocation  yorkomme«  Die  Stellfiiig 
der  Geschwulst;  die  nnter  dem  Beckeneing^nge  in  der 
Kreusbebhöhltang  ruht,  scheint  der  Blögtichkeit. einer 
durch  die  Natarkräfte  herbeigdBahtten  Reduction  zu 
wiederstreben*  .V 

Das   mechanische  Hindemifs    für  die  Reposition 
der  Geblrmutter  liegt  in  der   ungebührlichen  Erhe- 
bung ihres  Hdlses;   wodurch  der  Jange  Durchmesser  ' 
der  Gebärmutter  nnshr  als  proportionirtonii  demr  kur- 
'  sen  Beckendnrchmesser  wird« 

Die  Zeit  .3er  ersten  Kindsbewegung  f  die  unter 
gewohnlichen  Verhältnissen  die  Gebarnratter  in  die 
Bauchhöhle .  hinaufbringt ,  kann  hier-jiichts  fruchten. 
Eine  ToUkommene  Zprftckbengung  mag  wohl  durch 
ZuSall  entstehen  kSniien,  aber  eine  zufällige  Reposition 
ist  wohl  kaum  zu  erwarten;  Von  einer  sorgfaltig  mr 
gewandten  KunsthSlfe  radgte  wohl  nicht  kidit  Nach- 
theil  zu  erwarten  s'ejn,  dagagen  die  Sache  eine  sehwie« 
rtge  und  selbst  bedenkliche  Wendung  nehm^i  dürfte^  . 
wenn  man  sich  zu  sehr  auf  die  Natnr  ycrlälst  Der 
Abortus  entsteht  nach  an  vnd  für  sich  geringfügigen 
Ursachen  zwar  oft,  aber  man  wird  in^  der  Regel  fin- 
den, wenn  man  auch  Gewalt  anwendet»  nra  dem  tJie- 
ras  ^eine  natürliche 'Lage  wieder  an  geben»  daCs  die 
Frau  doch  gehörig  aastragt  und  ein  gesundes  Rind 
sur  Welt  bringt.  Die  hier  gewöhnlich  anempfohlene 
Httieelnbogenlage  kann  nur  in  sofern  aütsen ,    als  der 


Geburtshelfer  daraus  Vorüilil  iEäir  «me  Bfannalfaüiifo 
ziehen  liaan:  üe  Schwerkraft;  ist  dabei  nnzaiFerl%aaig« 
Einige  Firauen  hab^  eine  anfifallende  Anlage  zu  wie- 
derholten Disipcationen  dieser  Art,  woran  gewöhnlich 
eine  Sehlafiheit  der  weichen  Theile  und. eine  unge- 
iiröhnliche,Ca|facität  des  Beckens  schuld  ist,  Hr.  B*' 
kennt  eine  Frau  tob  no^h  nicht  30  Jahren^  bei  der 
die  Zurückbeugnng  in  vier  auf  einander  folgenden 
Schwangerschaften  yorkam*  Hier  ist.  natürlich  die  Re- 
position weniger  scliwierig,  als  die  Verhütung  eines 
Bückfalls»  Zu  diesem  Behuf  ist  es,  aufser  der  Sorge 
für  regelmäfsige  Leibesöffnung  und  Vriniabgang  gera* 
then»  '  bis  zum, Hinaufsteigen  der  GebSrmutter  über 
die  Beckenhöhle  eine  borizöntale  Bückenlage  anzu- 
empfehlen*     ^  .        .  ' 

■,  Die  Gefahr  der  Operation  selbst  i  nämlieh  der 
Punktion  der  Gebärmutter,  ist  nach  Hrn,  B*  Ansicht,' 
bei  weitem  überschätzt  worden,  und  die  Schwangereh 
litten  bei  den  früher  angewandten  Methoden  oft  mehr 
als  bei  diesen  operativen  Hülfsleistungen*  '  Bas  gleich- 
zeitige Einbringen^  zweier  Hände,  der  eiveti  pervägir 
nanit  der  andern  (eines  Gehülf^n)  per  anufH^  wie  es 
bei  einer  im  vierten  Monate  Schwangeren  durch  Hcn. 
'yFeU  (Glasgow»  med.  Journal  VoK  1.  p,.266.)  gesdhah^ 
.  "verdient  allerdings  wohl  keine  Nachahmung,,  obwohl 
die  an  Rede  stehende  Kranke  genas,  Hr«  Weis  den* 
tet  bei  dieser  Gelegenheit  auf  ^  den  Gebrauch  eines 
Trocai^  hin',  weifs  aber  nicht  i  dafs  er  schonvange- 
wandt  n*oi^eny  und  glaubt  auch  nicht,  dafs  da9i  J0 
geschehen  werde :  meiner  Meinung^  naf^h  liann  man  At 


'  Im  cfc<r yrMKwsoriin^  'dk  die  Panklioii  i/Oä/Mnebss 
ui^ri.  -r'   .   .'     '.  \      '   .  .  •       j^. 

Der  an  Schlafs  ^dieser  Betoeifcnngen  tob  Hpji«  B« 
aufgeführte  t*ail  ist  an  und  f&r  sich  interess^int;  nnd 
yer^ent  schön  darum  hier  nicht  fthergangen  sn  wer- 
den,  weil  gerade  dieser,  wo;  seiner  Meinung  nach, 
die  Function  der  GehSrmutter  wohl  hätte  nutzen  kön*- 
nen^  ihn  zur  Operation^  in  dem  zuei«t  erwähnten  Fatle 
bestimmte. 

Eine  Fjraa  yon  40  Jahren  ^urdö  im  Jährte  1822^ 
df?i  Tage  tojt  ibr^m  Todp  In  4^  ^ps^pital  .zu  Bir-» 
mingham  a^ifj^oonDunep*  Obj°^I<ßicb  sie  Mutter  mehre- 
rer Kinder  wa^i  so  föhlte  s^e  sich  nicht  schwanger« 
Vor  zehn  Tagen-  hatte  sich  eine  ürinverhaltung  ein^e- 
fiuideQ»  wobei  d9  ApotbeK^JT  nie  behandelt  hatte.  Ein 
einzigesmal  j^c^lai^g  $i  ibm»  unter  vielen  Schmerzen 
4er  iiraxhkf^ßt  ^en  >^theter  einzubringen  und  eine 
^fse  Mej^Jlfi  bjutigen  Urißs  zp.  ^i^jd^rßn.  Nax^hher 
hom;ite  ^V  fs  ^icht  wieder  dahin  bringen,  Im  Hos]pi- 
Xßil  b.esucbt<?  sie  Hr^  Dp«  {«ee  und  J^u^  auf  das  Urtheil 
eip^s  Wun^arzt^s  ap*  - 

Auf  die  ef€Miriing  4er  (Praä  bauend  'hiek  man 
sie  för  Kiicht  s0^wanger ,  tmd  Aie  Diagnojie  war  dun- 
kel. Ihr  {Joterleib  war  gleichoiäfsig  ausgedehnt,  aber 
doeh  nicht  so  starke  dafs  man  nicht  ^ine  «wisehea 
dem  Nabel  ^nd  ^enSchambäiDeai  befindliche  Gescbwulst 
hStie  währnebmen  können,  die  •sich  ein  wenig  na^h 
rechts .  hifiiieigte»  Dm*  Schcidenkanal  war  durch  die« 
8€flbe  so  beengt,  dafs  selbst  naoh  der  Smleerong  der 
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QIha  d«e  Eixibvjiigpilg  dtofitngtors  i€ltww«w.  Nor 
)£MMttlKg«liy|g  09  4e«i  VFiuidantt^  Am  lUtlMCer ; «in.  ^ 
jnMngtfD,  0i)gkH«li^  ^idl#^  Vtfvsnoba  gemacltt  wnrdeii^ 
ibtf  11»  lU^r  B)ä$t.  jW  briügin«  Daa  'iJu^tnuiient  (pog 
igtvfier  jl^uib«  tin« w  abor  ^^t  orfoIgKi  keiii  XJriMbguig« 
|Ste»  ^H^  Armbllo«»  TOTtodk  dar  Art  machte  lato 
ÜJpmkmgFohB  Sebm^rz««  ^md  in  4er  Hegai  le^t^tanä 
lem  mfikUtlym  Blatabgang,  atan  bielt  dda  Fell  för 
timDMioCiiltioDiidaifjGdiftnnutittr,  abär  alld BadiübuB-' 
geo,  dar  fivanbes'Erlei^btQrang  Mi.yaMliajSeny  wa^ 
i^iln  lrtiobtlo$9  irnd  4i0  Fxm  atarb  paob  vielen  Lei4aii 
in:  leioMi  «rscbSpIte«  SSMstajule  mi  Iraiaebntea  Tage 
ibnar  Ifirankbeit.  * 

AmA.  im  ddr  hekkß  !nw  d^  l^eiieib  noofa  aitf^. 
geiriabßii  und  |;e0p#i¥»lt|  iui4  «iaa  etwas  aunftobraeb^ni» 
Oesißbi¥ii]at  biM<i;«rJlbar*  Yot  der  Obdai^on  wurde 
mebrcire  Xalb  ^n  JUiiger.K^dieCcr  etngebracbt,  iiimI 
jade»  Itai  jieb#  leiefat,  »^ber.fafeats  oboe  den  erwönacb^ 
tei0  Er&Jg».  Mn*  &oA  die  Därme  in  dk  Höbe  gatrie* 
^em  und  >dte  untere  iBattcb^ertie  daircb  «iue  dbppdhe 
Gescbwulst  eingenomnMiv  ^ie  ftof  ibrer  Obevffidic 
dvrdi 'einen  geipanitibeafiärang  dea  Aauobfalls  u^gleicb- 
idiäfsSg  fptnennft  ifan  DieaeSpabung  gab  sieb  ala  idie ' 
naaüitlidMö  £cMae  der  ntaae  und  dea  Uterus  au  eK# 
Jfiennen*  Das  Panaontatai  tvarmebt  enträndet«  «nd 
aHe  ftaucbeiiigeveide  «geeu^d»  Die  Gräuzlinieu  des 
externa  konnte  man  b«l  diesem  Aec  dc^r  Outersatdunig 
flidbt  atifiBnlea»  idanu  die  Gmchmiäeit  füUae  daa  Be^^ 
«ken  :ao  «oUkemmcn  an»,  dafa  der  Euigang  ^  ^od 
nacb  binten  behindert  wan» 
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Flncinalim mar  ia^  heüßa  Geichwülftten  bmerk- 
bar;  iJ>er  ob  in -beiden  Aarck  eine  ((emcinicltaitttelie, 
oder  dnrdi  eine  jeder  eioselnett  eigenthttmUohd  Flüs* 
•i^lieit  Teranlebt ,  i^r  Anfiuigs  tiicbt  deatKchv ,  Ein 
dnrch  die  'Harnröhr»  eingebrachter»  elastiscbcfr  Ka- 
theter wurde  -  in  der  hinti^reB  Geschwnlst  entdeckt , 
ohne  jedoch  deren  Inhalt  zu  entleeren».  Nach  mA- 
reren  Teraodien  ^gelangte  endlich  das  Instmment  su^ 
fällig  in  die  Blase yund  entleerte  drei  .Finten  mit 
dunklem  Blvte  gefittbten  Xrin«  Die  vordere  Ge- 
'tehwnlst  fiel  nnn  gleich  2Qsammenf  and  die  GebSr* 
mntter.Geschimlst  fiel  nhn  mehr  in  die  Angen«  Die 
Sohleimhaot  der  Blase  seigte  sich  stark  entzündet« 
Das  Instrument  ^rde  nun  herausgenommen  und  wie- 
dar  eingebracht,  aber  statt i  wie  vorher  in  die  Blase 
SU  gelangen  9  kam^  es  nun  in  die.  Gebärmutter,  welche 
sorgfaltig  geöffnet  wurde,  nnd  man  fand  den  Kath^' 
ter  jBwischen  den  Häuten  und  den  Wandungen  des 
Utems«  Als  man  die  ersteren  trennte,  -flössen  fast 
swei  Finten  Kindswasser  ab,  und  ein  fünfmonatlicher 
Foetus  wurde  theilweis^  sichtblo** 

Kopf,  Brust  und  ob^re  Extremitäten  blieben  noch 
sehr  fest  im  Becken  zurück«  Der  Hnttermund  be* 
.fand  sich  v  dicht  unter  dem  Sehambeinbogen  nach  der 
Urethra  hin;  der  Gebärmutterhals  waf  stark gekrümnkt; 
ein  bedeutender  Theil  der  Gebärmutter  lag  über. dem 
•Beckeneingang'^  und  der  Fundus  lag  in  der  Kreua^r 
beinhöhlung.  Der  Katheter  war  aus  der  Urethra  her- 
ausgedrängt .  worden ,  d»  wo  er  ^  einen  Winkel  bildet, 
in  gerader  Linie   nach^  vom    gegangen ,    und  in   den 


*■■ 
Hattermand  gelangt*  Ein  Blntanstritt  in  die  Zeihnb« 
stanz  machte  eine  genafie  Untersaclrnng  dieses  Theils 
schwer,  wo  nicht  nnmdglioh,  ^  aber  inan  konnte  keine 
Oe£Gtinng  in  den  Wandungen  der  Gebarmntter  ent« 
^dechen«  -^ 
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XVII. 
Literatur. 


A«  Vermisclite  geburtshülfliche  Schriften^ 

Der  Haifterscfattitt  an  Todten:  Eine  gekrönte  Prei»- 
ichrift.Ton  Dr;  L,  Fr.«  Reinliard,'  mit  eüier 
Torrede  tob  Hrn. Profeasor  Riecke  xaTäbingen. 
Tfib.  1829.  8  116  S. 


D. 


^e  konigl.  Würlembergische  Begiehing  Teranlafiste 
die  med.  Facnltat  zn  Tübingen  zu  einem  Gutacbten 
übto  die  Verbesserung  des  Gesetzes  über  den  Kaiser- 
schnitt an  Todten*  Diese  •  stellte  defsbalb  eine '  Preis- 
frage .auf  und  die  Torliegende  Schrift  erhielt  den  Preis» 
Der  Hr«  Yerf.  widerlegt  euTpderst  die  irrige  Ansicht 
einiger  Naturforscher,  dafs  das  Leben  der  Frucht  mit 
dem  Tode  der  Mutter  erlösche,  upd  die  ^Fälle,  die 
das  Gegentheil  zu  beweisen  scheinen  9  solphe  seyen^ 
in  wblchen  die  Mutter  nur  scheintodt  geWesen*    Ganz 


äiig^filh^l,    aid  dat  X}0g«iitliea  darlhittli   Wieb  «ddte<^ 

«fH  iir^tpk^'die  EaiK>liMon'  dvt  FdlM  dsx^  die  «i^6 

leijaft  ^  GeMmiittwinNfli  länge  näöb^dteTode  «h* 

aiftnflM  nMk  AetH  Tiid^v  ^^  seboft'rd^iiidi«^:«!»^^^ 
tVeted^tFäülüifii  dea^  ffiälttvifliclMitljeielAiaBis,  jdie  todte 
FVäclit'  flfättiiat  ddfi  SifMAdiiiit  Vn^getittbeiK  miaA    Dk 

tiüd-  iMri'  iafid  d^  iiidifdi0tmi.^te«8/:rafi«lnb  ;däA 
FMiJlhi^  iribtrr  diis  jQsdliisiM  atibil  .UittB^nfeniiMid  Ui^ 
dbnühf^i  JiilBM^ht  beli^iiptet  deb8h>i¥e#& läuft  #i 
altl»  Mtoikiatfg,  «lar^^firfgeider  Tod  dUnOr^uModb 
j^lMfcfr,  ^ani  irrig  kejf  Bkdiais  jSdlilnft  'üifbr  LikbM 
Md  T^  tLft«  dte  .^MfÜiigtiii  gatiiwiibbefi  Ktesifttth«  «ti 

m^  lIMii^firdi^evm  1l3t  Hie  Titai2t«tvd#»iGm?iitf  na 
imetgefiii  däft  ti^^eVriifo  ^pl«^  tittöadilt^  «h  fta  d«ll 
libf^eU  Tbe9^ttl  ^  De«  l^befi  ^ei  J;^t«il'*in  teilü^  ättsk 

auch  sehr  oft  erlöschen  kann,    M^enn   die  Mdtnet  bAH 

'SPbd^kHen  äfer  Mtit!M})*  ihV^ih  Hoähti»g/Äefi  j^öfti^-^ 
erhalte*,  atfa  ^i»efete^-  «^ketiöi'  gölüigt  **,  Wttifl 
ifilÜ^iSffhagt^  Aü^  UmUt  ISdten,  ^btti'  s^ltt^tfr  b^ 
S'^ei^sbn^  dteis  trtertti/;  bd  "Er^diBpfühg  d^t  Kl^li^ 
a^  JÜdttb^  'dütc^h  tiie  G^bürte^i^tat,  bi^i  ;t6äV<a*H^^d6 
äöi^  Äuttät«,  ijfei  *Ai>*öfÄÄäe  ft6i«tbW*  'W^  1«R«twJ 
äil't.tiii^eiistitäit  kt^b^ti;  ^^i^  äcb  lii  einigi^  iPäih» 
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noch*  Leben"  der  nach  dem  Tode  extrahirten  Fracht« 
atlein  -eff  danerte  imr  sehr  kusEe^eit  fott*  .Die  erste 
BediDgvng'jbeiBi  Aasfahren,  der  Operation  ist,  dafiiman 
des  wirftüdien  Todes  deräochadnnui^ireäii  T^llig  ge- 
wifssey,  leider  istman  hierin  nicht  iiilm0r  vorsichtig  genug 
gewesen  nnd  dfer  Hr*  Verf..  f&hrt  mehrcfre  Fälle  an, 
wo  nnter  .der  'Operation .  die  Frauen  Zeichen  des  Le- 
befis  gsbeni»   I>ie  yOn  Bigandeaux  im^JonrnaV  des  Sa- 
-  TaM  mitgetheiltefieschichte,  wo.er  eine  todtgeglaabte 
Baaenn:#ttien<'aoUte^  ^um  diä  FrachC  Tdh  ihr  zu  neb« 
meiii  aUein  sie  dareh:^e  iWoBdoftg  ton'  eitoem  leben- 
digen iünd'  ^tband,    wornaf*  die  Mntter  nach  zwei 
Standen  «i]lenfalls  iroUständig  wieder  za,sich  han  nni 
noch  ntehrere  Jafafi?  lebte»*  wird  erfsahlt»    Camper 
lerwarf  das  Yeir&hren,    durch  den  HaiVericbnitt  2a 
entbinden^  defsbalb  gänzUch»  weil  die^Frticbt  dadarcb 
liar  geneftaEt  werden  könde,  wenn  die  Operation  sehr 
bald  luuch  dem, Tode  der  iCotter  TorgenQmmen  werde^ 
aber  die  Kennseichen  des  Todes,^i  s^hr  bal4  ^^' 
-dem  Aoflidren^des,  Athmensi:.  all?;u  nnsiober  se^rea. 
Die  Uevnwgen  aadi^r^  Schriftsteller  hierübe]:.iverdeA 
angcAMurt.     ^^  ,    . 

Femer  mda  ror  Aasfiihrang  der  Operation  das 
jOb^  der  Frucht,  und  der  Zustand  i^es .  f^ckeat^ 
fiberhaäpt  der  Gebartstheile  nntersucht  werden«^  Di^ 
Operation  ist  apgez^eigt  ä)  wenn  der  Fötus  uber^ap?^ 
lebensfähig  ist,  also  nach  der  288ten  Woche  der 
Schwangerschaft  Andere  haben  die,  Periode,  der  Le- 
bensfahigk^t  auf  die  26ste  Woche /.bestimmt,  woToa 
wohl  Beispiele  vorhanden  seyn  koiinen)  nnr  schwerlich 


^Iche^  yto,  die  Uiytta^^  o^i«  der  Frucht  iine  Uteriit,  Mi 

Hraakheit  Ver«tad>eÄ  w?if.;  .  ä)  wenn  der^Fötu»  wiA- 

lifh  noch  Ibbtk^   Sich  bierTOQ'zarüljeraieixgeii:iiürd  die 

j{^j9»eti.taAi<^  ^.^oizgeaGhlagem    ^il4iic«i&at  fiel-rGelcgedn 

Mil  e^hl^V   »<<^bL2«^  üWirzfictgen.,.  4a£i  iftaftiini  £cto^ 

krankheiten  vortrefEiche  StQthoscop  die  Palsäliji»>.d«r. 

ISabel^hjiUi}  .im  üttevusl  und  .^.  de«  Herz«ng  Idetl  Fö- 

t0s   i^lia^\w^tiwS^  lojf^^  iXi^  vxmaV  überv. ä)Ha;^<I^^ 

dm  J){aU«i^  keao  ZvreifeL  iaf^i^d)  .wmh  %iit  AemuTvijm' 

^rMtm^v  /  ooeh/  ilicht.  zu  Jaoge.  2ieit':iivexü(^%tiesd  ims^ 

I>^^Sr^]Vr^&<<h4«*{tir  inägU^,'^s.lDocki.SA//SmAdhiii 

^9i!^. ii»m,\lR0äß^:  d«?'  Mtilt er >  lAm  >  Fi^tw  g^reitifc:  Ww*» 

4c[n  ;,liäniio;ij tfl>  w«on  ciae -«ndjat«  Art^/  dien  F^uüb*! «i^^ 

ei^^biDde^y  :  eiitiveAeir   tuim$^iohw,r)r0der  dooh  «Tchöf» ' 

ebne  «Hdfiijijaii^g ,  /  daf  ](tisdnzti:retfeir,  2ä  junterffehitf^^ 

vär09  ^.  ilßj^t  bei.Q«i^lageai  «mgenfk  Sechen  etcwÄBevjiiv 

Ye^ft  fj^Hy  N  ä'g  ^  le'  s  (ae^r  tfiohlige>MeiBuogvani»Ud«i& 

ip  >  atjjsn  Fälle»  t    ii^    wehdien 'VdieiEiitwiel&liVQig  tdeci 

Fr.ucbt  aiii:4nc^remlWegÄ  als;  diircyk -den.HajsoiscUbitV 

fifvoglich  i»|^:4ie»er  aodeile  Wieg. @eii«»hlt  und  di^QpS'f/ 

ratjon:9icbf fgln^iOht  wletd^.miissey  nm  so-nlehr^uda. 

4iQ  jfl^ucbt  :i?»]!^]^;ald   ^!aoh/,,^e'^in  T.^ä  bid^rMattev! 

iiipcb,i:ett^ia:>  i&t  ^>  aber ,  daha  i^ie.«  i&i(  Geirifsbeit  äakpi*^ 

ti^u.yf€^^^M^nk  dafs  s.ie'-jmM;  'blbrs,sdie&itDdt'$eyii 

(jPMle^yfon\^lsli%V0Wt^  Gewalt.siiA^aosgenbminep;*  lie^if 

exkinert^  .mi^h  eio^a  »olcheQ^  ^we  «dütrchidien  Sikirz'^i««« 

nes  l^age'ii$  in   ^inem  sehn^u&t^än  Wege  f Hiden  ttop& 

eifiei?  in  >  dar*  SSiilito  .Woche   sebluafliger^h  Bredigevs^  < 

fi^^r  803.bßsbßhadii^'wari  \cdffaiiisieii»nmöeK 

h/^M)l^   Si^4tb^ete  xi<tieb>  Ho^  miirdleb»aiifi.dtir  ^jsHIev 

SiJUßoxjis  Journal^  X.Bd.2sSt^  C  c 


ttttter  freUm  fiimmel,- eiiie  Stuoda  Tcm  ärer  Wobateg 
«lAferDt^.  diirek  ^  W^dong  Toti  ekem  seliv  «««k 
terett  Hoaben  evtbttndeiii«  .  Wate  die  Oefihaag  dM 
IftttIMnilinds»  nickt  .gelsngmu  so  luU;|e  Bias  is  diese» 
Fttli^sogldicli  nn  HaMfarsiänitt  sehreiün  Mmem  mMl 

m^scnO   •  

:;  ;  Im  fünften  Abschnäc  ifmrä  iKMiT  ¥«rlulltni&  d«» 
äMoundUmeni  fi;itrei  aum  ibiu«rseiiiril|:'gefa«Rid«lt^  ni^ 
Qfi«nbar«ia  Widerspruch  nie  frilfeiw*^  A«lisMEtnt*- 
gfen  lMi£tt  et.  faitrt^,,3ireeh  4tHia  Sch^ogere  imeritck' 
todtitt^^Jwtaiii  ooeh.]^(NoeTo^berelUinB  itex*  Gebort,  mk 
menUlcli  dm Y^ntfeichender  potii^wagmatiSß  vnd^fti^ 
geH<otige  Otefihfen  deft^MotcerMndei»  »oeb  ni<Ait  erfalgt 
iatv*w«iiii.  Tiell>eicJit''g4»  ^a»  Aeckenwbeden- 
te.j^d.  ire:dr:engt  ist^-daaa  Mi  |eder  {kdaiib^,  da» 
J^ccqmhtmenifopci  -item  m^t  «egeseigtM  Kajser- 
•dmitt  Yonuiebn^  4i4  völlig  miannig  «azksehD*^  tiee* 
kaen  wMMi^liok  ^Lteaeii  ftkvlMfi  Aosdnek  des  Herrn 
VerC»  beaodderi  i»  dieser  Auedehnnng  bilHgefr«  ,  Ja 
weoi^daa  Beokiaijni  i^s  ist»  jbai  er  totikonnnen  reefat 
ctenn  tdbat  weno  es  nur  davoh'  sdii^Eoge  £e  Ge« 
boirt  hinderft^  >>eder* Zaogetihilfie  aotlwaiidig  m^di^B 
^würde«  müfst^hierf  waidie  Erhaltung  detf' Mmdes  al» 
letnr  Zweck  falf  d^  ilaisersehatn  daran -^fbri^ogeti 
werden,  iiroil  ev  das  iicbe»  devFfewoht  tN»it  wenigem 
in  Gdahi;  ielisl«>  Waram  a^  M  eine»  SvaUf  deMn. 
Becken  nofHiat  iel,  bf^sendersa  eintv^  die  Sfter  geb»* 
m»  ÜKcht  der  Mettakmand  kinsdieb  erweit^t  w»* 
den  sbll^i  wsnn..aiicfa»die./>or^  vOgmaU»  nicht  renr- 
sftvichim  ^ndi  euch  fcmie  freiwiNtge  Oeffia^ng  deesni« 


'iMfti  «rfolgt*!«!^  kttto  Reo«  ntciht  Wietki«  DÜbi  ^elhtgt 
ja  Bei  AerWoAmh  nntelähkt  «ehi^'f^teht;  Wtiroiii  nidie 
dtf tili  nlir  s  dtor  tf and  ^iftgehe« ;    dii$  EihSuri^  spr^ng«^ 

ger  Gd$^M<äil»chkeit  ititA  da»  Verebten  gewifs  »ogat 
th  Mr^ertfrlSeit  die. Fracht  sil  Tage  tördent^  i>^s/^' 
der  KaisefrM:!lifiiitt  teaafe^  tutd.  die  Gefahr,  da»  Riüd 
Wibif^nd>^ef^  Weffdtntg  jKit  i^stielten;  völKg  teritiledeii 
werde«*  >Bedebl(ti  mim,  welche  Veri^^hei)e  d^  Iftü» 
eeheii  «tt  iMsiegeft  iitld^  elie  mett'dä^a'kMkfDetl  kann, 
4ef ^chi^^nget^itdönLeib e<i£^efehiieidcft,  «e))Mt  tratm; 
keki  Zvi^tfeMiiä  ihreitt  Tode  fet,  «tnd  'wie  tfellbii  die 
FfiUe  sih^,  in  denen  ein,$0lelier  Zweifel  nickt  Atättfln-' 
de«^  ^  triekff  «leti,  dafs  diee  Terfehreni  dein  ifitchts 
^ntf^egm  ^vebtc ;  effeeba^  da^  reckte  kt.  Stskti  fwehn 
dieSckwMfi^e  iv^reiid  dei*  Ge^ttruiarbelt  sHtfi/t^  VHl 
der  H^^  Teit«  ^il"  Aai^^tckiiiM'  Ter2ie1iii«  fitlf  Be6^f 
'  Yef wirft  er  detrt  6ekarmfttge0sehii{tti|  deä  Yefftticb )  dle^ 
Zattige  lEif  l^ratteherr;  se  fang  dei^  Itoj^f  ia  der  d^lici^ 
Dedk^idirnttAg  it^bt,  tknd  fölft-t  dfe  MeiniiAgeH  der 
Bonrea^  iöt^'üta  i'O^titepKyöt  «a,  ^e  b^def  d*r 
tVendang  bei  l*^terf  flicht  gdimi^  Uad;  ^enii  ei^-^ 
stetel*  dael£rwe4terii  des  MiUM'ininMeai  für  w6  seWie^ 
sSg  efkläitj^  se  kaan  die«  doeh  gewifii^^aar  Bei  Ei^itge^ 
bätierintien  der  *l*aA  seyiifiiild^  Hec.  eteih  eabelai,  ol^ 
flidvl  imik  4m  lEiaiekaeiden^dee'l^feriüundes  i^n- 
aeell  AfH»  ^l^ei^ersdiiiiei  -  Yertkti^i^heh '  iejr ,  nabald '  nur 
die  entfernteste  Möglit^hkeit  übrig  bleibt^  'd^fk*  die 
S^tet  .Wieier 'siütt  leben  komaiea'  k^'ne;^^*  Ben"  ange- 
fthrlexi  Jüe&tfj^eb  Fr erie^s^t  ;'^tk(ia'itÄterh!m^ll  den 


HakekMbnitt  bei  eteertwirklixh  |odtei^fFi||tfiiS.weim 
das  Kiiid  nicht  «eJir  leicht  aof  4a«a  ;natiiirliqkei& 
Wege  durch  Weadong  jo4er  JZang^  heraus  befördert 
werden  bann*«  besieht  aich  wöbldas  ,,^hrJeicbt^  ^tar 
aof  die  Fällig,  wo  in  der  Striictor  der  Geibwrtsorgabe 

'der  Todten  Hinderoifse  der  TVendi^Bg  eSbd;  in  wel* 
eb^  alto  die  Wepdi^ng  allerdings  niditia «ehr  1  ei  cbt 
gemacht  werden  kant^;  ,  allein  sie  ..wie, -der. B^«  Y.^fß^ 
tbnt.^  zu  erklaren,  d^  .%ie  namlicb  bes^llmnen,so)J^ 
weil  diß  Wendung. nie  sehr  If^iclit  0^79  >ni:üsse  maa 
den  Hai)serschnitt  aUemal  machen-,  :'ifro  nicht  dbr  Kopf 
schon  in  der  Krönung  stehe,  ,d8rfi|;e;scbtverlich.Hrn«: 

.  Frorieps  Meinung  gemäfs  seyn; 

Im  sechsten  und.  siebenten  Ajbsicbnitf  giebt  dee. 
Hr*  yer£  die  bestehenden .  und  alteren.  V^ordBungen 
über  die  Entbididuaj^weise.  hei .  ,^^€^tor^nen  odeiT) 
scheintodten  Scfaj^iU9ge^^.,  Ton  dpi*.  Ze^  ^tf/ia  odcc 
regiqi  und  .dfrj.talnmdischen  Y^ordwog  an«  .b^ 
auf  die  Würteml^rgißcbie^'  Ton  l^SS/i  .an  di^r  nur  «a 
desidjeriren  ist,  di^fs^^iach  dem  Biiphstabqn.  derselben 
leicht,  zu  yiel  Zeibt  mitBeJeb^ngsi^efancheQ.der  Sfuf^ 
ter  Tersc^ifeiidet  ^jßTiden  könnte;  .JUebrjgens  befiehJt 
sie  den.  KaisersQblij^tnnri»  wqnii:  di^,4^siyj;({bt  auf  £r- 
I^Itung  des  Lebens  d^r  Frucb^  .  niei^,^ui,.  andere  JS^t 
wahrscheinlich  ist. .  .Hinaft^rs  undh.|u^p._>]&Anks  y<ai>: 
schlage  werden  ebei^^Us  i^angicffüirt  undf.iendKob  vh^t 

-  alle  diese  Gesetze  ,und  :yc>rßcbl%e  jN^siebeiBiraierhaQ- 

.gen  beigefügt».  /  :   -.-.;:;,     .,,-'\--.  •'.;!. 

Im  aiqhten  Abaphnijt  referirt  de«.  Hr..  7ei£  ;alte 

ihm  be)(annt  ge^wi^rdepeii^  F$Ue#  Ivo  nMi  dem  Tode 


dW  Matter  der '  Kaisärscbilitt  gemacht  wuf>de^,  den 
^fsten^Theil  tabellarisi^h.  Ob  er  gleieh  manclicfn 
sehr  Tvreifelhafben  mit  aüfgeinömmei^  hat,  'sind  derett 
doch  nur  119»  Endlidh  werden  auch  einige  JFälie  von 
Entbiflfdongen  todter  Mcitter  dtrrch  Wendung  und 
Zadge  angefahrt*  *  i 


B*  :  Z  e  i  t  s  c  h  r  i  J  r  e  n* 

Gemeinsame  deutsche  Zeitschriflt  fiir  Geliurts- 
kcmde,  unter  der  zeitlichen  Redaction  der  Herren 
Busch y  Mende  und  Ritgen*  Weimar. im  Industrie- 
Comptoir*  1828.  Band  HL  H^ft  2,  mit.  3  Tafeln  Ab- 
bildungen*   9^4  Bogen  Text  und  S^/^  Literatur«  , 


h    Ueber  die  übermäfsige  Ausdehnung  und 
^as    Hängen    des    Bauches    Schwangerer 
und  Gebärender«    Von  Kitgen*         -  # 

Die  übermäfsige  Ausdehnihig' des  Bäuche  ud^;  das 
-Hangen  desselben  hat  nicht  allein  in  der  ächwanger-^ 
Ichaft»  sondern  auch  .Inrährend' d^' Geburt  maticheriei 
Nachtheiie,  und  kommt  stäkt  häufig  tor;  >27n  Ifirühe 
oder  zu  dpäte  Niederku^-,  zH'  räsohe' Entleerung,  des, 
-Fruchtwasser»,  Eintritt  dei^'tiuft'i« :die»  GebarmutterV 
schwaehe  und  krampfhafte  Weiten,^  ungewöhnliche  La* 
gen  des  Hiades,  Alrndniiitateii  im*]$[{|eh^hurtsg6sdiäfte 


b^r/»cbiet  sBWf t  4ie  «»  b«4eiKUs»de  AwdduiHttg  A^ 
Frucbtl^ters«  AUUmcben  worjank/aiigofabir^:  Meh' 
r^re  g^ichiaitigi»  Frucht« »  GewKc)»6  in  der  O^bja^ 
loouer,  «o  viele»  echte»  oin  fel^che»  Fviicbtwii»^ 
ser't  'Und  zu,  dicke  Gebärmntterwandiiagi^o«  ZnttiSo* 
de,  welche  bald  hSafiger  bald  seltener .  Torkommeiu 
Hanfig  ist  eine  za  bedeutende.  Menge  Ton  Fmcbtwas- . 
ser,'  wovon  die  gewohnUcbe  Menge  auf  1  Pfand  ge- 
schätzt  werden  kann»  Doch  hat  man  auch  6—94 
Pfund  beobachtet.  10  —  SO  Haafs  kommen  anf 
10,000—100,000  Schwangerschaften  kanm  einmal  vor. 
Die  Ursache  des  cu  reichlich  abgesonderten  wahren 
Fruchtwassers  (von  diesem  ist  nur  die  Rede,  keii^esWegs 
Tom  falschen)  ist  immer  eine  zu  grofse  Productivitat 
des  Fruchteies ,  -wobei  man  den  zu  sehr  tbätigen  Bil- 
dungstrieb  wohl  zu  unterscheiden  hat:  nen^lich  entwe- 
der wird  bei  der  überreichlichen  Bildung  auch  krSf- 
tig  und  selbst  überkraftig  producirt»  oder  die  über-> 
reichliche  Bildung  ist  eine  unkräftige,  iii  Bezug  auf 
di^  ganzjs  Frucht«  Daher  kann  Tiel  Fruchtwasser  ab- 
gesetzt werden  9  und  das  Kinä  ist  dennoch  sehr  im» 
ki*äf|ig  9Ql>il4ft.  ^a  fich^  di»  ^Udcnda  Wirbaamkeit 
ia  üb^rvetchlidier .  Prpduf tio»  niederer  Enseugnisse, 
iklpQ  auch  d^  Fmchtwaiaera  evschöpfte*  -^  Erkältong 
wirkt  «mch  <tft  mit  nolr^  Yermthrung  des  Ftncbt* 
wasserf  eiiii  fisKner  dir  Ct«g^oii$sastand  dev  Ge- 
Jbärmi^iteri  aufitöreoda  Absondertmgcfn  in  andern  Thei- 
len  u,  %  w.  endlich  «Aeint  f  ndl  da»  «a  Tiel«  Fracht- 
waHer  em^  ond  epideiiafth  TOraokmuiM»* 


,  A  Hiam  zm  stark«  HMarUlngea  de«  Jltettkihs^iiAt 
«eineo  Gnitidr  jObl  kävfif  sten  !6  der  siU  jgcoü^m  S^adi«^ 
fieb^eit  der  BAäeWdeekeflu  :  Schlaffheit  der  Geböi»« 
matter  selbst  hnd  ihrer  Biader  kommea  em^hier 
sehr  in  Aetraeht^  in  mfetm  der  «EmchdiäheJh  das  Nie« 
deriiSiigte  der  BamMechen  bedingt:  es  tnüsifen  in 
eolehmn  SaHe  .^dis  Baachdechen^  GebärniiUter  und  in« 
halt  derselben  Hangen«  I>oeh  kommt  anch  Hängeb^nch.. 
Stt  Sumde,'  wenn  der  Inhalt  der  Banchhöhle  $0  änige* 
di^t,  aiihl^er«  nnd  so  gerichtet  ist,  dafs  dadacch  die 
Biaachd«oken  mit  Gewalt  herfor  tand  abwärts  getrie« 
ben  werde»!.  £ben  so  ka««i  nngev^öhnllehe  Enge.d^s 
Seckens  sohiild  aejm^  wo  fdr  d^n  Inhalt  jbu  wenig 
Banei.(^eben^  ist.  ;'  -;  .    . 

3^  Folgen  des  Dick*  und  QaDgsbaaefas  Jn  Be^uig 
Mttf  Sehvangerl^haft  mid:Gebtir4  Jn  der  Selkwanger* 
eehaft  siiid  dieis  aufiier,  dem  Gefühle  der  Ubt^keit^ 
,Athaiai»gsbeachwerden»  selknt£rsticknng^BafäIle,  Han|- 
nnd  Stnhlhesehwerdea.  In  Be^ng  anf  das  Qebürtsge» 
a<^ft  kommen  kiBeträchl^  ä)  ritoksi^tUGkdei^Baodr* 
deeken»  Niohtanstibang  des  flie Wehen  untersüä^enden 
Dffocks  (Ba«u^bpresge)i  Dmier  Gestek^  nud  Lageoleh* 
1^  dei>  GehüQ9iatter#  Krampli  sa  <fi^her  £inldtt  .der 
rWehen  »  xn  Irühdr  BlasenSjj^ng,  uilgleidb^r .  BraiJk 
der  Gefaarmotter.  £).RückaiichtUph  der  6ebäinntttt^r> 
«w^dMogen.  Oft  verUttft  Iii«r  trete  der  ichbiSen 
.Wwdwgte  des  Ul^ns  ond  ded  dadordi  bedingten 
CptBStall  .md  Lagenfehler», , die  GebnM  ganz  gewöhn^ 
UlShf  woü^i  a<i0b  alle  Drehungen  wd  die  Fortbdwe* 
gjMg  des  lUndes  anlE  gawöhnliehe  Weise  yorisich  ge« 


_    »98    -^    ' 

ben*.  Ibkrere  angeführte  GeburtigescbicJiteB  beweisen 
dftt  Aasgesp^cbene»  Wenn  -ein  starkes  Yorsrpdngen 
des 'schmalen  oder  nur  mifsig  breiten  BauChs  ih  ^er 
Nabelgegend. die  Böckeida^e  des  Hindes  tsni^.  gewdhn- 
liehen  Eoige  bat,  so  bemerkt,  man  dagegen  bei  mäfftig 
grofsen  Bealelbildalageti  KSL^is^ben  .der.  Seböoistttge 
und  dem  Nabel  die  Seii^nlag^  des  HSnäes-  am  bänfig-^ 
sten,^  indem  eine  der  Schultern  in  dftp  AangbsecK  sinkt, 
und  dann  ein  Scheitelbein ,  ein  Schläfenbein  oder  eine 
Wange  sich  auf  den  Eingang  des  Beckens  legt*    Auch 

,  hieen  eine  Geburtsgeschiohte.  Grbfsen  EitiQafs  auf 
die  Lage  des  Kindes  hat  «aeh  die  Foi^m  des  gesenkt 
ten  Bauehes,  wobei  der  Hängesaek  bedeutend  ist,  nnd 
ganz  in  der  Nähe  der  Schoofsfage  libgt«  Ist  dabei  das 

^  Becken  stark  gesenkt,^  so  legt  sich- der  Kopf  in  den 
Hängesack  nnd  die  Schulter  tritt  über  die  Scheofsfuge« 
Der  Arm  pflegt  alsdann  <  vorzufallen*  —  Was  die  zn 
grofse  Ausdehnung  des  Bauchs  in  der  Sreite  betrifft, 
8<^. gegiert  dahin  derKugetbsRacbnnd  der  geiv^hnlichere 
hangende  Breitbanchr  'bei'  beideh  legt  ^sich  das  Hind 
.gerne  qner;  **^  Von  drfn  gröf^n  Vörsprüögcn  derGe- 
barnmtterwände  sitid  die  kleihon  Au8Wt>Ibfmgen  in  ißr 
Näheideri  Scfaoofsfage  ;in  untersaheiden:  ihter  tritt  dtfs 
Gesiebt  leicht  in  den  Be^^kentingang.  -^s*I>ie  enormen 
l!>ebavffiiitterTorspi«ynge  beitreSeftd  f  «welche  Vim  Ato- 

.  nie  nnd  Krampfznstand  Jiegteitdt  sindi  so  geeilt  sich 
meistens 'ein  Znstand  äctSver  Ausdehnung  da«*»^  ^wM- 
eher  sich  bald  als  CqngeslionnindBIulergufs^  bald  als 
UmfeÜgerweiternng  des  ganzen  >  Gebarmuttersackes 
oder  eines  TheiU  desselben  aufsert. -^-^  .Wo  z^Tiel 


Friicditifass^r,  grofte  Fi^öcbtö^  0«wißliib«te;rJ^orliaiiden 
mnd,  dasidiisich  dei^l ;  em^aicht  i^ur  reekten  iSeit  zuBaooi^ 
jneb,  und  es  ;TerIäiigert  sldi'  idaber  d^  Schwangerschaft 
aiif  Tage'  iindf  Wocheii :    aach  geaetU  steh'  Hra^pfzrt- 
^taüd  hinzvt^    Die  Wehen  sind  kraoipfihafti  und   sehr 
.iJedhmerzhaft:    es  kommen  Blutungen,    Einsaökung  der 
rKucihgeburt,  Anfblihuhgcn  der   Gebärmutter,    allge- 
ineine  l(rämpfe  u^rs«  w«  aU  Folgest   dieser rdurch  Ato- 
ttie  ,  der.  Gebarmutter  .ents^ndenen  Zustandet«    In  der  ' 
Woehenbettzeit  zeigen  sich  dann  Gebärmuttjerentzun-    - 
dimgy.  Kindbettfieber, vBlutungenf  weiä^r'Fliiifs    grofi^  - 
Schlaffheit  der  Gebäräiuttto'und  Scheide,  Yorfall  die- 
ser Thejie  upd  dejrgleichen  Zufalle«  Wenn  Gebärmnt- 
,terkran]|)ieiten  sich  «mijt  >dem  ül^ermäßig  ausgedehnten  - 
.Zustande  der  Gebärmutter  compUcureo  ^ ;  wie  das  leiider 
.d^r  .l^all  ist,   so  trjagt  dies:  da^ubd,    die  ZuDälle  zu 
-Tcp*ftcJ)ilimiiiernt.  und  ülftbesondere  eu  einzselnen;  Ton 
4hiieKi  *2u.  dispomden«^^         i  < 

2.   BehandluRgaveise^.  :<i)  Während  de]^  Schwan- 
.gerschafk' Unterstützung  des  Bauchs,    am  best^  mit 
einer  doppelt  gelegten,,  if einen  Flanellbinde«  Bei  Schlaff- 
heit Morgens  QndiAbendsjEinreiiitungea  Töd  aethieriteh'* 
geistigen  MiM^eln,  auch  "Einräaeherung  der  Binde  mit 
'gewürzhaften.  Dingen«.  Bei  seht  angespannten  Bauch- 
•deechen    empfiehlt    sich    das  Einreiben    erweichender 
.  Balbeav   Allgemeine 'Bäder,     das   Liegen  zur  Seite> 
.  fleijBHge  Beweg!tog  sind  gleichfalls  Tortheilhaft; 
.       ;i)  Zu«;' Zdlt;  der  jSiederkunft,  .  Hi^r  dient  der; 
.6rmdsatz:  Erforsche  ^h  Weg,,  auf  welchem  es.  der 
Natur  am    hSufigstdi.  gelingt,    allen   oder  mögUehit 
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Violen  IbiMMlutiltdAftiMa  and  GefiilirMm'[tatga<- 
Im.     per  itkhtigtte  GtgsiMUad  ts«   dMttneh    die 
Btiiegnif;   dbr  Gebirmiittec.     In   Atnehaag.  der  «Bf». 
handlang  Tor  der  Eröffneag  der  Fracbtblatfr  iiit  tm 
nnterteheidenf    ob  bemtt   die  Schwangenöliaft   tM 
Ende,  eder  nicbl,  eder  ob  etwa  dieses  iibei^eh^kM, 
Ist  dieSebwangersobalt  noch  niekt  em  Eade^  ao  baeo 
bei  sebr  ansgadebntem  Dntdrleibe.  und  we^^n  anderar 
Verbiltntsse  Ton  der  Einleitong  der  Getert^  die;  Rade 
aeyfi,  t.  B.  Erattobnngsgefabr,  nc4  dann  Wirkt  inmiar 
eis^  aicbersten  nnd  acbnetlsten  die  Etaleitang  der  Ge- 
burt dttroh  den  Eibaotstich«    W0  beine  Eile  nöthig 
ist,  aber  dodi  Ton  einer  bhilseii  gewalf}osen  Frühga« 
bort  die  Bede  sajn  ninfs,  e.  B»  bei  am,  engen».  Bectat, 
de   kann  nika.  av^  günipfliehatan    Bäder»    Klystiaret 
Sebeidendiispritzangen,  Rbtbimg  dei  UnteHeibes^  das 
•MttttecnMindes  anwenden«    Der .  Yerf«  giebt  nen  f t? 
naaer  an,   wie  bei  den  ein2elaen  Arten  der  An'sdab- 
nong  de»  Leibe  %a  ter&bren  sef«  ^ 

N  e)  Zur*  Zeit  der  bereits  angefiuigeneni  Geimrt, 
£tpie  sweekmafoige  Lage  diat  ^bier  sehen  Tiel,  nanleD^ 
lieh  die  Knieetbmbegenlage,  U%  »ehr  iriel  Fmehtwas- 
aer  da,  dann  wieder  der  ESbäntatich«  Ist  jdeihora 
uieri  Torbanden,  damk  marsdom  Eibaalatioh'ap 
Aderhfa  Torang^au  Sind  die  Bauch«  nnd  Gebarmt 
terwtifde  erschhfft,  dann  erilpfeUen  steh  ärönuitfack- 
geistige'Etareibangea>  trodcene  endwamief  Bairnii- 
gea«  Narcotiea«  TerseitK«  sich  der  Gebartadii^ng  auf 
andere  Theile^  ao  hat  man  batsondera  denj&aatand  dtfr 
GebSrnHitter  an  beobachten,  nnd  nspch  ktzterem^wi«' 


«jkP  die  G^rUlb&<igkf»l  Uomleitfft:.  luii  ^ibe  da- 
If^K  d^BMntteriomd»  l^g^  Sm»fpfla»t«r  >ul  dw  BaiM^t 
lege  aach  nach  OffiiAtaii^  die  Zapge  aa»  oder  mitar^ 
nehme  dieu  Wendnogp  nebtt  der'  Extraction« 

Erfolg?   aUgeideiM  Gefairmuf teratiftreibttog ,     so 
ist  fast  imm^r  efai'Aderltrs    angezeigt,    w^n  >oicht 
^IW«  eia  iji^rvotei^^RAtflt^d^   Kertfna  'mit  Saureo  und 
JKaveotica  aaiseigt»  t*  Bei  Er$eUafiVing  tey  man  auch 
^af  djn  kfinstliplie. FrühgeWt  bedroht;  datHauptwi«- 
let.ifft  aber  hii&c  da$  Hutterkorni  deMen  kr^fipgie  VVit- 
jMi0ft  derBr»  Vert  noe]b  nie  hat  febW  sehen.    £r 
<fpebt  1^  aartcn  Blondinen,  beaondera^ Erstgebärenden 
sn  5  Gran  stündlich»    hat  ea  aber  nie  im  i^fgnfte 
Teraneht»  Bei  Krampf wah^  «indBlutentsiehongen  Am* 
Haoptmittelf  dann  Na,r6oUaa  nid  Bader«.  DasMntterk/avn 
/vmidet  der  Verf.  bei  Ikampfwiehenf  nie  an^    0aa  Nir 
k$f9  föt.  'den  (jp^braiK^  der  ZSange  wird  Tolbtandig,  an- 
gegebep«  -r*  Bei  Qai^lagen  dea  Rind^  empfiehlt  ^der 
Yerf«  den  Gebannutteriapk  durch  den  iBibautstich  swn 
.allmähligeD^naammengehen  und  anr  aUmibligen  B9ch: 
hehr  ia  eetne  Eigestalti  womit  die  Fortdauer  dest^net- 
liegensdes Kindes iinTej^einbar ist,i fsnrnoh za bringen«  ht 
Uebermenge  vbnFrnchtvasaer  da,  d«im  i$t  ohnehin  der 
^Eäiant^tiohanseiaeinOrte«  SteUensich  derBeiwendimg 
«  des  Kinde»  Hindernisse  entgegen,  dann  bann  mao  änCierK« 
idie  v^  inoerhche  WendongHingrtffe  anwenden^  wie  ste 
Wigandlehrty  ohne  jedoch  die  gaezeHaodeinzafühi?en^ 
Sollte  auch  diese  nicht  aifm  SSiele  Höhten»  daa  Wasser 
abgeff9stett  seyn«    «nd  nicht  langer  geisartet  werden 
.  dftrfen»  danfi  nehnie  man  die  Wendung  aof  I^pf,  ^UnS^ 


oder  Fttft  v^r«  Zorn  SdilaMe  werden  noeK  geirlsse 
Hegeliibei  derExtraction/wo  sich  diese  ii8thig  ina^ht, 
angegeben«  xC^ie  FartsetBimg  folgt) 

.  *  •   ■  '^     ' 

II*  Bey:kreiJbangmeiner  Ko^ti^sangen  m^it  Ab* 
bildttpgen  auf. Tat  1/  Ton  Dr.C.  Uende« 

Nacbdiem  der  Verf.  dieGrandsätze,  iia\ßh  welchen 
eine  gute  iSange  construirt  seyn  mofs,  anseinanderge» 
setzt»    so   gebt  ihm  daraus  die  Nöthwendigkeil - hei^ 
Tor^  immer  2wei' Zangen  ^    eine  lailgere  und  k&rz^r^ 
mit  sich  zu  fuhren , '  und  jede^  da ,    wo   sie   paasend 
ist  9  'ausschliefslrch  ^anzu^enden-    Nur  dadurch  kann 
dem  einen  Hauptfehler  unserer  Hopfzang^n  V  dalä  sie 
nemlich  ¥ridei;s]^chende  £tgeii$ehaften  in^siißh  rei^ 
einigen  sollen/  dör  durch h^inehnbch  ibo  geschickten  Ge- 
brauch gan!$*  gi^hoben  wird,    abgeholfen  werden«    Die 
kleinere  Zange  >dbs  Ver£  ist  gefenst^t,  die  Breite  der 
Löffel  besteht  da,    wo  sie  am  stSrftstlen  ist,  :  aus  l*^ 
Zoll.    Die  Breite  der  Fenster  äbcr*8'^  nnd  iUreliäiige  - 
k  Zoll    Die  Starke  d^r  LdfiTel  liügt  ah  ihrem  äulse- 
reusBande,    und  nimmt  «lltDÄliif  gegen  did  f eiister 
bin  ein  wenig  ab«    Das  ^hlöCs  ist  das  WeidinaniH 
.  Brünningha^iTen^sche,    das  ei^  von  alle*  VerlSii- 
dungen  der  Zangenblätter  för  ättf  2w6ckmäfsigte  hält^ 
Die'  Griffe'  sind   mit  Holz   btlägt^    nnd  wie/  an  der 
Sie  b  0.1  d'schetf  Zange  unten  umgebogen.  Die.grdfsere 
Zartge  ist  ToUe  l5  Pariser :  Zoll  Uttg^  diö  grdfste  Breite 
der  Löffe»  beÜuft  sieh  auf  V^9^\   Ton  denen  die 
Fenster  11 -^^  einnehmen,    dei^  »ahmen  aberfringso» 
filnf  Linien,^  auf  beiden  Seiten  also  iO ^^'f.    Die  Griffe 


smd  wie. bei  de»  kJemepeii Zange;  Hr.  Heipifc  hatnuniioch   , 

|i^ -teitteBiZRogeik  eineujeigeiRVÄ  MedieniMKiw  aAgebraoht^ 

um  ideri  Dr&ekj  "deHÜsie  attiüiieii^  TöHig^in.  diBv-Geilralt 

zmdaaMdn^  'nemlieli  er^hat-eineB  bew^^cheii'atahler« 

iy^m  Keil  so  ewisehen  -den  "Grifien  ausbracht,    dafe 

delcaelbe  nach  Gutdn^ke»  auf-  und  abwSrta  in  eänem 

^li^n^n .  Sanme^^^ftchöBexi i  werdan  :fcanaü  •'  >  iii  -meiern' 

dbaaenHjäil  2iveGk|9iafsig  ist,  tberjasaeti  "vrir^gern'e  dep 

Ui^eyil;;d^rjewg0nv<  «die-'^av  wenig  gei&iUtnd,   um 

denjDveckauf  dealKopft  des  KindM  iiaoh/gebdrigeitt 

liambe  s|it:inodetf»ön«'    BeC'iuit  mit  eitiep  «Zange,  :dier 

mdbitiiiife  einer  adldien^^mcbtiing^ireirselieii  itt,  Tiel 

opefrirt i :  ancb; : niinder^  geübte  operirenl  ikssen  y^ aber 

aui^lite^,NacbdieiLidad»rch'ekil»teben'' sehen,   iind  ist 

ubexttetigtv  dafa  dev  3>f^ekf '  oder  weni^tena  das  iGe*^ 

f^>  dteSigehorigsÄ  Stocke  jeden'  geübten 'Geburuhel«< 

Ib)^  am--b0»l6n  leiteasmnsae«  -t.   '- .    ■    .   ri- ;. -.- 

IlL<f€^85^i;cb);^^,i3ne^f(  tj/f^iOstÄPn 

".  mi^lacie,  TOAS^*P>  (init  eiiiei^  Abbildung 

^,  u  föe ^PSerion ^udäteo  Aeacbl«^  liieit^ersählt  wird) 
bag|raiE»t  !&^Jahreii  ^figiöl»ti^hen.£e8bhweipd0ur/ gelitten; 
wa]r:iaeit;4.Jahver^<lieMiMg^rig>  /und  lag^ Üvese  ganze 
Zcit|/a«£-  rdertreobtcb/Seite^^  maü  angezt&gendni;  Leite 
ll«d^'ge•ehle88eilen)iIfali^lV:'  ^Die  heftig|^(en*i90hmerzen 
fiHi}lfn>die  Aermite» ; wdeheiihsen  Sitz^beseitd^rs-  iil 
4erp]$eidi;^npaallMe«^bajtlee*  «Sie * hattd^ Sn  feinem  Alter 
lFOti,47  Jabcenberäftaeeohaeiai  gebonen.  t  ^^^^^fSor^ 
1827  wan^  deDlHc»  Teisfi^geriifear  die  ?V)iheir  wiren 
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reohtevseiti ,    Wom  e^im*  über  die  Zur^o^  tf/fcr  jiex>« 
^•rrtfni;  *d«r  S^haMbog^atrao  4«rcK  Atuialiteiuig 
ittf  Sililu^teft    giuizlitk   fld)baiiiiileagetGlidi>dn,^  «kd 
•Chief   fladi  luikt  T^nchobe»»'  Eawor  io  jedem  de« 
a^hiMdielformi^..  snlavfBadear  HMieoptal  -  iü^ste    der 
Sctenibebe  rttn  dmüCMap  v^dtr  föheihetffiooclmik 
hracb  «l:^<IUm-    ^  di»:£iBde8l^ewefOiig  aete  Jtib« 
kaft  y^ti^^  dttrabaas  abtr^kbid«  aidste  Hülfe  «ur  BgfU 
tuii{^  daavKmdciib  aiigeifttideeiweffdts  'kaeatef  ab 's*» 
lefnabal  de^  Ha/ YMf«  devK  JoiiaarUbaitt^  imd  brtfdhui 
nitielat  daaallbenr  aw  lebeadigp«  ^ind  zai^Welt;    Pal» 
«Hirb  kidefada^SJ.Sttiedani  aaah  <ddr  Oratio«»    Da» 
Secaiiaa .  zeagle .  nirf  nda  eipe  S^ir .  toH  Engu^odnag^ 
Btur  im  Celan  ir^ßuven^mi  wäd  w  klai^xr-i^ 
Die   äofserlich  bemerkten, fifamncifott  •G^egt'Ma  ins 
Scheideneinganga  erstreckten   sich  nicht  weiter   nach 
innen ,    übd  acäienes  ti>eirhiiupt  '^r$t  hitli  'dem  Tddi^ 
ent^taifden    tii^  ^^.     Die  bönja^piik'^  dea  j^^ktoein- 
ganga  war  i/^  3'^^  (Vom  Promoat^  fiiii  ztii'^dkmbeia- 
Tereimgilng>: die. Cea^ala  tom. Biomont,  bb'isa  der 
SlaU#t   wo  aieb  die  aehi^abiaMoi^is  amata«neng<dK>|gid 
BCfilj^nMittat  Ae^te  der  Sdmdibeifaebaiiiahe  bürihve«' 
)^<6'f';  dfirjQMerdarchnuä^f  ä^^itedeuüttbnBeA^if^ 
liwbetrtig;derQttard.  Sl^^6^<^  midäirdar^wl^^ 
IY.::V^b«v  die  An^we^iidovg  «dea  fi4c'el>e<'«^e«^ 
nnXvjukhei  6ebttaria««reirjlö'|[eiPO|rfe»v^afiae 
M/ii^(i»l  ae.  Web«*  irenr&r*' Gd«äj^      tt<r( 
-    .HeMf3«rsat:k:^airiatar}&iix'Griiiftb0jr((^-n>^/  V.  f 
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Der  A.  Verf.  MterBcb^ddt   mh  rWilldenoW 
sv«i  OattuBgen^   neittlick  das:^tartt|g#  nnd  das  lios. 
artige  Jilatterhorn ,    i:md  erklärt  dEMitt  di»  Tirsduey 
dene  Wirhaiig«    Das  bösartige  Mntteriüpm  ist  dunkel*  ' 
Teilchenblaii^  scliwärzlichy  hat  innerlich  eine  bläulich 
graue  Farbe,  dabei  einen  stinkenden  Geschmack«  Die- 
ses bringt  auch  die  bekannten  schädlichen  Folgen  her- 
Tor«  -—    Hinsichtlich  seiner  arzneilich^  Wirlittng  soll 
es  nichts  lingewendet  werden   bei  einem  plethorisch^n 
oder  erethischien  Zustande,   bei  chroniscb '  entzündE-* 
.'  ehern  Zustande  eines  Organs,   besonders  der  Lungen ,' 
und   endlich  bei  Metrorrhagien  während  der  Geburt 
aus  was  immer  für  Ursachen ,  wo.  es ,  wenn  i^uch  von 
Chnrch  empfohlen^  nichts  leistet,   und  wo  dann  die 
Indioation  fiir  die  mechanische  Hülfe   eintritt«    Änge« 
.    seigt  hält  der.Yerft.  das  Mutterkorn:  I,  Bei  Zögerung 
der  Gebart  aus  Mangel  an  Wehen,  welker  in  atlge» 
'meiner  oder  ortlich  wahrer  Schwäche  begründet  ist. 
3)  ^cnn  die  Wehen  Vom  Anfang  des  Gebnrtsactes  zu 
schwach  und  unergiebig 'siiM,  und  dabei  keine  grofse 
Scbmerzhaftigkeit,  oder  ungünstiges  mechanisches  Ter- 
hUltnifs  stattfindet«    *#;  Bei  Erschöpfung  des  Uterus 
nach   Torausgegangener   unzeitiger  Anstrengung  nach 
^    1*-^  9  Stfttvdttditm  iwgeUiehiSin  Warten«   ik   Wenn 
»ebenvder  Trägheit  4ßt^iih%t»iineriia'tttsri^  hrurnft*^ 
faifte  Brsehefiin^igenift}  andern  ,^  unter  dem  vitiskeis 
£inflttsse  desC^anglieflsyJit^s  stehendeji  Osf^en»  stat| 
'ftidem    &  t^'kt^MUtUM^  das  IC»  lYt-^lbn  deb  noifkiv^ 
^  ffediMfcton  VeybÜtaSiiNtnvtinr  in  dir  (Twi^iiett  niid  drit« 
>cn  Igehsnnsseit aitf '«ielMi<i>  ..-.t: 


's 
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Y^^^eberlsi^kt  der  Y^orfäUe  iti  d«r  Gebar  an- 
stalt  aü  GöIb,'  im  Jahne  1316»    V^m^Heg. 


Batb  Dt.  Uertem« 


E^.wuüdea  im  gedachten  Jalire  daselbst  174  Per- 
sonen . aufgenommen I     Ton  'welchen  ,  157    entbunden 
worden.       Unter    diesen    Ceburten    bamen    zweimal 
Zwillinge  .^or*s.  .140   Kinder    hamep  durch   alleinige 
Hülfe  dev  Natur  zur  Welt,^  14mal  war  die  Anlegung 
der  Zange,  /^ijimat  die  Wendung,  ^mal  die  künstliche 
Lösung  der  Füfse,    und  2mal  der  Kaiserschnitt  noth- 
wendige     145  Rinder  Terlicfsen  gesund  mit  ihren  Müt- 
tern die  Anstalt,    und  4  blieben  am  Ende  des  Jahres 
in  .derselben  zurück«     Folgende  Fälle  sind  als  bemer- 
kenswerlh  ausführlicher  mitgetheilt: 

1..  Entbindung  mit  der  Zange  in  der  zweiten  üin- 
te^hauptslage,  wobei  ^cm  Kinde  da^  Ohr  abgerissen 
wurde*  Es  ning.nur  noch  mit  eioen^  schmalen  Haut- 
Streifen  mit  dem  Kopfe  zusammen,  ward  sogleich  duich  . 
die  blutige  Nath gefestigt  ^  und  heilte  nach  wenigen 
Tagen*  '  .    . 

,  V,  f^*Ei9«achuiig  der  I^achgebux!|». Diese  .m^ 
lieh  entfjßi'nt.  werden*  .  '  ^    . ,     ,  .,     ,.  .:^,/    :  ^ 

•      3.  Zürn  Stenmal  aa  derselben  Bmr«6ii  ifemqhteiei? 
Baiserseiiinit'  mit '  glfichHchem  -Aussöge:  f$r  S^atl^r  und 
Kind«  £n(;e  det  Seckeas  gab  da^Uf.Yqraaba^imgi'  Cmr   '^'1 
jugata ,  naeh  frahfiren  Atessimgeiu .  :(8*'.  Rm^t^^^Ej^z.t    J 

XVII3.  p..3ii6>.av^  »)ii,^j(^f»diwptei/a  2^u.,:^.B^^ 

Kchtq^ip  deai  BdHiitts  .irair,MiliMAui1ioti'^er<ifx:Mdbelm 
Narbe    nach   rechu   ub«r  d^ia,;'jiee)tfeft  >  MuM^ufie« 
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Jkm  ftStleiiTago  saoK  der  Qperatiim  wurde  dieWSebne- 
ri«  atitdtlnreiii'  Kinde  wohl,  jendeftsen.:  (Der  Hr«  Yerf« 
f^t  dieser, ErsähliingioteresiaDte  Bemerkungen  too 
KaisertfüliRhtsoperationen  liinsu,  welche  ^cwei  oder 
-  fl»ehrmal8  an  den^iflbeh  Personen -iferrichtet.  worden^ 
und  bemerkt  dabei,  dafs  bei  einer  neuen  ^ni  den 
Haisersphnitt  folgenden  S^hwanger#chaft  Ruptur  der 
Gebärmutter  zn  fiirchten.  aef.  Stets  mnfs  demnach 
der  Schnitt  in  der  alten  Narbe  des  Uterus  wiederholt 
werden,  da  durch  mehrere  Narben  sonst  der  Uta- 
'-ras  söine  Contractions-  Und  Etpansionshräft  Terliert, 
und  so  dii  Ruptur  kaum  «U  ternieiden  ist. 

4.  Plötzlicher  Tod  einer  Wöchnerin  nach  einer 
pFäecipitirendeh.. Geburt  ,ohne  zu  ermittelnde  Ursache« 
Aucb  die  Sectiön  gab  heben. ^Aüfschlufs« 

*'  '5^  Rlutstnrz  während  und  nach  der  Geburt,  durch 
Kalte  und  Wärme  beseitigt«  Als  die  anfangs  günstige 
Wirkung,  den^  Blutflafs  mit  auf  den'  Unterleib  gele^ 
tem  Eisern  s,^llen,  später  ausbliebe  wurden  warme 
UmsehUge  und  Injectionen  Tön  Chamillen  gemac^C,. 
worauf  die  Blutung  sogleich,  i^ufl^rte  und. auch  nicht 
wiederkehirte. 

*  ^  6«  Kaiserschnitt  mit  anglaeUichem  Eifo^ge  f&r 
Ibitter  und  Kind«  Das  Beckea  hHte  im  Eingangfi 
SVi^olI,  das  Kind  ward  nach  ToUendetejpti  Schnitte 
bereits  todt  angetroffen,^  and  die  Mutter  starb  am  fol- 
genden  Tagew  .Es  fand  skh  bei  der  Section,  dAüi  die 
Gebärmutter  ^sieh  auf  dem  engen  Becken  gestaaebl 
hab«:  die  Wadde  klaffte i  «nd  es  wer  viel  Bbil  in  di# 
Bauehhohle  ergottM»  :  * 

9iMM9LDM  Jomnua,  X.Bd.  i»  S$.  D  d 
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7,  ZwilÜBgigebtcrt,  wobei  das  s^leW  gdi^x 
t&tiA  i  Tage  nacb  Atm  ersten^  mit  der  Zaogie  cstwi» 
ekelt  wurde«  Dat  erste  Kind  kaw  ia  der  Steifstage 
jfar  Welt/  wobei  die  FuGie  gelöst  werdea  mofiteii^ 
Der  Müttem^und  aehlorft  sich  bierataf  wieder,  dieW^ 
'  ben  borten  auf,  und  erst  tiaeh  2  Tagen  wurde  das 
%fe  Kind,  welches  die  3te  Hinterhauptslage  hatte, 
niitlelst  der  Zange  sAr  Welt  befördert. 

'i  . 
YL  Ueberticht  der  Vorfälle  in  der  acad.Kiit- 

b.indungsanstalt  zu  Marbarg  vom^l«  Mai 
1823  —  30,  April  ^825-  Vom  Professor 
Busch. 

Hervorzuheben  ist  dne  Selbstwendnng*  Tts  stellte 
sich  der  rechte  Ann  mit  dem  Ellenbogen  ^omb  in 
den  Muttermund,  neben  welchem  die  Nabelscfanac- 
vorfiel:  Hopf  lag  iber  dem  Unken  Sche&beine,  Steiß 
ttber  der  rechten  Symphy^.'  sacrö'-iL  Bauchflacbe 
nach'  hinten  mid  Jinks,  Die  "Wendung  sollte  vprge* 
nosnnea  werden:  allein,  kraftige  Weh^n-  trieben  die 
Frucht  herab ,  die  Sehnlter  -  stammte  sich  unter  den 
Schoofsbogen ,  die  'Rippen  der  rechten  Seite  wurden 
sichtbar,  und  in  kurzer  ^eil  .entwickelte  ^h  denSteifs 
<€ber  dem  Dumme,  worauf  das  Knid  bald  geboren  wurde, 
Die  Frucht  war  aber  nj cht  isiusge tragen  und 
to^dt,  und  wo>g  noch  nicht  völlig  4  Pfund. 

Von,  den  GesicktsiageA  kaitien<z#Di  ii^  derersteii 
,Md  ein«  t»'  der  driJtien  Stellung  vofi*  Sie  wurden 
durcAi  die'  Kräfte  der  Nal|i«  hpendigt}  bei  der  dritten 
Stellung  bemerkt  der  Hr«  Verf.  Mir  si»  unter 'seinen 
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'  Bebhiuöhtongen  den  eLndgen  Fall -datibielet ,  ;dft£i  eine 
Gesiohtslage. dritter  Art,  ohqe  «ieh  in  eind  andere. £« 
yeri^aiideln ,  durch  die  Natur  beendigt  wurde«  Unter 
kräftigen  W^hen  rückte  die  Stirn  Wte^  den.  Scham- 
beinen und  das  Kinn  über  den  Damm  herTor,  (?),  nnd 
das'  Kind,  ein  seebapflindiger  :Knabe,> wurde  f—  kfaend 
ge^ren!  .1- 

,/ .    .     '       -  .        /  ."''■••   ;/■■  '. 

ViL  In  der  diesem  Hefte  angehäiigtpn  Lite«; 
ratur  werden  folgende  Werka.beurtheiU: 

1*  Noüvelle«  Oemonstrations  d'^cconch^mens  par 
Maygribr.    Paria  1822— 1827»  Fol 

9«  Qm  Sachgeburtsgeschäft  uc^d  seine  Behandlung 
npon  DUamen    Würzb.  d827.  8. 

3«  Abhandlong  aus  dem  Gebiete  der  Gebartshülfe 
Toa  Hayn.    Bonn  1828.  8*       ,  ^  j 

4«  Geburtahüiflidhe&emoaaimtionen.  Heft  YI-*-^IX. 
Weimar;  FeU       . 

5,  Anleitung  znm  geburtsfaüiSiefaen  techit  Verfisk« 
reo;  am  Bbäntome.    Yon.Ed«  tJ  Stebpld,    Berlin«  8. 

VIII«  Eia,jjphrrnter^agapter   Aufsatz    Tom 
Hrn«,Medicinalrathe  A4elin&i|.i^:    < 

Gesdiidife  der  Hebammenlebr- Anstalt  in  Fulda)« 
beflchlieTst  dieses  Heft  Diese  Anstalt  bestehtseit  dem 
lahre  4775,  nnd  seit  1806.  wikrkte  der  Hr.  Verf.  ßA 
d^rselbenu  NYortrefflioh  isl  die  Einrichtung,  daff  ttur 
die-ausgezesehüetstea  HefaSftmfmen  in  der  Wendung  an« 
^  tectishte^  ircpSleni :  Diesc>  müssen  aber^  akdäml  auch 
linger  im  Untenittte  Ueiben«        .  i  i  x 

Dd* 
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DertelBen  Zeftscbrift  IK  Bmdes  Stet  Befiu  Weiio. 
1828«.  12  Bogen  Text  ii|sd  2  Bogeivlüteratiir. 

L    BeK>bachtasigen    and  Bemerkungen    Tom 
Med.  Rath  u'nd'Praf.  d'Outrepont, 

•  I>er  Qr*  Yeif»  bandelt  zuerst  Ton  den  aogtiiMin- 
ten  trockenen  Geburten.    Er  ist  nicht  der  Meinung, 

.dafa  dieselbe  du^ch  den  zu  frühen  Abgang  des  l^rttcht* 
Wassers  bewirkt  werde«  Er.  bat  sich  überzeugt»  dafa 
die  aogebannten  trockenen  Geburten  weder  Tom  früh« 
zeitigen,  Abgange  nocb   Tom  Mangel  ^ an  Fruchtwasser 

'  herrührten,  sondern  dafs  die  Urtach^  der  Troebenbeit 
in  der  gehemmten^  Secretion  der  ]f  utlersdieide  und 
der  inneren  Fläche  äer,  äufieren  Genitalien  zu  auchen 
aey."  Diese  Absoiidernng  der  Mutterscheidie'  gehört 
aber  mit  zu  einem  Hanpterfordernifs  der  regolmafsi* 
gen  Geburt,  und  ihreFa»etipn  tritt  schon  in  den  letz- 
ten Monaten  der  Schwangersphaft  auf.  Durch  man«" 
cberlei  aofsere  Ursaichen  kann  die  Absonderung  ge- 
stört werden,  zu  .bibfigea  Untersuchen^  Jaiigvfieriges 
Sitzen  der  Gebärenden  in  Stühlen,  Zugluft  etc.t  und 
nachdehi  sich  erst  dieser  Ehtzü'hdungzustand  9  womit 
die  Trockenheit  der  Theile  zu  vergleichen,   mindert, 

^werden  die  Theile -wieder  feucht  tmd  die  Geburt  geht 
dann  leichter    uiid  auf  eme   schmerzlosere  Art  toa 

X  tfatten«  Daher  die  Behandlung  mit  Dampfen  nsdUm* 
aehlägen.  .  Auch  I^*ampf  der  Matti^racbeide  kann  die 
Absonderung  hemmen,  wobei  hrampf widrige  Mittd 
angewendet  frerden  müssen«  Bei  der  künitlidieD 
Frühgeburt  bleiben  die  Mnttenicbeiie  vad  die  ausim 


Ghmitiilieii  trSbrtad  ;äe»  VetlaBfii  d«r  langMneii  Ge* 
Jbnrt  f oitväir«iid  Jmchtf  weil  beiitt  Eintritte  der  6e^ 
burtsthätiglieit  «lurfSohleiiilÄb^aderaiig  in  der  Matter* 
tcheidb  iiegioAt^r  und  bis  iirttBiiEi&de  der  Geburt  fort* 

3«  Di«  blntige  Ergiiefttiiig  in  die  Sebattu 

lefzeii   h^t  der  Br«  Yerf«  meliri^ttr  gesehtrnV    «nd 

8war' meistens  »i  ^ner  Schiunl^fz^V  dreimal  aamti^sh 

mu  der  rechteii  und  einmal^  an  der  Itnkeil?    iii^dt 

batte  mne   varicdese  ^esebaffeBbeit  der  GefaTse  d%^ 

Scbamle&eii.  oder  der  Müttersicbe^e  daran 'iKÄilKÜfe 

Eine    Berstong  Jbei    Taricosen  SehaiatofzeB  •  sab  ^AH^ 

Hr.  ^ert  nie,  im  GegentheU.  &nd  ^,    dafs  dü^lkiitl 

Jterscbeide  und  die  Sehamlefaen, ;a«f  dönen-tidb  .¥a^ 

ricea  sind,  sieb  sehr  leicbt  ansdebnen!    die  erwäbnte 

.  blutige  Ergielsung  ereignete^  sieb.^  bei  Weibemv'  wo 

Selbst  nicht.der  gerbgsteYariat  w«r«  Es  plaW-eiitwe^ 

der  diese 'Gesdiwulst,    odersii^  ttithmf  allmäblig  iett; 

0)xüe  :zii  platsen:   im  ersten  SUle  erfolgt  di^  Heilätfg 

leicht,    im  jfWeiten  tbut  man  besKev*^    die  G^sc^i^^fOife 

«u  öffnen,    um  *die  heftigen  S<&kme^2en  su  'iin^m^ 

das  Sinken  der  KrÖfte  zu  verhüten  tt>  dgl«  m«    5«  Bt^ 

aabluBgen  beli^^  das  AngefdUrte^-   Sehr,  interessant 

ist  der  Ton  UÜsanier  hihsra^Hogte' ^aH*,   wo  bei  eifidr 

gesimden  -  Priinipara  ][ddtzlich  nabh  'Her  IcichtJeii  t.nt^ 

bindung  eine  'Ansehwellangond  kege3förmig<b  Heraus« 

treibnng  des  PeHnaeums  entstand,  und  naeh  49  ^tnn-^ 

den  die  Natilr  dn^fa'  eine  brandige  Oeffnuhgdiiseibst 

^ine  gröfse  Menge*  sebwarzen  yerfauRen  Bkitäi  eill^ 

leerte.    Pie  OefinUHg  an  der  Gescbwttlstr  w^lbfae  die 


QrSfM  dawRiiidarko^  itrreiriit  k^te»  fidicle  in 

j  BShie^  wodvrch'  inan  bin  «na  Pr^tgiottloriBm  Jgelaagen 
kon^M.  I*  6  Woclita  Mite  die  Wniide. 
.3.  D«r  Hn  Y^;  limlell  bier^  Tjoiai  deor  Kaisei^ 
schnitte  nach  dem  .Tode,  nnd  zeigt,  dafs  die  tteiMeo 
FriU^tiqf^seten.Apt^I^en^getiiaff«)  oder  erliähen  wer- 
dttpu  P«r  JE^faliimiglealZB  je  freier  die  Entbindiug 
nad»  dem  Tod^  der^.Mntter  doroli  id^n-  Kaiaecftchnitt 
gpf)9ap||t  werde,,  detfio^mebr  Hofinong  aejr  4a,  datLer 
t»  4i??.fW»d<rÄ:)«H.Til*ti»>i|j:  mdchle  döchy  den  Kaiser* 
ll(k|lfy(l^mAii«h»>ai;J^l^imr  Schei«todten  heriMeifidireii, 

'  49I^M^f^  kff t  dühWrd^r  JBjt.  VerK  es  an  denZeit,  die 
IKf#te|i[>n|^  ,G««et2|^tastf  1«^  den  Uikistand  ftnüteerk* 
Sji^  miin9i4)^,,iJys.iilM»£aat^  n^  öin  Kind:,  welches 
»iKsl^j^fm  I!ode.der  Ibtttec:  zur  Welt  beföirdert  wird, 
Wjteif r  fejfi99.;   3tetn.^Bewette  theilt  der  Hr^   Yerfc  7 

J^».,i]||t,  i«  «^eUkeit  :hei  nnt^faemmeiieia  Kais«Pi 
^lAniUi.lußin  Kii^  f^ri^Ufan  wnrde*  Mehi^cBoffnang  hat 
Hwoi.di^  Kinder  a(a «rette«,  wenn  man  dieFranen  nach 
ibpfUi  I^ode  auf  ^«m  gcirdEnUcben  W/dge  .  entbinden 
jbaii«.:  )dOch  an^  hi^r.  gelingt  die  Betmng,  selten.  lo 
airei«  mitge^heilteii  F41kp  war  aoQh  »letzeres  der  FalL 
i.<  ..4»  Es  ist  nicbtifdceGebärmiitter  allein I    Yi;elche 

'  «(^  wahrend  der^Bcbwangerschaft.^usdefa^t,  sondem 
^ocl|  alle  anderim,  in.  ihrer  Nahe  liegenden  Genitaliei^ 
E^  ^jT^ffitert  sif^  die  Mutterschei^Cj    dabei  turgesi^ 

,rm  ^e  äolserea  Gescblec^ts^eU&,.^4as  Jffi^ttelfleisoli. 
Wi^|[l4ihiger,  aber.die^prjnrdhrefiHi^, der  After  wei- 
tem« iSifJM  dier  S^es^jip^hjsen.ynebaien  Theil  a« 

*4ein,l^eiter^    9^  \7ei<4er^9r^         dock  nicht   i^ 
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F^ilge  4«i  lildtfSfaiigte  £MfjiigM:ideftKo^,  ^^mhm 
aU ,  Folge  der  djnamiacben  Vdr^iogb.  .der  Sekwangeiür 
9cbaft.  -^^I^r  al>er  auch  d^  Gl(ic)i-,  dafs  grofsV^in^ 
.ris«i^  b|tld  na(|h  der  Gebur^  siel;  yerbJeinern«  und.  cUTs  ; 
jnan  z»  B^  i»^i;]p|ai|[|mf;issea;  |^^^^  di^  Anwendung'. 

der  tfigcttaren  pgthjg  .h^t^  8olc|i0  Einrifse  rerkleinern^ 
^jch    bald  fiac]^  der  Gelmrt  aehc  auffallend.    Es  ist 
dahpr.rathsaiQ,  wo  man  die.lii^t]^.  für  nöthig  findet, 
::^enigstens  einen  Us  >zw<el  I!s^e.^z^  warten^,  xn^n  wird  ' 
sie  dann  für  unnöthig  aoerlponeii^   .Zjecei  mitgetbeiUe 
jBeobacbtQugen  erläutern  da^sA^g^fühi^te^^    ^  ■  ^    " 

it.  Memoräbilien  für  GelturtsrielfertFraueri- 
zimrae^-'und  Kinderärzte.  Vom  Kurh^ 
Medi'c*  Bathe  und  jKreisph.  Dr.  Schnieider 

<      in  Fulda.  .  . 

,  !'♦  3i^i  regelmässig  vorliegendem  Kopfe  und  man? 
Igelhafteii.  J)der  V^r«iphw,uiidenen/  VVehen^  selbst  bei 
Eiajk^UiiHg  Jn:  nvchjjr  hob^f?^  Crm4i9,  rühpit  der  IJr.  Yer£L 
isiS  Seeale  com*  Er  giebt  es  nacb.  Q^fPreseot: 
Rec»  See*  cornu(*  drackm.  Coq^  c.  aq*  fönt*  ad 
lTnc\  seo^,  add*  Syr.  Itub*  Id.  Vnc.  dmid,  und  läfi^t 
diese  Mischiing  in  einer  Zeit  von  ein  und  l^f^  Stunde 
neÜmen;  'ßeweUende  Fklle  iverden  nutgeihcilt,  und 
es  wird*  zugleich  dargeih'an , '  dafs '  H  e  n  rt  e'  s  lÄ^ittuhg, 
das  Uattdrköm  ^irlie  nur  m  Substanz  sicher  f^eiä^ 
unrichtige  sey«  Uebrigens  ist  die '  Anwentftuiig  de^ 
Wttttiaaiceniis:  ni^ht  tiett>  «dM  >N^^  i^ok^n^  deutet  ^  au^ 
Wim  W%li^ag, '«kr  ilfe.  1(^11  ^Wisiiaet  es' lüi^i^dnsr^ml: 

bei  Kopflagen  aa^   und  dann  tfi' d^t  s^aitM  Gdbttrt«- 
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der  Placenta  «rfolgea*     r  *^--  >     ^  ^ 

'2.  Die  Blatad^i^knot^iit    besoftdei^f  dii^JIIütader- 
gesell wQlste  an  den  grpfsen  Schamlefzeh  '  bei  Schwan- 
geren gehören  sn   deh  lastigen  Vehein',    und    diese 
-  werden  dnrch  widfematSrlichö  AnsdeHonng  der  Blat- 
ädern  und  durch  den  Druck  des  schwangereil  üterns 
auf  d|e  zunächst  im  Becken  gelegenen  Venen  bedingt; 
Baadelocque  meint,  auth  die  Schieflage  nach  rechts 
kdnne  mit  dazu  beitragen',    wie  auch  Anhaufang    des 
Hothes.    Der  Yarix  platzt  während  der  Wehen,    be- 
sonders in  der  dritten  Geburtsperiöde,  und  djinn  ent* 
steht  die  grofse  Ges<^hwalst,  welche  die  ganze  Scham- 
lefze so   ausdehnt«    Platzt   die  Geschvrulst,    dann   ist 
Tamponiren    das   einzige  Mittel«     Geschieht    ersteres 
nichts  so  ist  nichts  besser,   als  einen  moderirten,  je- 
doch nach  Yerhältnifs  ^ofsen  Schnitt,   Tbi^anehmen, 
die  Blutklnmpen  lassen  sich  dann  .leicHt  trennen   and 
herausnehmen^  'vnd  die  Heilung  erfolgt  leicht  hei  dem 
einfachsten  Verbände. 

3«  Die  Ursache  der  Yerwachsungen  der  Nachge- 
burt, sucht  der  Hr.  Yerf.  im  Tragen  der  Corsette  und 
Blanchette  während  der  Schwangerschaft  und  oft  n<fbh 
bis  ans  Ende. '  (Bef*  erinnert  sich  eines  Falls^  in  dem 
er  einer  Gebärenden  aiof  de^  Geburt^lager  ein  solches 
Eilen  wegnahm!)       ^ 

4*  £i0^  paar  Beobacblangett .  tob  Verletzung  der 
Gpscblechfstheile  dorch  ungliiddidMiJlfaUUiB  «piUiga 
HSbB^>  die  eindrengeiii«  .....  u-.-^'-- 
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tlJaiehü^ut^  mit  gtecUlicheia  Erfeige.  .Iiir«iD«m:FaUe 
]iOanCe<aiiA  di^  Hwd  mit  reponirt  .werdea.    ' . . 
i\,\  6(:YelrbÜUiiig«l^  Abortus  bei  ainärFnada^  der 
9ten  fScbwangerschaft    diirch   geregelte  XelfeBSveisa 
vnd.  oft'Oiiternöniineiien.Probeadefläfs*'  > 

.^'  7*  Eine  ZwiUifigigj^iirt,  das  erste  «Ktlid'  irnrde 
iftt  der  ,Zä»ge,  das .zwd^te  mittels^« der  Wenddug  ent« 
bimdeti»  "Eiße  I^nterdrda  erfolgte  H^orrbagie.imh' 
deirAAwendiing.des  Zimmtsiti  grofsen  Gaben.  Derlei* 
eben  wird  eine  natürlicb  yerlanfetide  Drillingsgeburt  mit« 
getbeilt.  Zwei  Beispiele  Ton>a<i£secordeiitlicber'Frflcbt^ 
barkeit  theilt  der^Hr^^YeHbier  mit,  es  beben  aem« 
lieb  2  Fmaen  in  einem  Zeitraam  yoUiS  -^40  Jabvea 
ihrer. Teat^bligung-,  jede  dreimal  2JwiUinge  nild  deawi; 
eobennoeb  zwei  Kinder^  einzeln  geboren» 

^  8i  Bei  WAsserb<ipfeh  ist  oft  dann  die.  Diagnose 
ecbweni  wenn  der. Bompf  bereits  geboren  ist^  wobei 
der  Hr,  Terf«  ein  Beispiel  anfiibrt«  Er  empfiehjl  bier 
«ine  sebr  enge,  oben  reebt  schUeftfende  Zahg'Ot'  ^^i^ 
dUe  Brunninghaiisen'scbe  .2ter  Edition»    -    . 

9«  Bei  einer  Geburt  trat  der  Kopf  mit  der  linken 
Hand^engleich  ins  Beckte*^:  doeh  ging  die  .Gdl>urt,na? 
türlicb  und  gl&cklich  yor  sich.  Emp  entstandctie  Gev 
•cbwuletder  Oenttalien  wird  mit  in  Wein  gesottenen 
aromatiseben  Krfiuterüberscblagen  geheilt* 

•  .10«  Sollten  Neugeborne  Mtlcbnähne  mit  auf  die 
Welt  bringen  V  so -miisaen  diese  so  bald  als  möglieh 
entfernt  werden,  da  sie  4ie  Mptterbrnst  heim^SSugen 
leieht  .^ld«Ue»9    euch  äeiost  beim  ilieiiimaqbea  d#i 


MooIm  leieht  «UrltokI  werde^f  nml  )dAnB.€»6ftclnr&re, 
Abmagenmg  und  fast  den  Tod :T»nkwe&  kteiieii^  .^ 
ll«  Oft  ftonjwt  bei  NeitgebdraeH  ii^  VtemeentdA 
des  Hbdensäoh»  Vor  ^  i  und  'im  / Asfimge :  moftMetn^  sich 
tpoekene«  aronlkti|8Ciie  HirittttrftJil>kciMin^  mlAytietaao^ 
durcbräncherteB  ITIanieUii  Fett t«rit  <Pfe£GanaiiltiaV  dder 
Ca7«|rat«Oel,  -Gottlard's  oder  T^Md^f»?:  Wasser;  -Ei- 
nigeniel  -"wer  der  Hr.:Ver£  «xioirNgenotlagt  iJt  9Cat4£^ 
ciren«  .Wohl  zu-  anteraeiieided  ist.die  bei  den  K^ 
der»  oft  vorkpmaen^de  Waaftersttüht  des  Hedensackfi^i 
irelcbe  im  Anfange  mit  lemer  Stdmiac  t  AiiflÖseng  be» 
bandelt  wird,'  die  mit  einer 'Cein^f«esse  as^s  fibetf'g^ 
eeblagen  wird»  Ein  stärkeres  Sßttel)  ist  Thedens , thrstt«* 
mal»  Wasser  mit  Bleiesrng  ^oder  ia/wcir  491^^  mit 
£s^^  beide  mit.  Wasser.  vär^iUmt  au^eselilagek 
Yerdünntes  Aetiüin  aromaiiGcami^lTng.  rmris.mar* 
eon^fö^U^in  ImttxidXiiA^m  Fanen'imit  eti^as  l^u^sil- 
bevsäibe  Tersetstiand  der  Hr« Vet(  gleicbfaUs  nötaditb, 
:  12;  Gelbsneht  der  i^iengeboi^öeB  hebandett  dear 
fin  Yerf,  seit  50  Jahren  iftiit  dem  Pul  Ter  Ton  giet? 
eben  Theilen  Göajac.imd  Si^nesblj$tter;  bei  ür'mob* 
eenen  ist  das  ein  sicheres' 'Mittel,  anch  bei  iNeagebor- 
tten  wnrden  damit  die^  dvebrsteii  GelbswQliten^  be«: 
bandele   ■         '■     '    [  >  x    ■    Im;"'  ; ." 

l3»  Pie  Pflege  des  Nabelstranges  bei  ^^pfgA^o»' 
nen  ist  Ton  der  gröfsten  Wicbtigkeit»  Der -Mr.  <9'er£ 
eab  bei  einem  8  Wochen  alten  Hnaben  den 'Nabel  o& 
len<t/und  davaua  Koth  abgehen*  ^iDie  Hebamme  hatte 
im  ^iabeleest  ▼ecsmöge  tagticben  Scfaneideni  mit  ^ 
6ehee»e  htttwegKabcaclit«    Oft  ^findet  .maii-^deli  VkM 
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)mgß  AMKieitonNli  itondcgewohnlidk  .ikiimM&nigi 
JRA^väJms  e0lml&    Trimas  wird  oft  dwf^h  $okh» 

r-f«1*;D^rifr.Vferf;  find*  bei  ciiö»Ki  4  Tage  alten 
HHide  etßlfiii  mit  (giiier  angeboröea  Pafi^^hymose  yer^ 
sehenen  Penis ;  bv  {and,''däf«  die 'Nataf  die  hier  feh** 
lende'HlTQt^  ;am  Präpatium  über  die  Harnrflhre  alte* 
iiitt  nnd  diese  versöhloss^i^  hatte;  er"  eröffnete  sie 
ond  es  entleerte  Biöh'öine'erstaantidbe  ISenge  dam^ 
pfenden  Harns«  Bei  einer  Wöchnerin,  Wfetehe  Während 
A^r^jelrnrt  roh  einer  alteifHebumme^dn  den  Genitalien 
sehr  nlifisfhandiilt  ^Ib^de^  triat  ÜrinverKfalhing  ein,  und 
der'Br^  Vert  leerte  das' erstemal  14  PiFoftd,  den  an- 
dern Tag  9,  und  den  3ten  Tag  7  Pfutrd  mittelst  des 
Katheters  aus, 

.ItL^Yon  dem  Sdheintode  Nengebbrner  ud- 
mittelbar  naöh  der  Geburt«  Vom  Prof, 
Mende. 

][^nter  Scheintod  Terstefat  der  Hr«  Yer^  denienige« 
Zustand)  in  dem  bei  der  inneren  foistdant^r  def  lfebeK#^ 
äüis^rli^  keine  Lebenseracheinnog/en  .ivabrzanebme|i 
8}9d*  9i«  Bewegnogeit,  ohne  welche  das  iLebeo  nicht 
',  bestellen  kann,  aind.iso  sehwack  und  unnierklich»' dab 
Ve  WSi^|}^  Wahrnehmungen  entgehen^  BeimHeirseo 
Jlfifin  |i^t;fcpr^  indessen  nicht  Leicht  stattfinden^  dahev^mnfil 
es  einea  Zustand  des  Lebensgeben,  in  irelche«i.^Bedfir& 
iii|4i  d^  Athemhol^s,  dfv  Vmwandlnng.deajchwdrfleii 
Blutes  in  jM>th«a«  undseUMtdeeBlutiuiiintifiMjuditstait&il 
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Jm»,  fii  «intai  lltetta  ttiiift>^dalier  nocH^I^^  ^^^^ 

Had  das  in  imi'  NerTensyiienie; '  Daher  «rselie&AV  Ii^sk-^ 

teret  als  Vermittelndes '  aHloRDLebi^nsäiisseriiilgeiu  -IB^ 

JNerTeDSjstem  ;EBacht  zwar  zilsaminen  *^in  Q^zjisfaas« 

^iiesteht'aber  m  sicl^  wieder  aus  Tb^Uen,  dia.^icht  nl* 

leio  unter  sich  wieder  bes^i^deVj?  ^Verhältnisse  .^  eia-^ 

ander  habefi^.  sondern  auch  mit  andern  TheHl^  ^e* 

der  i>esondere  Beziehungen  yermitteln«    Me|j(wardi|f 

genug  steht,  d^.'Gebiro  mif  ;^«m  Leben  d^r  Fri|c|i| 

in  keinem  anmittelbaren  Zusammenhange,  da^her  hirft« 

los^,   enthirnte  Friicbte  gebend  ge|>qren  werden  koa-^ 

äen«    Freilich  wird  dabei  nicht  das  ganze  ubr^eNer* 

Tensystem    entbehrt.     Es    jßnden   drei   Closs^n    T4Mi 

Scheintod  stath 

V  '  .  -    t- 

/    '  -  '     \' 

1«  Die  erste,  welche  alle  Gattungen  und  Arten, 
die  von,. dem  gesammtfnc.]Nfer.yen$7«teme  der  Fracht 
unmittelbar  ausgehen,  deinen  nach  aufsen  gencKtetes 
Empfindungsveripögen  noch  nicht  yöHig  erwacht  ^st, 
und  in  dieserBeziehnngnochauf  einer  niederen  Stufe  stehti 
einschliefst.  3;  Diejenige,  welche  dlel>Iofs  von  dem  Gehirn 
aus  ents]^riog«[idei|  begreift, ^di;e,'iK(ich  dein  Y^orbör* 
|;ehettdon,  durch  einen  mehr  aühaUenden,  oder  'pl&tt- 
»lieh  wirlienäen  starker<Bn  Druck  auf  seine  peripfafeirf* 
sehen  Theile  bewirkt  werden^  ttiid ^ie  dritte,  welche 
d:ie  yon  Fehlern  dbr  Organe  aUil^gSgcn,  <^e«  deren 
Thitigbeit  sieh  beim  NJeogebornen  der  Eitiitüfs  des 
ISferyensystems  ^f  denSbrigen  Kofjper  nicbvSlifs«^ 
kann,  «h  sieh  fafst^  Diese  Organe  sind  die  desAAem«' 
kolens  und  itt  Ueinen^Kreislaiifii  des  Blutes^  *  ^ 
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-  '  L  Die  erste  Klasse  begreift  zwei  Gattungen  unter 
«iofat'  A.  Die  Yerhalitnisse,  die  ssW  E^eeogong  der  er* 
stell  widftftaiD  Und,  .'Mnnen  schon  seit  langem ^  anter 
iminer  .steigendem  sejhadliobem  Eiofinsse  gewirkt  ha* 
])en;<oder  sie  kdrnien  möhr  auf  einmal,  and  plötzlich 
4^ngetrelen^  sejn.  Zu  den  evstcto  gehören  r  Sieh  wache 
de»  Taterj  oder  der 'Mutter,  ungünstige  Umstände» 
welnhe  die:  Miatter'  in  4er.  Schwangerschaft  trafen. 
Kehlet ^des  iMutterkucben»  nnd  Nabelstrangs,  wahr« 
seheinltch  avich  eigentfaSmlibheKraiikheitcfn  djßr  Finnpht« 
Die.  piötzlidi  eintretenden  Ursachen  iind  dagegen; 
Unterb reckung  oder  .bedenteoäe  Trennung  ^des  Zesam* 
ttenhangs  zwischen  der  Mutter  und  der  Frucht^  ta 
früher  Eintritt  der  Geb^irt,  Ohnibacht,  Schlsiintod  und 
wirklicher  Tod  der  MuUer«  1i«  Die  Fälle,  in  deHen 
das  FruehtlebCn  bis  isum  Ende  der  Geburt ,  entweder 
ganz  gehörig,  oder  schwächer  wie  sonst  fortgesetzt, 
wird,  seine  Aeussemngen  aber  gleich  naclv  derselben, 
.  sobald  XiUft,  Tempei^ar,  Li^ht  u«  s«  w.  einwirken, 
unterbrochen  werden«  Die  Merkmale  dieser  -  beiden 
Gattungen  sind  Ohnmacht,  daher  ihre  Z^ichien.  Kein 
Klopfen  der  Nabeli^nar*  bei.  der  ersten,  und  'nut 
sdiwaches  bei  der  jsweiten»  Yorzngsweise  sind  nicht 
aiisgetragene  Früdite  diesem  Seheintöde  unterworfen« 
4ben  so  Fufs*,  Knie«  oder  Steifsgeburten,  und  solche, 
welche  durch  die  Wendung  zn  Tage  befördert  wur- 
den, wobei  der  Nabelstrang  gedrückt,  die  Naekenwir* 
bei  gedehnt  wurden«  .  Die  Vorhersage  ist  nicht  be* 
sonders  günstig,  und ^odi  noch'  bei  der  letzten  Gat- 
tung dieser  Klasse  fUistiger.    Die  Behandlong^betrrf* 


I  ^ 
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fend«  M  »td^c  .ersteh  die  Atbaiiu^  a^zoregNTV  ^* 
her  SuMmfin  der  Luft,  Bewirkniig  d^  Aii«deh«ea» 
der  Lungen,  BeisvBg  derMer^eiir^efaelbeBr  Qberhci^t 
([etchefae'  dlet,  wes  auf  die  Erweekong  des  kindlicheii 
Lebaas  faiowicku    Et  muf«  dM  Zerren^  Drdohen,  Er» 
kÜten  der  Nabdichmur  YVHrmiäden  wevdm:   dae  Neu«» 
geboroe  ^qJji  niit  dorNabelachnor  ia    ein   warmes 
Bad.  von  98v«—  29  Gr.  B.  gelegt^  werden:    die  Mnlde 
wird  dann  unmittelkar  an  die  Motter  telbtt  igebracht; 
So  wird  der  Aufentkalt  der  Frucht  i)m  Fruchtwasser 
nachgeahmt I  und  die  athinespharische  Luft  TOm  Htnde 
abgehalten«    Man  bedeckte  das  Und  mit  einem  dithten 
Tuche,  äa  dafs.  der  Kopf  aus  dem  GeßTse  hervorsieht, 
tand   der  aufatesgende  Qualm   ihm  nicht  m  Nase  ^nd 
Hand  dringt«    Sobald   der.  Nabektrang  pulsirt,   blase 
min  Luft  mn;    hiopft  dagegen  der  Nabelsti^an^  nicht 
fnehri   sä.  durchschneide'  v^än^  Herum- Schwentlcen  in 
dem  Zima^ei*,  Einschlagen  in  erwärmte  Tücher,  Färt- 
.geaetciea  Lufteinblasen,  ein  erneuertes  Bad  mit  letwas 
BranUreint   Betröpfeln  mit  Aelher   ut)d  Biirsten  der 
Füfse,    Boinung  des  Schiuudes,    der  Stimmritze  sind 
fevnere  passende  üttteL   (Eleotricitat  und  GalVaaismus 
sind  fteilich  hier  die  wichtigsten  Hülfen,  doch« in  der 
Privatpraiia'  mit  Schwierigkeit  Terbunden«    Haan  das 
Kind  schlucken,  dan^  Eidflofsen' TOn  Ghamillenäiee  niit 
etwas  Wein,  dben  soieih  KlTStier  Tofa  Chamill^nthea 
Bei  den  Arten  dieser  Khsseu  mufs  man  -die  Tersnche 
^  am  längsten  fortsetsen :    sobald  .die  Itabelsobikur  ■  ton 
neuem  klopft,   ist  fliese 'soj^eich  au  dui^hschneiden, 
4amst!4M  iUad  «Schi  wegen  liiihmmfg  ^bs>  gg  'sctoell 
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mit  Bhit^'überföl)tiM»fii&rs0Dt  sterbe,  rttnil  umn  laise 
hie»  ein  pMr  .Tbeel<^£M  Blut  ab«  C^I«  ZeitMesv  d&i 
ä^a  Tod  Terkihide«! ,'  stiiä  Katte,  mchf  klopfende  NiH* 
bel6ciiiiür>t ' die  Faarb«.  bleibt,  bleich,  der  Unterkiefer 
häiigt  behmier^  uM  dki  Kiipbpech  fliefftt  ab.    . 

IL  Rlft»«e,  Hier  kodn»^  wieder  melirere  GatloiiK 
gM^  und'  Arten  deü  "Sdieiotodes  in  .Beta*ar€ht,  die -ge- 
iiieiBichaAItch'  den  Naia^eo  des  apoplekticcheii  rerdte* 

,  nen«    Wir  unterscheiden  liier:    A^  Die  Tor  dier  Ge» 
burt  in  der  Gebärmatter  begründeten  a)  idardi  einen 

.  langsam  wirkenden^ 'Drueh  auf  den  Kopf;    i)  dffreb 

^  ptöt2lieben  Drvck^  B»  Die  in  der  Gebart  zu  Stande 
gekommenen.:  a)  btofs  wegeii  Piresaung  des  Kopfes 
im  Bechen;  6")  wegen  gleicbaeitigeti  Vorliegens  eime^ 
4mdeiti  Theils,  namentlich  eines  Atms  bei  dem  Hopfb 
im  Becken;  und  e)  "rom  Di^nck  der.Inst]*amente;  ^ 
h^  Gmscblingung  *  der  Ntstbeischnm*«  Bei'  der'  et^tuA 
iäattdng  wird*  her vorgehvacbt  1,  eine  U'eberfiiU»g 
des  Gehirn»'  mit  BAat,  3«  Slütanstretnngen«  Solehe 
Nengeborjaa. haben  kein  so  bleiekes  Ausfphen,  derNta** 
belstrang  klopft  oft  noch  fort ,  sie  bewegen  ^ich  woU 
aoehy  und  ihr  Körper  wird  nicht  sor  sdinell  halt»  Das 
Banptmittel  besieht  darin,  d^fs  man  die  Thgttgkeit 
der.  Nabelsclmur  ^  Schlagadern  liocb  befnutst,  yftA 
eineBlutaasleerung  herbeizufiihr^n,  um  so  das  Wich 
Ton  der  innem  Blutüberfbltotig  zu  befreien.  Man  lege 
iu  kaltes 'Wasser  getauchte  T&cher  auf  den  Ropf|  be-* 
^ritee  Gesicht  und  Brust  d^ijbiti   and  blase  Lufk;  eiü« 

,    Wems  diese  Mittel  iiicbts  kelfenV  so  weiide  man  neiS 
^^enreieende  Mktel:  Mit   wie  et  chea  angegeben,    Oio 
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civeita  GamiAg  B»  kc  ihrer  Aenstcnliig,  ab«r  aidil 
ibrem  We«eii  steh,  in  ihreki  t^wadiiedeiieii  Avtea 
'iperschiedei^  Bei  a)  pflegl  die  Ge&far  in  der  Begd 
nicht  grofi  sn  sejn^  Bei  der  «weiten  Art  i)  pflegt 
der  Drach  yon  dem  neben  di^  Hopfe«  TorliegendeD 
Thetlif  sehr  stark  za  teyn^  «nd  daher  entstehen  wohl 
Knoojieneiadrueiie,  tUssd  in,denSichädelhnochen,  Biet- 
Anstret.9n^en »  daher  ist  auch  hier  die  Gefahr  greüb. 
Die  dritte  Ar^  c)  bietet  dem  Anscheine  nach  oft  die^ 
freisten  KepfTcrletEungen  dar,  die 'dann,  wenn  die 
Zange  nun  da'  angebracht  ist,  ^o  sie  wirklich  ange- 
^igt  war,  ihre  schädliche  Wiri&iingen  blols  iuf  die 
äusseren  weichen  Theile,  durch  einen  EnUündungi«^ 
prozefs  äuaseniy  welche  Yerlelsnngen  indessen  .  eneh 
bis  anf  ^e  Knochen  gehetn  kennen.  Gefährlicher  sind 
•dien  die  Falle ^  werin  dte^Zang^i  wegen  zu  geringer 
Hcpfkränunung  etc»  iZerbrechong  der  Scbadelttnochea 
lierlrorbcingt«  Diesogenanntert  innern  Blutkopfgeschwpl* 
•tjC  g^Ören  glfnchfeils  hieher,  indem  diese,  wie  es  scheint 
einer  stätkfrrn,.att£  d^n  Schädel  mrken'den  Gewalt  be- 
dürfen« um  sich  zu  büdeiju  .Bei  der  Yierten  Art  d} 
bemerkt  der  fir«  Yert  dafs  der  Muttermund  und  der 
Untere  Theil,  der  .Scheide  nach  gebornem.  Rumpfe  sicK 
.  jjbch  wohl  nicht  ^$Q.  zusammenziehen  können,  dafs  Elr* 
sticklu^  eintritt»  Wenn  bei  üiusöhlongener  Nabek 
schnür  Scheintod  da  ist,  so  findet  auch  hier  Anhäuf  nag 
TOfi  Blut  ini  Gehime  statt;  es  .ist  deranadi  bei  dieser 
ganzen  Klasse  das  Gefaira  Tom  Drucke  des  Blots  sä 
befreien;  daher  Blnttentzidrang  aus  der  Nabelscbnur, 
LSsung  dfrselbea  bei  PmscUingung,  hdte  CmsehUge^ 
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Eftäsehrntte  io  die  Kopfgeschwslst,  wetm  äer  Nabelr 
Strang  niehtmeW  &lopft,  /S^arificätioneii  in  dejilfä^ 
cken,  ja  selbst  Oeffnung  4er,  itnfserh  HalsblotisKler^ 
hier  die  Hlt]fen  «tha.  Ilt  Die  dritte  Klasse  am$chlle£M;' 
all^  Atten  des  snffdcatorisclien  Scheintodes,  oder  des*^ 
>ei}%eii,  welcher  in  gehinderten  oder  in  gestörten  Ye'r* 
ri^hfangen  derAthmtiiigswerkaeuge  begrändet  ist;' Die 
erste 'Gattung:  A«  Das  Athemholen  beginnt  •wcgettür- 
sädhen,  die  die  Atbmangswerkzenge  unmittelbar  tref- 
fen, nicht  znr.  gehörigen  Zeit  uird  das  Neugeboren^ 
giebt'  daher  kejne  Aeufserungeii  des  kindlichen  Lebens 
von  steh«  äier  sind  a)  die  Athmungs Werkzeuge /so 
verschlossen^  da&  die  athmosphärisc^e  Lnft  nicht  za 
ihnen  dringen  kann«  iy  sie  befinden  sich  nicht  in  denii 
2h>stand!b  auf  dasZdstromen  der  athmosphärischenLiife  . 
das'Atbe^)holen  an&ngen  zu  können;  e)  die  dazu  nö« 
thige-  atfambsphärtsche  Luft  fehlt  ganz«^  Bei  i?)  pflegt 
die  Erweeknng  zum  kindlichen  Xeben  doch  iin  allge* 
itieinen  leichl;  vor  sieh  za  gehen,  sobald  die^  Binder*^ 
n&se  des'  Athmens'  zor  rechte»^  Zeit. weggeräumte  und 
so  dib  Langen  in.  ISiatigkeit  gesetzt  werden«  Bei  &y 
sind  al»  Ursadien  zu^  nennen:  unvollkommene  AushrW 
dvn^  der  Laiigen,  Stehenbleiben  der  Lungen .ansfi et» 
ner  mindefo  Bildungsstufe  ^  .und:  endlich  wirkliche' 
Krimkhfiiten  /derselben  f  eben  so-/müssen  hierhebr  g&;* 
rechnet  werden>,  Kränkbeileo  des  lieizenS;«^  Ybr'dcm 
EndJe  det  33steh. Scfawangersch&ftsWoöHe  nhä  die&c^^i 
gctt  nic^t  tüchtig 'zum  A^em^ölen;  Krankheit^  8iod^;i 
VagewShidiche  Ueberfiülung  der oaoeh  nicht  gt^athnvef^ 
habebdieB. Lungen  mit  BlUt/riian^eiiknoten;imAi  aftge4t, 
SiEMouis  Journal,  X.  Bd.  2s  St,  E  e     ' 
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wohnliche  Grefte  des '  Herzens  mit  Verdickiing  seiner 
Winde ;  darnach  riebet  sich  hernach  auch  die  Ge*  . 
fahr  bei  vorhandenem  Schiintede.  Krampf  des  Kehl- 
deckels nnd  der  StimmriuenbHnder  und  der  sie  be« 
wegenden  Muskeln  ist  niöht  sehen  'die  -.  Ursache  de»  * 
Schehitodes:  in  einem  warmen  Bade  verschwindet  die- 
ser ZoCall,  was  den  feuchtwarmen  DMmpfen^,  die.  in 
Nase  und  Mund  drangen,  zugeschriebell  werden  durfte« 
Wenn,  endlich  c>  kein  anderer  Grund  des  Schcinto« 
dei  Torhanden  als  der  Mangel  einer  atbmosphärischea 
Luft,  so  pflegt  er,  sobald  die  Luft  in  die  Aj^mungs« 
werksenge  eindringt,  Ton  selber  zu  Tersch winden , 
oder  dem  Einbiasen  der  Luflt  leitlht  zu  weichen«  B. 
Zweite  Gattung,  Das  Athemholen^  der  Frucht  hat 
schon  im  Uuttetleibe  begonnen,  ist  aber  kurz  vor 
oder  unmittelbar  •  während  ihres  Austritts  aus  den  Ge« 
burtstheilcn  wieder  unterdrückt  worden.  Zwei  Haupte 
arten  sind:,  ä)  Die  Aeus^erungcn  der  Frucht  dauei:- 
ten  während  deis  eingetretenen  Athembolens  noch  fort 
und  hören  auch,  nachdem  diefs^  wieder  unterdrückt 
wurde«  nicht  auf.  t)  Mit  dem  Anfange  des. Athem>^ 
holens  erlosch  die  Verbindung  der  Frubht  mit  der 
Mutter,  daher  am-  seheintodten  . Neugebomen  keine 
Spur  des  Fruchtiebens.  Wenn,  a). das  Athemholen 
einmal  angefangen  und  dann  wieder  unterdrückt  wird, 
so  .ist  die  Thätigkeit  des  Mutterkuchens  und  des  Na- 
bdstrangs  zu  Erhaltung  der. Frucht  nicht  mehr  fifn- 
reichend  9  daher  kömmt  die  zweite  Art  V)  weit  häufi- 
ger vor  als  die  erste*  Man  schaffe. die  Bindemisse 
des  Bbdrmgens  4i»rLu&^in  die  Werkzeuge  des  Atbem« 


I^olens  weg,  entstefhe  ans  :der  Nabekcfanur  Blut,  wciil  . 
immer  sch'iT^arzes  Blat  in  den  Lungen  angehäuft  »t^ 
man  reize  fenfer  die  Thätigkeit  derLunj^en  an,  durch 
Lufteinblasen,  und  durch  auf  die,  Haut  angebrächte 
Beize»^  Bei  der  Hanptart  i  ist  die  Prognose  übler, 
da  hier  alle,  £um  Leben  Bötbige  Eingeweide  mit  Blut 
erfüllt  sind,  was  nun  nicht  mehr  abströmen  kann*  Da- 
.  her' ist  bei  der  Behandlong  Blutausleerung  das  wich- 
tigste MitteL  Blan  durchschneide  daher  gleich  den 
Nabelstrang  und  unterbinde  ihn  nicht,  weil,  wenn  eft 
gelingt^  die  Thätigkeit  d§s  Herz^ens  und  der  Gefäfse 
einigermafsen  wieder  zvd  erwecken,  seine  Gefäfsc  zu  , 
bluten  anfangen!  wodurch  die  tan  Brutüberfäilimg 
leidendl^n  Theile  am  schnellsten  und  unmittelbarsten 
befreit  werden.  Ueberdiefs  mufs  man  oft  eine  äussete 
Halsblutader  ofiVien ,  und  dann,  wenn  der  Blutdruck 
auf  die  edleren  Theile  gehoben  i«t,  kann  man  die  an- 
dci^n  Wiederbelebungsmittel,  Bäder,  Reiben,  Auf- 
tröpfeln von  Aether  etc.  anwenden« 

IV.  In  der  Gelxäranstalt  zu  G^efsen  gesam* 
melte  Beobachtungen  über  die  Kopfs  tel- 
lungen  bei  der  Kopfgeb^rt,  von  Ritgen«. 

Es  ist  dies  ein  Nachtrag  zu  frühör  bekannt  ^e- 
maohten  Beobachtungen.  Eben  so  läftt  der  Hr.  Verf. 
besondere.  Mittheilungen  über  die  Stellungen  des  yor- 
Uegenden  Kopfs  beim  Austritte  aus ^  dem  S  eh  ei  den- 
,  man^'e  folgen.  Ausführlicher  ist  eine  Gesichtsgeburt 
mitgetheirt  pag.  542 ,  von  welcher  als  Ursache  der 
seit  14  Tagen  bestehende  krampfhafte'  Zustand  des  ' 
'  "        ■'      •       Ee*  ^     •     ^ 


Uteroa  «ngegelien  wirdL    Da»  Hiim  fttüid  beiisiiDarcll« 
8€bndi4en  g^en  den  recliten  abitetgcnd^i  Seho£»))^iQf- . 
ast,    er  legte  steh  also  nicht  unter  üi^  Schpof9f|ige« 
^i;is  einer  andern  Gesiohtsgebort »    wo  erst  das  linke 
Auge  in  der  centrischen  Linie  des  Beckens,   die.N^e 
grade  nach-  links  gqricht<^t  lag  9^  ward  die  Qebärenide 
a^f  die  rechte  Seite  gelegt  ^  und  naqh  einiger  Zeit  Ix^ 
gen  grofse  Fontanelle  und  Stin^eTpr,  daa  IJint^haypt 
Mth  der  rechten  Kreuzhüftfuge  gerichtete    £ls.  wurde 
ipat^r  die  Stime    sichtbar ^    dann  Nase  ^ond   Mond, 
das  Kind    drehte  ^ich  endlich  unter  ;die  Schpfsfuget 
und  dör  Kopf  rotirtb  um  die  SchoMuge  her  ssu  Tage% 
Bei  einer  dritten  Gesichtsgeburt  fand  .ipan  anfang»^  daa 
Kinn  nach   idef  rechten  Kreuzhüftbeififuge    gerichtet; 
Spater  fand  man  das  Kinn  unter  der  Sch^ofafuge   ge- 
richtet,  und  alsbald  trat  auch  der  Kdpf  hervor.    Vom 
Secaie    cornulum,   sah,  deir   Hr«  Yerf,   mehreremal 
günstigen  Erfolg»    Die  Yeränderungen    der  .Kopfistelf 
langen  betreffend,  benaerkt  der  Hr.'Yerf«  folgendes: 
Er  hipit  aus  der  Mehrzahl  der  Fälle  zusammengezählt, 
.  dafs  bei  Torliegendem  Schädel  unmittelbar  yör   dem 
allerersten  Anfange    d^r  Geburt  der  Kopf  so  stdit, 
wie  iin  den  letzten. Tagen  der ^ Schwangerschaft ,   nem- 
lieh  meist  mit  dem^Hinterbaupte  gegen  das  Koke  oder/ 
rechte  eiformige^  Xochs    dafs   er  sodann,  gewöknlicl^ 
wahrend  djsr  ersten  G^butt^zeit  emporsteigt  ^  und  das 
Hinterhaupt  Tom '  eiförmigen  Loch  her  zur  Mitte'  der 
ungenannten  Xib^e   derselben    Seite,    sodann   zui  der 
KreuzhüCtfage  eben  dieser  Seite  u^d  endlich;  bis  ui^tter 
den  Yorberg  hinaiul  wendet;,  dafa  gdwöhnll<?b  derselbe 


Weg  in  der  ßW^n  Gebonftiteit  iftbsteigehd  vacAb^ 
abgeBiacht  yfntä^  so  daf«  das  Hinterbdripti  WeliCihte 
unter  deni  Yorberg  stanfd^  zu  einem  der  eiförmigen 
Locher,  zairückkebrt;  daft  in  d^r  dritten  CM)»mnicrett 
gewöhmlicb  das  Hixttieirlutipt  yon  eineib  "der  eiförmigen 
lidcher  Bis  ^grade  lAiter  die  ScbdoMüge  niedeMfet^, 
iO^dlJs  In  ^  der  vierten  GelinMeeii  gewSbnlibh  der 
Hopf  mit  der  Pfeihiath  YOn'  rötn  nach  binten  gerich«^ 
tet  Anrch  den  Sebetdemnnnd  gebt  l>ie  YerSiider^  . 
Kebkett  Aw  Hopfil«e^1ingen  wird  aber  dareh  kleine, 
t0die  -Kindel: ,  ^^refse  Becken  und  Vieli^  -Erochtiraise^ 


V/  Öie  regelwidrigen  ^^rücbtlagen  hti 
Aet  Geburt«  als  Beitrag  zur  L'ebre  yon 
der  Wendung,  Ton  Buscb* 

»  i  ,  * 

Nach  der  Meinung  des  Btn.  Yerf^  eignen   «kib 

HSebät^nstaltun  niebt  daeu,    ikA  aus  d^n  Yörfellen^ 

betten  hl  den^^lben  flesiiltate  ilberdieUn  de«    Na* 

tot  beobaebt«tön.:regelWr%eh  £.brgeir  ira^iOben^ 

be^tSttigen   frelKcb    die    vorisiigliob\&  Häufigkeit    <ier 

Bebnlter-  «od 'Armlagen,  scheinen ^abetftn  #eit  fdte 

^vn  istt  iroUen«  rindern  sie  die«e  Lagen  als   ftUdnige 

darsvellen,  wabrend  niebt  isn  Oberseben  ist,  dafi  grdde 

die  Gebilranstatten  giär  fbatebbeFttte' entbehren,   wel« 

ebe  dem -praktkcben  GebnttshMfer  auf  dem  Lknde 

besonders- ^ii>h  ünriclttige  Hfei&letetung  von  «Seitteil 

det;  Hä>amnie,  Yerslnihiiift  ded  Falls  und  Yebp^tMng 

'  der  anzuwendenden  BüICe  Toritommelft«  '  tlarum  wen- 
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det  ^ich  der  Hr«  Yerf*  an  die  Erfrbnwgea  und  B^b- 
IMhtntfgcii  der  Torzüglichiten  Geb42r^)ieUer  Terteftie^ 
dener  ^Zeiteo  und  Ters^^hiedener  Länder',  um  hier  za 
)>estiinmteren ,  Resultaten  zu  gelai»§eQ.  J^  nachdem 
die  regelwidrigen  Früchtlagen  noch  «o  bescbaffen  sind, 
yfiß  ftie  durch  di0  yeranlas&end^n  .  VttMchen  bewirkt 
wnrden»  oder  ob  bereits  Mr«ere  oder  längere  2eit 
'die  Wehen thatigkeit  d^r^uf  finifirkte,  oder  fehlerhafte 
KanithUlfe  sie  yerscbliniioerte , .  untersobeidet  der  Hr« 
Verf.  primäre  oder,  itrsprüngliche  niid  seeuodäre  oder 
erworbene.  '.A^  löftesten  kommen  unter  allen  abinor« 
men  Früchtlagen  offenbar  die  Schieflagen  der  Frucht 
mit  Torliegender  Seitenfläche  des  Thorax  und  der 
Schulter,'  gemeiniglich  mit  Vorfall  de«  Arms  Terbon- 
d^.  Tpr:  seltener  die  Schieflagen  mit  vorliegendem 
untern  Rnmpfepde,  was  ibaldjya  Stei&Iaga  übergeht 
'Dagegen  kommen  die  eigentlichen  Querlagen  selten 
.  sAs primäre ?or:  auchbesJehensIenichtlaDgeals8olcbe,da 
sie  später  in  Sehieflagen  umgewandeit'werdea,  indeni  ent- 
weder der  Thorax^  oder  seltener  derSteifs  sich  tiefer 
aenkt,  Hippofrates  fahrt  als  z^gelwidrige.Lagen  ausdrüek* 
liehen:  die  Querlage  mit  und  ohiieTorfall  des  Armes, 
die  L^ge  auf  der  hohlen  Seite»  die  mifthge,  Armlage, 
Fvblage  mit  einem  oder  zwei  Torgefallenen  Fiifstep 
und  die  gedpppeltp.  oder  ;Stei(sIage»  ,Es  isl^  ilbrjgens 
etwas  bekanijites.dafs  H«  wo  n|öglich  immer  dieW^n« 
düng  auf  den  Hopf  empfiehlt  ^  die  Fulsgeburt  aber 
ffir. sehr  gefahrlich  hi^t*  Celsufr  gibt,  wenig. hieber  ge-  * 
hörendes:  et  lehrt  nurv  dann  d^n  Fufs  zu  ergreifeoi 
Vfen»  ein  aotch^^in^  di^r  Näl^i  ist:  so|ist  «mpßeblt  eri 


•benfallft  die  WeDdong  >tif  den  Kopf»  Aetios  dagegoi 
lehrt  öffenbap  die  Wendung  auf  die  Fülse,  selbst  bei. 
TorltegendemKop^  Aticenna  enthält  wenig  über  Frucht« 
lagen»-  ebeii  so  'wenig  l^stimmtes  über.di^  Wendtiitg. 
^nif  den  Kopf  oder  auf  die  Füfse«    Eine  eigentliehci 
^  Querlage  bestimmt  Avic«.  nicht,    sondern  spricht  Ten 
FniTs-  Seiten^  Arm»  liind  Hüft  •Lagen*    An  einem  an* 
derti  Orte  spricht  er  noch  von  Bauch-   und  Brustla- 
gen«     Albertus  Magnus  führt  als  regelwidrige  Lagen 
afnr  die.Fufslage  mit  zwei  und  mit  eineiig  Fufse  y or- 
dnen, Seiten-  Knie -Arm  •  und  Steifs- Lage«  <  Noch  «ist 
«ine   Brnstlage    angeführt.     Diese    Angaben    scheinen 
nach  Hippoisrates  gebildet  zu  seyn.  Euch.  Rdsi« 
lin  und  J«  Ruf f  folgen  dpm  Alb.  Magnus., Ambr*^ 
Paraeus   giebt  vi^  Abbildungen  iron  regeiwidrigeö 
Frncbtlagen,    nemlich  die  Querlage  mit  abwärts  ge-, 
lichteten  sammtlicdien  Extremitäten  ^  die  'Querlage  mit 
Vorliegender  Brust  und  überwärts  gerichteten  sämnit-  . 
liehen  Extremitäten;  die  Scbulterlage  mit  Vorfall  ei- 
nes Artns,    und  eine  ZwilHngslage ,  .  bei  welcher  die 
eine  Frucht  m>t  dem  Kopfe ,  die  andere  mit  den  Füs« 
aen  ToranUomnit*  Er  beschreibt  diö  Wendung  auf  die 
FüCs^«    J«  Hiltprand  gibt  Abbildungen   nach    Alb« 
Magnus,  eben  so  Guilletneau,  dem  aber  eine  rei- 
che Erfahrung  zu  Gebote  stand :    wir  finden  bei  letz- 
terem Hals-  Schulter-   und  Bauchlagen»    Er  hat  häu- 
fig die  Wendung  auf  die  Füfse  ausgeübt.    Fabr«  ab 
Aquapendente  führt  an:   Arm-  JPufs -*  und  Quer- 
^    lagen«     Scipione  Mercurio  (hichl  Soipio  Mercu- 
riosi  wie  der  Hr«  Yett  fiUschlicb  s<^eibt:  der  Mann 


)   ' 
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Mfst  im  NoninatiT  so  got  6k^ipioM  IttrMri^'idi  im 
AblatiT)  giebt  auch    di^    «bw«idieiideii  Fruehtkigeii 
nmch  AlW  Magnus,  wobei  .einige  jDiib€lietit6nde*yi»r- 
inderungen  atatlfindem    Er  empfiehlt  ateU  die  Wen* 
doDg  auf  den  Kopf ,    seltener  und  voft  Ü^MtAnsnaUtiie 
die  Wendung  aaf. die  Föfae*    Looiae  Bourg^o^* 
giebtalt  lr6((el widrig  an:   ein  öden  beide '^Arme  «eben 
dem  HopÜBf    Steifelage,   die  Fafse  xoglflich  ^mit   dem 
Kopfe  oder  ieinen^  Arme,  Arm"<>'mid  Sdmltei'i-Lage, 
mud  alt  die' übelste' Lage  die  BincUage,    Cran  &o> 
'  lingen  fübrt  an:  Lage  desHopfs-in.  einer  Seite -dM 
Uterus,  wobei  der  Bauch  unten-   oder,  aufwärts  lüs« 
gen  kann,   Gesschtslage^  Armlag^,    mit  meinem  ^oder 
mit  böiden  tArmen  Toraus,    Fufslage.  tnit.  eindm  od^ir^ 
beiden  Föfsen 'Voran^t,  Kniee,   Querlage  mit -Handel 
nnd  FöTsen  zugleich  Torliegend,  Racken-.  nnd.SchuU 
terlage,.8leifs*iund  Bauchlage.  Dfa^ri'ceAa  giebt  «b 
selbst  beobuditete^ß'älle  au:   36  Falslagen,    3  Arm^ 
und  FttblagÄit   ^  Ärmlogen,  3  Halalageo,  8  ScAiul* 
tevlagen,  4  Hmelagen,>  3  Seitenlagen ,   21  SteifsJagen» 
IJebrigens  bann  Ifattric.  als  der  Anfang»  einer ;< neuen 
Zeijtrechnong'be trachtet  werden^  da  er  die  Anwendung 
der  V^rsio  in  pedtt-  als  die  xwecbmärsigere  mehi'  in 
Aufnahme  zu  bringen  suchte,  und  dadurch  die  W^^* 
dang  auf.  den  Köpf  m^i^der  Yergessenheit  übergab. 
Tl.  tJ^ebersicht  der  Yarfälle  in  de«  k.Ent« 

J>indttftgsansi;alt  zu  W^üreb^urg  im^Jahi?« 

1827  Von  D'Outr^pont. 
Es  Sielen  in  diesem  Jahre  daselbst  j|4i  Gebtin^n 
vor:    geboren  wurden  60  Mnaben  und  82  flHidcb^i 


.  \ 


»   ' 
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7  .G^^t^n^  6rfor40irten  cM^tliclie  Hülfe:  S  Jfüiter 
«jtiurben «  und  3  wnr^ep»  in  eine  andere  Heilanatalt 
zur  $ejh»adlnng  iü>erg«ben«  AJf  merkwürdige  Fälle 
sind  tie;ran6zubeben:  /a^  Eine  ZwUIingtgeb ort «  wor^ 
nach  die  Matter  im  Kindbettfieber  3tarb«- .2)  Eine 
mania  pßierperarum^  die. glilcklich.  goheilt  wurde« 
c*  £|ae  Lwgenentzöndiiiig  bei  einei:  Wöehnerip,  ;vrel- 
cheNacbts  bei  25  Grad  Kälte  auf  der  Strarse  gebe- 
vei^  haue,  <f»  Eine  Perforation  bei  einem  Becken  Ton 
27t. ^U  Conjugata*  Pie  Uütter  starj>  6  Stunden  nach 
der  Gebnrt  an  Lungenlalxmung,  dabei  Potrescensder 
Gebärnrotfer  und  der  Mgitterscfaeijle*  c^  Eine  Person 
mit  Lungenentzündtmg  gebar  eine  Smoriatliche  todte 
Fracht;  Alle  Arten  lÜranbheiten  sind  dem^  Leben  des 
Fpetns  höchst  gefährlich »  namentlich  wenn  sie.  nicht 
im  Aöf^t^ige  behandelt  werden:  selten  glückt  eHf  Frjäh.- 
geborträ  bei  ihnen  zu  Terhjiten*  f.  Eine  •  Eratgebih-  ^ 
rende  mitSarcom  der  Gebärmutter  hatte  doc^  eine  gute 
,  Schwangerschaft,  und  leichte  Geburt»  g^  Eiöe  Person 
(mit.  Glaubwürdigkeit)  will  43  Wochen  schwanger  ge- 
wesen seyn..  Die  Fracht  soU  l4Pfd,  (was  fiirPtund?) 
gewogen  haben«  Die  Placenta  hatte  31  Zoll  im  Cm- 
fange« 

yil.  Literatur« 

'  1.  Halle:  Zeitschrift  für  Gebortshßlfe  und  prak- 
tische Medicin«  Eine  Sammlung  eigener  und  fremder 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  von  W«  Jt*  Nie- 
ilieyer.  Ister  Band  Istea  Stück,  nebat  5  Kupfertafeln« 
1828«   8. 
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*  3«  Die  KiDderkraiikheiten,  nach  den  oieaesten  An- 
tiditen  ond  Erfahrungen  zum  Unterrfcht  für  prakti- 
sche Aörzte  and  zum  Gebrauche  fiir  academiache  Yoiv 
lesung'en;  bearbeitet  von  Fr»  L*  Heifaner«  i»  und  3* 
Theit  Leipz.  1828. 

3»  '31  academische  Probeschriften  rerachiedener 
Univeraitäten  aind  mehr  oder  weniger  ausführlich  jtii- 
gezeigt  . 

YH.  Anzeige  Ton  Merrem'a  Schriftchen  über  den. 
Cortex  adstringeni  brasiliensU  mit  4  ausge- 
malten Abbild*    Köln.  1898. 

Bekanntmachung. 

Dieses  Journal  för  Geburtshülfe ,  Fraueneimmer*  und 
Kinderkranliheiten  erscheint  fortwählr^nd  in  Heften,  wie 
die  bisherigen,  von  10  bis  20  Bogen,  den  nöthig^n  Abbil* 
dangen  undiTaheüeU)  ohne  sich  an  bestimmte  Zeiträume 
flo  binden ,  dpcji  to,  dafs  imr  Jahre  3  Hefte  y  welche,  einen 
Band  ausmachen,  ausgegcfben  werden.  Beiträge  ersuche  ich, 
entweder  dirbckt  an  mich,  oder  .an  die  Verlagshandlung 
in  Fr^nhfurt  am  Main,  mit  dem  Zusätze:  cBeiträge  für' das 
Siebold'sche  Journal  der  Geburtshülfe »  ku  adrcssiren. 
Desgleichen  können  die  Beiträge  unter  gleicher  Adresse 
und  Au£ichrif»  an  die  Buchhandlung  des  Hrn.  Job*  Georg 
Mittler  in  Leipsig  oder  an  die  Yerlagshandlung^desHm. 
Theod.  >€hr.  Fr.  Enslin  in  Berlin  (französische  Strafse 
Uro»  23«)  geschickt  werden,  was  •  ich  für  diejenigen  der 
Herren  £insen4cr  bemerke,  welche  dem  einen  oder  andern 
Orte  näher  wohnen.  '  Die  Beiträge,  welche'  ich  nicht  su- 
rücksende,  werden  gegen  ein,  gleich  nach  dem  Abdrucke 
au  zahlendes  Honorar,  eingerückt,  welches  entweder  baar 
oder  mittelst  Anweisung  an  die  Verlagshandlnng  in  Frank« 
fürt  am  Main  erfolg t*  i 
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Zwölfter  ruad  letzter  Bericht  über  die 
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zlmmer-  und  Kinderkrankheiten  void 

!♦  Januar  bis  4.  September  1829.  Vom 

Herausgeber. 

|(I!7ebst  tiner  Tabeire»)  v 


A.    Allgenieiner  ^ericliit^ 

T  '  ^'  -'      '  /        ' 

JLn  diesem  angegebenen  2ieitraam  fanden  m   Aet  An-. 
8talt  selbst  96  Geburten  statt ,  ,unter  denen  eine  Zwil- 
lingsgeburt Torkam»     t)jte  Art  der  Beendigung  dieser 
re^p.  97  Entbindöngen  war  folgende: 
I^atürlich  verliefen      ;    .    •    •    •    .    .    /    .    8> 
Mit  jäerf^attse*  wardein  beendet*    •    •    •    «      9 
Purch  «die  Extvaottott  Cbei  einer  iFu&geb^>     •      t 
.  Dm^Gh.die  Wendung.^  .4    ;    #5  .^  .    •    •    •      5 
Durch  die  .Perfotatii^a    4    4  '•    •    •    <    »    *      1 

■    .«,  .   ^  ^  .  .  :^  -  ••;    .   ;'  *~       ^ 

SrMBOtßB  Jovnußt,  TLBd,  3«  ^^  F  f 


.  / 


~,434    •-.•     .....^    V    . 

'Et    hiSinint.  hier  eine  Hülfe  mehr  in  Betracht , 
da  aicli  hei  einer  Gebart  iiach  ToUendeter  Wendang 
aach  noch  die  Anlegnilg  der  SEaiage  nothwenciig  machte» 
pip  Lagen,  in  welchen  sich  die  Kinder  zur  Ge- 
burt stellten,  waren  folgende: 

1. 4fiormaIe  Lage •     .     «     •     65 

*  *•       ^  ♦         ••'.•,♦••'♦•■*•     *y 

3;     »         *       ...'..»..  V  .     2 

-  4i  "» •  ■. •  *•    ;  ,  .  ;  .  -.  .,■.'.  -1 

Steifslagp.  •  ..  ,  «  *  •  •  ♦'  -.  i  •'>♦.•.  3 
xinslaffi^  ,  'S  •  •  •  •  '•  •  '«  •  •  :v<.  •:'!  • .  *■ 
Qaerli^o  ....•..•    •,..,.•,.    •    •    .    •    .      2 

\'^  '■    .■             .     ';-'  •'    '      ":  97 
Es  wurden  geboren:                           '  ' 

'Knaben       .    .    .  ^;    •    '^   •.  .    .    .'  .  -  •  •.   47 

'  Mädchen     .'•   i*    •    •    •  ■  •    v  •••'•{'»  ^    ^(/ 

.,.'••  ;:•;      ^  ■'    -  97~ 

Die  Nabe^chnur  fand  sieb  26  Mal  unkTheiledea 
Kindes  gt? wickelt,  «id  2War:     ^ 

Imalige  Umschliagung  pm  den  H^Is  .     .  ,..    .20  Hai 
2       »  ^  »  »      %        »     .     ♦    .      3    » 

5-.  ^  »^^  »  »      »        »..•!'» 

Uro  Hals,  Brust  und  Hüfte  .     .._...       2     » 

^         .    .    :  .         .•    .     .      .  •    .:--.^   "~26  Mal 

*  Einmal  kam  Yor^ll  der  ISfabela^lMavr^^eben  .-^em 

Ko|>fe  «Torf  das-  Kind'wurde  «atQrlaßh    ^eikoren' iind 

iebte.  Der  EalList  unten  näher,  mitgetheilt;  Die  Hund- 

Torlage  ne^en  «dem  Kopf  kami6'Mal  töK    ■>  ''' / 

^  ,  TVir  beobachteten  &rner  mehrere  praecipitirende 


^Geburten,  von-^'d^en  die  Itüriseste  Dauer' dar  (Sebnrt 
vom  ersten  Anfang  bis  zu  ihrer s  völligen  Beeitdigung 
eine  einstundige  war,,  1 

Unter  den'  bemerkenswerthen  Krankhe,tteA  der 
Mütter  kamen  Tor:  MetritU  ürrd  Peritonitis  im  Wo* 
chenbette ,  ferner  eine  Läbmang  der  untern  Ektremi* 
tacten  und  Conyalsionen^  sowohl  bei  Gebärenden  als 
auch  einmal  nach  der  Entbindung*^  Gestc^rben  ist  keine 
Wöchnerin; 

,  Dagegen  verloren  wir  nach'  der  Geburt  im  Laufe 
des  Wöcb^nbetties  7  Kinder^  die  an.  Krämpfen,  Atro<- 

'  phie»  Hj^drops  abdominis  ond  Schwäche  starben.  Zwei  ' 
unter  ihnen  waren  aucjb  zu  früh  geboren.     ,  .  * 

Todt  wurden  6  Kinder  geboren ;  unter  diesen  war 
ein  siebenmonallieher  Foetua^  zwei  darunter  kapen 
mittelst  der  Zange  auf  die  Welt,  von  denen  das  eine 
Brust- 1  Herzbeutel-  nnd  .Bauch  -  Wässeraucht  zeigte ; 
ein  viertes  Kind  wurde  gewendet,  ein  fünftei  ham  in 

'  der  Steifsiage   zur  Welt  und  am  sechsten  muf&te  die 
Perforation  vorgenommen  werden. 


B,     Specieller   Bericht. 

Januar.  n 

Unter  den  10  Geburten,  welche,  ii^  diesem  Mo- 
.nat  Yoirfieleni  kamen  einmal  Zwillinge  vor,,  die  beide 
4ttrch  die  -Wendung  auf  die  Weh  befördert  werden 
mtffaten.  Aufserdem  hätten  wir  einer  Schulter  läge 
wegen  noch  eitoe  Wendung  zu  unternehmen ,  und  einr 
mal  bei. sehr  langem  BopCstauäe  indleruntein  S^ken- 
.     ,       '  -'Ff* 
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«pertar  die  2S«DBe  amsaleKe».  Die  drei .  Wendimgen 
bra<^bt«n  lebende  Kinder«  dagegen  war  das^Hind«  weU 
chet  mittelst  der  Zange,  entwickelt  wurde,  todt. 

Weitdung  bei  TorUegender  Sphulten 

Johanna  M«,  eine  y^beiratbeto  Fran  von  44  Jafa« 
ren^  war  zum  Uten -Mal  schwanger  und  fing  am  ll'.Ja* 
nuar  ai|  über  die  ei^sten  Gebnrtssebmersen  seu  klagen, 
j  Die  Untersuchung  s^eigte  den  Leib  sehr  ausgedehnt, 
dagegen  war  bei  ^^t  innern  Exploration  durchaus  keyi 
itindesthetl  dnrch  die  noch  vorhandenen  Eihäute  sn 
fühlen.  Naehdem.  der  Mottermund  sich  bis  gegen  Mittag 
ganz  ausgedehnt  ha^tte,  und  immer  über  die  Lage  des 
Kindes  nichts  zu  ermitteiiL  war,  so  liefs  ichdie  Ge- 
bärende auf  das  Wendungslager  bringen,  ulies  zur 
Operation  bereit  stelleir,  ging  nun  mit  der  linken  Hand 
ein,  um. die  Eihäute  su  sprengen  und  falls  eine  ab. 
norme  Lage  ,u  wie  zu  yermutben  stand,  vorhanden 
wäre«  gleich  das  nöthige  operative  Verfahren  einzu« 
leiten,,  sey  dies  nun  durch  Hereinbringen  des  Kopfea, 
oder  durch  die  Wendung  anf  die  Füfse«  Ich  fand 
nach  gesprengten'  Eihäuten  die  linke  Schulter'  und  den 
^  linken  Ellenbogen  vorgelagert »  der  Hopf  lag  mehr  ^ 
.rechts,  doch  viel  zu  hoch  als  dafs  ich  erwarten 
lipnnte,  denselben  einzuleiten.  Ich  wäMte  demnach 
die  sidlerere  Hülfe,  und  braehle  den  rechten  Fufs  des 
Kindes  herein ,  an  dem  ich  nach  den  Regeln  der  künst- 
lichen unvoilkommenen  Fufsgeburt  das  Bind  anzog , 
welches  auch  alsbald  folgte.  Arme  und  Kopf  machten 
kQine  Schwierigkeit,  und  daa  geborne  l(ind  that  durch 
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kniet  Schreien .  nim  lieben  h^mi.  Die  $}iicJigiErlHirl 
lionnti^bereils  naclt  SHiniilen  entfernt  werden »  und 
He  Mutter  BeEpind  sich  gn^z  !9!<3^L  Leider  wollte  aber  . 
während  des  Woehenbetts  die  Funktion  der  Brütte 
nicht  recht  von  »tatten  g^hen;  das  Kind  yerfiel  ein 
paer  ^^g^  nach  der  (gebart  in  allgemeine  Krämpfe 
nnd  ftt^»  Die, Mutter  yerliefi  aber  nach  14  Tagen 
wohl  ului  gesund  die  Anstalu.   . 

Zwei  Wendung^.n  bei  Zwillinjjen»  ' 

Prap  T»  atim.Sten  Mal  ^^chwang^er  fing  am  21;  Ja- 
nuar mor^iN^  früh  zu  hreifsen  -^n*  Per  Leib  wi^r 
'sehr  a«>gedähnt,  so  daf«  ^on  in  der  Schwanger- 
schaft der  yordacht  von  2»iHitti|igen  da  w#rt  der.  aicb 
.wahrend  deur  Gebart  moch  m^hr  offenbarte;  die  inr 
nore  Unt^Kfi^chung  zeigte  .<lie  Eähäute  w&hrend  den 
'Wehen,  sehr  gespannt  und  anCsf^  denselben  konnte 
man  den  Steifa  des  Hirnles  fohlen,  zwar  noch  sehr' 
hoch,'  obgleich  der  Mattermtind  achon  sehr  ausge* 
dehi^t  vi»r.  Gegen  Mittag  Wir  Utzterer  gan«  ansge^ 
dehnt»  ao  ds& . nichts  nrebi^  Ton  fhn^  zu ^  fahlen  war: 
die  Blase  trat  bis  vor  die  äuP&erii.Geeitali^A  vor,  und 
unter  einer  kräftigen  Wehe  spi;a|ig  dieselbe.  Die  Ün- 
tersuQbuqg^^be8tätigte  das  bejt;evts  gefundene ,  deif^teifs 
war  deutlich  nach  link«  fühlbar')  und  das  Kind  lag 
mit  dem  Rücken  gleichfalls  na^h  .links  un^'  yprne.  Pa 
.es  ^ber  tr^ljs  der  kräftigen  Wehen  nicht  vorrücKte , 
das  Fr^^hjtwasser  auch  bereit«  abg^ossen  war ,  So  ent'^ 
schloft  ich  n\ich  iEur  Wendung ,  die  auch  bei  ^ent 
,  aehr  gfwjitti^eiRk  Beekeil  pnd  ni<;bl  sfihl*  groüsen  Kinde 
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leicht  «rid  glucklicli  ¥oa  tC^tten  ging.  Ein  lebender 
Krtabe  kirnte  bald  die  n^temomme^e  Operation^  Nun 
zeigta  es  sich  aber  auch,  dals  der  yerdacht  hinsieht* 
lieh  der  Zwillinge  kein 'ttngegrftndeter  war.  Der  Leib 
liePB  immer  ndch  KiridesiheHo  darchf &hlen  ^  >  tind  es 
stellte, sieb  Ton  fiepem  «ine  Blase ^  ^arch  welche 
man  undeutlich  einen  harten  Theit  fahlen  konnte.  Sie 
sprang  bald^  und  es  gab'^ieh  ebenfalls:  der  9ieifs  zn 
erkennen,  nur  lag  derselbe  mehr  nach  rechts,  nnd'der 
Bücken  des  Kindes  war  gleichfalls  nach  Vorne  nnd 
rechts  hingekehrt.  leb  tmtemahm  anch  hier,  dtk  der- 
selbe" durchaus  niöht  Yo^rriickte,  die  Wendung  und 
entwickelte  so  den  zwetteft  lebenden  Knaben^  t>ie 
NacKgeborten  beider  Hkid^  waren  von  einander  ge^ 
trennt,  hatten  abeif  eiit  -genleinscha^diches  Chorion* 
Beide  Kinder  rerliefsen  spa^teür  mit  Jer  BRitter  gesun4  ' 

und  wohl  die  Anstalt. 

'  .  ■,;,.     4..'x  .  .      .  :\  ■       ,.     ^     ^    ^ 

Zangexientbiiorda^g-eiiies  todtie^KnAben«^ 

l>ief e  machte  aich  «bei  isiiier  j&w^itgebSfeifden  we* 
gen  sehr  langen  Standes  des  Kopfes  in  dei*  uhtemBe- 
ckfnapertUr  nothwetiSIgl  Die  Person  war  das  erste- 
mal ebenfalls  mittelst  del*-!2ange  entbunden  worden, 
und'lriiTklich  fand  sich  biei  der  nachfaerigen  Üntersu« 
chuAg  das  Becken  im  Äusgartgo  etwas  verengert.  Ich 
liefs  Yott  einem  der'fleifsigsten  Praktikanten^-  Herrn 
Dr.  Benedix,'  dermäfcn  prstktischen  - Arate' auf  der 
Insel  Rügen ,  diö'  B  o  e'r*sche  Zange  anldgfeti  V  «nd  nicht 
ohne  Anstrengung  entwickelte  derselbe  den /settr  star- 
ken Kopf.    Da  der  Btimpf  nicht  gleich  ^Chfolgte/ so 
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inufsten  auch  dia  Scbult^M  kSofitB/pii  eatwicftttflt.  wer- 
cicii.  Das  Kiad  gab  djarchäas  kern  Zeichen  des  Le^ 
hens  TOir  sieh  9  und,  ajler  lanj^eh  fortgeiet^ten  WJe* 
derb'elehiiiigsT^rmcfae'e}meracblet.blieb\es  todt.  Die  . 
am>  andern  Tag  angestellte.  S<|CtioA^  ergab  Bydrpps 
pefitQrU'  ^i.p^j^icärdu^,  Hy,dpops,  abtfyMtmis  :  ycad 
JTydrp^ele.  Die  ,M utter ;  will  *  indessen  bis ,  zux  Geburt 
Bewegung  der  Frucht  Tev^pfirt ';^fiben , ;  und^.biitte.  jf^^ , 
äufserd^m  ip  der:  ganzen^ ^cbwj^ger schell  ^^^^yk!^' 
fanden.  Si^  yerliers  nacb  14  fegen  die  Aoiti^'.^ehl 
und  gesund.       .;  ji  »  ?>;^<"nl^ 

'     .  .  ^  .♦..     '•i.ii  :.»5  «Ji^r.  ' 

Februar.  ,    .  -        * 

ünjter  13  Qebnrte1a«^i^tcb€i  in  diesen^  :IMi|tpi 

Torkameh,  mttfste  ^ne  mittctlat  d0r  Zange ili^eecid^» 

werden.  £s|  W4r  die  Operirterei«#.Crstgehä#:ei|de,.^ 

welcher  :der  Kopf  iebn  lange  \n^:der  unferp  .4l^Wr 

^  stand,    und   tvo^z   sehr  kiräßiger   Webe?  r.^icb«  :we.i- 

.tcr    rüQhte. ,    JDie    Öjf^prB^if^^:,  Jij^f  f^r   U^tt^r  ,öftd 

.  Kind.glüQli^ch;i4>'.-«^  Fctriker  w^.4^.ia  dießpmMw^t^ 

.dn    bereits  in  FättlniCi  nhi^ngp&nQe^n^ Jiin4,»i^^ ß 

Monate  zu  frub  geboren*  .^  )£s  bot  diefe,]^^ttebt  4|^n 

ScheiteV  Zur  Geburt, T  da  0bev[^\lßß  im  höctvMfli^  iGr<|de 

der   Patrescefiz  sich  beilud,,  so. g^b  bei, deTi;..Pjri^li|tji-< 

kanten  die  Untersuchung  zu  mancherlei  Irrungen*  An« 

lafs«    Uebrigens  war  es  bereiu  die  fünfte  Frühgeburt^ 

^welche  diese ^Perfpn   erljtlf:  ,.,    ,        *  '    .  ♦ 

,  Z\i5^i.^|tind^r .  starb^Q  f  n^  Atrophie»     ^ob  kf^ 

.^hfeten.w^r  folgende^  merkwürdige«  Fall} :.  ;: . 


^    4m    ^ 

Langtame  Gebar«  beAtngf  durch  einen  tot* 
kendenen  bedeutenden  DaiiiiaBriffl^ 
EineyFVmi,  welcbe  «ata,  Sien  Mal  iob^aeger  w«% 
bekam  am  87.Febt.  Wehito.  Die  D&ferto^heng  zeigte, 
dafs  der  Kopf  dea' Rindes  in  der  zweitem  norniaten 
Lage  aieh  darbot,  dafa.  ilie  EihSnte  neeh  vorbanden 
waren:)  und  der  Hutternmnd  beinahe  ganz' Torstrioben 
war«  Ein'  rernarbter  Dammrifa  erstreckte  «ich  bei- 
nahe  bi^  an  den  After ,' uiid  die  Person  behauptete , 
bei 'der  Gebart  ihret  ersten  Kindes,  welches  ^tnit  der 
Zange  entwickelt  werden  mnfste,  dei^seiben- bekom- 
men SU  haben«  Bald  flofs  das  Fruchtwasser  ab ,'  und 
non  rüdkte  der  Kopf  allmählig  in  die  untere  .Becken- 
''kp^rter^''Wo  er  aber  bei  aehr  kräftigen  Wehen  unge- 
IrdbnK^h  lang  verweilte.  Man  fühlte  deutlich;  wie  er 
die*  Dammspalte  TtNi  einander  trennte,  und  wie  der 
Hopf:  hier' den' VViderstand  vennifstö,  der  ihm  bei  nn* 
VerUmem  Perinaenm  goleiatöt  vrird  und  ihn  zwingt, 
lieh  in  die  Hohe  za  heben  nnd  nntev  Aeitk  Schambo- 
gen •  sich  za  enlwtekern;  l^cth  erft^*  ala  i^h  diesen  Wi- 
dersland ktinstfich  ersetzte,  indem  ich- *  ein  ^aar  Fin- 
ger geg^  den  Köpf  tt>n  niilen  anf  aetsrtCy  denselben 
unter  den  Wehen  Oihob  nnd  zugleich  von  unten  nach, 
oben 'nrid  Tome  cfarän^te,  ehtwickette  er  sidi  endlieb. 

'       ■      *  *  . '' 

Wir  zählten  in  diesem  HoTüsie  15  Geburten:  13 

daToti' terli^en  niati^ch^  einmal  vrar  aber*die  Zango 
und  einmal  dteWeöduiig  neihwendig^  ETsbefe  des  lan- 
gen Bopfstandite  wegen  in  der  antern  Apertur  bei  et« 
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inrcs  engem  B^dM^^  und'  äle  Wendong  ^egen  ^lliel^ 
läge  des  Kopf» ,  gleieh&II»  Terliunde^i  Mit  Suge  im 
BeickeM.  in  diesem  lätttertä  S^le  kam'  äa^  Bindtodt 
auf  die  W^X  und  kod^W  iltöfit  Wieder  Ins  iiebto  tid^ 
rückgerafen^^pdem  leh  tliefle '  diese*  '•''•,''  ' 
Wendung' bei  SqkiefUg'e  des  Itöpfes  tini 
'\  Enge  des  BeckenV       '      '  *; 

etwas  atisfüfirlicher  kit.  Wil.  M.  «um  W^ternnsl 
aüh>at)ger,  war  das -crsteinaF  mittelst  dlfriSanjge  ^n 
.einem  todtcii Kinde  enUinnden  worden,  und ^l>ie%chriM> 
nns  die  Operation' als  *  äußerst  «rchwiisirigl  '  Küean*^ 
gestellte  '^Beckeniikdi»äi%  ^  mittelst  B  ä  a  dei  <y  <)  q  n  e'e 
'Cömpas  d*^ttiMseur}ieCit(ns  eine  Con|pg|[t3k '^Nm 
37«  ZolF  finden.  In-diDr  tetzten  Zeit*  die^F^liwsäiger. 
•chäft  klagte  %ie  Aber  mandieiiei  BeseimerSen ,  be-> 
aenders  iSii^r  lief tige  Rreusscliflierzen ,  welehe  nnr  'i\eT« 
ten  nacfalfeften«  Es  war  'während  dieser  letzten  Zeit 
Icein  vorliegender  Tketi  des  Kindes  diircSi  ^die  tni^re 
Unters  ncbnng  zu  fahlen.  Am  23*  Mävtf' träten  nun 
wirkliche  Gebortsscbmerzen  ein ,  nnd  nachdem  der 
Mottermund  beinahe' gans  yerstrichen  nnd  geöfiner 
war,  zeigte  sieh  durch  die  wihrend  der  Weliien  stark 
hertorgetrfebene  Blase,  hoch  in  der  rechten ^Miktter* 
iteite  der  Kopf.'  Das  FrudttwiBisser  enthferte  sich  Ten 
aelbst, '  und  eS  fand  sich  der  Hopf  aof  dem  rechten 
h€«*ieontaIen  Aste  des  Schämbogens  fest  ängeatemmt, 
d«s  Hinterhaupt  war  >nadi  rebhts'  Toi^ne  ^läid  das  <ie^ 
aicht  nach  hinten  mid  links  gekehrt  {  Ymrsuehe  zum 
Einleiten  ins, kleine Beekai wurden  TergriMena gemacht, 
wobei  ikablberdem  den  ihromonlorium  tief^  und  api- 


tcig  10  d^.S^dkenbdhle.JuMinrageBd  fand.  Ich  uo^ 
lamalim  dwulAgh  iit  Wen^jing  und  «AtwipkeHe  das 
Kind.  «B  mskem  Fi^Tte.,:  ^aa  v^.sehr  gQt,(|elang;  der 
Kopf . machte  «war  siUet?t/ einige  Schwierigkeit^  ward 
aber  doch  mittelst .  der  Haade  hcryongehoben^  Das  • 
fiand  gab, zwar  einige  Lebenszeichen  Tpnsich,  koxuit» 
aber  zum  kraftigen.  At^eo  .nicli^ .  gebracht  werdea 
und  y^mchie^f  .  Qi^  Napbg^hort  konnte  bald  entfernt 
werden.,  ^w^tn^pk  sicK  ein.mälsig  eingestellter  Blatflafs 
auch. ,  .Ten  a^^bst  endigte. .  Die .  lidtter  yerliefs  wohl 
und  gesund  später  die  Anstalt«       . 

,  Die  Z^ng^entbindttngt  welche  Hr,  Dt.  JKuralt 
muß  der  Scb^eiis  ipit  »fhr!. Tief. , Geschicklichkeit  und 
Cmaicbt  Tf^rri^tete,  bp^ftcbfa.  eia  lebendes  Hind  zur 
Welt^«-7  .Bodlieh.. beobachteten  .wir  bei  elp^n^  sehr 
,Vj9Äteaa.  ?.?.ch^  eine  präcipitirende  Geburjt  9  ;^  welche 
TOa  d^  ersten  Wehefr  f^.^^ecl\iiet;bi#  snr  völligen 
Aoisf  M|f^tl^fMiy(  des  Kind^  ^vif,.  aii^erthMb-  Stan^ei^ ge»- 
.dauert ;  t^itt^i .  .V-  . 

April/. 

Diea^  Monmt  bot.niif  acht.Aatärlicb  yeriaufend^  , 
Gebarten  dar»  Einmal  bi^obac^tet^n  wir  die  Ate.ScI^ei- 
'  Beilage  ^  die  auch  als  so^cl^f^  verlief  ,<  so  dafs  aUo,4as 
.Gesicht  sich  pach  oben  "^endend  entwickelte«  — Eine 
Schwangere f  die  sclvon  ^ehrm^j^eborea  |iatLe,^g^ 
.uns  wJihrend  4ßf  Geburt^  djen  .Verdacht,  alf  ß^/^ 
Kiiad  g^storb^n«  8tj9  l^attie  .|eiA;;3i  Tagen  kisine.  Bew|^»  ; 
«g«i>g  taekp  gefühlt,  und  ^La^^P^feffhende  Frocht^waiser 
l^Ar  gens  ij4Hchi0bt  mkdjf^m  4j?mi'.eckelh#f^t^i)^&iU-  . 


steo  Gerüche.     Nicbts  desto   räniger  kam  Am^lGsA 

lebend  ea^  TVelt^'Y^Kefs' gesund  mit  der r  Matter  die 

Anstalt,  und  bewies  von  netiein,  wie  schwer  »es  ist, 

iiber.  das  Leben  oder  den  Tod  des  Kiiides  Yoc^^der  G^r\ 

burt  bestimmte  Zeichen  su  erhalten^      ;      ..."'    1 

•••''/     '  '  '    •  '•     '      •       •      «■   '    •'  >«    .>'<>,''• 

M-  Ä    i.         ^         '      , 

•  Untet*  10^  Entbiodni^e»  ^eres  MonatiS'Wliveii.S  ' 
kon^tllefaet  welche  ««ktelst  der  ^Sange  beendigt,  a^aiv 
den.  In  dem  einen  Falle  blieb  der  Kopf  9  der  sich  in 
der  ersten  normalen  Lage  zur  Geburt  gestellt  hattet 
S  Stunden^^lm  BeebenauBgan^:  stehen,  diis^W^h&i  lie^ 
fsto  nach  und  so  ward.^^ur&nge  ges'ohriiten'i  wffidie 
ieh  selbst  anlegte.  Nachefai  paar  Tractione^  ^tiri-^ 
ehelte^  ieh  *eiu  lebendes  MiidohenV  wtlcUei'-^  "Pßmd 
B«  G;  ^Og,  Zugleich  folgte  während^  der  *>EA«widto» 
lung  :.d0s 'Rumpfs  nodisehr*  Tiel  Fruehtwaiftser  rmtb:^ 
Obglißiob  schon  beim^  Btaseuspräng  eine  /aiisefauUche 
!Meng0  abgeflossen-  war:  -die'grofse  QuantUfitFsSesselr 
beu  un'd'däs  stärhere  Hiud .hatten  uns  w|bi^»i&  der 
Schwangmchaft'  der  Peveoit  wohl  an  das  Vörhendeu- 
seyti  TOn  zWillingeti  ^  dehkbu  (läS8«iiy!  was  sieh  ^aber 
niiftht  besfgrlgt  hatfiev  •    •»  '  '      .    'i'-^  1 

*  '  Die  l^rwirite  Zanlgenen'thindnn^  i#sM<  Ifj^i  'ei»- 
uer  Erstgebärenden  Torgenanunen,  deren- j.Beobeu  im^ 
Ausgange  eia  enge  war«  Der  Kopf ,  der  «steh  .ebei|£BtlU 
io  der  ersten  normalen  Lage  2ur  Geburt 'gestellt  halte^ 
blici>  im  Bechena^gange  stehen ,  und  ich  liefs.  durch 
mein^O  sehr  fleifsigeri  iHraktihanteUf  Hm«.  Breiitier 
ans^'äer€ellweizvdie  Opjeratioo  ^rnehm6ii,>  ««Oai^weite 
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jlk«i6iaM(l«rsfeelMR  darXiiSe  im  InstnimeiiU,  nach^ 
den  ^  ^«tseHM»  applioirt  nad  getchlptteii  umi?  ^  ^  beatä- 
ligte  «nsaa  frAbcra«  ditrpli  üß  Unteratiehimg  acboa 
gaaogaiiet  neaaltaty  dafs  der  Kapf  mehr  eine  Quer* 
läge  habe*.  Nur  lutl  Tieler  jKraflBQatrengoi^  ii^ard  end« 
lieh  der  'Hopf  in.  Tage  gebraclit,  und  das  scheioVodjt 
gebome  Kind  männlichen  Geachleehta  kam  eyst*  nach 
Teffbotf  einer  hlilben  Stulpe  ioa  Leben  >  suräclu'  — 
Wiff  IkMhiiehteten  ferner  la  dietem  Monate,  dreimal 
• 
Krimpfe  cheila  Tor  theila  nach  der  Qebartt 

i«Aii  94«Hat  UeCien  wir  eine  Person  de»  ÜAlerriehtf 
wegea  du»  finpUt^e  Sdüi^nlage^  annehmen,  gan9  nach 
Aen  Megün^  irie  iöb  aierii^on  Üi  früheren  Gerichten 
imtgethetlt  habe«  Die  W^h^n  waren  «lehr  atarfc::  und  an^ 
,4aiieniili  ttnd«*naeh  Verlauf  ein^r  Stande  war4  A» 
Bind,  nvleliet  aich  in  der  eistt^  nonmalmil^g^  4^^* 
geboten  ha^^leichc  ^ad  f^cUüoh  gehören  #  wo^ci 
^ot^  Dumm  nieht  im  mindesten  i^fabvdettiy^eu  fif^fdi 
der  lialdigeo  'Entfisrniiog  disi^  berintt  geläftenv  Nach- 
geburt trat  ein  Blatflef»;  aogleieh  mit  CeiVvuIuOAeii 
dea  ganeen  Kör^^era  eifn«.|edobh  war  dal»  Bewofs^eja 
.  dabei  gar  nicM  getrübt.  Die  Metr<>rrhagiß  navd  d'^irch  ^ 
4m  K^wühnlicliep  änfoern  Mittel,  ut^d  durch  dtn  in* 
iiern  Gehraoch  de$.  AeitL-pht^phoi^.  mit  J inet ^  Qpü 
beseitigt,  womadh  ant^  die  %i«mpfe  aulbörl(9i>^  «nd 
hernach  nie  wieder  ]ifäirteiu  v  ' 

S«  Bei  tm&t  andern  Bers^  zeigte  sich  4er;  K^pf 
mehr  im  UterinsjstiMae  und  pilanzle  sieb  .:tan  jda.'a«! 
die  /Umtblase  fort.    Sie  .ftag  «m  5tö.  Al>e»da^bfri&te 


«n  Sber  GdkarltscfaiDersdn  zn  kUgen«  der  llatt#i>« 
mandfing  •llm^Uigail  sieb  Jf^ii5ffn«ti,  vtM  imihVot-^^ 
jnittagf,  als  de^  ftut^paliHnd  die  Grdfte  etnea  pveafili 
Tiergroschen&tücks  errciebt  hatte,  ginget^  iie  Wmw 
^  Den  ganzen  Tag  gber,  bracht^  die  Peraop  in 
Schmerzen  zu,  ohne  daä  dabei  die  6ebur(  beäeatend 
Yorachritt*  Es  geselltet  sich  gegen  Abend  Urinbe* 
«chwerden  binzo,  die  Person  fühlte  einen  immer  forW 
wahrenden  Drang,  konnte  ,denU/in  aber  nur  tropfen- 
weise entleeren«  Der  Puls  Irar  klein  ^  nusammenge-* 
sogen.  Et  worden  den  Tag  über  Scheideneinspritznng- 
en  Ton  Hyoscyamna  und  Cieuta  gemacht,  und  eögleieb 
eine  Unulsio  opiaia  yerbraneht,  <  Gegen  Miitemäohf 
war  der  Hiittermnnd  mehr  geöfiTnet,  allein  die  krampf* 
haften  Schmerlen  waren  immer  noch  yorbanden«,  Nacll 
ein  paar  Gaben  reiner  Opiamtinktur  ttktüh  aber  sehr 
kräftige  Wehen,  ein,  die  nun  die  gehörigen  Interyal« 
len  macbten^  die  Geburt  schritt  unter  sehr  profusen 
Schweifsen  Torwart«  nnd  bald  nach  Mitternacht  et« 
folgte  die  Geburt  eines  scheintodten  Mädchens,  waa 
nach  yieler  Mühe  doch  noch  ins  Leben  zurüehgern« 
fen  werden  konnte.^  Daa  Wochenbett  yerlief  gaqn 
normal«^ 

3.  Dorothea  H»,  ein^  Zweitgebarende,  toH  yoU« 
saftiger  Gonstitution ,  dabei  sanguinischen  Teroperar 
ments  9  war  am  28«  Mai  glücklich  und  nerntal  entbon^ 
den  worden ,  nachdem  eine  nach  rechts  staldiabende 
Schiefläge  des  Kopfes  durch  die  SeiCenlage  war  ge« 
hoben  worden*  Die  Nachgeburt  folgte,  gleichfslte  n«icb 
einigen  BCinnCen  nnd  die  Wöchnerin  befand  sieh 
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mittelbar  nsch  tollendeter  Gieburt  gans  w^b).    PlötS'^ 
Üob  rölbete  sieb  ilir  Gesiebt«  sie  sab'  starr  aus,  'and, 
das  anfangs  leise  Zacken  ibrer   c^bem   ExtremitatGii 
ging  plötelicb  in  die*  beftigstan  -  cbloniscben    Rranipfe 
des  ganzen  Korpers  über«   welobe  mit  toniseben  ab- 
wecbselten*    Sie  yerlor  ibr  Bewufstsejn,    es  trat  ihr 
Scbaum  tot  den  Mand>  derl^eib  fühhe 'sii:b  ^steinbart 
an,   in    die  nntem  'Extremitäten,  besonders  auf  die 
6cbenkel,    konnte  man  Wie  in  eine  Ldcbe,  mit  den 
Fingern  tiefe  Graben  eindrücken»    die  ancb  wäbrend 
des  Anfaiis   bilden;  sie  bolte    tief  A'them,  wie  em 
•  Henscb*,  der  einen  Schlagfliirs  erlitten  hatte  iRetpi^ . 
ratio    siertorosa)  »    on^    näcbdem     dieser     Anfall 
über  zcfbn  Minnten   gedauert    hatte,    trat  erst  mehr 
Bnbe   ein ,  doch-  krineswegs    das   Bewafstsejn«      Sie 
sebien  za  schlafen  t  holte  aber  {mmer  noch  sehr  be- 
schwerlich Athem,   und  die  Wärme  des  HSrpei^  war 
noch  nicht   zurückgekehrt.     Ich  licfs    auf   der  Stelle 
.  einen  tüchtigen  Ad(^rlafs  Tornehmen  und  gab  innerlich 
eine  kleine  Dosis   Opiamtinktur*     Während  das   Blut 
noch  fiofs  kam  sie  zu  sich  und  sah  yerwundert  die  mit 
ihr  Torgenommene  Operation/    Sie   ward  hierauf  in 
ibr  Bett  gebracht,  und  da  nun  ihr  ]^u1s  sich  hob,  die 
Gesichtsfarbe  Jnimer  noch  sehr  roth-  war  Und  den  yor* 
handenen  Andrang  de&  Blutes  gegen  das  Hirn  zeigte, 
so  Itefs  ich  deh  Tag  über  TielkühlendoGetränkeneb- ^ 
men   und  verordnete  Abends  Nitrum«     Gegen  Hitter* 
nacht   kam   noch  ein  Anfall  ron  Hrämpien,  der  aber 
bei  weitem  nicht  so  >^edeutphd  war  wie  der  erste  und 
auch  nicht  ao  lange  düuertei     Ich  liefs  einige  .Tage 


mit  dieser  HntipMogisäieheii  Beltandlaogtotfiihrai  an 
sah  lieine  AciMie  wieder«     Sie  yerliefs  tiä^h  14  Tt-* 
gen^^ohi  die  Anstalt    Nach  einem  nathher  angetteil* 
ten  Eidamen  will  sie  früher  nie  anConTulsiöüsn^lit^. 
ten   haben,  erinnert  sich  aiich  nicht  bei  ihrer  ei^sten 
Entbindiing  an  ahnlichen  Zufallen  gelitten  zu  haben», 


Diea^  Monat  brachte  uns  manches  H^rkwürdige. 
Unter  17  Geborten  «uifsten  zwei  mit  Hülfe  ^er  Zange, 
und  eine  wegen  Querlage  durch  die  Wendung  und 
Zang0  beendigt  werden*  'ferner  beobachteten  wir 
eine  Fttfsgebnrt,  die  durch  eiri  leichtes  Unterstützen 
der  Natur  f^ächlich  beendigt  wurde.  Endlich  ^ahen 
wir  einen  sehr  bedeutenden  Blutflufs  nach  der  Ent« 
bindung,  ohne  dafs  derselbe*  für  die  Mutter  iisi.  Wo«; 
ohenbetle  nacbtheilige  Folgen  hatte,  Iph  iheile  zu* 
erst  ganz  kurz  hier  die  , 

'  Zwei  Zangenentbindniigeni' 
w&t^  Sie  fanden  beide  bei  Erstgebärende»  statt  und 
zwar  wegeu  £inkeilüogen  des  Kopfs  in  die  untere 
Apertur  des  JBeckens.  In  dem  einen  Falle  wai:  eme 
dreifache  Umsehlingung  der  Nabelschnur  um  den  Hals 
des  Kindes  vorhanden«  Beide  Kinder  kamen  .lebend 
zur  Welt.>  Bei  dem  einen  war  es  nicht  zu  rermei« 
dm,  dafs  währeiid  des  Durchdringens  des  Kopfes,  der 
TOB  ziömKch  bedeutendem  Umfange  war^  der  Damm 
einrifs,  'Jedoch  war  diels  aufaer  denSchmerzen,  wor^ 
an  die  Mutter  in  den  ersten  Tagen  des  Wochenbetts 
itttf  weiter  TOn  keiner  Bedeutung«     Eine  Seitenlage ; 
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Sft^tM  Bettigeo.  dar  ThtiW,  dÜB  Sorge  fil»  freien  Ab- 
flcift  ikt  Lochien  braehten .  hali  den  ge Wnstsbt^n  Er- 
folg Imrbeü  Sie  Terlielk  gtfns  bergeatelU  ««rg^ö- 
rigen  Z^  ait  ihren  Binde  die  Antulu 

Weadang  bei  TorKegendem  £llenbogeo 
ondEntwickelttng  desHopfee  mittelst  der 
Zange, 

I>orolhea  W«,  welche  bereite  4  Hol  geborem  hatte 
QAd  jedeemal  mit  der  ZSaDge^  war  entbeiiidee  worden, 
filiig  am  36«  Juni  tcüh  über  die  enten  Wehea  an '  s« 
^klagen.    Die  früher  angiitelUe  BeckeeaiumeftliiQg  er- 
gab Kwmr  gerade  nicfat,  daft  daMelbe  se  eng  •ej^  j^  , 
doch  honaten  ja  ia  eiiizeliien  Dnrchmesa<»rn  doch  ge- 
wiese  Yereiigeningon   statt  finden,  die  die  kunatUche 
Ansmeeltteg   nicht  angiebt»     Die«  Untersttohang,    bei 
der  ei^tta  Gi^bartsarbeit  angestellt ,  ergab»  dmrch  dif 
Scheide  keinen   Theil  Torliegend,    wohl  aber,   fohlte 
man  bei  der  anfsern  Unteranchnng  links  einen  harten, 
kngelfermig   gestalteten   Körper«     'Die  Eihäute  .war 
WS'  noch  nicht  gesprungen« '  Gegw  Mittag  war    d^r 
Hnttermnnd  beinahe  ganz  ausgedehnt  und  nun  fühlte 
man  einen  Ellenbogen  nebst-  der   Unken    Seite   der 
Brust  Torliegem    Der  Kopf  lag  nach  links,  die  Füfse 
naeh  rechts ,  folglich  war  das  Kind  mit  seiner  Bauch«* 
Seite   mehr  nach  Tome  gekehrt«    leh  unternahm  da- 
her sogleich  die  Wendung,  indem  ich  mit  der;linkea 
Hand  eingeheiid  die  Eihaote  sprengte  und  sogleich  den 
linken  Fufs  ergriff  nf^  herebleitete^     Leicht  folgte 
der  Rumpf  des  Kindes,  der  rechte  Fufs  eniwickeUe 


«ich  ebenfallft,bal^  allein  die  ^beiden  Arme  schrünkten 
sich  hinler  dem  Kopfe  des  Küides,  welcher  aUer  'a»r 
gewendeten  Mühe  ungeachtet  mit  dem  Gesicht^  mehr, 
nach  der  Schämbeinverbindung  zugekehrt  blieb.  Nach 
vielen.  Versuchen  gelang  es  endlich^  die  Arme  unver- 
sehrt zu  entwickeln  y  allein  der  Kopf  -.wollte  nicht  den 
blofsen 'Händen  weichen,  und  ich  mufste  zuletzt  meine 
Zuflucht  zur  Zange  nehmen,  die  ijach  wenigen  Trac- 
tionen  denselben  zur  Welt  brachte-  •  Das  Kind ,  ein 
87,  PW.  B.  G,  wiegender  K»J*e,  konnte  aber  nicht 
ins  Leben  zurückgerufen  Morden.  Die  Mutter  litt  im* 
Wochenbette  an  einer  Metritis,  wurde  aber  bald  von 
«derselben  hergestellt.  .  ; 

Metrorrhagie  dur-chCompression  der  ^  Or/a 
descendens  gestillt«  > 

Caroline  K.  kam  am  27*  Juäi  leicht  und  glücklich 
nieder:  es  folgte  indessen  gleich  nach  gebomem Kinde 
ein  heäiger  Blutflufs,  der  sich,  aber  von  selbst  stallte, 
nachdem  die  bereits  in  der  Scheide  vorgefundene 
Placenta  vollends  entfernt  wurde.  Nach  Verlauf  ei- 
ner halben. Stunde  kehrte  aber  die  Blutung  mit. unge- 
meiner Heftigkeit  wieder,  nachdem  die  Person  bereite 
in  ihr  Wochenbett  mit  aller  möglichen  Vorsicht  war 
gebracht  worden*  D^e  Gebärmutter  wair  bis.  an  die 
Herzgrube  ausgedehnt,  es  waren  ungemein  viele  Schmer- 
zen vorhanden,  und  .zugleich  Kälte  des  ganzen  Kör- 
pers und  Blässe  des  Gesichts.  Der  Puls  war  immer 
zu  fühlen,  er  war  z^ar  klein,  jedoch  wenig  unter- 
drückt. Später  traten  periodische  Ohnmächten  ein. 
StEMOLVi  Journal.  X,  Bd.  'i$  St,  ,  G&,  / 


—    460    --     / 

Jhn  Oetichl  wurde  mit  Easig  gewatohen,  auf  den  Un- 
t^leib  eiskalte,  ümtchläge  geniacht,' die  Blütmaasen 
durch  Eindringen  der  Hand  in  die  Gebärmutter  ent- 
fernt und  sugleich  Injectionen  per  vaginam  yon  Rssig 
und  Wasser  gemacht«  Innerlich  erhielt  sie  Phosphor- 
säure  mit  Zimmttinktur  und  en/ilich  wurde  die  innere 
Wand  der  Gebärmutter  mittelst  der  eingebrachten 
Hand  cur  Cpntraction  gereizt.  Da  aber  der  Blutfluff 
immer  unter  den  oben  angefGihrten  Erscheinungen 
fortdauerte,  so  ward  durch  die  erschlafften .  Bauchr 
decken  endlich  noch  Druck  yon  aufsen  aiif  die  Aorta 
descendens  ängew^idet,  und  siehe  da!  die  Blutung 
stand!  und  kehrte  nicht  wieder.  Am  andern  Tage  befand 
sich  die  Wöchnerin  ganz  wohl,  bis  auf  einen  Terhält- 

nifsmäTsig  nur  geringen  Schwächezustand. 

^  \' 

Ftifsgehnrt  sum  Theil  mit  Hülfe  der  Rnnst 
bejendigt. 

Eine  Erstgebärende  kam  mit  Schmerzen  in  die  An- 
stalt. Die  Untersuchung  zeigte  die  Wässer  bereits  ab- 
gegangen, den  Muttermund  beinahe  ganz  geöffnet,  und 
beide  Fiifse  yorliegend,  hinter  welchen  zugleich  der 
Steif s  herabgedrängt  war,  daher  schwarzes  zähes  Me« 
eonium  den  herausgezogenen  Finger  bedeckte.  Der 
Rücken  des  Kindes  war  nach  liiiks  und  ybr^e  gekehrt. 
Unter  kräftig^i  Wehen  ruckten  die  Cüfs^  tiefer,  zu- 
gleich aber  auch  der  Steifs,  so  dafs  mit  den  Füfsen 
zugleich  das  Scvotum  zwischen  den  äusseren  Genita- 
lien sichtbar  ward.  Ich  entwickelte  nun  beide  Fäfse, 
worauf  Steifs  und  Bücken  bald  ;ram  Vorschein  kamen, 
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und   die  Geburt    des  ganzen  Kinde»  9ich  lieicht  und 
glüehlich  Endigte.    Der  Kn«be  war  zwar  scheintodt, 
konnte   aber    bcild  wieder  ins  Leben    zurücligebracht 
werden»    Die  Nabelschnnr  verlief  durch  die  Süiäujte,"« 
ehe   sie  sich    in' die  Substanz '  des  Mi^Uerkuchens'  ein- 
senkte {Tnsertio  velamentaHs) ,  «ie  rifs   daher  beim 
Anziehen  etw&s  ein:    ich  ging  darum  mit  der  Kan^n 
Hand  in  die  Scheide,  um  die  Nachgeburt  zu  entwickeln,  ' 
und  bei  weiterem  Anziehen  aih  Nabelstrang,  sein  'VdUi*^ 
,ges  ^reissen  zu  Terhüten.*  Mutter  und  Kind  verUtfsen   - 
später  ganz  wyhl  die  Anstalt.  . 

Juli...  I 

•     Unter  14  Geburten,  welche  in  Lesern  Monate  to»^ 
fielen,  verliefen  13  natürlich,  unter  welchen  sich  auch 
eine  Mtfsgeburt  befand.    Folgende  Fällö  verdienen  nS*   * 
her  hervorgehoben  äü  werden ; 

Pejrforation  mittelst  des  Assalxnischen ' 
Instruments« 

Csth.  N.  eine  Erstgebärende ,   26  Jaht  alt,  fing  am 
6.  Juli  Abends   an    über  die  ersten  Geburtsschmerzen  \ 
asu  klagen.    Die  Untersuchung  zeigte  den  Kapf  in  der 
obem  Apertur,   den  Muttermund  wie  einen  Groschen     - 
ausgedehnt,  dagegen  die  Eihäute  bereits  gerissen  und' 
nach  Aussage  der  Gebärenden  war  auch   das  Wasser 
bereits  seit  ein  paar  Tagen   abgegangen.    Die  Wehen 
waren  sehr  schmerzhaft',  der  Leib  dabei  sehr  em][ifind- 
lieh,  Gesicht  geröthet,    viel  Durst- vorhanden,   und  es 
zeigte  sich  im  ganzeil  Geburtsgeschäfre  etwas  unregel- 
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nirsigeä,  «^tugehend  von  der  irritabcln  Sphäre,  mras, 
uns  ^aufforderte ,  etnen  Aderiafs  yorzunehmen,  und  in- 
nerlich eine  EmuJsio  oleosa  mit  SaL  mirab.  Gl^uh* 
XU  reichen«  Da  die  inhem  Genitalien  sehr  empfindlich 
Qnd  schmerzhaft  waren,  so  verbanden  wir  mit  den 
obengenannten  Mitteln  Injectionen  yon  Hyosc.  und 
Cicuta.  -—  Die  Nacht  ging  ziemlich  unruhig  Torüber, 
jedoch  war  am  7*  Morgens  der  Muttermund  mehr  er- 
weitert und  der  Kopf  aueb  tiefer  herabgeriickt,  so  dafs 

.  man  ihn  beinahe  in  der  mittleren  AperluiT  iiiblte ,  und 
deutlich  die  erste  normale  Lage  erkennen  konnte.   Den 

-Tag  über  hatte  die  Person  mehr  Ruhe,'  die  Wehen 
kamen  regelmäfsiger ,  allein  der  Muttermund  nahm 
eine  grofse  Rigidität  an,  und  dehnte  sich  aufseror- 
dentlicb  langsam  «u#,  %i^  dafs  man  nur  mit  der  gröfsten  ' 
Mühe  ;swisch.en  ihm  und  dem  Kopfe  mit  dem  Finger 
durchgelahgen  konnte,  pegen  Abend  des  7>  Juli  batte 
der  Muttermund  die  Gröfse    eines   Thalers    erreicht, 

"war  aber  so  ungemein  rigide  geworden,    dafs  er  fast 
vuf  dem  ef^as  tiefer  herabgerückten  Kopf  auflag,^  imd  ' 
auch  aufser  den  Wehen  in  diesem  Zustande  rerbarrte« 
Es  ward  yon  neuem  ein  Ad^lafs  angeste]|lt,    da  der. 

/.  Puls  sehr  voll,  und  frequent  sieb  zeigte ,  die'  Schmerz- 
haftigkeit  der  Gebärmutter  fortdauerte,  .uiid- die  Rigi- 
dität desv  Muttermundes  yon  einer  Blutüberfüllung  des  ^ 
Uteras  abzuhängen'  schien.  Aufserdem  liefsen  ^ir  eine  , 
Opiatsalbe  in  den  Muttermund  fieifsig  einreiben,  und 
erwarteten  so  die  Nacht  yom  7*  bis  8*  Juli  den  Erfolg 
dieser  Behandlung.  Der  Muttermund  erweiterte  sich 
etwas  mehr,  der 'Kopf  war  «wischen  der  mittleren  vnd 


der  unteren  Apertar  sichtbar,  aJUiii  es  hatte  sich  eiit^ 
bedeutende  Kopfgeschwalst  gel>ildet ,  so  dafs  Ten  den 
Z^äthen  lind  Föi^taneHen-  durchaus  nichts  fühlbar  •Wal'i  • 
Bfe  Siohmerzen  der  Gehäreiideh  nahiben  hun:  ivieder 
mehr  zu,    und  da  der  Kopf  durchaus  nicht  yorwärts 
riidfte,  aufserdem  auch  ein  MifsTtärhllltnirs  des  Beckens 
in  Ausgange   nicht   zu  Terkenilen  "wai*,    so  w^rd'-^ie 
Zange  angelegt,  welche  ini^  der  gr^fsten  MÜh^  einge- 
bracht ■wtu'de;  iiidem  der  Hgid^Mtitteiinund' ihrer  A]^* 
'plicati<^n   HindeiWfs    in   den  ;, Weg  legte*     Allein  di^ 
{kräftigsten  Tractionen,  bra^liten   den  Kopf  nicht  vor- 
yrärts',  im  Gegentheil  sahen  wir  Bas  unangenehme  Et^ 
Meigyiifs,  dafs  »die  Zange  abglitt^  wekher  Un^ll  sich  .noch 
ebi  paarmal  wiedei^O'lte^    I>ä  die  Gebätende   Üei  di^  ^ 
sen  -Zangehversüehten  sehr  viel  litt,*  das  räwnliche  Yer-  v 
hälthifs  dea(  Beckens  sich  gleichfalls  als  ein  beeintrachr 
tigtes  kund  that,.  zugleich   aber    auch  der  ungemein 
rigide  Muttermund  (Vgl.  X  B.  l.St.  dies.  Journ.  p.  35 
"und  folg.)    der    glücklichen   Entbindung    Widerstand 
leistete,    so  entschlofs  ich  midh  zur  Perforation,^    da  , 
mir  das  eben  angefahrte  Beispiel  des  Jahrs  1828  ^och 
zu  gut  Tpr  Aug^n  ifrar,    als  dafs  ich  mit  d:en  angege- 
benen Versuchen  fortgefahren  wäre,  und  einen  ahnii-s 
^4;hen  Unfall,    wie  damals,'    erlebt  haben^  würdew     Idi 
wählte  zur  Vollziehung  der  Perforation  das  Initrument 
TOn  Assalini,    wM  Tpr  den  scheren  artigen  so:  inattr 
eben  Vorzug  hat,  ^und   unter  d^i   trepanartigen.Per-H 
CorMorienmirdas  beste,  scheint.  Naeh  wehigcin  Sekunden 
w^r  die  Anbohrnng .  des  Kopfes  geschehen ,    das  Him 
flofs  aus,  der^  Kopf  yerkUiner^  sich  immer  m^hr  ui^ 
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•dion  nach  tin^  Tiertebtiuid^  konnte  derselbe  leicht 
flad  ohne  weitere  Haifa  ^geborte  werd^i  ^  womack 
«oeh  der  Hiuqpf  gleich^  ftf Igle.  Die  Nachgeburt  «konnte 
auch  einige  Minuten  nacb  gebomem  Kinde  entfernt 
werden,  und  es  trat  bei  der  Hutter  gleich  nach  der 
Geburt  em6  behagliche  Ruhe  ein.  Sie  wai*3  bald  hec^ 
nach  in  ihr  Lager  gebracht«  und  gab  sich  einem  er- 
quickenden Schlafe,  hin.  Ihr  Wochenbett  rerlief  in- 
dessen sehr  langsam,  sie  konnte  sich  nu^r  ällmafaUg  ei<- 
holen,  da  eine  Lahmting  der  unteren  ExtremUaten  sie 
yerhinderte ,  cur  gewöhnlichen. Zeit  das  Bett  zu  vcr^ 
lassen/  Ich  kann  diese  Lähmung  keinem  andefioi  Zu- 
falle susch^ibe»,  als  dem  langen  Drucke  dei  Kopfes 
«nf  die  Sacralnerren,  indessen,  gab  tich  diese  Be- 
ifihlratde  nadi  dem  fortgesetzten  Gebraudie  aromatin 
•eker  B«der,  undknde  August  Yerliefs  die  Person  ge- 
keilt unsere  Anstalt.  ^ 

Natürliche  9teifsgebuTt  und  Tod  des  Kindes 

während  der  Geb^irt. 

'  .  -'  •     ■  .    » 

/Eine  Erstgebarende  fing  dem  11.  JuU  .Morgens  an 
über  Geburtssehmerzeh  zu  klagen.  Bei  der  Vntersu« 
duing  fand  sich  das  Frachtwasser  bereits  entfernt,  der 
^teifs  Torliegend,  und  der  Muttermund  r  von  der  Grofse 
eines  Achtgroschenstücks.  Die  Wehen  waren  gut,  und 
brachten  den  Steifs  alUnähHg  tiefer,  welcher  mehr 
naeh  links  seine  Richtung  hatte,  währei^, Bauch  und 
Füfse  nach  rechts  lind  hinten  gewendet  waren.  Der 
Muttermund  jsrdifnete  sich  immer  n^hr,  gegen  Mittag 
kam  der  Steifs  in  die  {fa^nung,  und  nSierfe  sich  itach- 
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jör^ii^ag^^  g^ezi  2  I^br  der  uAteren.  Apemr.  Hier  blielr  . 
er  aber  trotz  den  eehr  J^räfi^g^i  GeburtsscWerse» 
iange  stehen,  das  «ehr  ai^^eschwoUene  Scrotum  war^ 
zuerst  sichtbar, ^und  »ur  der  Handgriff,  dafs  ich  wäh^ 
rend. einer  Wehe  durch  den  weit  geqffnetei^  After  der 
Mutter  mit  einem  Finger  einging^,,  ttnd  die  eine  da« 
•elbst  fühlbare  Hinterbacke  des  Kindes  gleichsam  her^^ 
aushob,  brachte  endlich  das  Kind  zur  Welt,  welcher 
ein  paarAthemzüge  that^  und  darauf  yerschied;.  XJebrf-* 
gens  war  durchaus  leine  IndiCation  da,  die  Gebnrt 
.  kunstlicb  zu  beendigen ,-  und  selbst  das  «gegebene  , 
Manoeurre  yoUführte  ioh  nur  versuchsweise ,  n^^chdem 
ich  einige  Zeit  Torher  ^diesen  von  Ritg^en  erneuerten 
Vorschlag  in  de^r  gemeins«  deutschen  Zeitsclirift  gele-' 
sen ,  und  denselben  mit .  Erfolg  auch  bei  zwei  K0p%e^ 
burjten  »chon  fr^er  angewemdet.  hatte.  ^     ; 

Torfall  der  Nabelschnur  neben  dem  Kopfe 
.  eines  lebend  gebornen  Kindes* 

Eine  zum  zwejftenMal  igcbwangere  Person  klagte 
mm  14r  Juli  morgens  über,  ^ie  ersten  Gel^urtswehen. 
Der*  Kopf  stand  im  Eingang,  des  Beckens  etw^s  nach 
der  rechten  Seite  hingewendet,  das  FruchtwÄser  war 
noch  vorh«'\pden,  der  Muttermund  wenig  ausgedehnt. 
Gegen  Mittag  hatte  letzterer  die  Gröfse  eines  Thalers^ 
zugleich  abtir.  mit  dem  Kopfe  fUblte  man  nach  der 
JLinken  Seite  zu  die  ziemlich  dicke  Nabelscimur  durch 
die  Eihäute  durch,  welche  bald  von  selbst  sprangen, 
wodurch  mau  deutlich  erkannte,  dafs  der  in  der  mit» 
leren.  Apertor  stehende  Köpf  die  erste  normale  ^Lage* 
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hattA,  Eugleieh  aber,  dafs  eine  Schleife  derNi^bebcimtir 
mit  Torgefallen  irar.  Da  das  Becken  sehr  geräumig 
war^  der  Kopf  auch  wahrend  der  Wehen  sehxiell  Tor- 
rücktp,  so  begnügte  ich  mvch  damit,  lue  Nabelschnur 
mittelst  der  eingegangenen  rechten  Hand  hinter  den 
Kopf  des  Kindes  zu  biingen,  und  sie  so  tot  jedem 
nhchtheiligen  Drucke  zu  sicliei*n»  Es  gelang  diesaucb 
•a  vollkommen,  dafs  bald  der  Kopf  des  IGndes  gebo- 
ren wurde,  ohne  dafs  die  Nabelschnur'  im  geringsten 
^  gelitten  hatte:  das  Kind  kam  zwar  scheintodt  zur  Welt, 
konnte  aber  doch  ins  Leben  zurückgerufen  werden , 
nnd  rerliefs  spater.  |nit  der  Mutter  wohl  und  gesund 
die  Anstalt. 

Endlich  ward  in  diesem  Monate  noch  ein  Kind 
geboren,  welche«  um  4  Wochen  zu  früh  das  licht  der 
Well  erblickte,  nur  57a  Pfd.  B.  G.  wog,  dennoch 
aber  am  Leben  erhalten  werden  konnte,  und  mit  der 
Mutter, wohl  das  Haus  yerüefs. 

A     u     g   .u     t     t«  <         ^ 

Die  in  diesem  Monate  Torgekommenen  Geburten, 
8  an  der  Zahl,  yerliefe^  alle  glücklich  utidvdurch  eigne 
Thätigkeit  der  Natur. 

September. 

Die  letzte  .Geburt,  welcher  ich  am  4.  September 
noch  beiwohnte,  war  eine  Zangenentbindung,  bedingt 
durch  Sinkeilung  des  Kopfs  in  der  untern  Apertur. 
Dieselbe  verrichtete  unter  meiner  Leitung  mein  Bni* 
der,  dan^al^  noch  Assistent  der  Anstalt,  Dr/Carl  Ton 


Siebold,  und  beförderte  bald  einen  lebend^ i^aben 
»inr  Welt,  der  später,  wie  mjir  gemcldA.wurde^  (ich 
Verhefs  am  4.  Sept«  Abend»  Berlin,  iun..meine]iL  neuen  ^ 
Wirkungskreise  in  Marburg 'entg^egen  zu  g^hen)  an  ei- 
ner Blutsohädelgeschivsilat  litt^''  die  aber  durch  arama« 
«iftObejüibachlage  gehaben  wnirde. 


C.  .  ^ \  .  •    .        . 

♦    .  .    .    .        •>  ,  •-      ■    ' 

In  dei\ihit  der  Anstalt  rörbundenen  PdliUiÄik  für 
gebürtshülflicbe  Fälle  wurde  unsere  Hülfe  auch  'in 
diesem  'Jahre  bei  manchen  Entbindungen  in  AnisprucH 
geHommei^^  welche  m  den  ^bei  weiteni  -TOCtaten  Fäflien 
Iiüiistlicfa  beendigt  werden  mufsten.'  I^h'  hebe'  unter 
diesen  folgende  unter  meinen  Augen  rbrgei^äÜene  Ge- 
burten hei^aüs,  die  ich  auch  alle  selbst  beendigt  habe; 

Weadttjig  bei  neben. dem  Kopfe  vot'.gefall^ 
'  ner  Nabelschnur. 

'  Eine  Frau ,  welche  zum  8ten  Mal  schwangen  war, 
und  immer  sehr  schwere  Geburten  erlitten  hatte,  wefs- 
halb  sie  sich  bei  ihrer  diesmaligen  Schwangerschaft 
an  die  ^tbindungsanstalt  gewendet  hatte ,  fing^  am'  6* 
Jan.  Morgens  an  übet  die  eVsten  Geburtsschmerzen  au 
Uagen.  Bei  der  Untersuchutig  fand  sich  der  IKopf  in 
der  obern  BeckenöfFhung,  der  Müttermund  wenig  aus- 
gedehnt, durch  denselben  aber  wafren  die  Eihäute  fühl- 
bar. Die  Wichen  waren  kräftig"  gienug,  so  dafs  gegen 
Mrttag  der  Muttermund  ganz  ausgedehnt  war,'  und 
endßch  die^  Eihäute  yon  selbst  ristfen*    Allein  mit  der 
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sehr  gpofsen'Jienge^Abfliefsenden  Wassers  stürzte  so- 
gleich ein  bedeutendes  Stüclt  der  Näbelsdmar  heryor 
.und  bei  der*  nihem  Untersochung  ergab  sichs,  4a£s 
der  Kopf  noch  immer  seinen  Stand  im  Eingang  des 
Beckens  behsu^tete,  da£k  d^x^Ube  mehr  nach,  der  lio- 
lien  Seite  hin  gelagert  war,  und  die  Nabelschnur  yon 
Irechts  herein  trat.  Ich  enUchlofs  'mich  auf  der  Stelle 
2ur  Wendung,  die  aber  dadurch  erschwert  wurde, 
dafs  der  Kopf  zuletzt  nur  mit  der  gröfsten  Mühe  ent- 
wickielt  werden  koimtef  indessen  ging  doch  noch  ohne 
Instrumentaihülfe  die  Entwicklung  desselben  yon  stat- 
ten, ßas  «Kmd,  mannlichen  .pesfiMeehts,'  war  todt  und 
konnte  nicl^  wieder  ins  I^beii  zitrückgerufen  werden.  . 
Eine  naöhher  noch  genauer  angestellte  Untersuchung 
ergab,  dafs  das  Becken  wirklich  ein  enges  war,  und 
dafs  ein  uuigewöhiüich  tiefes  Hineinragen  /des  Yorbergs 
die  Schuld  an  dieser  Abnormität  trug.  Die  Mutter 
«rholte'^äcAi  seht^'^iald  wieder,  ohne  dafs  j3ir  das  ^ 
ringste  im  Wochienbette  fehlte* 

Zwillingsgeburt,   durch  die  Wendung   bei- 
der Kinder  beendet. 

Am  9-  Februar  Wurde  die  Hülfe  der  Entbindungs- 
anstalt nach  Schönholz,  eine  kleine  Meile  von  Ber- 
Un,  Ton.  einer  Hebamme  daselb&t  Terlang{.  ich  fuhr 
in  Beglei^ng  des  Hrn.  Dr « .  M  e  y  e  r^  t  e  i  n  aus  Eimbeck 
dahin  1  und  £and  eine  M^rgf:];^)lrende,  die  nach  der 
Aussage  der  Hebamme  bereits  seit,  mehreren  Stunden 
über  G.eburtsschmerzen  geklagt ,  und  bei  wdtoher  zu- 
letzt ^.  Wehen ^ünzliob  a^sgebUebe^  vvitren.   h^Uite- 


res  hatte  vdie  Hebammiß  be^tummt,  nach  Hülfe  äsu  scfair 
cken«  B#i  der  iimem  »Untei^sachimg  fänden  Vir  den 
Muttermund  ganz  ausgedehnt,  das  Fruchtwasser  bereit» 
«bgefbssen,  und*  als  yoriiegenden  Theil  den  Steifs  des 
Kiftdes,  .mit  nach  hinten  mid  j*echt$^k^rtexn  Büeheu* 
Abgehendes  Kindspech^  ron  dunkler  Farbe  iäid^»ehr'' 
zäher ISeschafTehh^  bestärkte  uiisre  Diagnos«;  Jch  Ter* 
iraihdelte  soigleicli  die  Steils-  in  eine  »nvotikemmehe  . 
Fnfsgeburt  und  extrahir'te  kmetk  äi^eintodteh  Hnaben^ 
der  aber  bald  iiis^LebeiiL  S3iTCixddieIn:te.^^:fi^^  liacli 
Wegnahme  dieses  Kindes  Jstidite-  sichTOti  xieciem  enMB 
Blase,  und  wir  überseogten  tiitt  Tön  demYqriiandeii* 
•eya  einer  ;awei€i»i  Fmdit^- :^iese  stetilie  «itb  ganz  is 
derselben  Lage,  Wie  d^s.ersito  «ur  Geb«kt,  ^  itod-  d« 
imtner  noch  keine  «Wdieki  xurftckgekehrt  wanm,  air 
#a^.die  EnlbindtmgWeiiie-aueh  ganz  der  ärgeren 
gleich^  und  brachte  eitteti  lebenden  Knaben  ztfr  Welt^ 
der  aber  bedeutend  kleiner  War,  als  söin  Binder.-  Pi» 
Blulflufs  ward  durch  die  -Wegnahme  der  Nachgeburt 
beschwiclitigt  und,  wir  Tcrliefsen  nach  einiger  Zeit 
die  Mutter  mit  ihren  Kindern  ganz  wohl. 

^    We^adungbei  yor gefallenem  A^ma 

'  Jkm  10.  Februar  .wai:d  ich  durch '  eine  tiebamnie 
«u  iiner  Gebärenden  in  die  Stadt  gerufen,  ..bei  wel- 
dier  ich  ^  den  rechten  Arm  weit  Tor  die  GescUtecht»* 
theile  heraushängend  fand»  Er  war  bedeutend  ange*' 
schwollen,  ganz  blau,  und  bei  näherer  Unterauchong 
fand  ich  die  Schulter  tief  ins  kleine  Becken  euige- 
dmugeiL.    Auf  welche  W^i*«^  ^^^  V^ovfaU  das  'kxwek 
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sn  dtMide  gekommen,  konate  ich  Ton  d«r  Hebamme 
nicht  erfahren.  Ich  suchte  nun  die  Sdiidtei:  zurück- 
subriogen,  nachdem  ich  um  den  Arm  eine  Schlinge 
gelegt  hatte,  mn  zu  den  FüTsen  des  Hindes.  zu  gelan* 
gen  und  so  die  Geburt  au  beendigen«  N^ch  Tteler 
Muhe  gelangtes  mir  endlich«,  eines  Fnfiies  habhaft  zu 
werden,  und  mittelst  der  unroUkdmmenen  künstlichen 
Fnfsgeburt  das  Kind  weiter  zu  ^entwickeln.  Leicht 
wurden  die  Arme  geloot,  ! Allein,  auch  hier  machte  der 
*  Kopf  ungemeine 'Schwierigkeit,,  .undjaur  nach  vieler 
Anstrengung  .'konnte  .detfsidfae.enbirickelt  werden.  Das 
Bind,,  männlichen  Geachledbts ,  Wfo^  todt  ,nnd.  konnte 
nicht  nieder  ink  Eeben'iznrückgißrufeiv  w^den- «  Fast 
Tenhuthe  ieh,' .dafs  aueh  hi^  die  Hebamme  am  Arm 
gezogen. hat,  indem  sie: denselben  mit  dem  FuTse  yer^ 
wechs^,  ibren  Irrtbum  aber  nicht  früher  einsah,  bis 
derselbe  nicht,  mehr  2u  y^vhefsei^  war,  wie  mir  schon 
eili,  paar  selche  Balte,  jorgekommen. 

Inversio   uteri  entstanden  bei  einer   Ent- 
bindung,  welch eeineHebamme  besorgte». 

Es  erbat  sich  eine  Hebamme  am  14*  Febr.  Hülfe 
Ton  det  Entbindungsanstalt,  angeMich  zu  diner  Frau 
die  bereits  entbunden  wire,  bei* welcher,  aber  ein  le- 
bensgefährlicher Blutflufs  eingetreten  sey.  Ich.  begab 
'  mch  sogleich  hin,  und  fsnd  die  Entbundene' horizon* 
tal  gelagert,  bleich  und  mit  kaltem  Schweifs  bedeckt, 
die  Augen  gebrochen,  den  Puls  kaum  fühlbar:  bei 
der  nähern*' Untersuchung  fand  ich  die  Placenta  zwi- 
tehem  den  Schenkeln  deK;lFrau,  die  im  wahren  Sinne 
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des  Wortes  im  Blu^e  sdiwammen;'  a^s  ich  .aber^di^ 
Nachgeburt  entfernen  wollte,  wähnend,  si^  sey  Ton 
selbst  abgegangen  und  n<^ch  nicht  Ton  der  Hebamme 
herausgehopmep:  worden,  da  fand  Jch  die&elbe  noch 
festsitzend  auf  der  herausgetretenen.  YöUig  umgestülpten 
Gebärmutter,  um  mich  noch  genauer  Ton  diesem 
kochst  unseligen  Zustände  zu  überzeugen,  fahrte  ich 
naeh  dem  Bauche  der  Frau,  und  fand  diesen  darch« 
aus  leer,  nirgends  die  Sptir  der  Gebärmutter,  loh. 
entfernte  zuerst  die'Nachgeburt,^undreponirte  sodann 
die  frei  Tor  mir  liegende  Gebärmutter,  was  mir  auch 
gleich  gelang:  aiUein.  die  Versuche,  dieselbe  wieder 
umzukehren,  gelangen  mir  nicht,  die  Gebännntt^r  hatte 
sich  schon  so  derb  contra)iirt ,  es.  galt  hier  aufseräeiii 
noch,  das  fliehehde  Leben,  der. Mutter  zurückzurufen, 
und  in  dieser  Hinsicht  die  zweckmafsigen  Mittel  zu^ 
reichen.  Nachdem  das  Bewufstseyn  der  C!rau  wieder- 
gekehrt, d^r  .Puls  wieder  fühlbar,  und  auch  die  Warme 
allmählig  zurückgekehrt  war,  machte  ich  Ton  neijiem 
Versuche,  der  <iebärmtitter. ihre  alte  L^e  wieder  zu 
geben,  ^lein  eben  sq  erfolglos,^ wie  .vorher«  Die  Ge- 
bämitttter  war  zwar  ganz  innerhalb  4er  Scheide,  allein 
sie  war  und  blieb  umgestülpt.  Ich  verordnete  ein  ana- 
lepticum,  und  die  Nacht  brachte  4ie  Frau  ziemlich  ru- 
hig zu.  Am  andern  Tag  versuchte  ich  noqh  einmal 
die  Zurückfahrung  in  die  .^Ite  Lage,  allein  mit  demsel'* 
ben  vergeblichen  Bemühen,' wie  vorher.  Ich  liefs  von 
nun  an  mittelst  eines  Schwamms,  der  um  den  Knopf 
eines  Führungsstäbchens  gewunden  war  und  in  Schier- 
lingsAbsud  getaucht  wurde,   Tag  und  Nacht  einen  an- 
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haltenden  Dmek  auf  den  nach  unten  stellenden  Gmad 
der  Gebärmtitter  ansüben,  da  mir  ein  solcher  ahnlicher 
Fall  Tor  Augen  schwebte,  der  bei  dieser  Behandlung, 
obgleich  die  Inrersio  schon  über  14  Tage'  alt  war,  ehe 
eia  abritt  zu  ihrer  Wiederherstellung  geschehen,  war, 
glücklieh  endigte.    AHein  auch  diese,  fortgesetzte  Be- 
handluhgsweise    half   hier    nichts :     die    Gebärmutter 
eontrahirte  sich  immer  mehr,    ohne  aus  ihrer  abnol^- 
men  Lagern  weichen,  und  weir  diesen  Fall  nicht  von 
Anfang  an  blpi  seinem  Entstehen  gesehen  hatte ,   hatte 
nun  leicht  einen  Gebärmutter -Polypen  zu  fiihlen  ge- 
wähnt,   da  auch  der  Uterus  an  seiner  Empfindlichkeit 
Tcrlor.  •  Di^  Frau   selbst  erholte  sieh  allmählig   und 
Wenn  ich  gleich  später   (man   consultirte  hernach   an- 
dere Geburtshelfer  und  Aerzte)- nichts  mehr  von   der 
Patien]ti]l  gehört  habe,    so  hege  ich  doch  die  Ueber- 
zeügung,  dafs,  falh^  nicht  andere  Ursachen  hinzugetre- 
ten, welche  einen  glücklichen  Ausgang  herbeigeführt, 
die  Inyersio  selbst  ausser  den  gewöhnlichen  Beschwer- 
den keinen  Nachtheil    auf  die  Frau  ausgeübt; '  da  mir 
ein  paar  Fälle  ron  soldlci»  chrojii$cl\^  gewordenen  Um- 
stülpungen   bekannt  sind,    mit  welchen   die  damit  be- 
hafteten Frauen  jahrelang  herumgingen. -i—  Dieser  Fall 
gehört  gewifs  mit  zu  den  interessantesten,  da  die  In-  ' 
versio  uteri  keineswegs,  und  zwar  zum  ^rofsen  Glücke^ 
ein -oft  "W^rfcommcnder  Zufall  ist:    ja  es   gibt  Ge)>urtg- 
helfer,     welche  schon    sriit  Jahren   das  Fach  v  ausüben 
und    die  eine  ümstulpüng   der*  Gebärmutter  noch  nie 
'beobachtet  haben.    Aufserdem  schwebte  im  Torllegen- 
den  Falle  die  Veranlassung  sehr  im  Dunkeln^  und  so- 
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,  idelHch  aiich  nachfcNPschte,  so'hoiiiite  ich  docljL  niehtt 
Bestimmtes  darüber  ^fahren.     Zweierlei  Veranladsun-r 

^  gen  drangen,  sich'  n^ir  auf:  «ntweder  hatte  die  Heb- 
amme Schuld^  indem  sie  zu  früh  an  die  Wegnahme 
der  noeh  mit.  der"  Gebäiinutter  verbundenen  I^ace^ta  ' 

"^ich  bBgäb,  und  so  die  Gebärmutter  umgestülpt  mit  her- 
auszog, oder  ^8  war  eine  präcipitirende  Geburt  und 
glerch  nach  der  Ausscheidung  des  Kindes  sturst  auc))i 
der  Uterus  nrit  heraus»  Für  letzteres  sprach  das  weite 
Becken  d^r  Frau  ^  die  schon  ein  paarmal  früher  so  : 
«chneH  geboren  hatte,  ferner  die  kurze  Nabelsishnur, 
und  endlich  die  Frzählung  der  Hebamme,  der  ich 
aber  gerade  iti  vorliegendem  Falle  nicht  vi^l  Glauben 
beimesse,  sie  aber  doch  auch  nicht  geradezu  eines 
Fehlers'  beschuldigen  kann,  '  da*"  bdi  meiner  Anhunft 
das  Unglück  bereits  geschehen  war» 
Zangen-Entbindung  .bei  einer  first^eba« 
*  renden.        *   *    »    • 

Am  26.  März' ward-  unsere  Hülfe  vbn  einer  Heb* 
ainme  «u  einer  Erstgebärenden  verlangt,  bei  welcher  - 
der  Kopf  boreits  3  Sttinden  in  der  unteren  Apertur  ^ 
stand,  ohne  von,  den- zwar  kraftigen  Wehen  vollende 
entwiekelt  zu  werden-  Mit  wenigen  Tractionen  der 
angelegten  Zange  beförderte  ich  denselben  zu  Tage, 
und  das  geborne  Mädchen  gab  gleich  durch  lautes 
Schreien  sein  Leben  kund.    Die  Mutter,  die  ick  noch 

^  im  Wochenbette  besuchte,  genas  bald. 

Wendung  bei  Schieflage  des  Kopfs» 
Eine  mehrgebär^nde  Frau  in  P....,*  eine  kleine 
Meile  von  Berlin,  hatte  schon  ^inen.fi^nzeh. Tag  in  Ge-^ 
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barttsohmersen  sugebracht,,  ehe  die  anwesende  H«ii- 
amme  nach  einem  Geburtshc^lfer  schickte;  die  Wasser 
waren  bei  meiner  Ankunft  bereits  seit  mehreren  Stun- 
den abgeflossen:  ich  fan^  den  Muttermund  rolUiom- 
men  geöffnet,  den  Kopf  des  Kindes'  im  Eingang  des 
Beckens  schief  nach  der  linken  Seite  gerichtet,  beweg'- 
lich,  und  «nach  rechts  ragte  eine  obere  Extremität  her- 
ein» Ich  unternahm  sogleich  die  Wendung,  welche 
leicht^  auszufüllen,  war  1  als  ich  anfangs  dachte:  ich 
entwickelte  bald  einen  scheintodten  Knaben,*  der  bald 
wieder  ins  Leben  suriidkgerufen  werden  konnte.  Die 
Mutter  und  das  Kind  . y erlief s  ich  später  ganz  wohl« 

Wen. düng  bei  einer  betrunkenen  Ge* 
bärend^SL. 

Am  24*  April  gegen  Abend  schickte  die  Hebamme 
U.  nach  der  Anstalt,  um  fiir  eine  Gebärende,  die  an- 
geblich in  Krämpfen  läge,  Hülfe  zu  rerlangen.  Ich 
▼erftigte  mich  sogleich  hin,  und  fand  eine  I(reisende 
wirklich  in  sehr  aufgeregtem  Zustande,^  mir  auf  meine 
Fragen  yerkehrte  Antworten  gebend^  sehr  roth  eus- 
•ehend ,«  mit  yollem  frequenten  Pulse  und  oft  mit 
Handim  4uid  Füfsen  zuckend.  Die  Geburt  selbst  hatte 
schon  den  ganzen  Tag  gedauert  und  war  jetzt  n^ch 
der  Untersttchuirg  so  weit  Torgeschritten,  dafs  der 
Muttermund  beinahe  ganz  ausgedehnt  war/  der  Tor* 
liegende  Kopf  aber  immer  noch  in  dei^  obern  Aper- 
tur stand  und  dabe}^ noch be wieglich  war»  Di0  Wehen* 
waren  nach  der  Angabe  der  Hebamme  ^hon  längere 
Zeit  ausgeblieben  und  es  fand  sich  bei  näherem  Kaeh- 
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forschen,  dafs  did  Möge  Frau  der  Gebarenlden  Weip 
in  ziemlicher  Menge  hatte  zu  trinken  gegeben,  in  der 
Absicht  t  die  sehlaknmernde  Geburtstbätigkeit  wieder 
za  er  «recken;  Unter  diesen  Um9tänden  schien  as  mir 
am  angemessensten,  die  Gebärende  gleich  zu  entbin- 
den, da  ein  Abwarten  des. Nach ternwer^ens  hier  «icht 
an  der  Stelle  war ,  auch  die  Zuckungen  leicht  so  konn- 

,  ten~ gesteigert  werden,  dafs  für  das  Leben  des  Kindes 
zu  fürchten  war.  Ich  liefs  demnach  ein  Qoerlager 
bereiten  und  entband  auf  diesem  die  Gebärende  durch 
die  VVendung  vpn  einem  lebenden  Knaben.  Wählend 
des  ganzen  .Operationsacteß  rerbielt  sich  die  Gebärenda 
sehr  unruhig  und  mufste  Ton  den  Anwesenden  gehal* 

^ten  werden.  Nach  der  Entfernung  der  Nachgeburt 
rerfiel  die  Mutter  in  einen  soporösen  Zustand»  ihr 
Athem  wa^r  hörbar  und  röchelnd,  dabei  schwitzte  sie 
sehr  und  konnte  weder  dni^h  Ani*ed^n  noch  Anfoh* 
!en  zum  '^ewufstsejn  zurückgebracht  werden.  Da 
weiter  kein  bedenklicher  Zufall  loorhanden  war,  so 
verüefs.  ich  die  Wöchnerin,   nachdem  ich  genaue  In- 

,    strnktion   gegeben  hatte,   bei  dem  mindesten  Zufalle 
{es  war  ganz  in  der  Nähe  der  Anstdt)  mich  zu  rufen. 
Die  Nacht  verging  ruhig*,  die  Wöchnerin  schlief  in  ei- 
nem  fort  und   erwachte    erst   am  andern  Tage  gegen 
Mittag.     Mit  Erstaunen   sah  sie  ihr  Kind  und  wnfste 
Ton  dem  ganzen  Vergangenen  Tage  nichts*    Uebrigelis 
befand  sie  sich  ganz  wohl  und  genas   bald  Tollkommen« 
Zangengeburt  einer  Erstgebarenden. 
Diese  verlief  ganz  leicht;  deir'  Kopf  konnte  sich 
nicht  aus  der  untern  Apertur  entwickeln ,  es  hatte  sich 
SixBOLDs  Jourjtal  ^  X,  Bd,^3$  St.  Hb 
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ein«  kedeaUode  Ropfgesckwulst  i^ebildet  und'  nur  we- 
*  ntger  Tractionen  bedi^orfte  es  ^  um  einen  lebenden  star« 
ken  Knaben  auf  He  Welt  zu  befördern» 

Sendung  bei    Schiefiage    de,A  Kopfes   und 
^     eingetretener  Hand  des  Kindes* 

Eine  Hebamme  vom  Jjande  schiebte'  um  Hülfe  fiir 
eine  Itfebrgebärendev.die  seit  einigen  Tagen  inSrehmer^ 
aen  liegend  nicht  gebären  köntie*  Die  Untersuchung 
zeigte  ßchiefflage  des.  Kopfes  und  neben  demselben 
eine  Hand  mit  eingetreten«  Das  Fruchtwasser  war 
'seit  drei  Stunden  abgegangen  nnd  die  Wehen  seit  ein 
paar  Stunden  ganz  ausgeblieben«  Die  unternommene 
Wendung  brachte  einen  todten  Knaben,  znr  Welt, 
dess^tn  Haut  mit. Vernix  von  ganz  dunkeigelber  Fs^rbe 
überzogen  war«  Das  iswelte  FrQchtwa9S0r  war  von 
derselben  Beschaffenheit  und  hatte  einen  sehr  Übeln  ~ 
Geruch.  Uebcigens  erfuhr  ich  später ,  dafs  die  Frau 
jedesmal  von  todlen  Kindern  war  entbunden  worden. 


Unter  dep  in  der  Poliklinik  be&andelten  Frauen-' 
ximmer* Krankheiten  hebe  ich- folgenden, Fall  hervor: 


Extirpajtion  eines  Gebarmutterpolypen  mit- 
feist der  Schere« 


% 


Im  September  de|  Jahres  l828  ooasultirle  mich 
ine  FraU|  welche  in  den  vierziger  Jahren  war^  ei- 
nes seit  einem  halben  Jahre  bestehenden  B^Mtfittsses 
wegen.  Dieseri  erzahlte  sie,  vermpfire.  sieh,  zur  Zeit 
ihrer  Periode«  lasse  ac^sser  dieser  Zeit  zwar  an   Hef- 


tigkeit  nach,  seue  aber  me  ga^?;  aus;  \lhv  Jk^i^ehen  \ 
J^^eugte  ihre  Aussage  und  Uefa  mich   Tor  allem  auf 
eine  krankhafte  Entartnug  der  Gebärmutter  schlißfserii 
die  in  Berlin,  beaonders  auch  bei  den  ^iedern    Stänr 
den,  ap  häufig  yprkomint»  Die  Untersuchung' belehrte 
mich  4Eiber  eines  andere :  ich  {uhlte  einen  PoJj^penr  der 
tief  in   die  Scheide  h^rabr^gte,   iicb  durch  die,  eines 
Thalers  grofa,  geöffnete  Gebärmutter,  in  wt^lcbe?  ßv 
wurzelte^  den   Weg  gebahnt '  halle  und  mir  .nja^  dii^  v 
Ursache    des  Blutflusses   deatiich  anzeigte«      Er   Wlir 
dem  Gefühle  nach   to^  d^bei**  Beschafienheit ,  ^eine 
.Berührung,   selbst   eine  gewaltsame:,  *war  .röUig.  un« 
•ehmerzhs^t  und  nur  erst  dann»  als  icb'durjch'den  gQ^ 
öffneten    Muttermund    emdrang;,    fühlte    die   Hrai^ike 
Schmerzen*  ;  Dm  B^is  des  Auswuchses  ^ivar  dlemUch 
hoch  in  der  Gebärmutterböhle   und  keineswegs  spi- 
tzig, sondern  n^ehr  breit*    Ich  eröffnete  \der  Kranke^;! 
sogleich  auf  eine  schonende,  V^eise  ihren  Zustand  un^    ' 
schlug  ihr  die  yöUig  s<4imerzlQse   Oj^eration  mit^Ult 
des  Schnittes  Tor«  Sie  i&chij09i  sehr  ängstlich  undjnein^i  '^ 
sie  troUte  sic^i  ^olch^s  üb^rlegefi.     Als  ich,  sie  n^.cb' 
,  einigen  T&g^ß  in   ihr.er  Wohnung  besuchte,,  empi^ng 
sie  mich  sehr  kalt  und  erzählte  mir,  ihre  Leiden  se^en 
nun  gänzlich,  gehoben,  eine  Nachbarin  ^b§  ihr.  ein  • 
Gcheimjoiittel  eii^egeben,.  womach,  sogleich  der  Blutr 
flufs  aiifgehörtu,s»w.,  mit  emj^m  Worte,  sie,  bedürf^ 
tiun  meiner  nicht  mehr« ,  Ich  koi^nt^  ihr  mejpe   Ver^f 
'  wunderung  über  ihr  Glück  nicht ,  yorenthalten ,  sagte 
ihr  aber  noch  beim  Abschiede,  es  würde  mich  freuen, 
wenn  solches  Yon  Bestand  wäre",  was  ich  aber  l^r 

Hh* 
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Stimmt  widef*8prechea  moiste*  •— -   Im  Anfang  des  Mo- 
nats März  l829  erschien  dieselbe  Person  wieder   bei 
mir,  gestand  mit  Thränen,'Sie  habe  mich  damals  be- 
logen ,  wozu  sie  die  Fnrcht  vor  der  Operation  bewogen 
hättet* allein  ihr  Uebel  sey  keineswegs   von  ihr   gewi- 
chen ,  es  habe  sich  jetzt  nur  noch  mehr  Terschlimmert 
und  sie  ersuche  jetzt  am  die   ihr  schon  damals  ange- 
bofene  'Operation  dringend«     Ebe  aiigesteüte  Unter- 
snchi^ng  zeigte  auch  wirklich  den  Poljpan  noch  liefer 
berabgetreten    und  den  Muttermund  gänzlich  rerstri- 
eben  utid  noch   mehr  geöffnet-—     Nachdem  ich  die 
,  Frau  meihen  HH.  Zuhörern  vorgestellt,  sie  auch  yon 
allen  genao  untersucht  worden  war*»  so  bescblofs  ich 
am   $•  März  in  der  -  klinischen  Stunde  die  Operation 
Torzunefamen,   und  zwar   nach    der  Methode    meines 
selfgien  Vaters  durch  die  Ton  ihm  angegebene  Schere» 
*(Siehe   Sa)^er  rfrW.  de  polypis  uteri*  BeroL  iS^l^ 
wo  die    Methode   näher  angegeben  und  die  Scheren 
auch   abgebildet  sind).     Ich  lagerte  zu  dem  Ende  die 
Kranke ,  riachdem  für  ätuU-  und  Üriö  •  Sekretion  Tor- 
hcr'gesoi^gt  wlir«    ai^f   da*  Siebe Id'sche    Geburts- 
«kissen ,  so  dafe  ihre  Ffifse  auf  zwei  Stühle  sich  stütz- 
ten und  yon  •  Gehülfen  gehalten  >nrurden ,    ich  setzte 
t&ich  'selbst  zwischen  ihite- Füße,  brachte  nunZeige- 
und   Mittdfingei*  der  Iiiik4?n'  Haiid  sb  hoth  als  mög-    , 
lieh  in^  die  Höhe,  zwischen-  welche«  ich  d^n   Polypen 
tbfüte 'ülid  'begann  nun   mit  der   eingefübit^en   Schere, 
dieichin  der  reiÄblen -Hand  hielt,  in  kurzen  Schnit- 
tten den«  Polypen  äW  lösen^    Ich  bemerke   dabei,'  dafs 
es  mir  nicht  nvöglieh  war,  bis  an  die  Wurzel' des Po-^ 
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pea^zu  kommen,  ich  dachte  ^also' gleich  daran,  erü' 
so  Tiel  absuschneiden ,  alt  ich  nur  erreichen  konnte 
nnd  nachher,  we^n  ich  mir  Platz  gemacht  hatte,  das 
noch 'Zarückhleibende, wegzunehmen I  sobald  ich  bes« 
ser  an  dassel})e  gelangen  konnte.  Bald  braqhte  ich 
den  abgeschnittenem  Polypen  hervor,  der  die  Gröfse 
eines  Hühnereies  hatte«  Die  Person  hatte  während  der 
Operation  gar  keine  Schmerzen,  der  Blutrerltist  war' 
sehr  gering  und  rührte  mehr  Nyom  Muttermunde  her, 
der  Polype  war  yon  fester  Masse  un|l  bei  nähei*er  Un- 
tersuchung konnte'  man  gar  keine  Blutgefafse  an  dem- 
selben entdecken»  Die  Kranke  ward  gleich  nach  der 
Operationen  ihr  Bett  gebracht/ nachdem  die  ange- 
stellte Ontersuchurig  zeigte ,  dafs  allerdings  noch  ehi 
bedeutendes- Stück  vom  Polypen  zurück  war:  jedoch 
TeXschob  ich  das  Ende  der  Operation  bis  zum  andern 
Tag>  Die  Nacht  verlief  ziemlich  ruh^gi  nur  dauerte 
der  Blutflufs  fort*  der  indessen  nicht  stärker  war,  als  . 
wie  ihn  die  Kranke  früher, auch  erlitten«.  Am  6«  März 
.  zeigte  die  Untersuchung,  dafs  das  noch  zurückgeblie- 
bene Stück  sich  tief  aus  dem  Muttermunde  hervor- 
gedrängt hatte,  es  nahm  fast  dieselbe  Stelle  ein,  wel- 
che das  schon  abgeschnittene  inne  hatte  und  konnte 
nun  mit  leichter  Mühe  durch  die  Schere  weggenom- 
men werden«  £s  war  mir  diesmal  möglich,  bis  an 
die  Basis  zu  gelangen  und  somit  war  der  ganze  Po- 
lyp ,  wenn  auch  auf  zweimal,  vollständig  operirt«  Gleich 
nach  der  Operation  schlofs  sich  der  Muttermund,  es 
flofs  seit  dieser  Zeit  nicht  ein  Tröpfchen  Blut  mehr  ab, 
in  den  ersten  Tagen  nur  noch  eine  wässerige  Feuch«  , 
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tigkait,  die  aber  auch  bald  aufhörte  aecemirt  zu  werr 
den.  Da  die  Perton  dorcli  den  lange  Torbergegange« 
nenBlutflafa  sehr  geschwächt  war,  so  verordnete  ich  bald 
die  China,  deren  Fortgobratich  in  Verbindaiig  mit  näh- 
render Diät.  balA^  eine  so  gute  Wirkung  bei  ihr- 
hervorbrachte ,  dafs  <ie  nach  einigen  Wochen  die  An- 
stalt, fn  welche  ich  sie  aufgenoninien  hatte,  Terlassen 
und  an  ihre  häuslichen  Beschäftigungen  zurückkehren 
konnte.  Eine  spätere  Untersuchung  ergab  den  Iffut- 
terreund . Tdllig  geschlossen;  er  bildete  eine  deutliche 
Qnerspalte  und  die  ganze  Vaginalportion  hatte  wie- 
der die  Länge  eines  halben  Zolls  erreicht«.  *" 

So  hatte   sich    denn    auch  in    diesem  Falle  der 
Schnitt  trefflich  bewährt ,  welchen  ich  unter  jeder Be- 

^  dingung  dem  Abbinden  Vorziehe,  Alle  von  4^  C^g' 
nern  jener  Öperationsmethode  yorgebrachten.  Gründe 
scheitern  an  der  Etflthrung;  es  tritt  keine  Blutung 
ein,  das  Ausschneiden  ist  durchaus  liicht  schmerz-  ' 
haft,  der  Polyp  wachst  nach' dem  AbschiTeiden  nicht 
nach,   wie  ich   selbst   aus  JCrfahrung  bezeugen  kann, 

'  da  Personen,  bei  welchen  theils  mein  Vater  theils  ich 
die  in  Rede  stehejide  Methode  gewählt  haben,  lange 
unter  Aufsicht  geblieben,  nach  Jahren  wieder  unter- 
sucht  wurden  und  sich  nicht  das  Mindeste  von  Wieder- 
erzeügung  der  Polypen  gezeigt  hat,  -r-  Iö*h  kann  hier 
nicht  umhin,    auf  einen   lesenswerthen    Aufsatz    über 

.denselben  Gegenstand  zu  verweisen:   A.  Horlacher 
üeber  GebHrmutter-PoIypert ,  in  Riist*«  Magazin  XM 

'  B.  2,  H.  »p,  292.  Der  geehrte  Hcr^  V:  theilt  hier. 
seine   Erfahrungen   hinsichtlich  4Bh   Abschneidens  der 
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Polypen  mit,  die  nur  gunstig  für  diese  Afethode  sind> 
und  beleuchtet  auf  eine  scharfsinnige^  Weise   doh  Vn^ 

'  terschted  derselbenv  Ton  der  des  Abbindens.—  Schlief»« 

lieh  bemerke  ichf    dafs  man  auch  in.  Frankreich  an« 

fängt ,  der;  Methode  des  Abschnaidens  ihre  Rephte  «in- 

'  suränmen  y""  jedoch   ohne  di|fs    sich  die  Franzosen  um  * 

unsere  deutschen  Erfahrunjgen  bekümmern,   sie  übcr- 

..haupt  nicht  zu  kennen  scheinen«  S^  Archiv^  gin^rar 
les  de  midecine.  Tom.  ^XIL  Avril  1830. >.  56*, 
^^Rdsection' des  potypis  ulirins/^  ,  Es  heiÜst  da- 
selbst unter  ahderm:  y^M.  Capuron,  au  nom 
d'une  commissiony  tit  ün  rapport  (in  der  Sitzung 
d«r  Acad,  royale  de  Midecine  am  6,  April)  sur  un 
mdmoire  de  M.Lejeune,mide(^in  a  Reihet^  r<?- 
latif  ä  la  r^seclion  des  pglypes  utdrins*  Dija  M% 
Dupuytren  a  suhstitui  eih  quelques  eas  pour 
la  guirison  des  polypes  uUrins  Vopiration  de  tu 
riseetion  d  celU  de  la  ligature ;  ei  Jfcf«  Lejeune 
pense  que  Von  doit  prifirer  la  premiire  de  ces^ 
Operations  comme  plus  prompte  %  plus  facile ,  et 
plus  süre'y  plus  exempte  de  dangers.** ~  Ferner: 
**M^Capuron  remarques  que  la  riseetion  des 
polypes  utirins  n'est  pas  une  invention  deM^Du- 
puytren,  puisque  celte  Operation  a  6t6  indtqu^e 
par  Aetius,  et  pratiquie  par  Fahric.  ab 
A qüapendehte!"^ —  Ich  füge  hier  noch  die  Be- 
merkung l^inzu,  dafs  schon  unsere  Brandenburgische 
Hebamme  ^  die  berühmte  JnsHna  Sigemun^in  in  ihrem 
bekannten  Werke  erzählt,  sie  habe  mittelst  der  Schere 
ein  Gewacl^s  aus  der  Gebärmutter  mit  Glück  heraus-  ^ 
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getotinitten  und  sie  fagt  auch  einp  Abbildung  ihrer  Ope- 
ratioDsmeUiode  hinzu,  S.  ihren  nöthigen  Vorbericht 
ao  den  geneigten  Leser  im  angeführten  Werke. 


An  dem  Unterrichte  in  der  Geburtshülf^ichen  Kli- 
nik haben  in  der  gedachten  Zeit  Theil  genommen  53 
Praktikanten  und  zwar  im  Winter -Semester  l8^®/j^ 
,26  und  im ^ Sommer-Semestet  1829,  57.  üntei^  diesen 
befanden  sich  23  promovirte  Aerzte,  26  Studirende 
der  Medicin  und  4  Chirurgen}  daranter  waren  %  Aus- 

'  länder  und  27  aus  d^m  Inknde»—  Folgende  zeichr 
neten  sich  durch  Flßifs  aus:  die  HH«  Doct*  Zublin« 
Brenner,  T.  Mura.lt',  Meyer,  Ziegler  aus  der 
Schweiz,  Dr.  Meyerstein  aus  Eimbeck,  Dr.  Gro- 
ninger  aus  Elsileth,  Dr.  Martins  aus  Berlin,  Dr. 
Salz  er  aua  Tübingen ,  Dr«  yon  Corde  ausKrakau} 
ferner  die  Herren;  Weyl and  aus  Weimar,  iLiep- 
mann  aus  Stolpe,  Jane ke  aus  Osterwyk »  G u m - 
mich  aus  Es^en,  Vogt  aus   Koesen,  Vallender 

'  a^ft  Jülich,  Koehler  aus  Schlesien,  Belar  aus  der 
Schweiz. 

Unmöglich  kann  ich  diesen  Bericht  schlffisen, 
ohoe  noch  einmal  einen  Bück  zu  werfen  auf  das ,  was 
die  Berliner  Entbindungsanstalt  der  Universität,  Ton 
welcher  ich  hier  den  letzten  Bericht  meinen  Lesern 
mitgetheilt  habe,  seit  ihrem  Bestehen  geleistet  hat 
bis  zu  der  Z^it,  wo  nach  dem  Tode  ihres  Stifters 
(12.  Juli  1828)  und  nach  der  Niederiegung  meines  in- 
terimistischen  Diroctoriumd   (4.   Sept;   182^)  dieselbe 
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in  andere  Hände  überging*  Ein  Vorstand  der  Anstalt 
hat  nie  gefehlt,  denn  gleich  nach  dem  Tpde  meines 
Vaters  übertrug  ein  hoh^s  Ministerium  allergnädigat 
mir  die  einstweilige  Leitung  des  Instituts^  mit  dem 
,  ansdrückliclien  Befehle,  alle  Geschäfte  in  demselben 
in  der  bisher  bestandenen  Art  fortzuführen  und  die 
Klinik  unausgesetzt  au  halten.  Es  war  daher  gewifs  . 
kein  Grund , yorhanden ,  in  einem  ganz  fieuen  Lehr- 
buche der  Geburtskunde  pag*  6*  die  Entbin- 
dungsaj)stalt  zu  Berlin  ohne  einen  gegenwärtig^  Di- 
rector  hinzustellen  und  ^ch  kann  hierbei  nur  an  den 
Vorwurf  erinnern,  welcher  demselben  Bucl;ie  in  einer 
der  neuesten  Schriften  von  H.Kilian  hinsichtlich  der 
zweideutigen  Angäben  über  die  jährliche  Zahl  der  zd 
Bonn  vorkommenden  Geburten  gemacht  wird,  welche 
jenes  zu  2Q  angibt«  S/Hilian  die  Geburt  des  Kinds- 
kopfes etc*    Bonn  1830,  pag»  V» 

Seit  dem  12.  November  1817 ,  an  ^elöfeem  Tage  , 
die  Anstalt  zuerst  ins  Leben  trat»  bi$  zum  4«  Septem-s 
ber  1829,  also  beinahe  innerhalb  12  Jahten  kamen 
in  dem^  Institute  selbst  1915  Geburten  vor,  mithid  -. 
können  im  Durchschnitt  auf  das  Jahr  160  Gej^urten 
gerechnet  werden,  nicht  120,  wie  in  der  eben  ange* 
führten  Tabelle  zu  lesen  ist»  -Das  Verhältnifs  der  in 
einzelnen  Jahren  vorgefallenen  Geburten  war,  fol- 
gendes; 

Vom  12.  Nov.  1817  bis  3l-,  Oct.  1813  .  .♦  134 
»  1.  ^  1818  »  1.  Nov.  1819  .  .  146 
*  ^'  »  1819  »  *  *  1820  .  .  157 
»      »     »      1820    »     31..Dec.  1822   .     ,    408 
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•     Im  Jahre  1823    • 211 

»  *  18M  ,,...,...:  215 

»  *  1825  ♦•••••,.••  11* 

»  »  1826  •../.,.*    r    •    ...  127 

*  >  1827  ............  137 

*  >  1828 170 

/   »  »  1829     . .  96 

.  '  -  1915* 

»  Da   20  Mal  Zwillinge  Torkanen ,   so   stellte  ^icfa 
die  Zahl  der  Geburten  auf  l935. 

Yen  diesen  1935  Geborten  Verliefen:. 

Natürlich      ...,,....♦..  1695 

Mit  d«r  Zange  wurden  beendigt     «    «    •  202 

Die  Wendung  wurde  unternommen    •    •  24  Mal 

Die  künstliche  Fafsgebart      , 9  ^ 

.  Die  künstliche  Steifsgeburt    •    •    •    •    •  5  »  > 

Die  künstliche  Frühgeburt     *    «     .    «    .  4  » 

Der  Kaiserschnitt  (an  einer  Verstorbenen)  1  » 

Die  Perforation    «    «    .     , 2  » 

1941     , 

Dafs  hier  einige  Hülfsleistunjgen  mehr  in  der 
Summe  herauskommen,  liegt  darin,  ^dafs  in  einigen 
Fällen  sich  ein  paar  Operationen  vereinigt  nothwendig 
machten  f  so  "ward  bei  einer  künstlichen ,  Frühgeburt 
zugkeicb  die  Zange  angelegt^  ein, paar  Wendungen  er- 
^forderten  gleichfalls  die  Zange  u.  s.  «w« 

Ein  mehrcrcs  über  die  Anstalt  selbst    s.   in   mei*' 
nem  Werkchen:  ,,Dic   Einrichtung   der  Entbtndungs- 
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anstatt  -an  der  {{•  UniTersitat  za  Berlin  V  nebst  einem 
Ueberblicke  der  Leistungen  derselben  seit  dem  Jabore 
1817.'^  Berlin  1829.  S.  wo  sieh  auch  in  gans  kurzem 
Attsznge  disis  Merkwürdigste  der  innerhalb  dieser  2eit 
sich  ereigneten  Vorlallenheiten  befindet* 

Es  kömmt  mir  nicht  zu ,  über  4cn  Nutzen  zu 
s]pr6.6henv  welchen  idie  Anstalt,  seit  ihrem  Bestehen 
gestiftet  |iat,  das  mögen' diejenigen  entscheiden,  wel« 
che  bis  jetzt  als  Praktiker  ans  dieser  Schale  herror«« 
gegangen  sind  und^ihr  gewifs  so  manches  zu  yerdan- 
ken  haben«  Wenn  auch  gleich  die  Anstalt  nur  auf 
24  Betten  beschränkt  wat  nnd  sie  in  dieser  Hinsicht 
der  gröfseri^  mit  ^  der  Charite  verbundenen^  bei  weitem 
nachstand ,  so  konnten '  doch  bei  der  Frequenz  der 
Stadt  diese  Betten  stets  besetzt  gehalten  Werden;  übri^ 
gens  war  auch  der  Zweck  dieser  kleineren  Entbin« 
dungsanstalt  ein  anderer,  sie  war  blo&es  Lehrinstitut 
für  Studirende,  sie  sollte  die  Schüler  vertraut  ma- 
chen mit  dem  Geschäfte  de^  Geburt  und  zwar  sollte 
sie  dieselben  auf  ein  genaues  gründliches' Beobachten, 
der  Natur  hinweisen,  was  wahrlich  in  einem  kleineren 
'  Institute  eher  erreicht  werden  kann,  als  in  einem  grö* 
fseren  dieser  Art,  wo  manches  Interessante  in  der 
Menge  der  Falle  Tcrschwi^det,  oder  wo  auch  ein  Leh- 
rer^ dem  es  mehr  um  den  äufsern  Schein  oder  um 
sonstige  Nebenursachen  zu  thunist,  solches  mit  Flelfs 
verschwinden  läfst,  indessen  stiftet  ein  gröfseres  In- 
stitut gewifs  dann  seinen  vollen  Nutzen,  w^nn  der 
Schüler  an  einer  kleinem  Anstalt  gebildet,  später  je- 
nes gröfsere  Institut  benutzt*     In   einer  kleinem   An- 
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•talt  beobachtet  .der  Schüler  weit  genauer  den  Yer- 
hnf  des  Wochenbetts;    vorausgesetzt «    dafs  ihn    der 
Lehrer  an  dasselbe  fährt  and  ihm  daselbst  ^dte   gehö- 
rige'Anleitoog  gibt,     die  etwanigen  Krankheiten  der 
Wdchoerinnen  nicht  yerhehlt  und  nur  die  gluchlichen 
Fälle  ihm  bekannt  macht.    Dafs  aber  die  in  Rede  ste- 
hende Anstalt  der  Dniversität  auch  nach  diesen  Grund« 
Sätzen -verfahr,  wird  Jeder  bezeugcuif  welcher  dieselbe 
als    Lehranstalt  benutzt  hat»   und   gewifs  hat   dieser 
mehr  darin  gefunden  als  |,eine  kleine  ge£urtshuliliche 
Pappenanstalt'%  wie  einmal  ein   Lehrer  der  Geburts- 
hülfe  dieselbe  zu  benennen  steh  nicht  entblödet  hat*  — 
Dafs  aber  dieses  Institut  auch  fernerhin  als   akademi- 
sche Lehranstalt  blühen  und  gedeihen  möge;  ilafs  sie 
auch  fiir  die  Zukunft  der  Wissenschaft  und  somit  der 
Menschheit  erspriefslich  sejn  möge,    ist  der  söhnlich- 
ste und  aufrichtigste  Wunsch  dessen,  welcher  dersel- 
ben seine  ganze  geburtshulfliche  Bildung  zu  verdan<- 
ken  hat.    , 
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Geschichte  eines  Kaisersphnittes  nach 
vollzogener  Perforation.  Vorgenom- 
men, beschrieben  nnd  bevotwortet 
von  Dri  Ad*  Ülsamer,  Professor 
der  Gebürtshülf^  bei  der  ;  chirurgi- 
schen Schule  und  Vorstande  der  K. 

,   Entbindungsanstalt  zu  Landshut 


Ochbn  als  ich  noch  Gebnrtshülfe  stu<iirteV  welchem 
Fache  ich  mich  stets  mit  besonderer  Vorliebe  hinge- 
geb»fl  habe,  schien  es  mir  immer  eine  der  afchwierig- 

.  ßten  Fragen  zu  seyn ,  bei  erforderiichem  operativem 
Finschreiten  zur  Beendigung  einer  normwidrigen  Ge-' 
burt  stets  das  richtige  Indicatum  zu  finden «  indem 
ich  wohl  einsah ,  dafs  bei  unsern  operativen;  Kunst, 
answegen,  d^rcn  es  nur  sehr  wenige  gibt,  bei  wei- 
tem weniger  als  in  den  andern  Zweigen  der  Heilkunde, 
ein;  Mittel  das  ' andere  ersetzen  könne.  Bekanntlich  ^ 
'  hat  es  Zeiten  gegeben,  wo  man  durch  abführende  Mit- 

'  tel  die  Blutentleerungen  einschränken  oder  gar  unno- 
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thig  machen  wollte«  man' hat  an  die  SteHe  einer  frü- 
her schwächenden  Methode  eine  stärkende  gesetzt; 
nnd  täglich  tfoch  liaben  wir  Gelegenheit  die  im  grSfs- 
ten  Widersprach  stehenden  Handlungsweisen  in  der 
innem  Heilkunde  zu,  beobachten,  wobei  ich  nur  an 
den  Contrastimulus  der  Italiener  und  die  Homäopatfaie 
der  Sachsen  erinilern  zu  dürfen  glaube» 

Man  hat  zwar  auch  früher  schon  in  der  Geborts- 
hlilfe  solche  Widersprüche  wahrgenommen;    denn   zu 
nahe  Kegt  noch  die  Zeit»  wo  man  in  Paris  jede  Ge- 
buirt  nur  mit ,  der  Hand   aliein  beendigen  zu  können 
lehrte,  während  man  in  Güttingen  bei  dem  geringsten 
.Aufenthalte   im  Gebärungshcrgange    ohne  Scheu    die 
eisernen  Arme   gebrauchte«    Selbst  in   den  einzelnen 
Mitteln  waren  die  Meinungen  nicht  selten  sehr  wider- 
sprechend; denn  wer  kennt  nicht  des  alt6n   Steines 
und    O  9  ia  n  d  c  r's    Streit    über    die  Zulässigkeit  .  der 
Wendung  bei  schon  tief  im  kleinen  Beckeji  stehendem 
Kopfe;  ^er  nicht    des  Letztern  Anfeindung  der  Per- 
foration und  Bevorzugung  der  Wendung  auf  die*  Fu- 
fse  bei  Verengerung  des  Beckens? —  Doch  diese  Zei- 
ten sind  glücklich   w>rüber;   es  is|  jetzt    nicht  mehr  ' 
die  Frage  ob  die  Zpnge  der  Wendung,  oder  diese  der 
Zange   vorzuziehen   sej,   man   ist  einig  darüber  unter 
welchen  Umständen   die  Perforation  und   unter   wel- 
chen  der  Kaiserschnitt    gemacht  werden  müsse;  und' 
die  neuere  Zeit  hat  auch  ^enau  der  künstlichen  Fiüh- 
geburt  ihre  Granzen  angewiesen«    Aliein  jedesmal  den 
^air  richtig  zu  beurtheilen,  der.  fdr   den   einen  oder 
den  andern  diesei^  Huastaoswege  passe,   eine  riphtige 
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Vnd  reine   Diagnose   a)to,  das   ist  es,   was  ich,  stets 
fdr  das  Sch\i(ierig8te  hielt; 'diese  ist  es  auch  was  den  ' 
Praktiker   vor«  dem  Stubengelehrten   auszeichnet  und 
auf  den  ersten   Blick  den  gründlich    gebildeten   Ge-  ^ 
burtsheffer  von  dem  Schwadroneur  unterscheiden  läfst. 

Ich  hatte  das  Glück  Ton  einem  unserer  ersten^ 
leider  jetzt  nicht' mehr  lebenden,  Meister  in  .Luci* 
nens  Tempel  eingeführt  zu  werden,  unter  einem  gleiöh 
berühmten  Manne  meine  praktische  Laufbahn  zu  be- 
ginnen und  in  .etner  der  gelE^egeltsten  Anstalten  .  za 
üben,  wo  es-  an  Gelegenheiten  nicht  fehlte ,  dieSchwie^» 
rigkeiten  zu  prüfen,  die  sich  nicht  selten  einer  schul- 
gerechten  Ausübang  der  Geburtshülfe  entgegenstellen, 
indem  bei  den  reinsten  Prinzipien,  der  besten  Ein« 
sieht  und  dem  umfassendsten  Urtheile »  der  Erfolg  nicht 
.immer  der  erfreulichste  ist« 

Am  meisten  scheint  aber  all  unsere^  Klugheit 
zu  scheitern  ,*  wo  es  sich  um  Kuns|eingri£Pe  bändelt, 
welqha  Ton  zwei^ lebenden  Wesen  das  eine,  weniger 
wichtige ,  zur  Erhaltung  des  andern  offenbar  todtcn 
oder  das  andere,  weit  wichtigere,  in  die  gröfste  Qe* 
fahr  sejtzen»  weil  sie  den  Zweck'  haben,  Beide  zu  er- 
balten. Ich  meine  hier  die  Yerkleinerupg  des  Kinde» 
durch  scharfe  Initrumente  im  Mutterleibe  und  den 
Bauchgebarmutterschnitt,  Denn  würden  wir  jedesmal 
bei  einer  statthabebden  BeckenTcrengerung  wissen»  wel- 
ches hier  das  richtigste  Mittel  sey  die  Entbindung 
zu  beendiget,  so  würden  wir  nicht  erst  die  Natur  . 
sich  ganz  erschöpfen  lassen ,  bis  wir  die  Zange  anle-* 
gen;  wir   würden   nicht   erst   mit  dieser   stundenlang 
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manoeovriren  (bo  h^be  ich  es  wenigstens  gesehen)  bis 
wir  zara  Pcrforatorium  greifen ,  nicht  auf  diese  erst 
die  Wendung  folgen  lassen  u.  s.  ir.  Oder  wir  ytut- 
den  bei  absolat  nöthigem  Haisersc&nitt  nicht  erst  die 
Fraa  tagelang  ihrem  Schmerze  überlassen  bis  sich, 
wie  es  nicht  selten  geschieht,  der  ganze  Uterus  ent- 
zündet hat,  oder  gar  dat  Leben  des  Rindes  darauf  ge. 
gangen  ist;  Umstände,  welche  den  Erfolg  dieser  Ope- 
ration fast  immer  zweideutig  machen» 

Allein  worin  liegt  es,   dafs  wir  in  unsern  Indica- 
tionen    so  .sehwankend    sind?    Warum   TermÖgen    wir 
nicht  jedesmal  zu  sagen:   hier  ist  die   Zange   indicirt 
und  mit  ihr  werden  wir  ausreichen,  oder  hier   ist   ßs 
nicht  möglich  das  Kind  lebend  durch  das   Becken  zu 
führen,   wiv  müssen  also  den  Gebarmütterschnitt  ma- 
oben  oder  das  Kind»    durch  scharfe  Instrumente  ver- 
kleinert,  durch  den  Widerstand  leistenden  Carial  fäh- 
ren. —     Ich  antworte:   in   unserer  Unbeholfen heit  in 
der  Ausmittlüng    der    Baumvei  hältnisse    des    Beckens 
und  der,  bis  jetzt  noch  liir  unmöglich  gehaltenen,  ge- 
nauen    Erforschung    jedes     GröfsenVerhältnisses     des 
Kindes« 

Wenngleich  die  Beckenlehre  in  der  neuern  Zeil 
durch  Stein  in  Bonn  aufserordentliche  Fortschritte 
gemacht  hat, und  wir  durch  ihn  diesen  Zweig  der  Ge- 
burtshülfe  auf  eine  Höhe  und  zu  einer  Beinheit  er- 
hoben sehen  ,  auf  welche  noch  nie  vor  ihm  ein 
geburtshültticher  Lehrer,  ihn  gebracht  hatte;  so 
fehlt  es  uns  doch  immer  noch  an  einem  Mittel  im 
ebenden  Zustande  alle  dti  Nuancirungen  Ton  Pelilern 
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.  BO  at^siminitteln  wie  tietinft  S  t  ei  n  angegeben  und  wie 
wir  sie  im  Skele,te  yor  uns  liegen  schei|^  All  unsere 
JÜethoden  xur.  Ausmessung  d^s'  Bachens^,  gescjiehen 
sie  durch  die  Hand  oder  därch  Becl|enmesser,  sind 
unsicher;  denn  wenn,  auch  gleich'  bei  den  höliern 
Graden  roa  Bhachitis  die  Verengerung  nur  in  der 
Conjugata  des  Eingangs  liegt»  und  daher  ihre  Ermitt- 
lung weni^ec»:  Schwierigkeit  unterliegen  dürfte,  so 
möchten  doch  i»ei  dent  in  Folge  ursprünglicher  Bil« 
düng  zu  engen  wie*  an  den)  osteomalacisch^ö  Becken^ 
all^  bisherigen  Ausmeflisungsmethoden  und  Mittel  durch- 
fallen^ ' 

Wa^  .  die  Erforschung  .des  Gröfsenverbätmaset 
de^  I(indes  aber  betrifft,  so  sind  wir  mitsammt  unse« 
reir  Weisheit  nicht  weiter,  als  die  Wehmütter  ca 
Abrahams  Zeiten  auch  waren  ,^  und  so  lange  wir  nicht 
mit  der  Ausmessungslehre  des-  Beckens  zugleicb  ei- 
nen Gröfsenmeiser  des  Kindes  erfinden,  bleibt  unser 
Handel  unsicher,  denn  sowie  ein  normales  Becken  für  . 
ein  kleines  Kind  zu  grofs  ist,  so  ist  es  für  ein  eu  gro- 
fses  Kind, zu  kldfn.  Es  ist  daher  sehr  zu  wundern 
dafs  unsere  speculativen  Köpfe  dieser  so  wichtigen 
Frage  noch  nicht  gröfsere   Aufmerksamkeit   gewidmet 

^aben«    Schwierig  bleibt  zwar  immer    diese  Aufgabe, 
allein  wie  viel    ist  nicht  schon  in  nnserm  Fache  ge- 

^scheben   und   geschieht  noch  täglich,   an  dessen- Mog* 

lichbeit  unsere  Yorfahren  kaum  geglaubt  Initten?  — 

Die  Zeit  wiir  nie  so  reich  aii   grofsen  Männern  unse* 

res  Faches,  nie   so   reich  an  denkenden   Köpfen  im 

Gebiete  der  Geburtshülff,  als  sie  es  )etzt<ist;  sollte^ 

BtMBOLv»  JiMmtd^  X.Bd,  ^9  Si.  .  J  i 
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•ie  nicht,  wer  kennt  niöht  db  gefeierten  Namen I  ein 
Verfahren  ainmittefai  hoimen,  ein:  die  Gröfsedes  Hop* 
fet  Oiaturiicb  millüile  dieser  Torliegen)  easzamitteln? 
Diese  Besultat^  würden  dann  in  Ahwagang '  gebracht 
mit  jenen  der  Ausmessung  des  Beckacs,  xind  dann 
ikönnte  man  Ton  einer  x^tlonellen  GebortidiBlfe  reaeft» 
f^uihrend  unser  bisheriges  Verfahren  den  Vorwurf  der 
Einseitigkeit  niemals  von  sich  abMrenden  hi^vu 

leh  weif«  wohl  dafa  schp«  Petit  durch  sein  Cre- 
mailiidre  an  seiner  2angc  *)  unwülkührllch  die  er* 
ste  Idee  zn  einem  Hop&nesser  angeregt  und  daCs  man 
seither  an  Tersehiedenen  ^Zangen  diesem  Zwecke  mehr 
oder  "weniger  entsprechende  MaaCistabe  angebracht 
hat;  allein  all  diese  Haafiistabe  sind  nur  anf  die  £r* 
forschnngder  Entfernung  jener  Stellen  berechnet,  die 
in  den  Qoerdurehroeaser  des  Beckens  fallen ;  und  diese 
kqramen ,  besonders  beim  rhachitischen  Beckeii  am  al-. 
lerwenigsten  in  Anschlag.  Ueberhaupt  liegt  der  Feh- 
ler sümmtlicher  HopCzangen  darin,  da(s  sie  den  Kopf 
in  einer  ^Gegend  fassen  and  zusamttiendracken ,  wo  er 
des  2kisammendritckens  am  allerwenigsten  bedarf«  Hlt- 
ten  wir  eine  Zange  die  über  ihre  Flächen  nach  der 
Directionslinie  des  Beckens  gebogen  wäre,  und  deren 
.einet  Löffel  gerade  vor  das  Promontorium  und'  dei| 
andeire  hinter  die  symphisis  ossium  puhis  z%x  liegen 
kame^  ao  hätten  wir  das  richtigste  Mittel  zu  einem 
Kopfmesaicr',  das  sicherste  Instrument  zur  Zusammen- 

*  Observation»  sur  ie*  cause*  et  lee  acdden»  de  plusieurs  Acam^ 
eh4mtHa  -itAcrieux   ete,    par    Mr,    tevret,    ä   Pari»   i747» 
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pressung  de»  Itopfes,  ^nd  ajl^o  üe  zw^cbnäfsigste 
Hbpfzdnge  ^enoi  rhaehitiscteii''  Vecfeen«  Denn  wenn 
ich  einen  iilc6mpreasibi)en  Hörper  in  zwei  sich  gegen«- 
übersteheaden  Seiten  mit  Gewah  susammendröcke) 
so  dehnt  er  sich  in  der  den  Durchmesser  beider  Stel- 
len durchkreuzenden  Linie  aus.  Bei  den  meisteo  norop- 
.  "widrigen  Becken .  afcer  litgt  die  Yerengerung  in  der 
•CoBJogat«  des  Eingangs,  da  sie  doch  gröfstentheil^ 
rhachitischen  Ursprungs  sind;  und  daher  käme* 69. bei 
'ihnen  darauf  ^ai^;-  de«  Hopf  ^<m  Tornta  nach  biint^ 
•mid  nicht  von  einer  Seite  tnr  andern  .zhsbmnieiaiMi- 
drücken,  weit  wir*  anfletste^^O  Weise  den  Üwehgaiig, 
nicht  erleichtern  sondern  erscWeren»  « Ein^  s^kbe 
Zange  kennte»  auf  ein^  aweckmti&ige 'Weise  mit' «tBCOi 
MaafsBtabe  Tertehen,  bei  der  Entfennung  der  Lofiel 
Von  einander  als  Beckenmesser i|  bei  deren  Nüfaernttg 
aber  als '  Kopfmesser  diene»;  wobei'  sich  gleiöh  «das 
-Resultat  ergeben  uiüfste,  oh  der  den' Eingang*  bendh- 
rendo  Kopf  so  viel  Naöhgvel^igktit  ihahe,  da£i  er  in 
das  Becken  herein" geleitet. werden  h&inte*      '«i  ^l'r-- 

Doch  ich  höre  schön  die^Besoi'gaiesie' wegen  des 
'Druckes  auf  di^.  Crinblasa^  lif^gen  der  Schwierigkeit 
der  Anlegung,  u*  Sy  w.;   allein  wird  niobt  dadurch»  dfe 
.Urinblaae  mehr  geächoai  als  beL  utuerep  >et2igen  Zasa 
genöperationenf  wo  ^er  Hopf  von  ehaer  .Seite  »uii' an- 
dern zusammengedriickt  irird  and  in  dem  Durehinesetr 
-sidk  TergrSrseFn  nrnfs  in  welchem  die  Urinblase-  liegt? 
Wird    nicht    duüofa    meinen*  Vorschlag,  Yerminderang 
jenes  Kopfdurchmessers  gewonnen  v -^01*  in  die  Yereii«' 
gerung  des  >Beebeas  fiillt,-  mid  «jener«  vergröfsert  wo 

Ji* 
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eine  Banmterweitening  des  Beckens  zu  'seiner   Auf* 
nähme  bereit  ist?    Wer  mufs  nicht  dieses  för  die  vn- 
schädlichste  Art  den  Kopf  zusammenzupressen  halten, 
indexn  er  in  den,  den  Druckstellen  entgegenstehenden 
Seiten  Stachgiebi^eit  findet,  während  er  bei  der  Wir- 
knng  der  Zange  yonden  Seiten  her,  rechts  und  linhs 
TOn  dieser,   yorn  und  hinten  aber  Yon  der  Verenge- 
rung des  Beckens  gedrückt  wird,  wob^i  also  die  Yer- 
ringeruttgl' des  Umf^nges  auf  Kosten. der  Schadelhöfale 
geschehen  und  dadurch  der  Inhalt  derselben,  das  Ge- 
hinit    zusammengeprefst    werden. mufs?     Abgesehen 
da>ön,  dafs  die  Stellung  des  Kopfes,  wo  er  noch  im 
Eingange    befindlich   ist  ^  gerade   die  Wirkung   eines 
•aokhen  Instruroentea  höchst  begünstigen  wurde,  indem 
er  hier  mit  seinem  geraden  Durchmesser  in  dem  que« 
,ren  des  Beckens  steht»   und  dadurch   der  Druck  auf 
:di^  Gesicht  Ter  mieden  werden   mufs,  welcher,  wenn 
itnch  nicht  immer  sohiSdfich,   doch  auch  nicht  ange- 
Aishm  ist  «—  doch  ich  gehe  offenbar  zu  weit  und  will 
mich  nicht,  zu  tief  in  einen  Gegenstand  verliereii,  für 
welchen  ich  mich  zu  ^hwäch  fühle.    Ich  wollte  nur 
die  'Aufmerksamkeit   meiner    Kunstgenossen  bei  der 
Wahl   einet   entscheidenden  Kunstau&weges  in  schwc 
rea  Geborten,,  auch  auf  die  Gröfse  des  Kindes  ziehen 
nnd  darthnn,   da£i  die  Ausmessung  nnd.  Kenntoifs  des 
Beckens  ateu  nur  einen  höchst  einseitigen  Werth  hat 
und  haben  mufs»  wenn  wir  nicht  zugleich  das  Verhalt- 
uifs  ermitteln  kpnnen,  tn  welchem  LeUteres  zur  Gröfse 
des  Ersteren  steht. 

Vorzüglich  aber  kömmt  dieses  Verhältnifs  in  Be- 
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trachr,  wo.  Wir  einen  tölohen  Grad  reo  Beefrenrerei»« 
^ernng  Yor  un«  haben,'  dafs  wir  fragen  müssen  i  1)  i^ 
•a.  möglich  da£i  wir  das  Kind  unyerletzt  durch  den 
Beckenkanal  führeii  können?  2)  ist  das  Becken  so  enge, 

;dafs  wir  das  Kind  nur  nach  torhergegangener  Zer- 
ftüchlang  herausl^iten  können  oder  3)  ist  weder  das 
eine  noch  das  andere  möglich? 

"   Wenn  nun  gleich  bei  ge'wöhnKcher  Kindesgröfse 
.diese  Fragen  nar  bei,  in  Folge  Ton  Krankheiten  mifs- 

^  stalteten  Becken  t in  Anregung  kommen  konnenf  indem, 
MS  Stein  gezeigt  hat»  dafs  das,  in  Folge  ursprüng- 
licher Bildung  rertogerte  Becken  nie  tiefer  als  ei^ea 
V2  Zoll   unter  das  gewöhnliche  Maas  herabblll»,  so 
mös9en    selbst  in    letztereni  Falle  bei    einem   sehr  ' 
grofsen  Kinde,  diese  Fragen  erhoben  werden»  in- 
dem hier  ein  Uebersohufs  der  Kopfdurchmesser  TOn 
7t  Zoll,   schon  für  einen  Zoir  angeschlagen ,  werden 
mnfs.    TrlfiTt  aber  eine  überwiegende  Grölse  des  Kin 
des  mit  einem  mifsstalteten  lÖecken  zusamqienf  so  i^ 
es' Ton  gröfster  Wichtigkdt  die  Zahl  zi^  finden,  die 
sich  als  Gröfso  des  kleinsten  Beckendttrchmessera  er- 
gibt» wenn  wir  yon  ihr  abziehen  den  U^berschufs  des 
in  A^Bselben  fallenden  Durchmessers  des  Kopfes  über 
seine  norniale  Gröfse«^ 

Stein^)  bringt  die  rhachitische  BeckenTorenge* 
rnng  in  drei  Grade,  und  anvar  zahlt  er  zu  dem  ersten 
oder  geringsten  Grade  eine  Conjugata  ^on  3'/«  bis  2^% 

*)  Lehlre  der  Geburtshülfe  als  neue  Grundlage  des  Fach» 
insonderheit  alt  Leitfaden  bei  Vorleainigen.  I.  Tbeil 
Elberfeld  idU«  p#g.  96  u^  f. 
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w  dMi  vmwitmn  eine.  ?ob  2*/«  liardb  bb  stt  2*//^  «oid 
^  um  driuea  Grade  jene  weldie  aoch  weniger  ak  ^7«^' 
betragt;  und.  gründet  hierauf  seine  Indicationen   zur 
Zange,  Perforation  nnd  zam  Uaisecschniit. 

Wenn  vir  nun  annehmen  wollen,  dafs  der  iste  Grad 
für  die  Zange,  der  ^te  hei  lebendem  Kinde^fiir  den 
Haiterschnitt;  bei  todtem  aber  fär  die  Perforation  oder 
die  2ieratAddnng  dea  Kindes^  und  der  3te  m  jedon 
Falle  fnr  den  Kaiserschnitt  geeignet  sey,  so  ist  es  hein 
Zweifei  dafs  nicht  schon  bei  einem  sehr  grolaen  Kinde 
der  erste  Grad  den  Kaiserschnitt  znr  Rettung  des  Kin« 
dea'  fordere  t  nnd  im  swi^ten  Girade  seihst  bei  schon 
emgetretenem.  Tode  dea  lündes  nur  durch  den'Gebar* 
mnttersehaitt  die  Geburt  beendiget  werden  könne.  ^ 

Ton  der  Unsicherheit  unsere  Indicationen  in  die- 
,  aer  Besidinng  nnot  habe  ich  vor  einigen  Jahren  einen, 
wenn  awar  nicht  erfrenlicheh  doch  gewifs  lehrreichen 
Fall  erlebt;  und  da  ich  die  Ueberzeugung  habe,  dafs 
man  durch   eine,  der  Wahrheit  getreue,  Darlegung 
solcher  Fälle  die  einen  ungünstigen  Ausgang  genora«» 
'   men  haben,  eben  so  liel  ^^  wo  nicht  mehr  n8t«en 
betone,   als  durch  pomphafte   (nicht  selten  übertrie- 
bene) £ns8hli]jigen  gelungener  Kur^^  so  will  ich  nun, 
'    da  mein  Mifsmut^  über  mich  selbst  sowohl,  als  über 
^  die  Lahmheit  unserer -Konit  durd»  die,  alle. Wunden 
heilende,  Zeit  endlich  in  kalte  Betrachtung  überge* 
gangen   ist,  mit  meiaem,  bisher  im  hintersten  Ecke 
^  meines  Papiorkastens  versteckt  gewesenen  Kaiserschnitte 
ana  Tageslicht  treten» 

Dorothea  F»  die  Tochter  eines  Pächters  in  C 
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jier  Stimd«h  von  Wiirebarg,  21  Jahr  alt,  ledigen  Staii^ 
des,  litt  io  ihrer  Kindheit  an  Bhaohitis^abgeaetzteGlie» 
Aev  Bach  deip  dortigen  Voiksansdrachiß),  weJche  eineo 
ftichtbär  naphtheüigen  EfofluiCäi  auf  das  Knochengerüste^ 
}>csonders  aber  auf  die  untern  Extremitäten  sariick* 
gelassen  hat* 

Wenn  gleich  naddier  sie  bedeutend  krank  |  :wiU 
ftie  auch  nie  sich  einer  anhaltenden  und  dauerhaften 
Gesundheit  erfreut  haben;  sie  tnenstrnirte  in  ihrem 
16ten  Jahre  zum  erstenmale  unter  geringen  Beschwer- 
den, und,  hatte  seit  dieser  Zeit  hiebt  ü)>cr  besondera 
«afiallende  Störung  dieser  Gesehlechtsfunction  su  k\ßr 
gen«  ins  sie  ihr  gegen  das  Eade.dei  Monate  Mai  4^4 
cum  erstenmale  aosblieb»  •  . 

Da  nn|)  keine  anderen  Einflüsse  obwalteten,  djNMtt 
maU' dieses  Ausbleiben  hätte  zuschreiben  können»  als. 
da£s  diese ^  Person  sich   eii^es  unerlatibten  Umganges' 
mit  einem  sehr  rüstigen  Bauernbursche  b'ewutst  war, 
ao  hielt  sie  sich  fär  schwanger,  welehe  Vermulfafung 
durch  die   nach^  und   nach  auftretenden  deulticlieren    ^ 
Zeichen  bald   zur  Gewifsböit  erhobdn  wurde,    Häufi- 
g(C^  Erbrechen   in  den   ersteh  Monaten  war  alles  was 
den    normalen    Verlauf   der    Schwangerschaft    etwas 
störte,  sie  verrichtete  täglich  Ihre  in  Feldarbeiten  be- 
stehenden   Geschäfte  ohne   nachtheilige   Folgen;    und 
selbst  mehrere  psychischen  Einflüsse,   welche  bei  aus- 
serehelich  Geschwängerten  niefit  selten   sind^  bliel>en  ^ 
ohne  alle  nachtheiKge  Folge. 

Am  l3.  März  1825»  gegen   Abend,  wurden  die 
Prodromi  der  Geburt  bemei^kbar,  und  in  der  darauf 
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folgenden  Naeht  begann  Letztere  mit  ratcliem  Ernste« . 
Die  Wehen-  wurden  ttlrlier,  der  Muttermund'  eröffnete 
•icli  regelmäfsig,  und  am  14.  früh  gegen  9  Uhr,  zer- 
rissen während  einer  Wehe,  freiwillig  die  Häute  «nd 
tiel  Fruchtwasser  ffofs  ab»    Bei  der  darauf  angesteil-  > 
ten  Untersuchung  fiaind  man  das  Orificium  uteri  so 
weit  geöffnet,  dals  man  etwa  mit  2  Fingern  hätte  ein- 
dringen können«   Von  einem  Törliegenden  Theile  wollte 
die  damals  gegenwartige  Hebamme  noch  nichts  gefühlt 
haben*-   Als  sie  gegen  Abend  6  Uhr»  wieder  explorirte, 
fand  sie  .den  Muttermund  gans  geöffnet^  und  in  dem«- 
selben  die  linke  Hand  und  nebei»  ihr  die  Nabelschnur 
TorgeSsillen,  wefswegen  sie  die  Herbeirufung  eines  Ge- 
burtshelfers yerlangte«     Allein  diesem  widersetzte  man 
sieh  Ton  allen  Seiteui  und  statt  dessen,  wurde  die  Hülfe 
der  Hebamme  des  nächstliegenden  Ortes,  welche  schon 
längst   in  dieser  Gegend   sich  einen  artistischen  Ruf 
erworben  hatte^  in  Anspruch  genommen.    Was  diese 
terubte  ist  schwer  zu  erforschen;  .doch  so  viel  ging 
aus  ihrer  eigenen  Erzählung  hervor,  dafs  sie  den  vor* 
liegenden   TheiL  zurückschieben    und    die.  Wendung 
iliachen  wollte,   Ton  Aßv  sie  aber  nichts  weniger  als 
einen  reinen  Begriff  hatte*    Da  sie  aber  4urchaus  gar 
nichts  zu  Stande  bringen  konnte^  die  Leiden  der  Ge- 
bärenden aber  immer   stiegen,  so  wurde  endlieh  der 
einige  Stunde  entfernt  wohnende  Chirurg,  dessen  sich 
jene  ganze  Gegend,  als  Geburtshelfer  bediente,  gern«' 
fen,  der  endlich  am  l6ten^  also  3  Tage  nacheingetre« 
teuer  Geburt,  früh  um  3  Uhr  eintraf*     ^ 

Da  ich  aber  dennelben  über  seine  Diagnose  und 


•eine  Bandllmgsweise  liiemals  sprechen  koiinte/so  kann 
ich  hier  nichts  anderes, mittheilen,  als  Vas'mip  Ton^der 
Kreifsenden  und^  ihrer  Umgebung  berichtet  irurde* 
:Etv  Hefa  zur  üder,  verordnete  eine  Mixtur  und  etwas 
zum  Einreiben  auf  den  Unterleib,  und  legte  dann  di« 
Zange  an*  Ueber  welchen  Theil  aber  iit  mir  unbe- 
greiflich, da  doch,  wie  die  Hebamme  mich  Tersicberte 
und  ich  später  selbst  auch  fand,  der  Acns  zu  den  Genita- 
lien heräüshing.  Ich  witt  besser  über  diesen  Mann 
urtheilen,  qIs  ich  es  dieser  Erzählung  nach  solliei  und 
glaube  dafs  ef  mit  der  Zange  «—  doch  ich  kann  mir 
lB6in  Verfahren  nicht  erklären  -r-»  kurz  er  hat  die  Ge- 
barendet nachdem  er  mehrere  Stunden  ohne  Erfolg 
sufinöuvrirt  hatte,  wieder  verlassen,  und.  erklärte  dafs^^ 
da  das  Hind  jetzt  todt  sey,  weiter  nichts  mehr  zii 
machen  wäre,  als  seine  Fäulnifs  abzuwatten»  w'o  es 
dann  durch  die  Natur  selbst  äusgiestofsen  würde«  In* 
wiefeme  nun  diese  Erzählung  mit  der  Wahrheit  über«* 
einstimme,  kann  ich.  nicht  beurtheilcn,  und  hajlte  gern0 
manches  fiir  übertrieben «  weil  ich  ,nur  zu  gut  weifs 
wie  unwissende  Hebammen  oft  das  Benehmen  des  Ge- 
burtshelfers zu  verschwärzen  ^nd  mit  Entstetlung  des 
Factums  ihre  eigenen  Fehler  zu  bi^mänteln  suchen* 
Soviel  ist  indessen  gewifsf  dafs  die  Leiden  der  Geba- 
renden von  Stunde  zu  St^mde  stiegen,  ohne  das  Ge- 
burtsgeschäft zu  befördern  und  man  wohl  einsah,  dafs 
unter  solchen  Umständen  die  Auflösung  der  Gebärenden 
früher  als  die'Geburt  durch  Fäulnifs  der,  Frucht  erfol* 
gen  würdcy  nahi^  man  endlich  seine'  Zuflucht  zu  mir  *)« 
«)  Ich  war  damals  Repetitor  uitd  Assistenssrst  der  k«  £nt- 


loh  wurde  Am  17»  bot  Gebarenden  geri^aa  end  .traf 
Abend«,  also  4  Tage  nach  eiogelretefier  Gebart  imd 
39  Standen  nach  dem  ersten  Geburtshelfer/ in  Begl«iJ, 
tung  des  Hm.  Med.  ^tnd.  läkbardt  aus  Weitbttrg^  den 
icby  bekannt  mit  setner  vorzüglichen  Ansbildabg  im 
Fache  der  Entbindnngskonde^  mir  xa  asststiren  ^ebe« 
ten  hatte,  bei  der  Gebärenden  ein« 

Dar  erste  Anblick  dieses  armen  Geschöpfes  minfiite 
Bedaaern  cioflöfsen  and  ihr  sehnsuchtfryoUes  Ringen 
um  Hülfe  I  liefp  keinen  Augenblick  säamen*  Ihr  ^im- 
tner^  «ehleoht  wie  sie  bei  den  Landleateo^  sind^  lag  zn 
4rbener  Erde,  und  war-mit  einem  halben  Oatsend  wei- 
lüMider  Frauen  angefüllt,  von  denen  jede  ibr  MögUehes 
fsar  Verachlimmerung  des  Falles,  jedoch  in  der  besten 
Absicht«  beigetragen  hatte :  so  wur^e  durch  die  rei* 
■endsten  Mittel  die,  wie  es  bei  rhachitisohen  Peno- 
nen  so  hanfig  der  Fall  ist,  ohnedies  schon  sehr  starke  , 
Gebartsthätigkeit  immar^  noch  gesteigert,  die  Geba- 
Tende  mit  Gewalt  zur  Anstrengung  gezwungen,  Ton 
•deh  Hebammen  recht  fleifsig  an  dem  Arme  gezogeb, 
und  cur  Frleichterung  dieses,  die  bedeutend  heraus- 
hängende, frelliah  schon  lange  nicht  mehr  schlagende 
Nabelschnur  abgeschnitten  a.  s.*W*   ^ 

Meine  erste  Aufgabe  war  nun,  ^ich  yon  der^Lage 
der  Frucht  und  der  quantitativen  und  qualitativen 
Beschaffenheit  der  Genitalien  zu  überzeugen^  and  den 
Grad  zu  erforsehen,  in  welchem  diese  schon  so  lange 
•anhaltende  and  so  verkehrt  geleitete  Geburt  auf  den 

bindungsanttalt,  sowie  auch  prdktiacher  Arzt  in  Wä»- 

bUTf 


aUgfemeineii  Zustand'^  siirüofegewirjct  hatte«  .Die  fie* 
Jbäreiide  war,  wie  es'  begreiflich  ist,  ciulserat  angegjrij^ 
fen,  die  Extremitäten  kalt  und  der  ganze  £örper,  da 
in  der  Nacht  die  Aderlafsbinde  am  Arme  au%egangen 
find  nngemcin  viel  Blut  Terlorcn  worden  rf^r^  matt 
und  blutleer^  der  ArterienscMag  kaum  ss'u  fühlen  und 
äufserst  sohneil.  Der  Unterleib  bei. der  Berührung, 
sehr  sohmerzhaA;  und  hetife.  In  der  rechten-  Inguinal«* 
gegend  konnte  man  sehr  deutlich  eine  harte  runde  ' 
Geschwulst  fahlen,  welche  man  für  den  Kof^  des  lUar 
des  halten  mfufste«  .  Die  äufsern  Qenitalien  eben£tlls 
heifs,  trocken  und  sehr  schmerchafe« '  Aus  ihnen,  her*. 
an*  hing  die  linke  Hand  des  Kindes,  Ton  der  die  Epi* 
dermis  schon  abging  und  an  der^n  Umfang  man  ab« 
nehmen  konnte,  dafs  das  Kind^sebr  grofs  sejn  müsse. 
Das  Einfuhren  der  Finger  durch  die  Yagtna  war  we- 
gen JE^ntzündang  äufserst  scfaiB^rzbaft»  allein  es  «nülVte 
geschehfmv  ^™  ^^  einer  gründlichen  Diagnose  zu  ge- 
langen« Der  Ausgang  des  Beckens  leistete  keinen 
Widerstand,  das  Becken  war  nicHt  besonders ^hoch« 
und  darum  konnte  man  auch*  leicht  in  die  obere  Aper- 
tur gelangen«  Diese  war  durch  die  linke  Schulter  des 
Kindes,  welches  mit  dem  Bücken  nach  dornen  und 
der  Brust  nach  hinten  gerichtet  war,  ganz  ausgefällt, 
und  nur  mit  Mühe  kdnnte  man  an  ihr  ror'bei,  an.  das 
Promontorium  gelangen. 

Obgleich  nun  hierdurch  eine  bedeutende  Yerhur^ 

^nng  der  Conjugata»  so  wie  üb^haupt  mit  Rücksicht 

auf  den  ganzeni  durch  kleine  Figur  und  Grobknophig- 

'  keit  sich  auszeichnenden  Habitus,  die  rfaBchitische  Form 
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des  Beckens  nicht  cn  rerkennen  war,  so  konnte  man 
docb|  wegen  des  za  tiefen  Standes  des  TorliegendeD 
Tfaeiles »  dnr^h  die  innerliche  Ausmessung  su  keinem 
sichern  Resultate  gelangen«    Wi^  mufsten   daher  an^ 
sere  Zuflucht  zur  aufsern  Ausmessung  desselben  neh- 
nep  und  setzten  unser  Yertrafuen  auf  den  schon  se 
oft  bewahrten  CompaM  efepaisseurmit  dem  ich  mich 
Tersehen  hatte*    Derselbe  Wurde  nun  nach  Torschrifit 
ungelegt  und  zeigte  eine  Entfernung  der,  zu  seinen 
Anlegungspunkten  bestimmten,  Stellen,  von  5V4  Zoll. 
Zog  ich  nun  Ton  diesem  Maafse  die  bekannten  3  2olIe 
Dir  die  Dicke' des  Kreuzbeins   und  jene  der  Schoola* 
beinsTcrbindung  ab,  so  blieb  mir  also  noch  eine  Con« 
jugata  Ton  V/^  Zoll. 

80  sehr  nun  diese  Dmstanfle  susammen  zu  einem 
ungesäumten  Einschr<^iten  der  Kunst  aufiForderten »  se 
sehwierig  schien  inir  doch  die  Wahl  des  hier  geeig* 
netsten  Kunstausweges;  denn  wenn  gleich  die  vorlie- 
gende Hand  und  die  im  Eingange  eingekeilte  iSchnIter 
diA  Wendung  auf  dieFüfse  indicirten,  so  liefsen  doch 
die  lange  Dauer  der  Geburt  die  unbändige  ^usam- 
menschnurujig  der  Gebärmutter  um  das  Kind,  sowie 
die  vorausgegangenen  Wendungsversuche  um  so  we- 
niger von  dieser  Encheirese  erwarten,  als  die  weichen 
Genitalien  sich  in  einem  entzündlichen  Zustande  he- 
fimden  und  dahw  der  geringste  Afigriff  die  fürchter- 
lichsten Schmerzen  verursachte«  Und  dann,  was  soUtei 
was  konnte  durch  die  Wendung  gewonnen  werden? 
War  ja  doch  die  Yerengernng  des  Eingangs  von  der. 
Art,  dafii  es  sehr  zweifelhaft  war,  ob  es  möglich  wäre, 
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sftch  herabgeleitcten  Fuften  den  Bumpf  und  endlich 
die  I^ürse,hel*au8ziifiihrei]« 

Doch  unyersucht  voHte  ich  die  Wendung  datnm 
doch  nicht  laisen,  weil  ich  sie  immer  noch  für  die  • 
flchonendste,  Weise  hielt,  diene  Frau  zu  entbindeii; 
aber  es  war  mir  unmöglich  die  Schulter  Toa  der  Stelle 
zu,  bewegen  und  a^u  den  Füfsen  zu  gelangen«  Da  ieh 
jd>er  hierbei  in  der  rechten  Seite  zu  dem  Hopfe  bia 
ans  linke  Ohr  gelangen  konnte,  so  entschlofs  ich  mich 
schnell  seine.  Yerkletnernlig  zu  versuchen;  ich  lief« 
mir  das  zu  Händen  habende  Smellie'sehe  Perföra» 
torium  reichen,  stiefs  dasselbe  in  die  linke  6eitänfon« 
tanelle  und  hatte  wirklich  das  Qlücb,  einen  Theildep, 
Gehirns  zum  Ausflntse  zu  bringen.'  Mit  der  Boeri- 
sehen  Knochenzange  wurde  dann  das  in  der  Nähe  be- 
findliche Seitenwandbein  weggenommen  und;  vermit- 
telst des  scharfen  Hackens  das  Herausleiten  des  Kopfes, 
versucht}  allein  unmöglich!  das  Kind  war  d^bei  nicht 
von  der  Stelle  zu  bringe^ ,  ttn^d<  überdicfs  schrie  die 
Gebarende 'sa  fürchterlich«  über  Schmerz  in  der  Ge* 
bärmutter  sowohl  als  in  den  äufsern  Genitalien,  dafs 
ich  nicht  mehr  weiter  operiren  konnte ,  sondern  von 
allem  fernem  raschen  Handeln  abstehen  mufste.  ' 

Ich  Hefa  nun  sogleich  wegen  des  so  äufserst  ge- 
reizten Zustandes  des  Fruchthälters  erweichende  Fo* 
mentationen  über  den  Unterleib  machen  und  dabei 
innerlich  viele  warme  Getränke  und  kleine  Gaben  von 
Opium  reichen,  und  entschlofs  mich  der  Gebärenden» 
auf  ihr  Verlangen,  einige  Stunden  Buhe.zii  göpnen* 
.leb   habe  zwar  schon  öfter  Gelegenheit  gehabt. 
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.  W^üselt  Aussprach,  dafi 'nSmlich  tchnell  aofSrinan^   ' 
der  folgende,  wenn  auch  sehr  heftige  Angriffe  axd  die 
Gebirmntter,  hei  weitem  nicht  den  Nachtheil  haben, 
als  wenn  solche  in  längeren  Zwischenräumen  auf  ein- 
ander Statt  haben,  dorch  die  Erfahrung  zu.  erproben; 
vnd  htlbe  angefangen ,   in  mir  den  Grundsatz  zu  befe- 
stigen,  so   rieh  als  möglich  wäre»  jede  Operation  in 
•einem   und    demselben   Angrifie  auch    zu   bMndigeii« 
Allein  hier  mufiite  ich  Ton  diesem  Grundsatsa  abwei- 
chen, theils  weil  schon  gleich  Anfangs  dagegen  gefehlt 
worden  wtir,  und  theils  auch,  weil   ich  einsah,   dafa 
ich  mit  dem  bereits  eingeleiteten  Verfahren  nicht  zum 
Ziele  kottimeA  würde* 

Mich  beschäftigte  yor  Allem  jetet  die  Frage :  ob 
ich  unter  der  anerhaniiten  BeckenrerengeruDg  die  Hoff- 
nung nähren  durfte,  das  Kind,  sey  es  ganx  oder  stiiclh- 
weise,    durch   das  Becken    durchzufOhren,'  oder   ob 
dieser  Terengerungsgrad  in  Vecbindung  mit  der  enor- 
nofen  Gröfse  des  Kindes  nicht  geradezu  den  Kaiser-  ^ 
schnitt  fordere^  wenn  sielbst  an  das  Leben  des  Kindes 
nicht  mehr  tsu  denken   sey?   Ich  beherzigte  wohl  was       < 
Beer  ^)   über  solche  Fälle   sagte:    wo  nämlich  das 
Becken  nicht  mehr  weit  genng  sey,  um  das  Kind t  es  . 
möge  nun  lebend  oder  todt  sejut   mit  Sicherheit  der 
Kutter  2u  eerstüekeln  und  auf- solche  Art  heraiiszn- 
siehen,  äian»  abstrahirt  Ton^  anderen  Umständen,  den 
Kaiserschnitt    mit    Bechf   und    Verfounfl    Tornefamea       ^ 
könne. 

Brachte  ich  nun  wirklich  die  bedeutende  Verkur- 
«>  Natüriicfae  GebortthüWe  5te  Aullage  1817, 1.  B»>ag,  18^ 


siiiig..der  Confugata  in  ^  Verglich  lail  dem 'allem fAii- 
tckeine  nach  sehr  griofaen  Kind«,  und  beFÜcbatelitigie 
ich  hierbei  den  wirklich  höchst  üblen  Zkiata&d  der 
weiche».. Genitalien,  die^  schon  sd  viel  gelitten: hatten, 

^  dafa.  die /geringste  Berührnirg.  den  fürchterlichsten^, 
jedes  fernere  ManöuT;riren  hindernden  Sobmcrz  Ter- 
larsattliüe^  ac.  glaubte  ich  Bo&r'a  ^^konne'^*  in  ^^müsae^ 
verwandeln  zu  müssen,  indem  es  klar  war,  dafsun^r 
eotßheb  Umständen  der 'Kaisei^seknitt  ftli^.  die  Mutter 
'bei  weitem  schonender  sejn  müsse  als  die  £inbi70to- 
mfe,  die,  gei-ada  'in  diesem  Pallo^  die  grpfsfea  Schwie- 
Tigkeiten:erwsirten  und  den,  wahrend  dersäben  eriblr 
genden,  ^Todr4er  Mntterv  befurefaton  liefs* 

Ich  eidxmerte'  mich  xzwar  eines  .abnliphen  Falles, 
den  G.  W«.  Stein  d.  J%' aus  den  hinterlassenen  Papie«. 
ren  des  Oberho&athes  Stein  erzählt  ^)t  iwo  mehrere 
Gebi)^r4:shel£cr  an  einer  Frau  die  4  mal,'  wenn  auch 
hart  deck  iiatürlich,  und  dasSte  mal  Di^iUing«  gebo* 
reu  hafte;  .von  welchen  da»  3te  Kind  des  Gelwrtihel^ 

^  fers  beidnrfuev  bei  der  6sten  Geburt  den  Kaiserschnitt 
machten;  nachdem   sie» zuvor  an  dem  schfe&teheiiden 

.  Kopfe   die  Zaiige   angelegt,  danii  die  Wendung  ver- 

aucfat.und  endhch «perforirt.^hatten.    Dieses  Verfahren 

, wurde  von  «dem  Oberko&ftthe  Stein,  der   von  dem, 

^e  Operaitipn.  dirigirenden  Ar«t&  zürn  Gutachten  über 

*]  Eine  del«  ?ablicität  bi^er  entgangene  Kaiterg^bnrtt^' 

'-  gMcbicbte  vom  Jahre  1.775 1  aus  den  Papieren  des  Ober' 

hofrathea  Stein,  nebst  def«on  damaligen«  Ton  dem  die 

Operation   dirigirenden   Arzte   abgeforderten  Gutacb- 

>   «     ten«    In  G*  W*  Steines  Annalen  für  Qebnrtshülfe  etcl 

ni.  $1*  Leipaig  1809-/ 
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(üesen  Fall  aufgefordert  wurde,  getailelt  nnd  vim  ihm 
Terlangt,  daCi  man  hätte  gleich  Anfangs  die  Wendang 
machen  sollen.  Allein  dieser  Tadel  konnte  mich  nicht 
abschrecken,  indem  in  diesem  Falle  auf  den  Banm 
des  Beckens,  in  welchem  sich  zwar  bei  der  Section 
eine  Exostose  Torfand;  zu  wenig  Büchsicht  genommen 
-wurde»  and  ich  selbst  das  Benehmen  jener  Geburts- 
helfer niemals  billigen  .konnte. 

In  .meinen^  Falle  war  d^e  Verengerung  des  Be* 
cliene  erkannt  und  der  Zeitpunkt  eines  rationellen 
Handelns  für  mich  längst  yorüber.  Es  handelte  sich 
jetst.  nur  darum»  die  Folgen  des 'gleich  Anfangs  Ter- 
säumten  Kaiserschnfttes  nach  Möglichkeit  wieder  gut 
ftu  machen;  und  da  blieb»  rebus  sie  stantibus^  kein 
anderer« Ausweg  übrig,  als  die 'Embrjulcie  oder  die 
Hysterotomie«, 

Warum  ich  mich  aber  zur  Erstem  nicht  ^ntschlief« 
sen  konnte,  habe  ich  bereits  angegeben,  idi  entschlofs 
mich  daher  zum  Kaiserschnitte  und  zwar,  in  Verbin* 
dang  mit  den  bereits  schon  angegebenen,  noch  aus 
folgenden  Gründen:  1)  Wurde  dadurch  jeder  fernere 
Druck  und  jede  Quetschung  der  Genitalien  Yermiedeo, 
S)  forderte  diese  Operirtion'den  kürzesten  Zeitaufwand« 
S)  war  es  klar»''dafs  dieaeT'  für  das  Leben  der  Mn^ 
ter  nicht  gefährlicher  werden  könnte»  als  'die  Embrj«  . 
uicie»  und  endlich  4}  wurde  Ton  der  Gebärenden  so« 
wohl  als  den  Umstehenden*,  jedes  fernere  Operiren 
durch  den  Beckenkanal  Terweigert  und  au£  Anrathen 
des,  auf  meine  Veranlassung  herbei  gerufenen  Pfar« 
rers,  der  Kaiserschnitt  kathegorisch  rerlangt« 
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Nachdem  nun  die  Gebärende' licli  durch  ^inm 
leichten  SchlumiAier  etwa«  erholt  und  vir  uns  unter« 
dessen  gehörig  i\xr  Operation  yorbereitet  hatten,  wiirde 
die  Bettstatt  zu  einem  Operationslager  hergerichtet, 
in  die  IVtitte  ^es  ^'immers  gebracht^  a^nf  ciaism  dane« 
benstehenden  Tische. d^r  nöthige  Apparat  aufgestellt, 
der  zu  Operirevclen  die  nöthige  Lage  gegeben  und 
ao  die  O^peration  am  '18.  Mai  Früh  1  ühr,  unter  mat^. 
lern  Lampenschein, 'begonnep,  Aufser  einigen  unbe- 
holfenen Frauen  bestünde  mein  ganzes  Hülfspersonal 
nur  in  *  dem  obeti  erwähnten  Herrn  Med.  Stud«  E)»* 
hardt  und  dem  Bader  des  Dorfes.  Ersterer,  auf 
den  ich  mich  in  jeder  Hinsicht  ganz  verlassen  konnte, 
hatte  die  Gute  das  Zurückhalten  der  Gedärme  zu  über« 
nehmen)  und  Letzteren  habe  ich  in  meiner  Nahe  placirt, 
^  nm  inir  während  der  Operation  alles  Nöthige  darzurei.  ^ 
'chen.  Pie  Hebamme  übernahm  das  für  sie  am  besten 
passende  Geschäft  d^s  Köpfhaltens  und.Tröstens  der 
Gebärenden.  •- 

Der  Schnitt  geschah  in  der  Lineii  alba  mittelst 
eines-  conyexen  Bistouris  so,  dafs  hiemit  die  allgemei- 
nen Bedeckungen  bis  auf  das  Peritoneum  und  dann 
Letzteres  durch  das  Knopf bistouri  bis  auf  die  Gebär- 
mutter geöffnet  Würde.  Die  Gebärmutter,  welche  ein 
sehr  dunkelrothes  Ansehen  hatte,  wurd<»  auf  dieselbe 
Weise  wie  der  Unterleib  durchschnitten  und  die  Wunde 
mittelst  des  Knopfbistouri's  mit  der  Rücksicht  erweis 
tert,  dafs  der^  untere  Wundwinki)!  nicht  vöUig  bis  an 
jenen  der  Bauebdecke  reiche,  damit  er  bei  nachheri- 
'  ger  Zusammenziehung  d^s  Uterus ,  nicht  zu  tief  hin- 
StMMOCDs  JonmaK  X  Bd,  'is  St.  Kh 
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tar  die  ürinblate  sarScktrete^  Da  die  Placentae  wie 
meittena,  auch  hier  an  der  rordern  Wand  des  Utdrua 
adhSrirtei  so  fiel  der  Schnitt  gerade  auf  dieselbe, 
woraus  aber  kein  besonderer  Nachtheil  entstand,  in. 
dem  ihre  Lösang  schon  ^öfstentheils  geschehen  war 
•und  daher  aach  kein  besonderer  Blutflafs  'erfolgen 
konnte.  Das  Kind  lag  toit  dem  Bücken  na9h  vorwärts, 
die  Füfse  nach  hinten  nnd  links«  Das  A^fsncheh  der- 
selben, sowie  die  Heransleitizng  des  Kindes  saxnmt  der 
^fachgebnrt  ^ar  mit  keinen  besonderen  Schwierigkei- 
ten TerbnndenV  nnd  aus  dem  Maiide  der  ao  äufserst 
gefalsten  Gebärenden  horte  man  nicht  die  geringste 
Klage  über  Schmerz,  Nachdem  nun  alles  gehörig  Tom 
Blute  gereiniget  war,  suchte  man  die  Lefzen  der  Ge- 
bärmutterwunde aneinander  zu  bringen  und  Tereinigte 
den  ^ufserii  Schnitt  durch  die  sutura  nodosa*  Yietr 
.Hefte  waren  hinlänglich  die  iji  ihren  Zwischenräumen 
^  noch'  durch  Heftpflaster  unterstützt  wurden«  In  den 
untern  Wundwinkel  brachte  man  eine  kleine,  mit  einem 
Faden  rer^ehene  Wicke,  die  mit  Gerat- Streifen  bedeckt 
.wm^de.  Die  ganze  Wunde  bedeckte  man  mit  Plnma* 
ceaux,  brachte  an  baiden  Seiten  Longuetteh  aui  be- 
deckte Alles  mit  einer  hinlänglich  grofsen  Comprcsse 
und  befestigte,  dieses  mit  einem  zusammengelegten,  um 
den  Leib  geschlagenen  Leintucbe. 

Die  ganze  Operation  ging  sehr  glüclt lieh  von  stat- 
ten nnd  war»  vom  Anfänge  des  Haut  Schnittes  bis  zum 
angelegten^  Vierbandct  in  10  Minuten  beendet»    Es  wa-^ 
ren  keine.  Gedärme  vorgefallen,  es  hatte  sich  kein  fihit 
in  die  Bauchhöhle  ergossen  und  die  Leidende  bekani\ 
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tveder  Erbrechen  noch  Ohnmächten  oder  sonstige  bc- 
merk'enswierthe  Zufalle.  ' 

Nach  cle^*  Entbindung.  Verordnete  man  eine  Siix- 
tura  oleosa  mit  etwas  Nitrum,  und  iiefs  die  gröfste 
l\uh^  der  Wcchnerin  sowohl  als  ihrer  Umgebung  be- 
obachten. -  ,  \ 

\Drei  Stunden  nach  def  Operation^  bemerkte  mrfn 
aus  der  Wunde  «etwas  Blut  abgehen,  welches  nach 
einigen  kalten  Aufschlägen  sogleich  wieder  nachliefs« 
Die  Wöchnerin  verfiel  darauf  in  einen  erquickend ed 
Schlaf,  au^  dein  sief  nach  einigen  Stunden  ganz  heiter  ^ 
erwachte.  /  ' 

Das  Kind  war  männlichen'  Geschlechts ,  wog  nach 
ausgeflossenem  Hirn  9  Pfd.  und  hatte  eine  Lange  von*. 
21 'Zoll.  ^  ^  '  *  ^    ^ 

Da  nun  meine  Geschäfte  mich  wieder  in  meinen 
Wohnort  zurückriefen,    und  meine   Gegenwart  nicht 
besonders  mehr  nöthig  zu   tejn* schien»   so  yerliefsen  ^ 
wir  die  Kranke,  nachdem  ich  sie  der  strengen  Obsorge 
des  Ortschirurgen  übergeben  hatte.         ' 

Am  2ten  Tage  nach  der  Operation  erhielt  ich  die 
Nachricht,  dafs  die  Kranke  sehr  viel  Fieber  habe,  und 
Ton  Zeit  zu  Zeit  delirire;  ich  machte  mich  daher  auf' 
den  Weg,  fand  sie  aber  nicht  mehr  am  Leben;  sie 
starb  um  1  Ühr  Mittags,  eine  halbe  Stunde  vor  meiner 
Ankunft,  '      , 

S  e  c  t  i  o  n« 
'     tia  es  nicht  geschehen  durfte,  die  Leichfenöfihung 
sogleich  vorzunehmeni  ich  bis  znm  ftndem  Tage  .aber 
nicht  bleiben  konnte  ^  so  ersuchte  ich  meinen  Beglei- 

K  k  • 
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Mr  Hrn.  Ebhardt,  bis  sam  anders  Tage  mi.  Or^ 
zu  rerweiled  und  dann  zar^  geeigneten  Zeit  die  Sec- 
tion  vorzunehmen«.  Sein  Bericht  hierober  iat  fol- 
gendcr: 

Die  aufsere  Hautwunde  hatte,  eine  Lange  ron  472 
Zoll  und  schien  schon  ganz  yereinigt  Der  Leib,  nie» 
teoii^tiftcb  aufgetrieben  f  die  Gedämuß  meistens  gesun- 
den Ausfehens,  bis  auf  das  Colon  fraiuversumy  wel- 
ches etwas  entzündet  war.  Die  Farbe  der  GFebärmut. 
ter  fchwar^'und  abwechselnd  dunkelroth,  die  Schnitt- 
wunde Toneinander  klaffend  und  3^/,  Zoll  lang.  Die 
Bauchböble  enthielt  eine  Menge  mephitischen  Graset^ 
aber  keinen  E'rgufs  Ton  Blut  oder  Lymphe« 

Mutterscbeide,  Mutterhals  und  unteres  Segment 
des  Uterus  —  alles  schwarz  und  brandig,  so  dafs  sich 
diese  Partieen  mit  den  Fingern  zerreiben  liefsen  und 
eine  sebr  übelriecbende  Jauche  ergossen. 

Das  Becken  wurde  herausgenommen,  getrocknet 
und  hier  nim  seine  Beschreibung: 

Es  gehört  in  die  Klasse  der  mifsgestalteten  Becken, 
und  ist  seiner  Art  und  dem  Grade  der  MifsstaltuDg 
nach  sehr  merkwürdig*  Seiner  Art  nach  charaktm- 
sirt  es  sich  als  ein  rhachitisches  Becken,  und 
dem  Grade  seiner  Mifsstaltung^  nach  steht  es  in  der 
Bütte  des  3ten  Grades  der  Steinischen  Eintbeilung« 

A*    Grofses  Becken. 

Die  Darmbeine  sind  flacher  und  kleiner  als  sie 
im  Gegenhalte  zu  einem  .normalen  Becken  seyn  soll- 
ten*   Die  Spinae  anteriores  super^res  stebeh.  wei- 
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ter  atisebaiider,  daher  tfnd  auch  die  Barm^einfläcilien 
mehr  nach  yerwarts  sehenid  und  ihre  Neigung  gegen 
den  Horizont  starhisn  Der  Qaerdufehitiesser  beträgt 
leZoH. 

B.    Kleines   Becken,  } 

siy  Apertura  superior.  \  Sie  ist  von  yorne  nach 
hinten  zusaramengedrüökty  der  Vorberg  tief  dem  Scham- 
rande gegenüber  stehend,  läie  Wölbung  der  Horizori- 
täläste  der  Schambeine  flach  tthd  die  iuSerculä  os^ 
sium  pubU  sehi^  hervorst.ehend.  U'ebrigens  aber  in 
der  Form  noch  ToUe  Symmetrie*  Darch  die  Kürze 
des  Kreuzbeins  und  dadurch  veranlafstes  Tieferstehen  > 
i^  Promontoriums  so  wie^  durch  di#  Abflachung  der 
Schambeinwölbnng  hat  die  Conjugata  um  \}j^  Zoll  an 
Ihrem  normalen  Maafse  verloren,  und  beträgt  also  nur 
noch  2*/i"  l*''  *)♦  Der  Querdurchmesser  ist,  dem 
Cbftrakter  des  rhachifischeh  Beckens  gleich,  nm  nichts 
m  seinem  Maafse  beeinträchtige^^  und  hat  also  iroch 
SMie  rolle  5", und  noch  einige  Linien  dräber.  Es  is^ 
demnach  klar,  dafs  die  Form  des  Eingangs  nich^  mehr 
der  einer  stumpfen  Hartenherzfigur  gleichen  könne, 
sondern  mehr  der  Gestalt-  einer  Niere-  ähnlich  sejn 
müsse. 

hyAperttära  media. 
^Der   durch   Heryorragung    des   Voibergs   enlste- 

♦  Der  im  lebenden  Zustande  angelegte  Comptu  d^epuisseur 
t  von  Baudeloque  zeigte,  wie  oben  angcgebeii'^  eine.  Con- 
jugata von  nur  2y,^%  man  siebt  also  wie  nnsuverlässig 
auch  selbst  dieser  Becke n messen  int >  den  man.  bisher 
noch  fiir  den  besten  gebalte» liaC*  " 
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fcßade  iid4  die  Nierenform  verwirUiehende  Eioftchmtt 
fällt  hier  weg,  nnd  gibt  also  dieser  Begion  das  Anse^ 
hen  einer  Eiüpsb,  deren  Conjugata  37«^^  «od  deren 
Diagonale  4'/*"  beträgt*    Es  verliert  also  hier  der  ge- 
rade Durchmesser  d6r  Beekenböhie  w^gen  Mangel  an 
Aoshöhlung  des  Kreuzbeins  iV/^  während  der  quere 
wegen  Nachhint^n-  und   Auswärtslaufen  der  Triangn^ 
larflächen  am  ^/^^^  gewinnt.    An  einem   zugleich  vor 
mir  lie^nden  normalen   Becken   beträgt   die  Entfer. 
nong  des  in)Dern   oder  vordem  Bandes  des  Acetaba- 
loms  von  der  Schambeinverbrndang  gerade  3  Zoll ;  an 
diesem  aber  beträgt  sie  nur  S^/^^^*    Es  isi  also  jede 
Pfanne  um  Va^'  weiter  nach  vorwärts  geroclct,  wel- 
ches ein  charakteristischf^s  Zeichen  der  rbachitiachen 
Becken  ist«    Der  Boden  jeder  Pfanne  selbst  ist  nach 
einwärts  gedrückt|  man  bemerkt  an  jeder   Seite  die 
iimere  Hnochenlamelleb  gieich  einer  begiwenden  Exo- 
stose etwas  erhoben^   wodurch  wir  einen  j!ten  Qaer^ 
Durchmesser  der  Beckenhöhle  erhaltei^,  ^wel^^har  nnr 
47/^  slso  einen  ganz/an  ^11  ^renig^r  betragt»  als  der 
früher  schon  angegebene« 
c)  Apertura  inferior» 
/  Sie  ist    geräumiger  als    im   normalen    Zustande« 
Der  gerade  Durchmesser  beträgt  an  dem  getrockneten 
Becken,  wo  also  das  3teifabein  unbeweglich  nach  ein- 
wärts steht,  3Va"  und  der  (^uere  47a"*     Der  Schambo- 
geri  stellt  einen  sehr  beträchtlich  stumpfen  Winkel  dar. 
Höhe   des  Beckens, 
yom  Vojrbprge  bis  zur  S t^ifs beinspitze  47i'^  Da» 
Tor  uns  liegende"  norms^le  Becken  hat  5'^«    Von  der 
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ungenannten  Linie  des  Darmbeins  i^ach  aWarU,  an 
dem  hintern  Rande  des  eiförmigen  Lochs  Yorbei  bis 
jEum  Sitsbeinhöcker  3^/,^^  Eben  so  viel  hat  auch  das 
normale.    Schoosbein  Verbindung  V/^^'* 

Es  erglebt  «ich  also  hie^aus,  daTs  dieses  Becken* 
im  Eingangs  am  engsten,  weiter  in  der  Beckenhöhle, 
am  weitesten. aber  am  Ausgange  ist^  wodurch  es  dejp 
normalen  Form  gerade  entgegensteht ,  und  6i|ch  in 
jeder  JBe^ehung  als  ein  rhachitisches  Becken  ¥om 
2ten  Grade  charakterisirt« 


matmm 


Zwei  Selbstwenduiigen,  beobachtet  von 
Dr.  R  i  c  k  e  r ,  Director  an  der  Herzog- 
lich Nassauischen  Hebammenlehr-  und 
Entbindungs-Anstalt,  zu  Hadaman 


Di. 


'ie  Selbstwendang  itt  swa^  in  neaerer  Zeit  ziem- 
lich häufig  beobachtet  und  beschrieben  worden,  alleta 
die.  Bedingungen»  nnter  welchen  die  N^itur  ei^e-Lage- 
Teiandernng  der  Frucht  heryorbringt,  sind  uns  noch 
lange  nicht  so  genau  bekannt,  dafli  wir  in  einem  Torlie- 
genden  Faljie  ein  nur  einigennafsen  sicheres  ürtheil 
abgeben  könnten,  ob  hier  eine  Selbttwendnng  zu  er» 
warten  sei,  und  unter  Einwirkung  der  obwaltenden 
Umstände  erfolgen  mfisse.  Es  wird  daher  ^n  Geburts- 
rerlauf,  bei  welchem  die  Art,  wie  die  Natur  die  Lage- 
yerander^ng '  der  Frucht  zu  Stande  braehte»  genau 
beobachtet  worden  ist^  und  wobei  die  Bedingungen, 
unter  denen  diese  Lageveränderung  erfolgte,  naber 
beleuchtet  werden  könneui  immerhin  einige  Belehrung 
gewahren» 
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X  Am  12«  December  1829  wurde  ich  eu  der 
£li«fraa  des  P,  S^beschieden,  um  wegen  regelwidrt" 
ger  Mindetlage  eine  Iiünstliclie  Entbindung  bei  ihr  vor« 
cnnehm^.    Die  Frau  war  d&  Jahre  alt,  sehr  i^obust» 

.  früher  stets  gesund,  und  hatte  bereits  sechsmal' gebo- 
rm,  darunter  zweimal  Zwillinge ,  Ton  denen  jed^stnal 

'^dfts  zweite  Kind  wegen  (^erläge  gewendet  /werden  ^ 
mufste*  Auch  in  dieser  Schwangerschaft  hatte'  sich 
die  l^rau  immer  wohl  befunden,  Tiel  und  stark  gear- 
b^tet;  doch  fählte  sie  aieh  in  den  letzten  Monaten 
der  Schwangerschaft  wegen  der  enormen  Ausdehnung 
des  Leibes  sehr  beschwert,  und  erwartete  defshalb  mit  ^ 
siemUeher  Gewifsheit  wieder  Z^llinge* 

Am  12^  December,  Mor^eiis  um  6  VkVf  traten  die 

.  ersten  Wehen  ein,  blieben-  aber  schwach  bis  gegen-^S 
Uhr,  wo  die  Hebamme  gerufen  wurde  unä  dm.Mut* 
terinnnd  in  der  Gröfse  eines  halben  Laubthalers 'ge* 
öffnet  und  die  Frnchtblaae  schlaff  eingetreten  fand, 
aber  keinen  Kindestbeil  erreichen  konnte.  In.  der 
mteinung,  das  Kind  atehe  noch  hoch  und  müs^te  bei 
ierideren  Wehen  weiter  .berabkommen,  wartete  die 
Hebamme  die  Sache  ruhig, ab,'  bis  um  10  Ufir;  da  sie 
aber  auch  jetzt  bei  wiederhohen  Untersuchungen  kei- 
nen Kindestheil  erreichen  konnte,  so  vermuthete  sie  ; 
eine  Querlage  der  Frucht,  nnd  liefs  mich  defshalb  um 
Beistand  bitten* 

>    Bei  der  Kreisenden  angekommen,  fapd  ich  die- 

.  selbe  bei  ziemlich  starken  und  sich  achnell  folgenden 
Wehen  Ton  zwei  Personen  gefühirt  im  Zimmer  herum* 

^  gehen  nnd  wegen  der  yorausfetzniig,  dafs  sie  wieder  ^ 


ZwilUiige  bekoipiReti' werde,  «ehr  oiedodgesctdagen* 
Bei  der  angeeteUten  äqJserUdhen  Ujotersudiung,  fimd 
ich  den  Leib  tehr  «lark  iuflgedehnt  und  hoehstdieiidy 
doch  gleichmäfsig  rund  gewölhl,  nnd  in  der  Mitte 
durchans  keine  Yertiefang  oder  Rinne.  Der  Abstand 
der  Hiiftbeinstacheln,  der  Troohanteren  und  die  Hreus- 
seheoUlinie  schteilen  mir  gröfser  als  gewöhnliche  Bei 
.der  innerlichen  Untersochnng  fand  ich  die  Scheide 
•tark  erweitert,  .den  Muttermund  «o  weit  geöffnet,  dafe 
ich  seine  Bänder  kaum  fühlen,  konnte»  die  Erachühlase 
waheend  einer  Wche.ftark  in  denselben  eintretend, 
nach  der.  Wehe  aber  sich  .wieder  abspannend;  einen 
Kindestheii  aber  konnt)e  ich  weder  mit  teena  noch 
mit.swdl  Fingern  erreichenV  nnd  war  daher  genöthigt 
«die  tett^O'-Balid  cinaufilhren«  wa»  bei  der  «ehr  starken 
Erweiterung  der  Scheide  weder  schwierig  noch  schmer«^ 
liaft^-mAn 

'.Nachdem  i<ih  jetzt  'wahrend  einer  Wehespause  ein. 
'gegangen  war,  und  die  etwas'  schlaffe  FrnchtUase  e^ 
Seite  geschoben  hatte,  stiels  idi  mit' meinen  Fuiger- 
spitassn  zaersf  Kegen  eben  EHenbogen  des  Kindes  und 
kennte^  iliflem  ich  dem  Obexton  nachging,  leicht  die 
Sehalter  und  den  Hals  des  Binder  .einreichen»  Der 
fiepf  des  Kindes  lag  auf  der  inclinirten  FAche  des 
rechten'  H&ftiieinflQgeI&9  und  konnte  in  der  rechten 
Weiche  von  aufsen  gefiihlt  werden,  der  Bauch  des 
Kindes  war  nach  der  vorderen  Bauchwand  geVendetv 
nind  der  ^teifä  und  die:  Füfse  lagen,  in  der  linken  Ge^ 
bärmutterseite« 

Da  ich  mit  jedem  Augenblicke  den  Blasensprun|, 


I 

j 
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deo  Abäiira  de9  Fraehtwassers  und  dte  Einbeilang  der 
Sohulter  in  den  Bechenemgang  fürchten  -Aiiirste,  so 
entBthioU  ich  mich  sogleich  sur  Weitdtmjg  auf  die 
Fü&et  und  liefs  äai^  Querbeit  durch  die  Hebamme  in 
l^reitscBaft  setaen^  während'  die  Gebärende  im  Zim- 
mer srtand.nnd  von  Gehülfinnen  unterstützt  warde. 

Koch  war  die  Hebamme  mit  der  Bereitung  des 
Betfes  nicht  fertige  so  sprang  die  Blase  -and  .es  fioA 
mae  s«hr  grofse  Blenge  Friichtwasser  in  einem  Stnom# 
ab,  welches  ich  ohne-  U«bertreibung  imai  -S^j^  bis  S 
Ifaals  schätzen  zu  dürfen  glaube,,  ich  'SteOte  jetzt 
•ogleich  aucli  «ine  Untersuchung  im  «Stehen  an,  und 
fand  das  Resultat  der  früheren  Exploration  bestätigt« 
Bald  darauf  wurde  die  Kreisende  aufs  Wendungsla^ev 
gesetzt,  und  ich  führte  meine ,  rechte  Haiid  ein,  «»' 
die  Wendung  Torzunehtiien*  '  t 

Wie  erstaunte' ich  afoeb,  als  ieh  Ton  dem  Ober« 
ann  und  der  Schulter  durehaus  nichts  mehr  fühlte, 
sondern  jetzt  ein  Scheitelbein  vorltogend  fand  .und 
darüber  die  rechte  Hand  ausgebreitet*'  Es  ha|te  siclü 
also  hier  nach  Abflufs  der  grofsen  Menge  FruehtwaS'^' 
ser  die  stark  ausgedehnte  Gebärmutter  zusammenge« 
ssogen,  fester  um  den  kindlichen  Körper  angelegt^  iro^ 
durch  ihre^  durch  die  starke  Ausdehnung  herrorge- 
brachte  runde  l^orm  wieder  mehr  in .  eine  orale  ycr*. 
wandelt,  und  somit  auch  dem  Kinde,  welches  Anfangs 
mit  seiner  Qoeraxe  auf  d^ip  Beckeneingange  stand, 
eine  mehr  perpendiculäre  Stellung  gegeben  wurde« 

Die  Indication  zur  Wendung'  auf  die  Füfse  war 
jetet  Terschwunden »  ich  begnügte  mich  dalien  die  vor-» 
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getreten«  Hand  etwas  Bnrftcksnschteben,' lief»  aber  übri- 
gens den  Stand  des  Kopfes  unrerandert.  Der  Gebä« 
renden ,  ordnete  ieh  eine  Lage  auf  der  rechten  ^ette 
an,  liefs  den  Gebärniutiergrund  von  einer  Gehiilfin 
.  noch,  etwas  naeh  rechts  drackcür  und  die  sich  sparnam 
einstellenden  Wdien  gar  nicht  r^rarbeiten»   , 

Nach  einer  Stunde  hatte  ich  die  Freude  sa  be^ 
merken,  da&  der  Kopf  sich  mit  dem  Sdieitel  auf  den 
Beclieneingang  gestellt  hatte,  dafs  aber  die  Hand  wie- 
der Torgetretan  imd  die  .Stirne  nach  der  Schambein- 
fiige  gerichlet  war;  bei  dero^  sehr  geräumigen  Decken 
WaV  inde(s  hierron  Nichts  xa  fürchten.  Es  trat  der 
Kopf  in  dieser  Stellung  samrot  der  Hand  in  das  kleine 
Becken  ein,  das  Gesicht  kam  unter,  den  Schambogen 
und  um  iSt  Uhr  erfolgte  die  Geburt  eines  lebenden 
und  munteren  Knaben  ganz  Ton  selbst» 
'  n«  C*  B.  30  Jahre  alt,  mittjlerer  GrSfse,  robusten 
Körperbaus,  früher  ^tets  gesund  und  seit  Februar 
1829  zum  erstenmal  schwanger,  will  diese  gamseSchwan» 
gerschaft  gut  überstanden  haben,  und  einiges  Leibweh, 
welches  durch  Erkältung  hörTorgebracht  würde,  ab- 
gerechnet, immer  gesund  gewesen  seyn.  Die  Reini- 
gung flofs  früher  sehr  regelmäfsig,  und  ist  in  der 
^Schwangerschaft  nipht  wiederg^ehrt*  Die  Schwan- 
gere, war  gut  gewachsen*  ihr  L^ib  sehr  stark  ausge- 
dehnt, aber.gleichroäfsig  gerundet»  Der  Abstaud  ihrer 
Huftbeinsuckebi  betrug  ll^^,  der  der  Bolihügel  12'^ 
und  die  Kreusschoorsliuie  772^^ 

Den  i9.  NoTember  1829,  Mprgens  um  9  Ohr,  tra- 
ten die  ersten  Wehen-  ein,  und  denselben  Abend  um 
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11  Ühr  35  Minuten  gebar  :<Ke8e  Person  nao^  jemer 
ganz  naturUchen,  nur^  etwas  langsain  Terlaufenen  Ge* 
bartv  einen  lebenden  Kniabe^  von  18  Zolt  Länge  und 
5  Pfd»  Schwere,  er  war  in  der  ersten  Scbeitellage  ins 
Becken  eingetreten«  Sein  gröfster  Kopfdurchmesse'r 
betrag  ftV/'t  dec  grade  47/',  der  quere  S*//'  und  der 
senkrechte  3»//';  die  Schulterbreite  47/',  die  Steifs« 
breite  37/'.  , 

Alsbald  nach  der  Geburt  dieses  Kindes  ex  folgte 
ein  mäfsiger  Blutilafs,  allein  der  Leib  blieb  hoch  ste- 
ben,  ausgedehnt  und  hartf  und.es  liefsen  sich  durch 
die  Bauchdecken  deutlich  TheiJe  eines  zweiten  Kinde% 
durchfühlen;  in  der  linken  Seite  des  Gebarmuttergrun" 
des  konnte  man  den  Kopf  als  eine  runde  feste  I(ugel 
wahrnehmen.  Bei  der  inneren  Untersuchung  entdeckte 
man  eine  zweite,  aber  noch  sehr  schlaffe  und  dünne 
Fruchtblase,  und' in  derselben  Füfse,  welche  mit  den- 
Fersenr  sich  auf  dem  rechten  Sehambeinast  aufgestemmt 
hatten  und  mit  den  Zehen  in  die  qbera  Beckenoffnung 
.  ragten.  Hinter  jden  Fersen  konnte  man  den  Steifs 
nur  n^t  grofser  Miihe  erreichen;  besser  liefs  er  sich 
in  der  rechten  Weiche  TOn  Aussen  durcbfabien. 

Da  bei!  dieser  Lage  des  Kindes,  Ton  welcher  sich 
ausser  mir  noch  die  Ob^rhebamme  und  deren  Sehü- 
lerinnen  überzeugten,  eine  Fufs-  oder  Steifsgeburt  zu 
erwarten  war,  so  wurde  beschlossen,  den  ganzen  Ver- 
lauf der  zweiten  Geburt  ebenfalls  der  Natur  zu  über« 
lassen,  und  den  Eintritt .  neuer  yVehen  abzuwarten» 

Den  20«  NoTemberf  Nachts  um  12  Uhr  35  Minu- 
ten, traten  die -ersten  Wehen  zur  Heraustreibtxng  des 
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sweitdn  Kmdes  ein;  die  Fra<ihtblasc  filifg  an  sich  zu 
spannen.  Um  12  Uhr  53  Minnteii  wurden  die  Weheik 
stärker  und  wiederholten  sich  alle  4  Minuten.  t)er 
MuKerhuchen  ^es  ersten  Kindes  ward  zum  Theil  durch 
den  Muttermund  in  die  Scheide  herabgetrieben,  theil* 
i^eise  aber  scheint  er  noch  an  der  vorderen  Gebär- 
mutterwand  befestigt;  die  Füfse  Aei  Hindes  behaup- 
ten noch  immer  ihre  trübere  Stellung,  Um  1  Uhr  iQ 
Minuten  fühlte  man  bei  einer  angestellten  Un^rsu- 
chungi  dafs  die  Fruchtblase  sich  Während  der  Weben 
sehr  stark  anspannte;  nach  Abspannung  derselben  be- 
merkte man  dys  Füfse  noch  an  ihrem  frnheten  Stand« 

«punkte, 

Oeioh  darauf  legte  ich  die  flache  Hand  äufser^ 
lieh  auf  die  Gegend  des  Gebärmuttergrundes ,  um  die 
Contractionen  der  Gebärmutter  zu  beobachten  und 
die  Schülerinnen  darauf  -aufmerksam  zu  machen ;  kaum 
aber  hatte  ich  meine  Haiid  dort  eine. Minute  liegen 
so  fühlte  ich  die  bis  dahin  noch  immer  sehr  gut  wahr- 
nehmbare härte  feste  Kugel  unter  meiner  Hand  wei« 
eben  und  sich  tiefer  in  den  ßauch  zurücti ziehen*  Ich 
untersuchte  sogleich  innerlich  undr  fand  jetzt  immer 
noch  die  Füfse  mit  ihren  Fersen  auf  dem  Schamrande 
aufstehen,  zugleich  aber  fühlte  ich  deutlich,  wie  wäh- 
rend einer  Wehe  der  Kopf  an.  der  hintern  Becken- 
wand langsam  hcrabrückte,  und  zwar  mit  der  Stime 
nach  yorne  upd  dem  Hinterhaupte  nach  rückwärts  ge- 
richtet« 

Ich  liefs  sogleich    die   Oberhebamme   und    noch 

^Tier  Schülerinnto  untersuchen,    damit    sie   sich  von 


• '      ''^  <    .  '  '  '     , 

dieser  merkwürdigen  Lagereränderungüberssi^geiiino^- 
ten.  Künstlich  warde  an  der  Lage  \des  Kindes  durch» 
aus  Nichts  gdähdert»     ■'    '  *  ' 

Um  1  Uhr  20  Minuten  wurde  während  einer  hef- 
tigen Webe  das  ganze  Kind  mit  Kopf  und  Füfsen  zu« 
gleich  und  mit  unzerrissener  Schafhaut  geboren«'    Be- 
vor ich  letztere  öffnen  liefs,  wurde  die  Lage  des  Kin-' 
des   in   derselben    genau    beobachtet«     Der    Mndliche 
Körper  war  in    der  Mitte  zusammengebogen,    beide* 
Schenkel  waren  grade  über  den  Baücb,  die  Brust  und 
das  Gesicht  heraufg^schlagen  und  ruhtea  mit  den  Fufs-* 
enden  auf  der  Stime;  die  beiden  Blande  lagen. an  den 
Schläfen* 

.  Nach  Eröfffiang  der  Schaifhaut  bewegte  sieh  daa 
neugeborne  Mädchen  sogleieh^  machU  ab^r  Anfanga 
T^rgebliche  Anstrengungen  zum  Athmen ,  bis  es  ihm 
nach  2V2  Minute  yollkommen  gelang« 

Zehn  Minuten  nach  Ausschliefsung  des  letzten  Hin* 
des  hatte  sich  die  Gebärmutter  schon  ydllhon^men  zu* 
sammengezogen;  beiäe  Motterkuchen  fandmati  in  die 
Scheide  herabgetric^ben  und  nahm  sie  weg.  Beide 
Mutterkuchen  warben  völlig  Ton  einander  getrennt  und 
•ehr  klein;  sie  wogen  zusammen  V/^  Pfd« 

Das  neugeborne  Mädchen  war  ebenfalls  sehr  klein^ 
aber  gut  gebildet;  es  wog  4  Pfd^  und  war  16  Zoll 
lang«  Sein  grofster  Hopfdorchmesser  betrug  ft^/'t 
der  grade  474'^»  der  quere  S*/»''  ^nd  der  senkrechte 
37/';  die  Schulterbteite  37/^  die  Steifsbreite  K 

Das  Wochenbett  verlief  för  die  Mutter  normaL 
Auch  die  Kinder  blieben  gesund,  und  bei  der  ErtA^ 
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lAMun^t  weIo)ie  Tietasehn  Tage  nach  der  Geburt  er* 
folgte,  hatte  der  Knabe  um  1  Pfd«,  das  Mädchen  aber 

^  snr  um  Y^  Pfd  an  Gewicht  zagenotnmen. 

Das  Kind  hatte  sich  in  diesem  Falle  nilt  den  Fer- 
sen .und  dem  Stcifse  apf  den  rechten  ßchambeinast 
festgesetzt,  und  wurde  dadurch  am  Yorrücl^n  gefain; 
derr«  Ilätte  man  die  Fufse  in  den  Becbeneingang  ein- 
geführt, was  hier  sehr  leicht  war,  so  wurde  das  Hin- 
dernifs  beseitigt  und  es  erfolgte  ,eine  Fufsgeburt  Eben 
so  gut  höhnte  man  durch  die » rechte  Set|;enlage  und 

^einen  anhaltendeik  Druch  in  die  rechte  Weiche  den 
Eintritt  d^s  Sieifses  begünstigen«  Da  aber  Keins  yon 
beiden  geschah  und  ich  zur  Belehrung  der  anwesen« 
dei^  Schülerinnen  die  Operationen  der  Natnr  abwar^ 
ten  wollte,  so  wurde  bei  stärkeren  Znsammenziefaun* 
gen  der  Gebarnmtter  der  schon  m  sich  nach  der  Brust 
gebogene  Kopf  mehr  und  mehr  an  der  hinteren  Ge- 
bärmntterwand  herabgedrückt,  wodurch  der  Steifs  an 
der  vordern  Wand  in  die  Höhe  gleiten  mufste.  Die 
Fufse,  Velche  an*^  ihrer  früheren  Stelle  stehen  blieben, 
wurden  dann  mit  dem  Torrüchenden  Kopf  gleichzeitig' 
durch  das  geräumige  Becken  getrieben. 

Dieser  *gänze  Vorgang  wurde  sehr  dadurch  be- 
günstigt, dafs  die  Gebärmutter^  früher  ^ehr  ausge- 
dehnt  war,  folglich  .auch  jetzt  der  bjrehung  der  Frucht 
Jieinen  grofsen  Widerstand  enigegensetzte,  dafs  das-^ 
Frucht wa&eer  noch  stand,  dafs  die.Prucht  sehr  klein 
und  leicht  zusammendrüchbar  war,  und  dafs  da^  sehr 
geräumige  Becken  und  die  durch  die  erste  Geburt 
schon  erweiterten  Geburtstheile    dem  Eintritte   undv 


dem-  Durchgänge  def  Hitidet  jo  dieser  abnorm^  t^i^gc^ 
keine  Hindemisse  entgegensetzten.  ■  .   .  \     . 


Soll  eine  Selbstwendang  Itei  einem  ausgetragenen 

Kinde  erfolgen  ''nnd  ftlr  Letzteres  günstig  Verlaafen,  so 

,   halte  iph  folgende  Be,dingiihgen  für  wesentlich  nSthigi 

1)  eine  etwas-  starke  Ausdehnung  der  Gebärmutr 
tS^r,  damit  .die  .Di>efaung  nicht  zvL  se&r^  ^beliindert 
werden 

2)  anzerrissene  oder  doch  eben  erst  gesprungene 
Fruchtblase;  weil  innerhalb  de» 'schlüpfrigen  Eihäute 
nnd  dem  noch  um  das  Kind  herumliegenden  Fracht^" 
Wasser  die  Wendung;  desselben  viel  eher  Statt  findeiT 

-  kann;  ' 

3>  ein  nicht  zu  enges  Becken^  damit  mehrere  Kin« 
der  .gleichzeitig -eintreten  können,  und  am  Torrüc&en 
nicht  gehindert  werden; 

4)  ein  gegen  die  Ausdehnung  der  Gebärmutter 
nicht  za  grofses  und  stark^iedriges^  sondern  mehr 
kleines  und  leicht  znsammendrückbares  Kind ;  ist  aber 
das  Kind  starkgliedrig.und  nicht  leicht  eusammendruck- 
bar,  so  mufs  nothwendig 

5)  ein  den  Endpunkten  des  Stammes  naheliegen« 
der  Theil,  z.  B«  der  Hals,   die  Schulter  oder  eine   . 
Hafte  >orliegen;  ohne  diefs  wird  die  Natur  die  E^- 
leitung  des  Kopfes  oder  Steifs^s  nicht  bewirken  kofi«' 
nen.  ;  '  '  ' 

Bei  unzeittgen  und  Torzeitigen  Früchten  hingegen 
kann  wegen   ihrer  leichteren  2!asammendrückl)arkeit   • 
SiMMUts  Jourmd^  X.  Bd.  3#  St.  h  l 
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üe  SMbitweiidliag  tit^i  «her  erfb^eb,  vi«  dieb  ämh 
darch  die  Erfiiiinnig  Mhifig  bestätigt  wird,  indem 
•olche  FrftcKte,  bei  denen  doch  irohl  in  der  Regel 
eine  Stelking  de«  Köpft  nach  unten  angenommen  wer- 
den kann,  doch  sehr,  hünfig'  mit  dem  SteiGie  Toran 
odev  mit  Kopf  nnd  F&SMed  sogleich  geboren  werden^ 


t     .■ 


XXI.  •  ■  ' 

^Hachtrag  zu  meinem  Aufsätze:  „Nocli 
Eioiges  über  die  halbe  Steifsgeburf  *  *}. 

•  Vom  Medicinalrathe  Dr*  6%  G.  Ht  S  a  n- 
der  in  BraunscÜweig. 

X3ald  nachdem  ich  dais  Manascript  meines  oben  er* 
-itrahaten  AufsaUea  an  den  H;errn  Herausgeber  abge- 
sandt hattet  erkrankte  ich  und  wprde  auf  mehrere 
Wochen  an  mein  Zimmer  g^feas^IU  }n  de^  RficonTA- 
lelcens  .taiirste  icjb  alle  an&lrengenden  Geistesarbeiten 
«ntetlassen;  dach  konnte  ich  nic)it  ganz  oh'ne  Beschäf- 
^i^oiig  sejm,  und  ich  entschlofs  mich,  theils  meine 
£xcex:^le,  theils  meine  gt^bnrtahülfliche  Bücherfamm- 
Jnng  durchzugehen  und  nachzusehen,  ob  ich  nicht 
▼GpRöderer  einepSchriftstelleri  der  der  halben  Steifs« 
gehurt  erwähnt  habe,  auffinden  könne? . 

Nach  völliger  Wiederher&tellung  von  meiner  Krank- 

*  Im  2ten  StS^kiB  de«  9ten  Bandes  dieses  Joumates»  Von 
S,  3»  bis  8.  4M. 

.^  LI* 


b«it  sncbte  iöh  dieteti  Gegenstand  noch  weite«  sa 
yerfolgen.  Ich  *  uftternahm  nun  einige  Reisen  nach 
Wolfenbuttel  und  sachte  unter  den  dortigen  literart- 
scben  Schäisen  nach  Aufklätiifig« 

Ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unterlas- 
sen« der  thätigen  Unterstützung  hier  rühtntichst  zu  er- 
wähnen, die  mir  der  Herr  Bibliotbeksregist'rator  Al- 
brecht angedeihen  liels;  während  ich  excerpirte,  schlug 
dieser  würdige ,  mit  Jugendhräften  begabte  78>ähnge 
.Greis  die  Cataloge  nach,  und  brachte  mir  entweder 
selbst  die  Bocher  su,  die  ich^aufgezeichnet  hatte,  oder 
liefs  sie  mir  durch  den  Bibiiothekswärter  Zureichen, 
so  dafs  mich  diese  seine  Bereitwilligkeit  mit  hoher 
Achtung  erfüllte  und  beschämte/  Hier  defshalb  öffent- 
lich diesemr  y erehrten  Beförderer  aller  wissenschaft- 
lichen Forschungen  meinen  innigsten  Dank»  und  herz- 
lich wünsche  ich,  dafs  allen  öffentlichen  Bibliotheken* 
solche  thäiige  und  gefällige  Manner  Vorstehen  moch- 
ten, wie  der  Herr  Begfstrator  Albrecht  einer  ist* 

So  eifrig  meine  Lese  war,  so  wenig  belohn^id 
ist  sie  gewesen;  denn  ich  habe  die  Nachnchten  übiSt 
die  halbe  Steifsgeburt  nur  bi^  zum  Jahre  1689»  fadch- 
stens  bis  1520  hinauf  verfolgen  können,  und  ich  bin 
demnach)  gerade  durch  dieses  Suchen,  zjüi'der  Ueber- 
Zeugung  gelangt,  es  müfjsten  sich  noch  frühere  Nach- 
richten über  diese  Entbindun^smethbde  atilßnden 
lassen«  .   '  ^ 

Mancher  Werke  konnte  ich  aber  auch  durchaus 
nicht  habhaft,  werden,  und  i^  will  diese  defshalb  hier 
aufzählen,  damit  ein  Amtsgenosse,  der  sich  ^r  diesen 


Gegenstand  interetsirt 9  imd  dier, Zeit  und  Gelegenheit 
hat  das  Suchen  weiter  fprtzuset^en,  ps^  ohne  daliYVleirl^  . 
von  Neuem  zc^  heginnen,  fortsetzen  kö^ne..     .     , 

Die  Werke  aUo  In  denen  Mt  gern  geforsclit  h'^tte, 
die  mir  aber  nicht  zu  Gebote  standen,  waren  folgeinje; 
>  i  AnH0  EtUaheth  Horcfiiurgin^  Unterricht  für 
Hebammen*  Woljenhüttfjl  »S»  ..»  *) 

JPtfif  pratique  de^  accouchemen^.  iSQS*'    ■    Ihm  . 

Portal  pratijue  des  acc*  |685,  \"  i/.    ! 

Fournierj^  Vaecoucheur  mAth.Qdique.lMA']^^  i>  i. 

DelaMarche  (Hebamtne)  Instruction  etc^ ,i617^ 

Sommer  M^iarnfnenbueh^^^Sflf^  -  />  mv-    .A 

JLouise  ^aurgois  Obs^r»a(ipns^  \^oQf       .  i  ^I). 

Roderic.  a  CAstrOy  dcsmii^ijt  muiifirißf^\  m^  > 
dicina.  i6o3.'  •  ■„:     ■  \^    ^         '._••  r;N;v.  ,  -:  >.; 

Däi;.  Uerlicius  v.  d»  seh  wangern  Frauen  u*  s.  ip^' 
15Ö7.  -       .<  -    •     '  :m     ,..        .   .; 

Israel  Spach  gynaecior^  lih\  1697.     ,4.. 
^     JBauhin  collect,  gyn.  1597*  ,w  • 

;  Amkr.  Pard  de  la  g^^efafiqn.  iblX 

HieJ^ Mosengarten  iS^/^B.'  ,    .  ^ .:: 

J>i  hä^  JRqsslin  C^SiS)  S^ichta^^  TOn  dev.Judben 
Steifsgebi?i:t  Tprl^ommt,  und  bfri  j^lhertus  Magnus 
(1230)  eben  so  wenig,  so  werden  sich  Tii^lki^t  die 
Untersuchungen  hier  schliersen  können«.  Do^  l^uppte 
/tnan  woM^ooch  nachsehen t  ■    -u    •         ...    i. 

::.■..'  :•  r-^     '»     ./ .  - 

^  Zu  meinem  gröCsten  Erstaunen  fand  sich  rfietcs  'VVcrk 
einer  "Wolfenbültclsthcn  Hebamme  nicht  auf  clcr  Wol- 
•  "^    fcnbnttelsekcn  Bibliotbek  V^r!'  Der  Prophet  gttt  doch 
in  «eiiitm.yaterknde  immer  Hieb ts! 


De  GraiÜkUs  s.  dir  F^rrariii  Practica  1497. 
Cap.T/k. 

Savanarofa  Fraeiiea  1486.  Cap.  fti  Bjuhr.  3i*, 

^riiitfto  d"^  Cauliaeo  Chir.  Praei.  1400;  Pract. 
VI.  de  fopius  exiracria^e* 

s  Wer  beim  JSin  Sinä  im  -Sten  Buche  tind  bfeim 
fT/i^  yibbas.  im  Isten,  ^n,  Sten,  4ten,  6ten,  8ten 
und  9te0  Buche  naöhsehea  wül.,  ^ird  wohl  umsonst 
snchen,  da  man  heim  G»lenos,  aufser  der  Besorgnifs, 
die  er  beim  sardofehteibendeii  Fafse  äuisert ,  Nichts 
fiidel.        • 

Aufser  den  ohto  angiegdieiieii  Schriften,  habeich 
die  Literatur  des*  16leii  ^tid  l7ten  Jahrhanderts  so 
Tte^ill  m^neil  HrSftenr^ti^r^  genaa  geprüfr^  aber  wei- 
ter niq)its>  gefanden,  als   das,   was   ich'nuti   mittheilen 

werdet  ^-  ";'■.-    '^  ' 

Die  Siegmundih,  gebome  Dittriehin  (s.  deren 

Charbrandenburgisciie^  Hofwehemntter.   Leipzig  1639* 

S,.95)  sagt:  '  .     ' 

,,Wenn   es'  anf   das  Aenfserste  Kommt,   dafs  beide 

,»Füfse  des  Kindes  nicht   zu    eflängen   und   zusam« 

'-^,menziibnngeti  sein;   So  ninst  du  das'  erste  nehmen, 

^iund  dich  auf  alle  Weise  bemühen,  wie -es  möglich 

,,zu  bekonnnen  ist^  wenn   das  Kind  nicht  allzeit  so 

'  „gedraug^  liegt.** 

Das  ist  die  früheste  po-sitive  Nacfiricht  die  ich 
über  die  Zuläfsigkeit  der  halben  Steifsgeburt  habe 
anffioden  können« 

'  .  IM9  «rate    negutire   Nachricht  TOU  derselben, 
die  im   löten  J^hrhundtri  Torhoiiatv'ftnd  ich    bei 


eher  Mgt:  ^>,G8rf  4e  pß^sßr^  ^tiren  un  ef^ant  patf 
un  Ji0ul:  fii^4^  9^r9U  rufscarteler  ßi  fair^  mourir 
et  la  mere^s,    Wcjcbp'al$p  119  Jabr  älter  ^|s  Jei^e  iat^ 

Gerod^  aber  defshalb,  weil  sich  Guillemeau  ge-  , 
gen  diese  Methode  erklärt,  ist  es  hiir  wahrscheinlich, 
dafs    sch6^h^  \ot  ihm'  dieselbe,  Tielleicfat  irudi  manu 
iuscepia^  datnuls  mag  Versucht  worden  seyn« 

Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  ünterta[)ssen, 
tiodh  folgende  Bemerkung,  die  Geschichte  dieser  Ope. 
raltonsmethode  betreffend,  diesem  ,  Nachtrage  bei^u-^ 
fugen. 

Es  hat  diese  Entbindost gnrf  das^  sOndsfrbare  Schick- 
sal gehabt,  \on  mehreren  Geburttihelferh  als  eigne  Er<^ 
.  fifidang    Vindicin    worden   Mu    seyn»     Von   Hage  na 
Us^urpation  habe   ich  schöii  ii^  meinei'  oben  angeführ* 
\»%  Afahandlong  B.  äS9  geredet^  . 

Wie  ich  aber  aus  einer  Recension  ^es  Herrn  Dn 
Scfhwara,  '^welche  «ioii  fm  isten  Jiefte  diBs  item  Q^pdea 
der  gi^oieins^meii  deutacl|#n  uZ<l?it.9i9hrift  f iir  ' 
G^burtski^nde  1629.  <8.  1J53*  ff )  bpfiq4e^  ewph^' 
b^t  B^  auch   Hr.   yonCeiil^  ff^  -«^inef  In^iisuraji* 
Dis^ertatiop:  ^e  vcrsioH^  fo^t^  in  p^de^^  JDprpati 
Uv.  1826,  die.£|itbjfidjing;|jacv^tbp4e  #€1^^^  Ya- 
tcirs*  g/ft^ai^ii^,  und  will  sie,  nci^  H^geni  ^i|r  fdlg^ei- 
nea  N^ffi  \m  W^pdjMi^f*,  JBt«ftgebBr|efi  »,  a^  w,  er,., 
bpben  yfi/^^n*     Apoh   ^eto   gpwiaaer   H«^  Dr,  Hoff« 
ta^Ann  «oll  im  vorigem  JaKr^  0829)   in  einer  Flug« 
si^brifi  dieselbe  sjcb  als  Erfin^ng  atigemfCst,  pnd  sie 
uniqr  jgleich^a.UsMÜpdM  mtd  ße^ingiingw  wie  Ha^ 
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u  gen  niid-T,  DeutiCh  empfoblen  haben.    Da  m»  »o 
.  Hancber  schon  Appetit'  zn  dieser  Erfindung  ^zeigt 

bat,  so  ist  die  Forschnng  nach  deid  ersten  Anfbonimen 

dieser  Methode  um  so  uiteressilnter« 

Zam  Schlüsse  noch  eine  Bemerhmig: 
Hr.  Pro£  Ed.  t.  SieboM  bestätigt  die  Vortrefflich, 
keit  der  halben  Steif sgebart  durch  seine  Erfahrung«. 
Nie  hat  er  nSthig  gehabt  bei  Wendnngsrällen  den  zwei* 
ten  Fufs  zu  losen.  -^  Das  bewahrheftet  alles  das,  was 
ich  schon  1807  und  1808  zur  Empfehlung  dieser  Ent- 
'bindungsraethode  gesagt  habet  und  ibh  bin  stolz  dar^ 
ai!kf,  daft  auch  andere  Erfahrungen  sich  an  die  meini- 
gen  4nsehliefsen.  Ich  bin  überzeugt|  man  bann  durch- 
aus  mit  dieser  Methode  aiis reichen,  und  sie  ist  da- 
,    her  allgemein  culafsig.  —  Ob  aber  nicht,  wenn 

1)  der  Steifs  des  Hbodes  noch  im  grofsen  Beckenf 
liegt,  und' 

2)  wenn  die  Gebortstheile  geräumig  sind  u.  s.  w. ' 

.  die  Aufsuchung  des  zweiten  Fufses  nicht  zweckmäf« 
siger  sei'  als  die  Zulassung  der  halben  Steifsgebtirt, 
überlasse  ich .  einer  ferneren  Prüfung  des  geburtshülf- 
liehen  Publikums,  und  yerweise  auf  das,  was  ich  in^ 
meinejr  Abhandlung  S.  400  gesagt  habe. 
^  Auch  den  Gebrauch  des'Hakens,  den  ich  (S.  404}} 
ab  jn  bestimmten  Fallen  indicirt,  dringend  empfehle, 
wird  Ton  einigen  Geburtshelfern  für  naohtheilig,  yon 
andern  für  überflüssig  erklart.  Depen  iie  ihn  för 
tiachtheiiig  Erklären ,  setze  ich  meine^S.  403^  bis  405 
angegebenen  -Gründe  und^  m^ne  Erfabntng  entgegen, 
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treleh6)el»tere  nur  ^  eben  so  viel  gilt  als  i^en-  die 
ihrige«  IK«)enigen  ab^r,  'die  nöA  nicht  nethig  hatt^  den 
H^n -anzuwenden V  bitte  ich  gehoirsamst,  znv  F^rde* 
nmg  der  Kunst,  die  Halle  bekannt  zu  machen,  Wo i  sie 
oh|ie  Haben  glücklich  eine  halbe  Stelfisgeburt  beentdig- 
.  teil,  imd  MM)  die  Lage  der  Sachen  folgende  war;'. 
'  1)  J>er.  halbe:  Steifs  dei  Kindes  ist  in  das  Ubine 
Becken  eiogietretoi«  ■,-!.. 

2)  I>er  verborgne  Fnfs  liegt  über  den  Sdiamr 
beinen  der  Uptter.        *    • 

^  S)  -Die  Gebärmutter  ist  um  den  Fotns  fast:  znsam- 
men^esch^ürU 

4)  Bte  Wässer  sind  knge.  abgelaufen  und  die  Ge* 
bortstbfeile  sind  trocken«  r- 

'5)  Die  Wehen  maageip..       >  r  .,  s     ' 

6)  Eine  Complication  macht  eine,  beschleunigte 
Entbindung  nöthig. 

Wer  hier  die  halbe  Steifsge^urt  als  solche  .beea^ 
den  will)  nnd  dann  ohne  die  Anwendung  des  Hakens 
Cwie  ich-sie  angegeben  habe)  stuskömmt,  der  wird  sidi 
lun-  die  Kunst  sehr  rerdient  machen  und  mich,  sehr 
verpflichten,  wenn  er  sein  Y  erfahren  öffentlich  bekannt 
macht. nnd  mich  eines  Bessern  belehrt. 

Dafs  der  angegebene  Fall  sehr  selten  yorkommt, 
nnd  dafs  man  Hn  den  nllermeisten  Fällen  gai^ 
des  Hakens  nicht  bedürfe,  sondern  mit  dem  in  die 
Weiche  hfi^enförmig  emgehängten  Finger  Tollig  aus- 
reicht, hat  mich  meihe  Praxis  hinreichend  gelehrt.    . 


MSgo  dbr  yerelvaagswüidige  Yerfaiter  '^xliegeiip 
den  AfrflNilzet  Mich  ferner  die  Kraft  und  Ißmt  )»dlid- 
Mb,  zttni  GedeäMn  der  Wksentehaft  seiiie  istereetan; 
tttn  Forschungen  iber  diesen  und  ähnliche  Gegensteniln 
fiortsnseteen;  der  Dank  Aller,  ^reiche  die  Kunst  ans 
höheren  Gesichtspnnkten  betvaditen,  als  es  igewSlvitich 
geschieht,  wird  ihn  dann«  gewifs  nicht  yorendialten 
bleiben.  «—  Zu  den  angedeuteten  Werinen  bemewfce  idi 
nor  noch-,  dafs  ln>  Job«  TOn  Bioorn  Sipbru  und 
Pua.  31«  AuiL  Stockh«  nnd  Leipzig  1743  aus  dem 
Schwedischen,  (die  erste  Aasgabe  erschien  in  StpcUu 
1697)  pag.  228-  ein  Fall  mit  folgender.  Deberachdil 
mitgetheÜt  isS:  „Ein  Kind,  dessen  rechter  Arn  bis  an 
den  Ellenbogen  aus  dem  Leibe. hing,  mid  h^note  yon 
dei*  Wehemutter  nicht  gewendet  werden,  weil  si0  die 
Flüsse  nicht  finden  konnte,  w«id  gläckUch  bei  ^nem 
Bein  gewendet,  weil  das  andere  ai^  dön  Banohue  .ger 
bogen  lag.^  Üoorn  vollendete  *  hier  dmch'  dt^  unr 
irollkonutfene  Steif sgebnrt  die  Gebort,  und  b^siclrreibt 
dieselbe  gana  genau»  -«-  Debrigens  weide  iofa,*  iin  Be« 
sitz  der /meisten  ^übengehaniiten  Bücher,  demnächst 
bei  mehyeiiBr  ICnfse,  die  yom  Yerlassear  gewünschten 
Forschungen  unternehmen  nnd  bekannt  macjken. 

.       ,        l  .  •,!... 
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XXII. 

^Mojon's  Injectio^  4er  J^ähel-yene  und 
ein  Vorschlag  zur  Tatnpoitade  des 
Uterus*  Vom  Dr.  Basedow  in  Mer- 
seburg. 

JCjs  war  mir  bei  Bekanntw^rdmig  mit  Aem  VerfaV 
ren  Mojon's  in  Nachgeburtszogerangen  in  der  TKat 
recht  lieb,  dafs  unsere  Kilnst  in  demselben  wieder- 
tim  einen  Weg  entdeckt  habe,  auf  welchem  das  ope- 
rative Losen  der  Placenta  umgangen  -werfleil  lönne,  , 
und  ich  läugne  nicht,  dafs  ich  mich  Ton  der  Zweck-^ 
mäfsigkeit  desselben  schon  Vor  der  Selbstprufüng  über- 
zeugt hielt,  in  der  Heinungy  dafs  das  Erhalten  und 
Erstairen  der  Placenta  einmal  eine  sehr  lebhafte  Gon- 
tracti6n  de)r  Uterus-Muskeln  erregen  und  ieJnel^icMere 
l'renntüng  der  bewegten  üterinal- Wandungen  /Ton  dem 
hartem  unbeweglichem  Inhalte  begünstigen  durften. 
Folgende  sind  die  Ergebnisse'  mehrmaliger  Anwendung. 
1)  Die  Einspritzung  mifslang  in  mehreren  Fällen, 
wo  durch  die  Hebammen  vor  Zuziehung  des  Arztes, 
der  Nabelstrang  stark  angezogen  worden  war,  es  flofs 
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hier  die  Injection  änrf^h  Einrisse,  an  der  Terzweigimg 
der  Vene  ansy  ohne  eine  Anfüllimg  des  llntteifaichens 
'sni  bewirken.  '       ,  .  \ 

2)  Die  Einspriteiing  ist  bei  nnrerletztem  Nabel  • 
Strange  sehr  leicht  zu  bewerkstelligen;  ich  bediente 
mich  hieran  einer  gewöhnlichen  mtutterspritse  mit 
einem  dünnen  Kljstir-AiAatze  nnd  es  liefsen  sich  mit 
^einiger  |Gewal  5  bis  6  Spritzen  Toll^  ungefähr  2  gtite 
Pfunde  an  Gewicht,  einspritzen. 

3)  Bei  einer  Mokipara,  welcher  ich  firiiher  schon  2 
Hai  liegen' der  aus  A-lonia  u^ri^o^em&ßTX  Placenta  Bei- 
stand geleistet  hatte,  injizirte  ich  18  Stunden  Aach  der 
Geburt  des  Kindes,  (Beibung  des  Fundus,  flüchtig  rei-^ 

-  zende  Lavements,  Tinct  Cinnamdmi  hatten  immer  nur 
achwache  Contractionen  henrorgerufen),  die  Pracenta 
ipit   5  Spritzen   kalten  .Wassers,    deid    ein  Drittheil 

'.E)ssig  zugemischt  war.  Der  Uterus  war  durch  das 
Anschwellen  der  Placenta*  als^  ein  grofser,  schwerer, 
runder,  fester  Körper  wieder  bis  über  dem  Nabel  "hinaus 
fühlbar.  Die  Wöchnerin  fühlte  alsobald  viel  Kälte 
im  Leibe,  und  kurze  Zeit  darauf  wurde  dieselbe  auch 
der  aufgelegten  Hand  durch  die  Bauchdedken  hindurch 
fiihtfaar}  dennoch  zeigten  sich  keine  lebhaftere  Zusam- 
menziehungen, so  dafs  ich  zu  befurchten  hatte,  äafs 
dusch  die,  abhaltende  Einwirkung  ^eines  so  grofsea 
KalterB^eserToir  s  die  Sensibilität  und  Irritabilität  des 
Uterus  nun  erst  gänzlich  unterdrückt  werden  möchten. 
Ich  säumte  darum  nicht,  die  fast  steinschwere  PUucenta 
sofort  künstlich  zu  lösen, ,  welches,  wie  ich« gestehen 
mufs,  überaus  leicht  und  ohne  allen  BlutfluXa  «u  er- 
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regen  9  ausznliäiren  wiir.  *)  Flüchtige  towarmende 
Kljstire,  das  Y^rabreichen  der  7 inet*  Valer*  aether. 
in  gtofseh  Gaben,  und,  aufgelegte  "warme  ^ücher  he^ 
lebten,  sehr  bald  wieder  den    asphjlslischen  Uterus« 

.4)  In  2  Fallen\niit  Strictpr,  am  Fundus  yc^rsuchte 
ich  diese  Injection  und  nahm  hierzu  Kaipillenthee  mit 
>  einem  ^ering/en  Zusätze  Ton  Tinct.  opii  crocata, 
sah  \kihv  jedoch  durcbaiis  keinen  Erfolg;  ^ehr  wahr- 
scheinlich verhinderte  die  kontrahirte  Stelle  das  Auf- 
steigen der  Injections-Hasse. 

Auch  Siindras  wandte  die  Mc^on'fche  JCinspri«^ 
tzung  ohne  Erfolg  an;  Fnorieps  Notizen *B.  XXII.  Nr, 
XyilL^  liegras  im  Jourhal  general  de  medecine 
Avf  il  1828  urtheilt  günstiger,  D^«  L  e  n  c  i  im  buUelm 
.des  Sciences  medicales  Octbr*  1829  (s,  Journalistik 
d^ft -Auslandes  von  Dr.  Moldenhauer  B^rL  pag,  234.) 
findet  dagegea  diese  Methode  sehr .  wirksam  1)  in 
Trägheit  des  Uterus,  2>  bei  unregelmäfsigen  Zusam« 
menauehungen,  3)  bei  Strictura  orificii^  endlich  4>  in 
widernatürlichen  Anheftungen  der  Placenta.  Das  klingt 
sehr  verdächtig',  wenn  ein.  und  dasselbe  Mittel  io  so 
verschiedenen  Zustanden  hülfreich  seyn  soll  . 

Dr»  Lenci  begegnet    mir    einigermafsen  in   einer 
Erfindung^  welche  ich  in  der  Praxis  zu  erproben  frei-^ 
lieh  schon  hätte  Gelegenheit  nehmen  können«  Er  schlägt 

*)  Das  Volumen  der  Placenta  erschwerte  sehr  das  Umgehen 
derselben  mit  der  Hand,  ich  fafstc  daher  so  Tiel  alsm^- 
lieh  in  der  geöffneten  Hand  und  drehte  die  Placenta  um 
ihr^  ÄKe  ,  wobei  ich  sehr  deutlich  die  vor  sich  ger 
hende  Lösang  fühlte» 
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nämlich  bei  onzeitigen  Geburten  im  Sten  vnä  Stite 
Monate  "bei  ZoiUckMeibea  der  Blatgang  Terörta^hen- 
den  Nachgebart  yor,  als  Tampon  eine  noch  mit  ihrer 
'Harnröhre  versehene  Binder-Dlase  mittelst  des  Pijii- 
gers  oder  einer  elastischen  BShre  in  die  H^le  der 
Gebärmutter  einsnfjßhren;  diese  durch  eine  in  die 
Bamröhre  derselben  eingebradite  Röhre  anfzüblaseii 
und  nan  noch  reizende  EinSprit2ongen  zu  madhen,  bis. 
der  Zwecjc  eiTeicht  ist  (?) 

9chon   seit  3  Jahren,   wo  ich  did  ahznlingtiefae 
Wirkung  des  auf  den  Unterleib  gelegten  Sandkissens 
erfahren   hatte ,    und   man  wiederum    Vorschlag,    die 
Aorta  durch  Fingerdruck  von  der  Geblbrnmtterhdhle 
aus  zu  komprimiren,  sann  ich  darauf,   ob  nicht  dtirch 
gewisse    apderartige    mechanische  Torrichtungen    die 
Uterinal-Blutstiirze.  unmittelbarer    gehemmt    werden 
.  möchten«    Eine  gleichmäfsig  vertheilte  Taroponade  der 
innem  Fläche  des  Uterus  versprach  ich  mir  von  einer 
in  die  Höhle  desselben   eingcführtei^  und  hier  anfge- 
blasenea  Schweins-  oder  Binder-BIase.    Diefi  Instru. 
ment  konstruirte  ich  mir  folgendermafsen.  '  Ctte ,  W& 
man  sie  zu  Tabaksbeuteln  gebraucht  >  prapärirte  odör 
eingeweichte   Rtpdsblase   wird   mit    dem.  Blas^^halse 
über  die  abgerundete  kolbige   iBndigmtg  einer,  ^dän 
Rohre  einer  Sfütterspritze  ähnlichen,  sinnernett  Rohre 
giezogen  und  nun  mit  einer  Schnur  auf  eine  oder  zwei 
an  der  En^iguag  der  Röhre  befindlichen  ringförmigen 
Vertiefungen   fest   atigebnnden.     Das  obere   Drittheil 
der  Blase  wird  nitn,  hach  gelinder  Znsamnflendrehung 
des  untern  Drittheils ,  zeltförmig  über  die  Kolbeiiendi" 


nunmehr  3  Lagen  um  iie  Röhre  biUel,  und  nach  g6« 
linfldi*  ß^eölung  leicht  eüi^eCuhrt  werden  kaoDw  Am 
•»dern  Ende  des  Bohre  dürfte  ein  luftdicht  tcUiesei»- 
der  Hi\hn  atieubringea  aeyni  damit  maa,  die  fest  auf- 
jgehlaseiie  Bl^ne  ^bliefsen  und  in  {Pausen,  je  naebdem 
die  Contvaiciion  des  Utem»  zunimmt,  wieder  entleeren 
Jsattii« '  Das  Aufhla^eQ  hingegen  möge  mit  einpm  cb^- 
•tiscbeti  Katheter,  oder»  wünscht  man  mit  mehr  An** 
•tand  zu  verfahren,  yermittekt  eines  langqm^  eigends 
itizw  gefertigten,  Lei^unga^Bohrs  geschehen«    ' 

Y<m  der  Anvepdung  dieses  einfncl^en  Apparates 
glaube  ich  v^r  vorzüglich  in  den  Haemorrhagien  nach 
überstürzter  Geburt  Vortheil  versprechen  zu  dürfen, 
denn  hier  wird  dem  s^  plötzlich  enttoerten  Uterus 
nicht  allein  die  gleichförmige  Tamponade  seiner  innera 
Fläche,  sondern  auch  ein  elastischer  widerstehender 
Inhalt  gewährt,  welcher  als  ein  solcher  wiederuin  In- 
citament  zur  Contraction  wird  und  ei|k  allmähliges 
Fortschreiten  der  Entleerung  gestattet,  bei  welchem 
sich  so  selten  Abnormitäten  des  Nachgebiirts-Geschäf<* 
tes  ereignen;  auch  würde  es  der  Anwendbarbeit  des- 
selben keinen  Eintrag  thun»  ob  die  Placenta  noch  nicht, 
oder  nur  theil weise  gelöst,   oder   schon  abgegangen 

Ich  nnterlasso  jede  fernere  Auseinandersetzung 
der  sehr  wahrscheinlichen  Brauchbarkeit  dieses  Appa- 
rates und  lade  schlielslich  nur  meine  verehrten  Herrn 
CoUegen  ein^  in  Fällen,  wo  sie  inechanische  Mittel 
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gegen-  Haemorrfaagien  pott  partom  anwenden    woU  en 
denselbto  zn  fersuchen* 

BemeÄen  mufa  ich  endlich  noch,  dafst  sobald  kein 
XTebcrsetzangft - y ersehen,  oder  eilie  grofse.^Undent« 
lichheit  in  Herrn  Dr;  Moldenhaneif's  Journale  Statt 
findet,  der  Herr  Dr.  Lenci  ganz  besondere  Ansichten 
Ton  der  Capacität'  eines  8  bis  3  Monat^  schwängern 
darch  Abortus  entleerten  Uteri 'haben  niafs,  wenn  er 
räth,  eine  {linderblase  in  die  HShIe  desselben  einsuinh« 
ren  nnd.. aufzublasen*  Präparirte  Blinddärme  lieCsen 
sich  allerdings  in  diesen  Fällen,  wo  der  Biutflufs  bei 
surückbleibender  Placenta  oft  fürchterlich  und  haam 
die  Einflihrung  eines  Fingers  durch  das  fest  kontra-^ 
hirte  OS  uteri  verstattet  ist,,  gewifs  mil  gutem  Er- 
folge anwenden* 
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xxm. 

Einige  Mittheilungen  aus  meinem-  ärzt- 
lichen Tagebuche^  Vom  Dr.  Moritz 
Mombert  prakt.  Arzt  und  Geburts- 
hjßlfer  zu  Wanfried  in  Kurhesseü^ 


i)  Beschreibung  eines  über  zwei  Pfund  schweren 
Markschwammes  am  Steifs  und  Kreutzbein  eines 
,  neugebomen  Kindes«   •  ' 

^jnLfterproduhte  dieser  Gattung,  welche  die  Gebart 
«nweilen  mehr  oder  wenif^r  erschweren  können»  sind 
Tielleicht  mehr' beobachtet  als  öffentlich  mitgerheilt 
wordcfh;  alle  Fälle  aber,  die  mir  bis  jetzt  durch  die 
Lektüre  bekannt  geworden,  haben  so  Tiel  Aehnlichkeit 
aiit  einander,  daft  man  fast  berechtigt  ist  anzun^men, 
es  sey.  bei  allen  damit  behaftet  gewesenen  ^Individuen 
^ine  gleil^he  Ursache  vorhanden  gewesen ,  in  deren 
Folge  das  Gewäehs  entstanden«  Ueber  diese  lassen 
sieh  indessen  nur  Huthmaüsungen  aufstellen.  Immer 
werden  Mittheilungen  solcher,  angebomen  Bil4ttiigS' 
SiMMOLDtJpwmi^  X.  Bd.  S9Sh  -Mm 
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fohler  haapUackilich  nur  Werdi  für  die  padiologbche 
Anatomie  haben,  weniger  ftr  die  Therapie;  denn  man 
wird  ihr  Entstehen  eben  ao  wenig  an  Terhttten,  ala 
das  einmal  entstandene  Gewächs,  wenn  es'  wirklicher 
Markschwamm  ist,  allen  bis  jetst  gemachten  £rfah* 
ningen  zu  Folge,  mit  gläcklichem  Resultate  auszurot* 
ten  im  Stande  seyn;  doch  ist  fär  letztem  Fall  die 
Möglichkeit  nicht  nu  läognen,  wenn  der  Schwamm 
weder  mit  dem  Hddcenmarke,  noch  mit  den  Eing»- 
weiden  der  Bechenhöble  in  beträchdicher  Verbipdnng 
steht.  X 

Nur  zweimal  habe  ich  bis  jetzt  solche  Schwämme 
en  beobachten  Gelegenheit  gehabt:  einmal  vor  fänf 
,  Jahren  bei  einem  todtgebomen  Kinde;  dieser  Schwamm 
war  Faust  grofii  und  durch  die  geborstene  Haut  sielet- 
bar  9  wurde  aber  nicht  näher  untersucht»  Zum  zwei- 
ten Male  kam  mir  ein  solches  Gewächs  im  Frühlinge 
SS30  Tor,  und  cfs  interessirte  mich  dieser  Fall  um  so 
mehr,  da  ich  einige  Tage  Torher  einen  von  Busch  ji|^« 
hierher  gehörigen  Auftatz  m  der  gemeinsamen  teut* 
sehen  Zeitschrift  für  Gebuvtsknnde  (B.  iVv  H;  ]^  1829) 
gelesen  hatte. 

Das  Kind,  das  diesen  Schwamm  an  sich  li^ug,  wurde 
am  6;  März  liBSO  wn  iMudame  A,  N.  eifier^  zwai^  zart 
gebauten,  doch  übrigens  gesunden  dreifsigfihrigen 
Brünette  geboo'en;  e9  war  ihl*  sechstes  Madchen;  aNe 
waren  in  einem  Zeiträume  ron  neun  Jahren^  seboett 
ft^ifeinander  g^otgt;  sie  wurden  sümmttieh  leicbt  und 
glttchüch  geboren,  sind  bis  auf  da#  Itetzte^  noch  alle 
mm  Leben,  gesund  und  woMgebiMen    9Ce  Schiraiiger- 


•dhnftifefi  i^erU«fie»  k^i  im  ffiof  Erstem  ^tjA  mimaiaI, 
nur  bei  dem  lieuftea  stelliea  rfdi*  igegen  ^ea  nchten 
M4mat  MertH'glkflu^  .Sc^ai^rseii  im  Kreuzig  und  um 
^  Nl^r  Iferem^in.  Vt»r  der  Seh^togerschalt 
hatte  MadMe  N«  ti^  dmüliisaifehte  dej^rhi^hrender 
Ah,  aW  Sefareekeii,  Sorgeii,  Kammer,  Aerger  o/dgL 
Ht  ei^dfüMMi  mattehmal  an^h.  ifhei«iatiscii*gfohtt6cbe 
Setimer^en,  besonders  am  Scheitel  erlitten;  übrigens 
verlief  die  Gebnrs  des  in  Bede  siehenden  ttmdes  leicht 
Qttd  *glüelilteli>;  die  Hebamme  erscbrah  ab^  sehr,  als 
sie  düs  iUtid  empfing  and  die  Nacfagebiu^  (wie  sie 
glaubte)  demselben  ahn  After  angewachsen  fsind,  ihr. 
Brsfani^en  siieg  aber  bdcIi  Tiel  höher,  ab  einige  Mi- 
nnten^  ^a»^ttf  sich  eine  zureite  Nachgeburt  nebst  dem 
Nttbelslrailg  entwickelte«  Ich  wurd^  nnn  «dgletck  gcp 
rnfeä  .Und  fahd,  ^t£s  die  angebliehe  erste  Naehgebnrt 
ein  GewSehs  ^ät4  das  ü^er  dem  After  a«  ein^  fin- 
gek'dicbeti  hau ttgHB Anigen  Masse  hing;  hier  aber  war 
dessen'  l^sprmig^  noch  nicht,  sondern  dieser  KoiUange 
9tt«ng  kam  ans  einer  andern  «efawammigen  Masse  her- 
aus^ dim  anf  der  'rechten  Seite' neben  uhd  etwas  anf 
dem  Kreoß^eine  ihren  Site  hatte  und  durch  ^te  ge- 
bomtene  und  w^it  Ton  einander  klaffende  Teguibente 
(brannröthlich)  sichtbar  War*  . 

Djss  Kaiä  war  sttar  ansgetragen  %B%  Zoll  lang 
^doeh  im  höchtten  Grade  abgeisefarf ,  ein*  wahres  Ger 
rippe,  imd' liefe,  wegen  schwacher  Re^iration  etc.  be* 
fäitihteB,  dafs  es  nur  weiiige  Ständen  leben  wttrde; 
das  Gewächs^  dai  iit  ji^emDmrohmesser  fast  V«  Sohahe 
hatte,  war  rdn  hngeUger  Qestalt,  und  daea^  oft  hin- 

Mm*. 


tete,  jedes  Wiekeln  des  Kindes  up«iagU<^h  inaclite,  und 
den  Aelternein  tuierlräglicher  Anl^lick  war,  so  be- 
scUoIs  icby  in  Uebercinkunft  mit  .dem  herbeigerufe- 
nen Wundärzte^  zwischen  dem. kleinen  und'. dem  grof- 
sen  Schwämme,  um  den  fingerdicken  Strang  eine  Li« 
%stvct  anzulegen  'und  darunter  abynschneiden*  Auf 
diese  Weise  warde  durch  einen  kleinen ,  Schnitt  i^ 
grofse  Gewächs  entfernt,  ohne  .  dafs  das  Kind  t>eson- 
dere  Sehmerzensäofserungen  zn  erkennen  gegeben 
hatte.  Nun  konnte  erst  das  Wickeln  der  Kl^en  ge- 
schehen, die  .nicht  mehr  als  drei  bürgerliche  Pfund 
wog. 

Zur  Exstirpation  der  ändern  Hasse  konnte  natär- 
licherweise  jcttzt  nicht  geschritten  werden,  da  sie  mit 
breiter.  Basis  aufzositnen  schien,  und  es  zweifelhaft 
war,  Tön  welchen  Theilen  sie  ihren  Ursprung  nahm. 

Das  Bind  starb  12  Stunden  nach  der  Operation, 
es  schlief  sanft  ein,  ohne  Schreien,  ohne  Zacken  u«dgL 
vorher  hatte  sich  aber  noch,  wegeü  etwas  locker  ge- 
wordener Ligatur,  eine  halbe  Unze  Blut  ergossen, 
was  den  Tod  des  Kindes  beschleunigt  haben  moehte. 

'  Die  Untersuchung  des  groÜsen  Schwammest  die 
gleidi  nach  erfolgter  Entbindung  yorgenommen  wer* 
den  war,  gab  folgende  Hesultate: 

Er  war  bläuliiA-rdthlich ,  hier  und  da  auch  grau 
und  w^tslich,  fluktuirle  an  manchen  Stellen,  blutete 
bei  sU^rker  Berührung,  und.  manche  Gefdlfe  spritzten 
sogar  etwas  beim  Dußphschneiden*^  Er  war  Ton  einer 
d&men  Membran  überzogen,  und,  bestand  eigentUdh 
ai^  ft  Theilen,  aus  zwei  gröfsern^   dicr  V*  dei:  Masse 


ausmachten  und  nach  oben  la^en,  und  aus  zwei  klei-' 
«  nern  nach  unten,  ^  Die  Membran  yereinigte  sie  im  Mit-' 
tclpnnkte  des  Schwammes,  wo  sie  sehr  fest,  Hgamenv 
tö$' wurdet  und  ku^  diesem  ligamentösen  Tbeile  ent« 
stand  der  Strang  der  diesen  Schwamm  mit  dem  Mei- 
nen noch  am  Kinde  sich  befindenden  Terband« 

Nachdem^  der  Schwamm  abgewaschen  und  etwas 
ausgedrücht  worden  war,  verschwand  die  bhitrothe 
Farbe,  er  wurde  fast  weffs,  und,  beim  Durchsohnei«'^ 
d%h  zeigte  sich  eine  homogene  Marksubstanz,  ohne 
graue  oder  Bindensnbstanz  ^  nur  hior  und  da  zeigte 
^  ^  sich  etwas  Sarhomatöses ;  an  einigen  Stellen  waren 
indessen  knorpelige  und  knochige  Funkte,  dlaJTs  zum 
Durchschneiden  '^^lelben  ein  KnorpeImes8e|^  kaum' 
stark  geutig  ^ar;  auch  waren  mehrere  Zellen  Torhan-i 
'  den,  die  €twa  eine  Unze  klarer  gelblicher  Flüssig- 
kbit enthielt^.  Blutgefafse  durchkreuzten  das  Gewachs, 
die  sämmtlich  ^n  bedeutendes  Lumen  hatten,  bis  zn 
ihrem  Ursprünge  aber  nicht  verfolgt  werden  höhnten. 
Das  Gewicht  betrifg  2  Pfwnd.' 

Sechzehn  Stunden'  nach  des  Kindes  Tode  wurde 
4ie  Sektion  vorgCtaLommen,  doch  auf  Bitte  der  Eltern 
blos  der  Ursprung  des  Gewächses  verfolgt;  es  wurde 
so  Yorsjchtig  wie  bei  einem  Lebenden  herausgeschält^ 
hatte  über  drei  ^oll  im  Durchmesser  und  war  von 
rundlicher  Gestalt;  es  entstand  aus .  dem  hintern  und 
vovdern  Hieil  ^es^^  os  coccjygis  und  dem  untern  und 
Innern  Theile  des  Kreuzbeines^'  die  Verbindung  war 
abdr  so  fest,  ditfs  Knochen  und  Gewi^is  eine  Masse 
au  bilden ,  sthienen  und  die  Trennung  nw  durch  da» 
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Messer  möglich  war«  Ber  Sohwamn;i  nahm  gleieli  an 
seinem  Unifaii{;e  einß  kugelige  Gestalt  an ,  war  mit 
dem  Mastdarm  «hd  allen  angränxendeii  Gebilden  fest 
Terwachsen/ drang  neben  dem  Steifisbein  ans  dem  Be- 
cken heraus^  spannte  änfsertieli  dieTegiemiente  so  m^ 
dafs  sie  platzen  miifsten,  wurde  neben  imd  elwas  auf  A&aat 
Bretizbeine  sichtbar,  und  verband  sich  mit  d^m  grö- 
fiiem  Schwämme  durch  die  ihn  eiahälMde  iMOmpdte 
Membran,  die,  sich  zusainmenziehend  tmi  yerdif^end^ 
zum  Ligament  wurde,  da»  in  den  grofsen  Sdiwamm 
hkieindrang  wieder  membjraiiös.  Gteb  au^brejlete'^  und 
denselben  einhüllte. 

Die  Subataiiz  des  kleinen  Schwammes  ^ar  dichter 
als  die  des  grofsen,  und  bestand  uic^  all^n  aus  Mark, 
sondern  auch  deutliöh  aus  grauer  Rindeasi|bst«az,  die 
nach  aussen  lag;  hielt  man  nun  beide  Sichwänme  auf 
einander,  so  kam.  eine  tSuschen^.  AebrikUfteit  tifd% 
dem  Gehicn  eioes' GrwaQhs^nen.  henror,  was.  Y<Nrz^ 
lieh  dadttodi  bi^ii^  wurde,  daff  der  obisr^.Theil  d^ 
grofsen  in  zwei  Hemisphünen  a|rgf»theii6  wiiiE^,  die  da^ 
•WQ-AoB  corpus  caii<xsiMm\\e%t  (duxsch.  den  eirwi£nten 
Strang)  skh  Tfireinigl^^  SuM^  där^ht^  Yorbpodung 
des  küekieu  SckiHus^mes  mif  dem  C^ücJMpp^^i»  kannte 
ick:  Bic^t  «ufiGuidttk,  doch  ist  sie  ia  ähidi^heii  E^iäli» 
Ton  aadem  wahvsehei^iißh:  bessecn  ^i^mmt  ^s.  ich 
bin«  nachgewiesen. wiordan« 

Es  behaupten  !mehrere  mng^^ebfi&e  ;  Skhriteftdlkr^ 
daft  nie  der  M^hre  M«BkaclhiiiKmi»,':>«0udeim.  nur:  der 
Mitschwamm  angeboren  wävdt;  BMer  SUl  asragt 
iPoln/GegeadMi(;indeaseii.äfed  fauch  di&^^&  und 


so   gans   festgestdUt^    Emige  rerstehen   sog^r   «ntei? 
Marktthwaliuii  nur  des^  bösaarligßn  Blutschwamm,   uk 
dessen  fiiiddt  ^cb  bei  dem  wahren  Blutschwamme,  det : 
Mos  ans.  unzähligen  Gonyoluten  yon  jCapillargefafsen,  be* 
stfehtf  wi[nn.  die  Hasple  ausgewaaichen  worden ,  ^ie  die  so 
eig^diämliche  Harksubstanz,   wie  bei  dem,   in  Redo  * 
sldiebden  FaUe^  nfid  eine  Yerweehselung,  ist  nit^t  90^  ^ 
leichi;  mdgüök 'ftb  mait  j^anbc;  allein.es.  finden  mancli<^ 
malComplihiiüteen.zwisehen  beiden  Statt,  w^drda^rch 
ntögen    woU    die    yerschiedenarfigen   Aa^hten    vmA 
lYefiniti^iBto  dar  Schriftst^lUr  entstandeii  seum^ 

Xfr  ist  es  WahjbseheisrBcli,  dafs  bei  diesem^  sO'wtir 
bei  sjlhp.  frftfaev. beobachteten  Fällen  ^es  fllsgebeäsBeQ 
liid^lAcliWatiiuieft  am  Ut^tiz  imd  Bteifsbeiii  msfkiimp 
lieh  Spina  bifida  zugegen  gewesen«  Dieser  Büdüng^ 
fehWist  ewar  nur  selten  lim  Rrenssbein  wnhrgdbom- 
men  worflenf,  TielhSü%^  an  den  Lendbnwi^ttfa^  -dodi 
Milt  «(  auefa"  nieht  an  0«dl>M^tiiiigeiif£fi^''deiF!  ersteig 
Fall.  Wafaf^ehefblich  i^  dei^  Ma^chwämm  in  dön 
fi[%heni  Perioden  des  foetus  nii^ts  als  eine*  Forlsistzün^ 
des  Bftek^dttiarks,  das  durch  das  gespaltene  Hreuabeia 
«HSgetmetk'war*^  «chlidfsr  sich  nun  durdi  den  Bfldungir 
trieb  {M^tis  formativUsW  die  O^ft nung.  im  Knochen, 
bleibt  btos  Ne^rteti-  und  Gefäftyex'bindnng  übrig,  so 
blMbt  dem  aiisge8ebli()ssenen  Theile  dest  Rücki^nmari^ 
d^h  nodi  selbststandiget''  Loben,  und  es>  findet  m 
demselbeb  nach  eigenthümfichen  in  ihm  yiihenden 
ifi*itftett  fdniere  Eniwiciielung  Statt;  yielleicht  sind  dft 
ÜDi  ^inhttlendea  Hmite  nidrta  alt  Forueteüng  dep  W> 
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tm  Himliattt  selbst;  die  dutch  den  B«^ea«ailnkaAal 
herab;  am  dem*'  gespaltenen  Hreusbem  heransgetreten 
war.  Man  hat  auch  wirkliche  noeh  nach  der  Gebort 
statt  gefimdene  Compühatibnen  solcher  Marfcschwämme 
mit  Spina  bifida  gefsndeii.  Den  letaten^mir  bekamU 
gewordenen  Fall  las  ich  in  diesen  Blattern  (B.  X.  St.  1^ 
S«  29}  Ton  dem  yerehrten  Herrn  Herausgeber  selbst 
mitgetheilt,  doch  safs  hier  die  MarhschwamnMliididie 
Geschwidst  an  den  gespakenen  Lendenwiibdn. 

DaTs  in  dem  Ton^mir  erzählten 'Falle  anfiinglich 
wiiUich  Fehler  in  der  KTOchenbildmig  mit  eogegea 
gewesen,'  wird  mir  anch  dadurch  wahrscheinlich,  daCs 
im  Schwamm  sich  hnorpeUge  nnd  knochige  Stellen 
geaeigt  haben,  Tielleicht  sind  diese  beim  Schlosse  des 
Hnochms  durch  eine  Art  SaftererincoDg  hier  abgcsietzt 
worden. 

In  einiger  Hinsicht  dem  erzählten  Falle  ähnlich 
ist  den^eiiige',  der  in  Ldfiler*s  Termiscl|t€»a  Aufimtsen 
(Stendal.  18Q1  S.  380)  za  finden  ist,  das  jGewächs  war 
aber  mehr,  bksenfönnig,  hatte  Zeichnongen  und  Er- 
habenheiten, ähnlich  einem  Auge,  einer  Nase  und 
sweien  Ohren;  auch  Haare  waren  an  demselben.  Das 
Gewichs  wog  ebenfalls  2  Pfd.  2  f,  safs  auch  ganz  un*: 
ten  am  Kreuzbein,  hiiig  aber  an  einem  dünnea  Stiele, 
stand  blos  mit  der  Haut  in  Verbiiido^g,  wwde  am 
Isten  Tage  unterbunden,  am  2ten  abgeschnitten  und 
das  Bind,  welches  grofs  un4  stark  war,  blieb  am  Lcr 
ben  (wie  lange  aber,  ist  njctit  angegeben).  Es  ist  zu 
bedauei^^  dafs,  so  genau  auch  die  aufiierc  Beschrei- 
bung des  Gewächses  angezeigt  worden,   (sogar  allein 
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und  mk  dem  l^ade  in  Ve^tHndittg  in  zwei  Apsiehten 
in  Knp&r  gestoehen),  doch  jed«  Andeutung  der  innem 
SeMhafftobetl  fehlt.  ' 

3)  Subluxation  einiger  Rücken-  und  Lenden- 
iifrirbel  bei  einer  Erstgebärenden,  veranlafst 
durch  eine  rohe  Eatbindung. 

2kL  derif  seltensten  Det'ormitäten,  die  durch  ver* 
liunftlose  Behandlung  und  sogenannte  ,  Hulfdeistung 
bei  Gd>arendMi  je  entstanden,  «gehört  gei^ils  der  liber- 
schriehene  Fall.  libh  halte  dessen  Behanntmathung 
um  «o  weniger  Äir  überflüssig,  da  die  Umstände,  un- 
ter  denen  jenes  Unglück  sich  ereignete,  bei  garvie^ 
len  Kreisenden  auf  dem  Lande,  sich  taglich  wiederho* 
l)Bn,  mithin  auch  lämKche  Fälle  wieder  rorhon^men 
lil>n)ien,  yielleicfat  iin  geringem  Grade  sphon  vorge- 
Jiommen  sind,  die  aber  nicht  beachtet  oiter  yerkannt 
worden  seyn  mögen.  '  . 

Am  16.  Januar  1827  ham  G.  F.  aus  W.  einem 
eiidge  Meilen  vpn  hier  entfernten  Dorfe  zu  mir,  mich 
über  die  Krankheit  seiner  Frau  um  Rc^th  ssa  fragen. 

Er  erzählte,,  dafs  Patientin  einige  und  zwanzig 
Jahre  alt,  immer  schwächlich  gewesen  und  vor  eii^em 
Jahre  mit  einem  starken  Knaben  niedergekommen  sej, 
die  Entbindung  sey  so  schwierig  von  statten  gegan- 
gen, ^,dafs  ihr  dabei  die  Schenkel  aus  den 
Hüftknochen  getreten  wären;^^  das  Kind,  an- 
finglich  scheiiitodt,  lebe  noch  und  er&eue  sich  des 
Tollkommensten  WohkeynSi  es  wäre  au%e£attert  wor- 
den, weil  seine  Frau  nie  Miloh  gehabt^  dadur^ch  nun, 


Mf  tom  Ao(|0i»Ui«ke  dl^r  E«d»iodiuiig  aw  bii,  jeMr  Mio« 
FranTOD  den  Orchterlichtten  SchiMraie«  ite  KerfttflVy 
Rücken»  Hüften  und  Schenkeln  gepeinigt  worden. 
Kreuz  und  Rücken  wären  auch  stark  ge- 
schwollen« Sie  halte  bereits  mdirere  Aerzte  ge- 
braucht, unaofhörMDh  Arznei  eingenommeti ,  aber  die 
ftchmtrsen  halten  sich,  State  zu  f«ri9tnd6rn  nt^^yer- 
UMfart,  Pal^fiitin  k$ano  nur  krteehanr^,.  dder  au£  »wei 
bkitieB  Kranken  gastftlzt,  die  uolef  die- Aehsela  grifiBen 
sehr,  tief  gebUc)it  vom  FkeiHui  hottimetf«  sie  s#7  sehr 
ahge;Behrt,  habe  keinen  Apj^t^  leide. an  Obs^'u]^- 
Mb  u*  s.  w«  Ich  fragte  ihn,  w>^  ihi»  d«nn  geaagt« 
dafe  dto  OharsebenkM  §ümi  FnCu  du^eh  die  l^itbijiv- 
dmg  verrenkt  seyen,  und  äufsflrtif  ibi»  meina  Zw.eifel 
darüber^  er  er^adftrt#,  es  s^  der  Di^v:BiftrU]%bai^b 
in  LaageiMlaa  gewesen  v  der  .iagar^  ddit  Glüheisen 
Torgesthiagen  gehabt  (!?>;  da  ich  ann.dea.D^.  R^uiar 
haeb  stell  ale*  elilen  evbiiiaieei  tind  gasihickten  Mann 
hatte  rühmen  hören»«  so?  ftagle-  icfa.weiten,  ^  Adpn 
Dr;  &  di«  Patientin  aelBst  ^sthen  md  uatersnclit 
habei  woraaf  er  mit  «,A^in*^  antwortetfS*  Ich  hatte 
warn  um  so  mehr  Zweifel,  dals  eine  sdkhe  Teritexik»^ 
statt  fiade,  verotidMie  eibige  Faiiii^vey  uiid  t^rlanj^^i 
da  F,  emiga  Tage  nax^kher^  ^eder  kanxv  und  aiä>  bjb- 
riiihtefee,  es'Wl^  keii^  Beteerung  erfe%t,^  dx4  Fatieik- 
tbt  uih¥l  M  sehen 'f  i^b  erhMir  auch  endSah  dieEi# 
Willi^nilg  D^d  rei«t«  ä^h  ^ilfselb«ii'  Ta^^  naihlsöh 
dM  19/  Atiaar  naeif  d^ssan  Widüiörtf»  ab;  ieb'  adi 
und' h^iW^Mn  fd)gifilders>: 


^/    Die.  Fratt,  die  y^bwm  3ibve  yim  einem  star^ 
keii>  Knaben  ^bundcii  wdfden  irar^  iafs  bei  def'Nie^ 

^  derkunff  auf  zweien,  bU  airf  6  Zoll  an  einahdergerüpk« 
ten  8taMen,  ao^  da&  dbr  llain«!  und .  die  äüfaern  Genu 
tfilmn  i»  den  ZwtacbeniMiame  sieh  befanden.  Es  iVar 
etne'7i»lligebttrt,  die  Etebaoftne  zog  waa  sie  konme^ 
Y^mQ€faAe:abek'  ^il  aUer  Anttrengmg  dan  Kind  nic&t 
li^Wr  als  bis  aflt  die  SebjyJldr a  ztt  eniwicbtffi,  da  üh^ 
Kräfte  also  nicbt  hinreichten,  hohe:  sie  einige  Naeh. 
bttrifineii  herbei,  sie  2S0gen%nvm  an  den  Fafsen  mit 
^reittten  Kräfte«  4  und  VmS§<em  skb  nicht  ^diireh  das 

.  femmargeacbrei  der  Ungiüehtiichen  irre  machen«  >  Die 
Kteiteode  sirehle  i»aii  ibrei.Helfimnnea  zu  entSamen, 
theila  de(si||klb,  theils  «st»  fJiihmkde  bog  aie  sich  tmn»er 
Weiier  Yorw«ri$,  so  dafs.  dte^ Seheiikei  mit  demUnüer» 
leibe  eine«  aufsers«  spitaett»  Wtnkel  ausmachten,  oder 
nelnMahr  mit  ihm-  paraleHr  iagentt  aber- die  Weä^r  so- 
gfSH  fottWÄhrend  standhaft,  Ter  trösteten  atifiden  Hebeft 
Gott»  der  nun  baldO  homiaen  müsae'  sie»  «n  erli^aen; 
beim  abermdKgen:  stachen  Aimfehen  entstand  eben  pldt9- 
Ueh  ein  hörbares  Krachen  und  ein  solcher  hrfliger 
^hmerz  M.Bäekeni,  dafsdse  Kranke  bewtfstlöa  zu- 
riokfiel;  da  der  Körper  nun  in  hemsiuitalc^  Biclitung 
kam«  so  stend  dem  Austrilte  des  Kinder' ]'H*citer  kein 
Hittdi^nils  im  Wege,  es  wurde  aeheintod0  mit  leieh*» 
ter  M&he  berausgeaogen  und  wieder  zum'  Leben  ge* 
favachr«  Auetl  ^e  nnterdoMen  shi  Bette  gelMrachte  fvan 
erholte  sich  bei  TorgehÄll^eA  Zwiebeln«'«  dgl*  wieder, 
aber  die  Schmerzen  ioL^Kre^e,  da  wo  sie  das'Kraehen 
gefnUl«  meffUefsen  diet  Armo  keinen  AugcnUiok  wieder 
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ond  erstreckten  sich  Mögt  dem  Rücbgrade  asf-  un^ 
den  Schenkeln  abwärt«*  Die  Nachwehen  waren  hef- 
tig, Ten  Milch  zeigte  sich  keine  Spar,  die  Liochien 
flössen  nnr  wenige  Tage,  die  Kräfte  nahmen  immer 
mein*  eh«  die  Schmerzen  na,  doch  soll  niemals  Fieber 
zugegen  gewesen  seyn.  Ais  Patientin  nach  fftnf  Wo- 
chen das  Bette  zum  erstemnale  yerliets,  konnte  sie 
nicht  gerade  äofwärts  stehen,  sie  mufste  sich  stttzen, 
ging  immer  gekrümmter  etc» 

Ich  liefs  die  Frau  nun  TiMlig  entkleiden  und  fand, 
daCi  die  Sehenkel /atieidiilgs  in  den  Gelenkpfannen 
safsen,  aber  die  drei  letzten  Backen-  mid  die  beiden 
9bersten  Lendenwirbel  waren  gleichsam  wie  ein  Knäol 
zwei  Faustdick  ans  der  geraden  Bichtong  der  Vfir« 
bdsaole  nach  hinlen  {/(yphosü)  »ä$ffimehen\  zugleieh 
W4r,  wahrscheinlieh  in  Folge  dieser  Kyphosia,  anch 
eine  Abweichung  nach  der  Seite  eingetreten  {scoiiosü} 
so  dafs  Hüfte  ond  Schatter  gaiKz*  schief  stände».  Pa- 
tientin  konnte  si^ch  wohl  ziemlich  amfirichtcn,  aber  es 
nur  wenige  Minaten  wegen  ungeheurer  Sehmerzen  $o 
aushalten.' 

Die  Prognose  wut  nalurlicherw^se  nicht  günstigf 
doch  Tcrtuchte  ich  durch  dynamische  und  mechanische 
Biittel  die  Heilung;  ich  liefs  in  die  so  'he#to'g  schmer- 
zenden Schenkel  Opiate  und  in  die  ausgewichenoU 
Wirbel  erweichende  Salben  einreiben,  suchte  durch 
flüchtige  und  fixe  Beizmittel  durch  kräftige  Diät  etc. 
die  brafte  zn  heben,  and  ordnete  einen  Streck  -  und 
Druck-Appar&t  an,  nsch  der  Art,  wie  ich  ihn  in  or- 
thopädischen Instituten ,   so    wie   euch  fom  Hofratb 


Textor  jm  JaliäMpital  su  Würssburg  liabe  anwenden 
gesehen,  nur  war  ,der  M ^chanisomis  Tiel  einfacher»  in* 
dem  ein  Darfschreiner  denselben  verfertigen  mnfste« 
Es  wurde  ein  eignes  Bette  dazu  ,hergertch<;et,  die 
Stützen  för  die  Ausdehnung  waren  an  den  Hüften  dnd 
unter  den  Achseln,  der  Drnch  wurde  durch  runde  le- 
derne Kissen  die  ^  mit  Pferdehaaren .  fest  ausgestopft 
und  gerade  unter  dem  Höcher  angebracht  waren,  her-; 
i^orgebracht«  MerWürdig  war  schon  deji  erste  damit 
angestellte  Versuch,  denn  was  alle  Opiate  seit  einem 
Jahre  nicht  bewirken  konnte  das  geschah  durch  die* 
sen  Mechanismus  fast  momentaup  d^nn  4ie  Sehmersen 
linderten  sich  auf  der  Stelle;  wahrscheinlich  entstan- 
den  sie  also  durch  Zerrung  und  Druck  |  und  indem 
die  gebogene  Wirbelsaule  eine  etwas  gei^adere  TM^r 
tnng  annahm,  verminderten  sich  diese,. 

Da  später  die  Schmerzen  immer  mehr  abnahmen 
und  endlich  fast  ganz  verschwunden  wai»en,  erhielt 
die  Rranke  eine  Maschine  nach  Art  der  Schmidt- 
sehen  (S«  Stracks  Anleitung  zum  chirurgischen  Ver- 
bände Tab^XVa  fifr  1660 

Im  August  (also  nach  etwa  sieben  Monaten)  konnte 
Patientin  schon  wieder  ihre  häuslichen  Geschäfte  ver- 
richten und  auch  ohne  Maschine  ziemlich  gerade  ge- 
hen, nachher  soll  sie  zwar  wieder  etwas  gekrümmter 
gegangen  seyn,  doch  habe  ich  weder  sie  noch  ihren 
Mann  mehr  gesehen,  sie  lebt  aber,  ist  gesund  und 
geht,  wie  ich  von  Leuten  aus  ihrem  Dorf©  gehört 
habe,  wenn  auch  nicht  ganz,  doch  ziemlich  gerade 


«lil  in«  9M  nai  iF«i»riohiet  ^«  ihr  «vkMiifteiideA  Ai^ 

Ariite  ich  G6legeiili0it  tebe»,  dte  PeHW  ivi«te 
Stt  MbeM^  to  wm^d#  kdi  noch  obig«  ZeHen  ffa(rfitr%' 
liok  liefern. 

3)  Sech^öchentliche  Geburtsarbeit/    (Cave 
rideqsj) 

Am  8.  Jcnnat*  i826  kam  im^  Acheraimttia'  Ck  a«i 
D.  n  mir,  lim  Hälfe  f&r  aeine,  (wie  er  iifH  Mtf- 
df«clile>  aeh  6  Wodien  im  Hindemotlieif  tfoj^eMle 
TodMer  bu  ««ckefl.  leh  #irde  ttetftrlickerwiria«»  üb«r 
eiM  solche  Aeofserüng  g^af)ht  haben,  waM  nieht 
f^ttoer  otid  Knntnier  zti  sehr  auf  atineni  Gerichte  tn^ 
g^drfickt  gfeWesen.  Auf  meine  Frage,  vrie  w«fit  d«eft 
das  Hind  vorgerückt  sey,  erwiederte  er :  ,,ma  von  dim, 
Kiqde  bis  jetzt  zu.  Tage  gekommen,  das  aey  nieht  dar 
Bede  wertl),^'  dabei  zog  er  ein  Papierchen  aus  der 
Tasche  und  zeigte  mir  6  Knöchelchen,  woTOn  einige 
d^r  Mittelhand  V  die  andern  den  ^ehen  des  Farses  an- 
eogehören  schienen;  die  Sache  nahm  nun  eine  ernst- 
tere  Gestalt  an,  und  ich  erhielt  nun  auf  meine  ferne* 
ren  Fragen  folgenden  Aufschliirs* 

Die  Ktan&e  war  ünverheirath^t,  18  Jahi^  ^ 
und  im  8ten  Monate  schwanger,  als  sie  yor  6  Wc^dieB 
Itel,  sich  den  Unterleib  et^ch&tterte  und  quetschte  vaA 
fast  augenblicklich  Weheii  rersplirte;  sie  hörteil' z«^«^ 
nach  einigen  Stunden  wie&r  auf,  kaihen  äbet  häli^- 
ker  bald  sctfwächer  wieder,  Wobei  det  0nt)slf eSi  bü 
dif^r  SuTsetn  Bcfrührung  stcfts  s^htaeräShaftgeW^ita  tfep 


..SIS  '^ 

'mU.  Dlevildiamaie  hStte  bei  der  UnterWbattg  bei^ 
neii  Theil  Tovli^gend  geiondien,  WaMer  wKren  mdit 
«bgegaiigi«,  amd  da  di»9ett  deir  SchWaagevicfaaft  tioch 
^tbt  Torüber  gewesen^  «o  faüttf  it  ^e  tfeb  Jmin^r  reu 
der  IlriMaiiB^  mit  de^i  Sprache  tröstea  taeseft^  „der 
ApM  werde  sebon  abfailien  Wean  er  reif'aef;**  aber 
seit  emigea  Wochen  hatte  sich  ein  ttiBkesder  Abfloft 
aus  den  Gemtalkit  eiogctttellt,  es  wäre»  Hnöehelchen^ 
fitilesfVaMer  mid  ordentBche  Stü^ehen  fimlea  Fleisch 
^^[•gMgen,  aod«warBtel««iiDter>iiwfaeftartigeo  Schmer» 
zeo;.  Abends  stellten  sich  Hitze,  Durst,  Kopf-  ood 
HreaflschmerK  ein^  und  Patient|n  hdnfte  daaa  das  Bette 
nieht  rerlassen^ 

Ich  gab  ein  Chinadecoct  mit  Borax,  liefa  reini^ 
goaie  und  antiseptisohe  Injektidnen^mäGben,  nnd  hörte 
dann  'weiter  nichts  Ton.  der  Kranken  bis  anm  19«  JoK 
^alsp  nach  6'  Monaten).  Der  Yatec  erschien  an  die- 
sem Tage  abermals  waA  berichtete,  dafs.  nach  -dem 
Gebraache  jener  Tevordnnngen  der  Zastand  seiner 
Tochter  augenblicUich  äMi.  gebessert  hätte,  defshalb 
sie  ohtle  mein  Vorwissen  die  Arzneien  mehrmals  repe* 
tfaren  lassen,  es  wibre»  zwar  nirnnfhörHoh  Stfiehe  Fleisch^ 
^Knocben^  Janche  etc*  abgegangen^  aber  siie^  hätte  .da* 
bei  ihre  hanslichen  Gesdkäfte  Tenticktet,  «d  der  Leib 
aey  ftst,  bis  auf  eine  Sfelle  An  der  Hohen  Seite,  ganz 
2iisamiiiMigefliIlen ;  er  glanbe  das  Kind  sey  gaoas  fort, 
und  wünsche  nnr  noch  ein  Rezept,  damit  das  faulige 
Waaser,  das  ton  2eH  txn  Zeit"  noeh  abftitoe,  gani  auf- 
höre; ich  versebrieb  bh>a  etlNpa;^  ]^xir  aciäi  Matleri$ 
nnd  hatte  eüsige  Tage  darMf  Gelegenheit  die  Persw 
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SU  tekefit  fand  auch  Alles  mit  des  Talers  Aassagen 
ibereinstumnend*  In  der  linken  Seite  unter  dem  Na* 
bei  war  eine  karte  umschriebene  Geschwulst^  eine  in« 
nete  Untetsnehnng  wollte  die  Person  nie&t  gestatten« 
Kopfkaochen  waren  nicht  abgegangen,  die  übr%en  bis, 
auf  die  Hnocheu  eines  Vorderarms  .waren  weggewor- 
fen. Das  Aussehen  war  gut,  der  Appetit  Tortrefißicb, 
kein  Fieber,  alle  Arbeiten  gingen  gut  Ton  ftutten*  Bio« 
alle  4  Wochen«  wenn  die  Periode  eintrat,  kiaftte  ue 
grofse  Sckmeraen  und  einige  Tage  nackher  stinkenden 
Abflufs« 

Ick  kabe  seit  der  Zeit  weiter'  nickts  ron  ihr  ge- 
kört, wie  es  in  der  leidigen  Lan'dpraxis  immer  zu  ge- 
ben pflegt." 

Dieser  Fall  zeigt  also  evident,  daüs  der  acktmo- 
natlicke  Fötus,  nach  der  Verktcnng,  die  die  JMiutter 
erlitten,  abgestorben,  im  Uterus  Terfault  und  dann 
theilweise  abgegangen,  theilweise  aber-  höchst 
wahrscheinliok.in  der  Gebärmutter  zurück, 
behalten  worden  war,  ond  mochte  ich  diese  Thät- 
sache  defswegen  dem  ärstlicben  Publiham  nicht  yor- 
enthalten,  da  noch  immer  die  Wahrheit  der  Sache  von 
manchen  Schriftsiellem  bezweifelt  wird,  obgleich  schon 
Bartholin,  Büchner,  Schulz,  Herkjain,  de 
la  Yergnre  und  mehrere  andere  ältere  und  neuere 
BecAachtongen  ähnliehe  Thatsachen  aufgfizmdmet  ha- 
ben» 

4) » Selbstwendung  bei  vorg^fidlenem  Arme^ 

Am  16«  Februar  1S30  wurde  ich  nach  •  •  •  •  za 
einer  Frau  gerufen  lum  iie  su  entbinden« 
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Die  Hebamnie  lieb  mir  sagen,  di^  Wehen  daaer- 
ten  bereits  über  48  >Stundenv  ein  Arm  sey  torgetallen 
und  rage  zu  den  Genitalien  heraus»  sie  habe  ihn  zu- 
rückzubringen versucht,  allein  die  Schulter  sey  fest 
eingekeilt  u.  s.y.  Ich  verfügte  mich  sogleich  (Abends 
9  Uhr)  nach  ihrem  Wohnorte,  aber  bevor) ich  ankam, 
war  zu  meiner  nicht  geringen  Verwunderung  ein  tod- 
tes  ausgetragenes  Kind  geboren ;  die  Mutter  beSsnd 
sich  wohl.  Ich  hatte  Gründe  so  schleunig  als  möglich 
zurückzureisen,  und  verschob  die  nähere  Erkundigung 
über  den  Hergang  der  Sache  aiif  den  folgeciden  Tag, 
wo  die  Hifbamme  mir  denn  dieses  erzählte: 

Es  hätte  bei  der  Wöchnerin  stets  mit  dem  €rebä- 
rehgrdfse  Schwierigkeiten  gehabt;  mehrere  Bindetr wä«  . 
ren  durch  Instrumente  geholt  worden;  sie  hätte  fchon 
früher  ^u  mir  schicken  wollen,  da  aber  die  tiebärende 
versichert  habCf  es  hielte  bei  ihr  immer  so  schwer, 
da  die  Kräfte  gut,  die  Wehen  stark  warep,  und  der 
Mann  ts  nieht  habe  zugeben  wollen»  dafs  zum  Arzte  ^ 
geschickt,  würde,  so  hab^  Sie  immer  naohgegeben*  Be- 
wegungen des  Kindes  wäcen  seit. 36  Stunden  nicht  da 
gewesen,  eine.  Blase  habe  sich  nicht  gestellt,  und  vor^ 
Hegende  Kmdestheile  wären  nicht  ^u  fi|hlen  gewesen, 
endlich  sey  hei  einer  sehr  heftigen  Wehe  ein  Arm,  vor« 
gefallen  (es  war  der  linke)  nun  habe  sie  etligsj  zu 
mir  geschickt«  während  dessen  sey  eine  erschüttemda 
Wehe  auf  die  andere  geftlgt,  die  Schutter  wäre  im- 
mer tiefer  gesunken,,  und  heim  Untersuchen  liabe  sie 
deutlich  Bippen  und  Wirbelknoojben  grfühlc»  4er  Arm 
wäre  nun.  von  selbst  etwas  zurückgewichen,   noch  ei* 
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mge  Wehfln ,  und  es  B%y  viel  Hindespuch  d^gegangen, 
worauf  sie  beim  DntersncheD  dea  After  Torliegend 
gefimdeii,  dann  mj  aber  in  wenigen 'Minutep  Kop^ 
Arme,  Beine  sammt  der  Nachgeburt  gefolgt.  Das 
Kind,  ein  Mädchen,  war,  nachdem  es  geboren,  knaab 
förmig  xiisammengebaUt,  hatte  kein  meoseUiches  An- 
sehen, war  wiewohl  schwaqhliclr  und  mager,  doch  aos- 
getragen  ond  wohlgebiide^ 

Die  Mimer  heüand  sich  bis  znm  5ten  Tage  woH 
ärgerte  sieb  aber  an  diesem  Tage  auberordenüicbf 
bekam  starkes  Fieber  und  starb  einige  Tage  darauf. 

Wegen  Armuth'  wurde  keine  äratUche  Hiilfe  ge- 
sucht, Krankheit  und  Tod  derselben  erfahr  ich  erst 
nach  8  Tagen.  (Die  Foruetzung  wird  folgen*) 

5)  Aucli    einige   Worte   über    den   ESnÖufs  des 
Mondes  auf  das  Geschlecht  der  Kinder» 

Da  Herr  Dr.  Löwenhard  kiii^lioh  in  diesen 
Blättom  mit  vieler  Gewiifsheit  behauptet  hat,  dafs  eine 
Gebart  die  im  2unehmendeb  Monde  falle  Skv  *dle  nächste 
CoHoeptioB  einen  Knaben  bedinge,  eine  solclke  aberi 
die  im  abnehmenden  Monde  siok  ereigne,  ffir  die. 
nidi^te  NiederiindTt  ein  Madehen  «slirarten  lasse,  and 
ich  SU  derseben  Zeit  beim  Darchblätte»  alter  medi- 
•  sinUcfaer  Sehriften  i^^f ällif^erwetse  so  Manches  über 
den  wunderbaren  EinAuis  des  Mondes  «nf  die  Msa- 
•dien  geleseot  da  ferner  hl^  nnd  in  .ieit  Umgegeod 
so  Tiele  Famäien  sich  i>efinden,  die  tkeils'  nur  Kna- 
ben, tbeü^  nur  Mädchen  haben^  ao  besc{ilöss  ick  aas 
Neogierde  sowohl.,  als  aueh  wegen  der  Wiehligkeir 


4e8  Gegen&ti^ddes,  zu  Untertuchen/  ob  des  Dr.  f^it  w^" 
fahrungCQ'  aicU  auch  in  der  bieM|;en  Gegend  betv^^ti-^ 
gfin  würden»    '  -  ;    •. 

Bei  106  Kindern,  sämittdicH  von  1820'  buisacf 
geborep ,  forschte  ich  n^ch  :dem  Staiide  des  N^oifdei 
zur  Zeit  Ihrer  Geburt  in  alten , Kalendern  «ndfand^ 
dafs  von  50  Hindern,  die  in  solchen  Ehen  gezeugt 
waten,  wo  si^kl^los  Kinder  einerlei  Geschlechts  be- 
fisndeni  etwa  zwei  DrittheUe»  Jbei  56  Kindern  ^bt^,:  in 
JEä^en  gezeugt,  wc^.  sie  gemischten  Getoblechts...i¥;^*ei|, 
nmr  einig)»  i^ber.jdie  HäJCte  mit  Herrn  Br»  L,  B,^haup- 
titagf  ül|ereiDstiinii|^en«  •    ,  ., 

^   Mö^  dieser  €f«gonitaiid-  an  ^andern  Orten)  iglüoli» 

iichere  Bmultat^ii  iiekn  ^SUDAfimefasn  liefiera!\    ^  >  \  \  ' 

Bei  di^er  Öelegenheit  einfgöBeiaSäcfctnnjprifi^^nach 

Belieben  auch  AneSdoten)  übei«"  d^n  äittfltri^  db  llitöii- 

dfes  etc.  auf  den  ÄönscÄen.  ' 

Kerchring  erzählt,  dafs  eine  Dame  ini,  Yoil- 
monde  immer  sehr  schon  gewesen  sey^  aber  Augefi, 
Nase  und  Mund  sich  im  alinehmenden  Monae_  stets 
ii4ch  einer  Seite  gedreht  hätten,'  bis  beim  Voilmond.e 
die  Symmetrie  des  Antlitzes  zurückgehehrt  wäre*  (Oi- 
servaliones  anatomicae,  9fl.) 

Carl  Pison  kannte  eine  Damö,  die  bei  jedem 
Neumonde- solche  Geiiohwahit  der  linken  Halsseit^  be« 
kam,  dafs  Erstickung  zu  befürchten  war*  (de  mor* 
bU  a  serosa  coUuvUn  Ohs^  27*) 

Bartholin  sah  ein  epiteptisehes  Mädchen,  das 
bei  zunehmendem  Monde  -einen  dunkeln  Flecken  «n 

Nn* 
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der  Stirtie  thig,  der  iin  abnehmenden  aber  immer  im* 
sichtbarer  warde.  iffisioriae  anatomicae^  HUt.  72.) 
'Mead  ^ah  in  London  einen  epileptiachen  Hnaben, 
der  bei  der  Flnt  der  Themse  seine  Zuckungen  ete, 
bekam,  nnd  die  erst  mit  der  Ebbe  Terscbwandes. 
{M ead,  imperium  solis  et  lunae  in  corpora  hur 
manaO 

Tnipins  erzählt,  ein  Engländer  hal^e  init  jedem 
Yoilmonde  eine  4  Tage  anhaltende  Vrinyerhaltnng  be- 
kommen. iOiservaiiones  medicac,  Üh*  3i*  c.  i3.) 
Der  berühmte  Kanzler  Baco  fiel  bei  jeder  Monds- 
finsternirs  in  Ohnmacht,  und  bli^b  so  lange  besis- 
nnngslos  liegen,  bis  sie  Toröber  war.  {Iiavley%  tft 
of  ihe  IL  M.  f^raneis  BaeOj  Lord  Vmrulam*) 
,  .  ^  BailloD  sah.  dieselben  Zufälle  bei  einer  Dame, 
we«^  Sonnenfinalern^fs  eintrat* 

Doch  genog.  Es  ist  hier  der  Ort  nicht  zu  ob- 
tersnchent  in  wieforn  jene  periodischen  Zufälle,  mit 
dem  Stande  des  Mondes  in  ursächlichBr  oder  zvrälliger 
Verbindung  stehen.  Ganz  kann  dessen  Einflofs  aof 
den  Menschen  nicht  geläugnet  werden  i  das  sieht  man 
in  den  Irrenanstalten,  bei  den  mit  Kröpfen  behaftet 
ten,  bei' Somnambulen  u.  s«  w. 


]  ■   XXIV. 

Zwei  praktische  Beobachtungeil  über 
contagiöse  Krankheiten  des  Fötus, 
mitgetheilt  von  Dr.  Guerard  zu 
Elberfeld..  ,    ' 


D. 


^ie  Ebefraa  des  Schreiners  S.za  Elberfeld  erkrankte 
Ende  Mai  l830  an  den  echten  Mensch,enblattem,  nach 
früher  »überstandener  Vaceination  (was  die  auf  den 
Oberarmen  be^ndlichen  ]^arben  beurkunden).  Die 
Pocken  verbreiteten  sich  über  den  ganzen  Körper 
bemeisterten  sich  Torzüglich  des  Kopfes,  waren  bei 
ihrem  Uebergange  in  Eiterung  mit  einer  starken  8a- 
livationf  Unvermögen  zum  Schlugfaen  und  mehrtägigen 
Blindheit  verbunden.  Sie  eiterten  regelmäfsig  und 
hinterliefsen  mehrere  Narben.  Uie  Kranke,  welche 
schon  zweimal  aasgetragene  Kinder  geboren  hat,  mit-  . 
hin  den  Verlauf  der  Schwangerschaft  kennt,  war  nach 
ihrer  Berechnung  fiinfMonathe  schi^anger,  auch  hatte 
sie  seit  drei  Wochen  Bewegungen  des  Kindes  empfnii« 


^\ 
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den*  Den  12.  Juni,  nachdem  die  Pocken  schon  abgie- 
fallen,  mitl^in  ihren  Verlauf  schon  beendet  hatten,  etr 
litte  sie  einen  heftigen  Schüttelfrost,  welcher  mehrere 
Stunden  anhielt.  Alle  M&he  die  Kranke  im  Bette 
rasch  zu  erwiirmen  war  vergebens ,  nur  langsam  trat 
das  gewohnte  Gefühl  der  Wärme  wieder  ein,  ohne 
dafs  eine  vermehrte  Hitze  dem  Frostanfalle  folgte. 
'  Es  war  darchaus  ktine  Veranlassung  zu  diesem  Proste 
aufzufinden,  als  das  etwanige  Absterben  der  Fracht, 
was  häufig  mit  einem  Frostanfalle  der  M«tter  verbun* 
den  ist  l>er  Patientin  und  ihrer  Umgebung  theilte^  ich 
defshalb  meinen  Verdacht  ^  dafs  sie  vielleicht  binnen 
einigen  Tagen  eine  Frühgeburt  erlitte  mlt^  wefshalb 
ich  ihr  die^  gröfste  Bjuhe  und  die  ohnehin  noch  vor- 
geschriebene Diät  strenge  anrieth,  mit  dem  Bemer- 
ken, dafs  in  diesem  Falte  zanachst  wohl  die  im  hohe» 
Grade  überstandenen  Pochen  das  Absterben  des  Hin* 
des  bewirkt  hätten ,  und  es  dann  ^icht  unwahrschein- 
lich scy,  daCs  der  Fötus  2Seichen  davon  trage»  Dieser 
Krankheitsfall  interessirte  mich  sehr,  nfcht  blos  mei- 
ner gestellten  Prognose  wegen,  sondern  mehr  aus  wis« 
senschaftlichcm  Interesse ,  um  den  Zustand  der  Mut« 
ter,  die  Veränderungen  derselben  nach  dem  Absterben 
der  Frucht  bis  zur  Geburt  physiologisch  und  patho- 
logisch so  genau  wie' möglich  zu  betrachten,  denn  dafs 
das  Kind  gestorben  sey,  hielt  ich  fast  für  sicher;'  wes- 
halb ich  die  Kranke  täglich  wenigst^sns  einmal  be- 
suchte, ohne  jedoch  Arzneien  zu  verordnen.  Grs^de 
acht  .Tage  nach  dem  erlittenen  Frostanfalle,. am  19« 
Juni  gebar  die  Frau 'einen  5  Monate  alten  Fotna  (ein 
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HQabiB},  welcher  aui  ganeen  Körper  mit. Pocken  be- 
haftet Irar,  welche  letztere  mehrentheils  schon  rer- 
narbt,  ^uia  Theil  aber  noch  etwas  erhöhet  und' mit 
Eiter  angefüllt  .zn  seyn  schienen.  Der  I^ötus  trug, 
aufoerd^m,  durch  die  yörhandene  Fänlnifs  der  Hai;^ 
und  der  Bancfadecben,  Zeichen  des 'schpn' frpher  er- 
£rigten  Abaterbens,  obschon  die  Mutter  mir  täglich 
bis  zur  Geburt  versicherte ,  noch  fiindesliewegungen 
zu  fühlen;-  welche  Bewegungen  mithin  nur  in  den 
Cotttractionen  dei:  Gebärmuttei*  ihren  Grund  haben  horni- 
ton.  Mehrere  .meiner  Herrn  Collegen  sahen  die{s  noch 
sJBltene  pathologische  Präparat,  was  ich  fürs  Museum 
zu  Bonn' bestimmte,  mit  wahrem  Interesse«  ' 

Im  Herbste  vorigen  Jahres  wurde  ic^  yon  den 
Eheleuten  E..  wegen  der  auffallend  gefleckten  Haut 
ihres  neugebornen  Söhnchens  um  meinen'  ärztlichen 
Bath  gefragt.  Da«  Kind»  acht  Tage  alt, .  hatte  über  4en 
ganzen  Horper  braun-rothe  Flecken»  welche 'an  eini-^ 
gen  Stellen,  namentlich  an  den  Genitalien  und^^en 
Zehen  der  Hände  und  FüAe  mit  offenen  chanherähn* 
liehen  Geschwüren  durchsäet  waren«  Die  Eltern,  die 
Hebami^e  und  die  Wärteiun  versicherten  ^einstimmig, 
daf»  das  Kind  sowohl  die  Flecken  wie  die  offenen 
GeschMTÜrchen  mit  zur  Welt  gebracht  hätte,  indem  sie 
diese  gleich  nach-  der  ersten  Beinigung  wahrgenom^ 
men,  und  nur  in  der  Hoffnung,  dafs  die  Heilkraft  der  ' 
Natur  allein  hinreiche  diese  Krankheit,  w.elche  ihnen 
gefahrlos  schien,  zu  heilen,  sejensie  erst  jetzt,  &  Tage 
später,  zur  arztliehen  Hülfe  gesehritten,  wobei  ihnen 
sieht  entgangen  war^  dafs  sich  während  diesen  8  Ta* 
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gen  die'FIccken  Terdunhelt  hatten.  Oi^  Mutter  jung 
und  kräftig/ von  ganz  unbescholtenem  Rute  und  guter 
moralischer  Erziehung  rersieherte^  nie*  Fluor  albas« 
nie  eine  Hautkrankheit  oder  eine  sonstige  verdachtige 
Erscheinung 'an  sich  wahrgcnomqiea  su  haben,  und 
auch  jetzt  aen  Umständen  gemäts  ^eder  ganz  gesund 
zu  seyn«  Bei  der  genauesten  Unteranchung  fand  ich 
gar  nichts,  was  nicht  ihrer  Aussage  entsprochen  hätt^. 
Auch  ihre  Brustwarzen  waren  noch  unverletzt ,  ob- 
schon  sie  das  Kind  selbst  stillte*  Ein  zwei  Jahre  fro- 
her gebornes  Madchen  war  ebenfalls  gesund,  and  hatte 
•ine  vorzugUeh  reine  Haut.  Ein  anderes  Besultat  er« 
gab  sich  ahep  ans  dem  Exiamen  beim  Vater  des  Kin- 
des. Er  hatte  sich  kurz  vor  der  Zeugung  des  Kindes 
auf  ein^r  mehrere  Monate  dauernden  Beise  einen 
Schanker  zugezogen,  welcher  sich  bei  einem  14  Tage 
langen  Gebrauche  des  M^rcura  (der  Erzählung  des 
franken  nach  zu  seh liefsen,  wahrscheinlich  des  Calo- 
mels)  unter  Eintreten  einer  gelinden  SaUration  .ver- 
loren hatte.  Er  glaubte  sich  kber  vollkommen  her* 
gestellt,  indem  er  die  später  eingetretenen  Symptome 
einer  secundären  Syphilis,  welche  sich  bei  ihm  wie 
immer,  nur  langsam'  vermehrt  hat^ten,  für  rheumati- 
sche Beschwerden  hielt.  Der  Schanker  war  wirklitb 
schon  vernarbt,  auch  zeigten  sich  weder  im  Halse 
noch  sonst  irgendwo  offene  venerische  Geschwüre, 
wodurch  eine  Ansteckung  seiner  Frau  hätte  gesche- 
hen können.  Auf  der  Stirne,  auf  dem  Kopfe,  auf 
dem  BrnAtbeine  und  an  den  Füi'sen  waren  bupfierrotbe 
trockene  Flecken,   die  nächtlichen  Schmm'zen  warea 
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l^'         weniger  im  Hopfe  als  in  den  Röhrenknochen.    VöbriT 

gens  war  «f  nicht  abgemagert,  und  yerrichtete  noch 
ungestört  seine  niühfltamen  Amtsg^schäftOf  Da  bei  dem 
Kinde  die  Verdauung  phuediefs  bedeutend  gestört  war, 
so  suchte  ieh  diese  zue^t  wieder  herzustelleb  ^  wäh- 
^  rend.  welcher  Zeit  ich  den  Vater  zu  einer  ernstlichen 
Cur, Stenge  anhielt.  Hierdurch,  wie  durch  die  Be« 
obachtufkg  der  eine  Zeitlang  in  ihrem  Verlane  unge- 
störten Krankheit  des  Kindes»  glaubte  ich  mehr  Be» 
stimmtheit  itbet  den  Charakter  derselben  zu  erlangen« 
Durch  den  I4tägigen  Gebrauch  des  -Sublimats  ^n  stei- 
gender Dosis  gegeben,  und  in  seiner  Wirkung  durch 
das  Trinken  eines  klüftigen  Holztr^nkes  unterstützt, 
fingen  die  beiiannten  syphilitiseheii  Erscheinungen  beii^ 
Vater  an  zu  schifinden.  Die  Chanker  bei  dem  Kinde 
aber  hatten  sich  während  dieser  Zeit  vermehrt  und 
an  GröCse  bedeutend  zugenommen,  Tor^züglich  litten 
die  Finger  und  die  Zehen»  und  zwar  am  meisten  an 
ihrei^  ersten  Phalangen-  Der  yenerische  Charakter 
der  Krankheil^  des  Kindes  war^  nun  wohl  nic&t  mehr 
zu  .Terkennen,  weshalb  ich  zur  Anwendung  de%  Mer* 
curii  soluiilis  HMhnemaßii  schritt«  und  zwar  zu 
einem  Zwölftel  Gran  pro  Dosi»  mit  einem  Zusätze 
von  Krebsaugeo,  .Morgens  und  Abends  gegeben*  Lang- 
siim  stieg  ich  mit  den  Gaben  des  Hahnemanscben  Queck- 
silbers bis  zu  Vs  d*an,  wobei  ich  jedoch  mehrere 
Haie  wegen  eingetretenen  Verdauungsbeschwerden  und 
angebendem  Speichelflüsse  das  Quecksilber  Tage  laug 
ganz  aussetzen  mufste.  Es  gelang  mir  denn  doch  bei 
diesem  Verfahren,  den% Säugling  binnen  vier  JMon^ten 
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Tollkraiiiieii  nt  heuen.  Avffallend  vnä  bemeTkem- 
werth  war  hierbei,  dafi  die  Nagel  an  Am  Fingern 
wie  an  dtott  Zehen  gegen  Ende  der  Krankkeir  tidi 
Toai  Pldsek  erhoben«  langsam  schmaler  und  länger 
worden,  tind  snletzt  ToUkoinmen  die  Gestalt  von  Yo- 
^IsManen  annahmen,  so  aber  dann  abfielen;  wo  sie 
dann  wieder  dar^h  gesunde  ersetst  wurden,  welche 
'bald  wieder  gans  denselben  Terlanf  4ind  diesdbe  Ge* 
stalt  annahmen.  Nachdem  die  Nigel  so  dreimal  ab* 
gefallen  waren  blieben  sie  gesnnd.  Die  IZeit,  welche 
die  Nagel  zu  ihrer  jedesmaligen  Metamorphose  be* 
durften,  war  auch  verschieden,  so  daCs' die.  erste  sehnet- 
1er  wie  die  s weite  ^  und  diese  doch  rascher  wie  die 
dritte  Tor  sich  ginge.  IHeses  Zeio^n  bei  der  Sypki^ 
lU  neonaiomm  oder  infaniium  habe  ioh  bis  jetzt 
nie  gesehen  auch  niO' etwas  dariä^er  gelesen.  Eiae 
ähnliche  Ek*scheiming  findet  man  wohl  bei  herpetisehem 
Leiden  der  Kinder.  'Während  der  Dauer  der  Krank' 
heit  stillte  die  Mniter  das  Kind  selbst^  vor  dem  An- 
legen bestrich  sie  jedoch  die  Warzen  mit  einem 
Sehleime  yom  arabischem  Gummi,  und  nach  dem  San'' 
gen  wurden  die  Warzen  wieder  ^  mit  einer  Aufliisvag 
Ton  Clorkalk  in  Wasser  abgewaschen,  wodareh  dm  An- 
steckung der  Mutter  ganz  Twhütet  wurde. 


ri»^^«»»f  »tM»! 
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Geburt  eines  Hemicephalus^  mitgetheilt 
voiLDr.  Suchier  zu  Karlshafen* 


Am  6«ien  im  OBtoiMr  189S,  Abe»4«  gtgeb  9  Uhr,  , 
»tettte  ich  mich  h«i  -einer  acht  und  zwaftsig  Jarhr  a}ten 
Emtgeb»«iid«n,  der  F*a«  eines  Taglöhners  bu  V^pher- 
'hagetf,  TwUngter  Haften  cia,  am  deTselben  in  ihren 
OeburUndthen  Httife  «u  leiateo. 

^  Tags  zuvor ,  als  sie  sich  auf  dem  Felde  mit  der 
HartofiFclewd»  bcsehiftig»  ha«te,  war  ihr  der  Nach- 
mittags das  Kmdswasser  abgeftossen,  «nd  ^war  in  sol- 
cher Venge,  dafs  sie  sich  «»er  lhi<e  davon  dordmäfs- 
ten  !fleldangs«acke  geschämt,  und  den  ihr  begegnen- 
de« Leiitra  weifs  gemacht  hat,  sie  sey  in  einen  Gra- 
hte»  gtfellen.  Die  noch  ^««elben  Abend  Wbeigeru- 
fenb  Bebamm«  hat  den  Mottermipd  aagehlidi  noch 
nicht  geefiket,  auch  kerne  tfeibendeo  WAen  tergefim- 
den,  und  deliihaU)  sieh  wieder  nach  Bwise  b«geh«a, 
otti  die  Nacht  hindwch  au  schlafen,  ßrst  den  Tag 
dftrnticb,  den  ^en  im  (Wrtobw,  «m  MiUag,  sollen  dtt 
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Weben  starker  geworden  seyn*  Zu  gleicher  Zeit  will 
die  Hebamme  einen  vorliegenden  Fufs,  auch  deh  Steifs 
gefiihU  haben;  doch  hat  ihr  Alle»  so  bunt  durch  ein- 
ander gelegen,  dafa  sie  daraus  nicht  *Uug  geworden 
ist,  und  das  Rind,  nach  ihrem  ausdrucke,  in  einem 
Klumpen  zu  liegen  schien« 

Bei  neiner  Ankunft  fand  ich  die  Kreisende  im 
Angesicht  stark  geröthet»  Ton  kräftigem  Körperbau, 
ihren  Puls  toU  und  langsam* 

Der  Bauth  war  wenig  erhaben ,  der  Grund  der 
Gebärmutter  stand  etwas  nach  der  rechten  8(»te  der 
Mutter  hin  gerichtet,  und  weiter  unten,  ebenüaJls  rechts, 
halb  zwischen  Nabel  und  Schoosbein,  fdhlte  man  eine 
geringe  Hervortreibjang  der  Gebärmutter  ven  irgend 
'euietn>  Kindestheile«  Diese  HerTqrtreibung  erstreckte 
sieh  bb  auf  die  Mitte  des  Koken  Horizonlalas^es  de« 
Schambeines«  Als  ich  die  Kreisende  damit  zu  trösten 
^ucbte^  dafs  das  Kind  s^r  klein  Wäre  und  nicht  ans« 
getragen  zu.seyn  schiene^  erwiederte  sie:  dafii  es  nach 
ihrer  Rechnung  erst  um  Christtag  hatte  zur  Entbiit« 
düng  kommen  müssen. 

Bei  der  innern  Unterftuchuog  traf  ich  zwei  2M\ 
von  dem  Eingang  der  Scheide  den  rechten  Fu(s  des 
Kindes  an.  Die  Ferse  delselben  war  nach  oben  und 
▼om,  die  Zehen  Waren  nach  unten  und  hinten  gerich- 
tet* Das  Bein'  war  im  Knie  gebogen,  Ich  zog  sofort 
den  Torliegenden  Fnfs  ein*wemg  an^  befestigte  eine 
Schlinge  oberi^alb  der  Knöchel  desselben,  und  suchte 
sodann  mit  meiner  bereits  eingebrachten  linken  Hand 
den  linken  Fufa  dcfa  Kindes  auf«    ]><ese»  fand  i<di  hin« 
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ter  der  Kniekehle  dies  rechten  Beinei^  der  Gestalt: 
dafs  die  l^erse  desselben  sich  am  Hörisöntalaste  des 
linken  Schoosbeihes  der  Kutter  anstemmte. '  Zugleich 
fand  ich  den  Muttermund' noch  wenig  erweitertt  sowie 
die  tSfeburtswege  überhaupt  sehr  enge*  Ich  begnügte 
mich'defshalbV  ewei  Finger  in  die  Gebärmutter  ein« 
zuschieben,  den  Muttermund  etwas  zu  erweitern  und 
sodann  den  linken  Fnrs'  des  Kindes  über,  dem  reichten 
Knöchel  mit  dem  Zeige-  und  Mittelfinger  hackeniFör- 
mig  zu  fassen.  Es  gelang  auch  den  so  gefafsten  Fufii 
am  Horizohtalaste  d6s  linken  Schambeines  weg,  hinter 
derl6iiekefale'des  rechten  Beinohens  her,  in  die  rechte 
Seite' der  Mutter  zu  ftihren;  worauf  es.  ein  Leichte* 
war,  anijh 'diesen  linken  Fufs  in  die  Scheide  zu  llsgen 
und  gemeinschaftlich  mit  d^m  rechten  Fcifse  'anzuzie- 
hen» Hierauf  liefs  ich-der  Matter  so  lange  tluhe,  bis 
«ich  eine  Wehe  einstellte,  welche  auch  nicht  lange 
ausblieb,  und  durch  Banfte  Rotationen  dtiterstützt,  die 
Beine  bis  an  die  'Hiiie  aus  den  Geburtsth^ilen  forderte. 
Eine  bald  folgende  andere  Wehe  trieb  ^die  Beine  bis 
an  den  rHintem.  heraus.  Bis  dahin  gab' ^'das  Kind  noch' 
Lebenszeichen  von  sich' und  aus  dem  After  ging  etwas 
Kindsjj^ech  ab.  Als  aber- mit  der  näöhsten  Wehe  der 
Hintere  durefagetrieben  War  und  ich  nun  die  Nabele 
schnür  anzog,  könnt*  ich  keine  Palsatton  derselben 
mehr  bemerken*  ZwM  andere  Wehen  trieben  das 
Kind  bis  ftn  die  untern  Spitzen  der  Schulterblätter 
Jieräb,  und  als  ich  jetzt,  aufs'er  der  Wehe,  damit  be^ 
sehäWgt  war  die  Arme  zu  Idsen,  kam  es  zu-  der  be^ 
absichtigten  kümtlichen Lösung  nicht,'  indem  eineplotz. 


—    $9fi   — 

Udi  ci9tBtlwd9  htMg^  W^e  mar  «ese  Arl^  er« 
tfirtflf  und  «nhiidl  den  fibrign»  TMl  d«s  Hindts  ber- 
«lutmb«  D%%  gebonie'Kuid  g;a}»  fctni  LebcoszeichcB 
troo  sic^  hau«  aber  bei  Eotwickelnag  der  Bni«t  Vria 
g^Uuen^  Oe  icli  nach  der  Geburt  des  Bopfee  Vabr« 
luhn«  daCi  det  ScbidelgewöU^  fehlte,  trennte  ich  das 
li^ad  schnell  Ton  der  Macktebnri  und  b^Sbt^  «vchi 
ea  den  Augen  der  Matter  z^.  entnehien« 

Der  M  otterknche»  ($9te  tich  eom  Theil  haUL  Es 
ging  Tiel  Blut  ab;  welchem  Abgcing^  ich  mp  ao  weni- 
ger Sinhalt  thai,  aU^  die  Person  YoUUfitig  eraefaien 
^nd  ein  etwaa  alarker  BluUbcfuig  hei  de«t  Todse  des 
Kindes  för  den  Yerlaaf  des  Wochenhe|tei»  dmrah  Miar 
4«nmg  dei^  Zoflnss^s  der  Milch»  gewiCi  you  Nnt^eo 
war.  Von  «nd  «oten  ufy  aber  der  Mutpiesffluiehim 
sehr  fest»  so  dafe  ich  Bedenhcn  tmg,  zu  der  JEn^^ 
Aaiig  d«sselhen  vorerst  nitattwirken.  Erst  nachd?« 
die  Eatbvndfni^  aa  Bett  gebracht  und  ihr  einsgie  E^ 
heloiig  gegtai^  worden  war,  wi?rde  mn  aehn  Chr 
Abends  die  nnlefdefs  darch  die  Thätigfcf»t  der  Ge* 
birmntter  t4|)1«ii^  grlopte  Nachgjehurt,  mit  gwfpginr 
M^faeentfemti  Die  Wöchnerin  fctfiUef  die  I^obt  fiber 
r^cht  gn^-  nod  hefei^d  sich  wi.  Mdera  Morgea«  sp  wiM^ 
es  ihren  Unul^nd^  nach  i^^^iff^:  warv  YoAIhmupM^ 
wcU, 

Der  Heiqiciephaliia  irar  aiaiii|lichen  G4VMS|il4#h 
ungefähr  U'A  Baiser  J^plt  lw^(^  Die  Hodcja.  w«rea 
MWek  nicht  im  Hodensoisbe  bafe|dl^,  di^.  Näg^l  » 
den  Fingera  und  Zehe«  ifocjb  nwht^  Tal)stii)digt  ^>^|^' 
hUdet.    Das  Kinn  lag  diqht  i^if.  dem  Bruat^^ioc«  ^ 


Obren  jj^en  aul  den  ß^^tprn^  der  0^1*  ^9»  iMLum 
zu  bc»oer]^n*  Uej^r  den  Augen  be^td  «lA^dasj^ere 
Ende  des  l{/i^rpfr#,  yon  wo.si^h  .^iiie  Knocbi9p|^1i^tte  / 
anderthalb  2!lioU,  lang  io  borii^fitaler  Jßiebti^Bg  nach 
Uf^GJ^  e^»|xfickte.  Dicbt  ab^  den  Ohxvi^  gin&  der 
Knocbenrand  b^s  a^f  das  ,bwitef^  C;n4e  ^r  Wirbel« 
säole,  |ii)d>initteo  4i^  dieser  knöcb^^ien  J^pli^suiig 
ragte  ^tww  GeI)|^rnsubstAji^^  von  der  ^rfichi&n  Hirn^ 
haui  l^df cbt>  hervor. 

piß  H^mme  niuf^te  mir,^  ohne  JüXiiwis^^  der 
Mutter^,  äaß  J^lDd  in  vm^  Wobnung  ^ngepi^^wos^sl 
i<;b  e%^  in  einem  gf^^üß^  Bierglaae  niit  Qran^twein 
überg/os^Qv  so  lange  i^nfbew^ft^^  bis  ddi^Qber,  auf 
meine  defj^b^lbige  ilneeig^^  Toa.kprfur^tUob^i^  Ober- 
JffedicinalrPl^legima  T^rfug^  .iwprden  w^«^^  n^d  icb  e» 
«n  de^  Regie(jn]»gs*]y(^dMM-R^eren^ni  ^ei»*ni  Ober- 
.Medicinal-Rath  Dr.  Waldmann  ei^  Ha^^nl  ^infaei^det^* 

Um,  nw  Nicbts  zu  ^^ irgehen ,  was  ic^  T09  vor^ 
lictg^n^^iA  Falle  wfi£^  und  irgend  ein  WM^i^n^cbalMii» 
<^s  In^reMe  d^rbiet^t ,  rnnts  ieb  noeb  erwähnmi: 
df^r«  ^die  Sfuiter  des  Heipif^epbalus  glai^i^Ct  sie  kab^. 
sich  jiuf  d^r  zu  EfUJC^.  Jub|  gefeierten,  ^ircbmesie  s^ 
vermumihten  Männern  f  ersehen,  die  z^ir  lUir^ireU  si^h 
TerUeidet  und  im  Gesiebt  entstellt  hatt^jpi,  vßd  yor 
dei^Bo  sie  sfcb  sehr  ^nti^t^  bäb^n  vollie.  ^m  die 
Z^it  nräre  deitn  der  Embryp  etw^  ein  Yieitl^ljabr  alt 
-gewesen.  Und  wenn  wir  die  Hemicephalie  «I9.  Pro« 
dukt  eines  pathologischen  Vorganges  im  Kopfe  des 
Fötus  betrachten,  so  ist  der  Zeitraum  von  den  in  die- 
"sem  Falle  auf  das   angebliche  Versehen  bis  znr  Ge* 
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.  bort  gefelgten  fiersekn  Woeh«ii>  weder  xulang  noch 
sn  IrarS)  «in  eine  Krankheit  nrit  ihrem  Ausgange  zu 
nmfaiaeit«  Wir  haben  dann  hier  als  Ursaehe  der  He- 
hiicephalie  ein  Ersehreeken  der  Sebwcngem,  wss 
wohl  sieht  ganz  zo  rerwerfen  ist;  denn  eine  Ursache 
Aufs  die  AbnormicSt  doch  geiiabt  halben,  nnd  eine 
rersnlassende  Ursache  anderer  Art  liefs  sich  nirgends 
anffinden.  Die  Wirfcnn'g  des  Sehreckens  wird'  ja  bei 
andern  Krankheitserscheinungen  nicht  bezweifMt«  Dsfs 
man  das  Erschrecken  tmn  in  diesem  und  ähnKchen 
PSIen  ein  Yersehea  nennt»  genannt  hat  nnd  wieder  nen* 
nen  will,  das  ändert  in  der  Sache  nichts.  --•  Httiwird 
immer  ^finden,  wo  sich  eine  Frau  versehen  hltben  will, 
da  ist  sict  heftig  erschrocken.    Wer  alpo  an  das  V<^ 

.  sehen  nicht  glanben  iKll,  der  mnfs  doch  dem^  Erschre- 
cken und  seinen  leicht  nachtheitigen  Folgen  einiges 
Recht  widerfahren  lassen. 

Diesen^  steht  denn  auch  die  in  tiefer  wisste^chaft- 
licher  Forschung  begründete  Ansicht  eines  Meckel 
znr  ^te;  nach  welcher  die  Henricephalie  von  einem 
ge{»lat2ten  innern  Wasserköpfe  herrühren  selk .  Yergl 
dessen  -deutsches  Archi?  fSr  diä  Physiologie.  Erster 
Band.  Ersicfs  Heft,  t  9^  11.  13. 

Und  dftr  hier  mitgetheilti^  F|ill  unterstatzt  hin^e* 
derura  die  Meckelsche  4.nsicht|  durch  die  ^ofs^Heogo 
des  abgeflossenen  Hindesirassersv  auf  dem  Wege  der 
Erfahrung. 
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Drei  Formen  von  nervöseja  Fiebern  bei 
Kindern  beobachtet*  Mitgethdlt  von 
Dr,  C.  A^  Tott,  prakt  Arzte  und 
Wutidarzte  zu  Ribnitz  in  Meklen- 
burg.  .  . 

iUtt  den  in  hiesiger  Stadt  und  Umgegend  epidemisch 
attjahrifch  h^richenden  Krankheiten  gehören  tor  allen 
intermiltirende  Fiebert  Hieumatischer  Seitenttich  qnd 
aerYöse  Fiebdr.  Die  letzteren  wie  die  ertteren^  neh*^ 
men  hier  die  yerschiedensten  Formen  an;  eratere  tre"- 
ten  ab  Quotidiaii-,  Tertian-  doppelt  dreitägige,  tei- 
len yiertagige,  mitnoter  auch  als  lartrirte  Weehselfie- 
ber  auf»  Pie  iier?8sen  lieber  ^erscheinen  bald  mit 
Erethismos  im  Nerrensjrsteme,  bald  mit,  cur  Paralyse 
neigendemi^yerminderten  Wirkungs?ermdgen  dei^lbeii 
(als  feiris  nervosa  ereihUHcd  ei  torpidä)^  bald 
als  reines  Nenrenleiden,  balä  als  symptomatisches  Lei*, 
den  (Nerrenunovdnungen  mit  Fieberf  als  Folge  krank- 
baft  erhdheter  Yenositüt  unter  den  Symptomen'  ro» 
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erethismüs  nervosa^  ei  vaseulosus^  »]«  sogenaimtc 
gallichte,  gastrische  NerTenfieber,  oder  als  Reflex  krank* 
hafk  vermindl&rter  Yenosilat,  mit  den  Symptomen  Toa 
Torpor  im  Nerven-  nnd  Blatgefifssjsteme}»  bald  end- 
lich mit  herTorstechpndem  Leiden  des  Cerebräl-r,  bald 
des  Spinal-,  bald  des  Ünterleibs-Gangliensjstons*  Die 
Ton  mir  im  Jahre  1828  und  1839  hei  Kindern  beob« 
achteten  neryösen  Fieber,  irelche  zugleich  auch  unter 
Erwachsenen  herrschten,  gehörten  der  Klasse  der  yon 
mir  oben  aUfoirü  nervosa  erethUiiea^  mit  hertte' 
stechendem  Leiden  bald  des  Gehirns,  b^d  der  Unter- 
leibg-iGangUen,  so  wie  ein  Fall  der  Klasse  febris  ner» 
rosa  torpida  (ja  fast  paralytica),  mit  doppeltem 
ErgrifFenseyti  des  Gehirns  und  Unterleibs -Ganglien- 
systemst  ap* 

Nur  drei  Fälle  dieser  Krankheit  will  ich  hier  h^' 
^uihel^en» 

Der  erste  betraf  das  ein  Jahr  alte  Sdhnehen  de$ 
Preufstschen  Genrftfarimcs  H  .  .  ♦  in  der  »/^  Meile  Ton 
hier  gelegenen  Prenfsischen  Grenzstadt  D  •  *  » 

Dieses  zarte,  blonde,  reizbar^?  Knäbc,hen  erkrankte^ 
im  Oktober  1828  angeblich  an  DurchfaU  mit  Fieber 
und  Unruhe*  ^  .    • 

Ui^r.Tor  mir.  conndirte  JU*^t  IaU^  ziff^  fijcb  m 
l^lfe  z^tg^nde  Ent^ündungsge«chwiilstfi,.%  diif^J^i^^ 
lind»  gehalten,  und  ^agtJg«»  fluchtigei  J^niflfigpt  «W 
E^reyien,  gegen  das  ejig^iftüdie  H^upfUjidlf»  a^ffF  cip« 
Auia^sung  y<m  Glaubemlz  verordn^^  un^  ^  Mj^^^ 
lÜ«  diq'Krankh^i^u&U^  m^^r^v^  l^teii9i£$t  Itsjg^r^ 


^«r^  ieln  statt  «les  früheren  Areles  z»  Itltlic  gv« 


'  /Ei«  r«init|;ireiia^t  Fieher.i^tt  weiftbetegt^r  Zung^i 
Unnite«  Stelbreidtbtfttgheil,  Agrypnü»,  ScMeiMarch- 
£b1Ii  tn%^<iriebmer,  (ivenneikd  heifs  antafahlMd«!^^  Iwi 
d«r  BevühraDg  sobiiicvjdiaftef.  Unterteil^  treKser  Harftf 
Äppetitkiiigkmt,  «Urk^  IXurat,  periodtselM»  E^bMcbviK, 
befttge  «j^dkbe,  müoiiter  kftlW  Sebweififti^  und  Yfpi^ 
•el  tfon  ro^r  mit  blatter  OefticbttEGMrbe,  wa^äp  4M 
hAupt^lScbiiohsten,  «ich  gegc»  Abend  ftl^fgenddci»  Et^ 
ftcbeioAiigislif  trelobe  ieh  «i  dem  Heim»  Krariben  wabr^ 
fiabni^   > 

M»  erbanofle  <laa  Vtbel  6arfeiri0  nervosa  er^ 
ihiiiiea  xmi  biek,  da  das  Kind  ticta  Bewofatsejm  fw* 
vi^th»  Am«  itl»doaM]laUNarfeB^$tecii  Ab*  40Or  Bteti 
d^  Mick»;  WI0  8li»igeratt«f  daa  WlrkangpiväiniitfSeiia 
daiaeUi^iif  und  iMAeacmiief a;  46»  ceUkbisobaii  GdHeA- 
tes  tabien  mvt  dam  Grand  -dw  fatkriacbeii  ZdSiie 
(4e8.9cbIatQMiW^&lla,  der  bcdagfea  ZMga,  der  A^ 
patidot^baiti  daa  Erbritobaiia  etc«>  ^u  entb^han^  tei 
Fieber  und  die  aigebftittcll  nsrvSten»  ZlrfÜUa  (Sebraob* 
baf(f;bai^.  Agifjffjiie)  nnat  FoIgH  Vea  eonaaasiiellem 
Ergpiffemajra^  4e»  nePpm-  mmgue,^  Am  GeUnritTaaeala 
fibi^havf^  a<Mvia  deia  GafaiaeTaMHa  wüflNlet  it»  dmtb 
dda«B9  m  eeypif  -^  ntl  eiii6«i  WaiMt  iah  gtuibtb*  ca 
mkk  ^Hani  SbUttAde  a«  tbim  eu  babe^y  ^«^elcbaii  liUk^ 
iypbus^  aU^mmaUs  avmamiett  fflegi^  dar  aber'aneb 
j^jy^Auagiivi^flnw  OteUfftefiniab 

aionaA  rate  Sataaiak  aüd  exä^achon  ky&scymmi  ex 
htrhjft  rtitemHy  mbw  li||ficlr  e«;ti  bi§  dreimi^  vamir 

O  o* 
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tsirten  Einreibongen  des  Unterleibes  mit  tmguentwn 
althaeae ,  linim,  ammoniatum,  oL  hyoseyam 
und  iinciura  opü  ^imptex,  so  wie  neben  scbleimick- 
ter,  reizloser  Speise  (zom  Getränke^Mandelmileh)  war 
reif  die  Mittel  in  den  ersten  acht  Tagen  der  Krank- 
beit;  die  Stuhlginge  worden  föcnlenter,  liamen  selte. 
ner,  das  Fieber  war  nur  noch  schwach,  der  Unterleib 
zeigte  der  fuhleh^en  Hand  keine  ungewöhnlich  erho- 
heie  Teknperatnr,  die  Unruhe,  Schlaflosigkeit»  Beiz- 
bariieit  im  Nerrensjsteme  war  jedoch  noch  bedeu- 
tend, -^  der  achttägige  Gebrauch  der  fräheren  Oel- 
Mixtur,  aber  statt  mit  Wasser,  mit  Baldrian-Aafgofs 
gemischt,  mit  Beibehaltung  des  Zusatzes  Ton  Salmiak 
und  e^iractum  hyo$cyumi  stimmte  die^  Reizbarkeit 
im  Sonnengeflechte  Tötiig  herab,  beseiägta  den  congr 
stiren  Znstand  in  der  Darmschleimhaut  und  regeke 
die  Thätigkeit  der  Abdominal-Organe,  wie  die  d^s 
Nerrensystems  überhaupt.  .Ein  Aii^gub  f  on  China  und 
Baldrian  wurde  nur  noch  Ton  der  dritten  Woche  ab 
gehraueht,  das  Kind  demnächst  aber  unter  Empfek- 
lung  einer  nährenden  Kest»  als  geheilt  entlassen» 

Nach  Verlauf  eines  Jahres  erkrankte''  dieses  Riad 
abernuds  an  dem  Abdominal-Tjrphus  CGsn^iar.Typhas}i 
aber  weder  die  frühem  so  ersprieslich  gewesene  Hart 
noch  andere  beruhigende  Mittel  rermochten  einen  Back* 
£aU  der  früher  schon  fast. beseitigten  Krankheit,  der 
durch  nuTorsichtigen  Transport  des  genesenden  Kir 
des  in  die  Nähe  eines  Flusses  bei  hdohst  ratdiem  Wet- 
ter (es  war  Oktober)  herbeigeführt  worden  war»  sv 
hüsiegCD,  und  der  klein^  Kranke  starb  in  der  tiertsn 
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W^chlr;  ir»itt  auch  gewifs  der  durch  die  Erkallun^ 
Tertchlimmerte  Heaclihu$iei^|  der  sich  voo,  Anfang  an 
mit  deip  Typiiaa  yierbundeti  hatte,  das  seinige  Beitrag» 

Zu  bedauern; ist,  dafs  Umstände  ntcht  die  Sektion 
des  kindUchen  Leichnams  gestatteten.  — - 

Der  «weite  Fall  von  nervösem  Fieber  ereignete 
sich  (im  NoTember .  1829)   bei   der    neun  JaHr.  alten 
Tochter   des   GäPtner»  Seh  .  »  .  zu  H*     Dieses   Kind 
erkrankte    plötslich;    hef^e    Koj^fschmerzen    in    der 
Stirngegend,   am  Abende   stärker  eintretende  Fieber- 
hitze, mit  Frost,  abweehselnd,  zugleich  mit  Durst,  Un- 
ruhe,  Schreckhaftigkeit,  Schlaflosigkeit  und  Delirien, 
bedeutender  Nachlafs   aller  Zufälle  am  Tage,  kleiner 
frequeiiter  Puls,  leichte  Zuckungen, ^  gebrochene,   in 
Thränen  schwimmende  Augen,  weifser  Harn,   örtliche 
kalte  Schweifse,  Erbrechen,   Appetitlosigkeit,   ünyer« 
mögen  sich  auch  nur  im  Bette  aufzurichten,  bei  Nei<e 
gung    zur    Leib^svetstopfung ,   waren    die  hauptsäch- 
lichsten Erscheinungen,  weiche   an  demselben  Wahr.* 
genommen  werden  konnten,  und   das  Vorhand enseyn 
einer  febris  nervosa  erethUtica  mit   praponderiren« 
den  Leiden  (Erethismus)  des  Gehirns  anzeigten*    Der 
Tierzehntägige  Gebrauch  Ton  Baldrian-Aufgüisen,' an- 
fänglich mit  Salmiak ,  späterhin  mit  liquor  ammonii 
suceinicif  spirii.  aulphuricO'aethereus  und  syrupiu 
althaeae  versetzt,  neben  reizloser  Kost,  temp^rirter 
Zimmerluft«   nicht  zu  warmer  Bedeckung, "Abhaltmig 
des  Lichtreizes,    so  wie   jeden   anderen    aufregenden 
Gegenstandes,  und  nach  bedeutend  gemindertem  Ere« 
tlHsmns  im  Gefafssysteme  CFieb0r>  4  bis  5  Gaben  eines 


Vulreri  aus  gr.  XV.  Xali  ^ulphun^mmy  dktu  f«  lifl 
Kali  niirkumtgr  ^}r^lpcc0euqnha  uod  gp.  V«  O^m 
(teh  hdbe  mieh  Ton  der  X}Aeiitb#htMclik«lt  dieM»  Bi^ 
yos  in  der  Beilkui^de  bei  den  &iep  &iirrsobe&deii  reio 
nerrösen  Fiebern»  «oW4»M  der  Erwaob«eii«ii  al$  aiMsb 
der  Kinder,  überzeugt,  -*  man  muft  daa  Opiam  nnr 
liftit  y orfticfat  reicheni^  wenn  der  Zastaadi  ein  mn  erc- 
tliittiacber  im  Dler^ensysteme,  und  em  ioleker  im  6e« 
fafesysteme  nur  Rettet  jene«,  dieser  aacb  gPöCitenilieik 
getilgt  Ist,  nie  bei  dem  dttrdi  lii^nkfaaftr  eilNiliete  Te- 
nosität  bedingten^  ^^  den  so  genanill«6  .galUchtm^ 
gastrisehen,  d*  b«  venöa-gastrisoben  Neri«e^ebe») 
fährten  daa  kranke  Kind  in  den  Kreis  derer,  die  mif 
noch  der  Stärkung  bedürfen,  wetehe  ich  jedoeh,  we- 
gen Mangel  an  den  dazu  erforderKeben  Bfittefai  tos 
ßeiten  dea  Vaters  diesem  überKefs.  Dt«  ton  isv 
etnpfohiene  nährende  Kost  neben  dem  Geimsse  eieos 
Glases  guten  alten  Fran;&weins,  den  die  HEerrecbaft  dsi 
Partners,  der  Dröst  v.  L « • ,,  spendete,  das  Bind  md 
5  Wochen  in  den  Stand,  'wiederoui  eine  der  \imi%^ 
Schulen  zu  besuchen»  »-^  ^ 

Einen  dritten  Fall  einer  Form  Von  nerTösem  ^ 
ber  bftobaehtete  ich  bei  der  7  Jahre  atlen  Vediter 
des  hiesigen  jSdtscben  Kaufinanoea  A«>4^  (OittoWr 
lfiVf)i  es  war  dtetei  diejenige^  Form  dieaer  Hn^iUwi^ 
welche  ich  oben  febrU  nervosa  torpidi»  mit  glw* 
zciligem  Leiden  (fikstparaTj^tseheni)  im  CerebrdlT  aai 
Abdominal 'Ganglien*  Systeme  bezeichnet  Kabe»  Fat», 
gendc  Symptome  traten  in  diesem  BWIe  &i>  die  l^ 
»cheinuDg :    „Erbrechen^  feuchle  wei&belegle>  ftnif^ 
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an&altender  Sdpoi:,  ans  welcheib  die  Meine  Krankef 
nur,  wenn  sie  angerShrt  wurde,  sum  E^sen,  Trinken 
genSUiigt,  ihr  Arznei  gegeben  Wurde,  schreiend  er- 
wachte, in  ded  sie  aber  sogleich  wieder  zurödcfiel, 
die  Acigen  waräil  geschlossen ,  bleim  Oeffnen  gcbrd^ 
cHen,  in  Thränen  schwimmend,  femet«  öftere  kalte 
klebriöhte  S^hweifse,  eher  unter  den  Nortnälgi^ad  rer« 
infiaderte  als  erüdhete  Temperatur  der  Ehut,  starker 
DurchfaU,  Ansleei^nn^  von  Schleim ,  genossenen^  fast' 
.unret^daueten  Speiisren,  purer  wäftrichtei^  Feuchtigkeit. 
per  anum  ohne  Wissen  der  Eranken,  Abgang  zweier  ^ 
Öpulwürmer,  der  Unterleib  weder  hcifii  sfnzufuhlen, 
noch  empfindlich  bei  der  Berührung,' dei*  Harn  wurde 
wider  Wissen  ins  Bett  gelassen,  zeigte,  sbnst  in  einem 
C^rse ,  aufgefangen  eine'  dicke  trübe  Bescfaafienheit, 
wie  im  Catarrb,  bef  VVürmern,  einigemale  Nasenblu» 
tbn;  Absottdex'ung  purülenter  mucöser  Stoffe  aus  dem 
retfaten  Obre,  schwacher,  seltener  Athrem,  die  aufge- 
hobenen Arme  und  Füfse  folgten  den  Gesetzen  der 
Schwere,  beständiges  Jucken  in  der  Nase  mittelst  der 
Fiiiger,  kleiner  Puls,  gegen  Abepd,  seltener  im  Tage' 
sich  einfindender  Wechsel  von  rother  mit  bleicher 
G^sicbtsfarbei  womit  sich  Unruhe^  Stöhnen,  augenblick- 
liches Oeffnen  der  Augen,  beschleünigä^r,  kleiner  Puls 
uild-  öftere  Zuckungen  in  den  Gliedern  (eine.  Art  ere« 
thistischen  Zustandes*  im'  Nervensysteme)  Terbanden, 
und  welche  letzteren  Zufälle  gewöhnlich  gegen  den 
Morgen  des  folgetideq  Tages  schwanden/  Tiei^hn 
Tage  lang  Waren  bereits  mehrere  Reizniittel  (Angelika, 
Serpentaiia,  CaWus,  Kquor  ammonii  pyrdoleosusp 
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SioapitaMSf  Aetber,  (Moichvi  abaawcnden  htrit  i«k 
■Mit  fär  gcrathen)  ia  Vcrbiodiipf;  mit.  Schleimen,  tmd 
»eben  leicht  reisender  Diät  .inner Heb,  zugleich  aber 
aach  diesem  entsprechende  Einreibongem  {üngucnium 
roris  marini  eomposiium^  ialsamiu  rmcisiae^  an^ 
gewandt  wordeni  obn^e  dafs  sich  fiber  yiel  ia  de^m  Za- 
Stande  der  Kranken»  die  unrerkennbar  an  einer  febru 
ntnosa  iorpida,  ImX  pßralytica,  (mit  beryorsteehen- 
der  Yerminderong  des  WirknngsTermögens ,  des  coa- 
.  tractiven  Pols  im  Cerebralsjsteme  nicht  nur,  sondern 
auch  im  Systeme  des  grofaen  sympathischen  Nerven, 
in  so  weit  er  das  Abdomen  beherrscht}  in  einem  Grade 
wie  ich  diesribe  bei  Kindern  noch  nie  beobachtet  habe, 
darniederlag»  geändert  hatte« 

Die  Ton  Aerzten  als  Kinderarzeneimittel  so  sehr 

gefurchtete  Arnika  war  es,  der  ich  nicht  nur  die  bedeu- 

lande  Yerbessemng  des  Leidenszustandes  des  kleinen 

Jffädehens,  sondern   auch  -die   allmählige   Steigerung 

der  Vitalität  des  Nervensystems  bis  zum  Normalgrade 

/    zu  Terdanken  habe.    Ich  gab  von  diesem  trefflichen 

Mittel  die  Blüthen  ond  zwar,  ohne  Scheu»  wie  bei  Er- 

wachsenen,  zu  ^ij  ^^  5^^  Kolatur  mit  Zusatz  von  Co- 

.    lumboy  erdigten  Mitteln,  Schleim,  und  liquor  unody*- 

'  nuSj  neben  dem  continuirlichen  Gebrauche  der  oben 

sch^n  namhaft  gemachten  Einreibungen  auf  d«n  Ua* 

terleib ,   und  konnte  nacli   vierzehntägigem  Gebrauchs . 

dieser  Mischung,   mit   welcher  ick  den   Genufs  einet 

Cla^s  guten  Malaga,   späterhin  alten  ^ranzweins'ver- 

,    bandt  die  kleine  Kranke  als  geheilt  entlassen,  und  nu» 

eine  nährende  Kost  empfehlen  \  -*-  noch  bis  jetzt  ist 
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die  Kleine  wohl«  -^  Schliefsltch  die  ßemerkang»  ääC% 
^  weder  in  diesem  caletst  berührten  Falle«  noch  in  den 
beiden  früheren,  Krisen  wehrxiinehmen.  waren,  sondern 
dafs  sieh  alle  diTei  Formen  von  nervösen  Fiebern,  wie 
ich  es  hier  fast  allgemein  beobachte,  nm  per  ly^ik^ 
entschieden« 


Iltftf    ~ 
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liit,  eratur. 


A*     Zeitschriften. 

Weimür  1829:    Gemeinsame  deutsche  Zeit- 
schrift fftr  Geburtskandet  von'  einem  Ter- 
eine   von  Geburtshelfern,   herausgeg,eben 
Ton  Busch,   Mende   und  Ritgen.     Ban^  lY« 
Hef%l*    üVm  "^o^pn  mit  einer  ^bbildung^ 
I«    Ueber  Geschwülste  in  dem  untern  Theile 
des  Rückens  neugeborner  Kinder^  ton  Busch, 
^^  ^  *  -  ' 

•V'et  Yer^iset  hat  im  Verlaufe  von  zwanzig  Jahren 
vier  Fälle  solcher  Geschwülste  beobachtet,  von  wei- 
eben  einer  den  Austritt  der  Fruisht  durchaus  ^hinderte. 
Der  Sits  dieser  Ab^rmitäten  ist .  das  Kteuzbein,  der 
Umgang  Jer  ^Geschwülste  ton  der  Grö&ef  einer  Wall- 
ttu£s  bis  zu  dem  Gewichte  von  3.72  Pfunde«  Blän-  fin- 
det das  innere  der  Geschwulst  in  Zellen  getheilL  ähn- 
lich den  entarteten  EieratScken;  in  den  Zellen  selbst. 
ift  bald  Wasser  bald  gelbliche  Ljrmphe,   Blut,  bald 


lesl«r«r  Z«ll%(off  MflmllM«    Ikfi  •«rgflltig^r  Cnteria« 
«hasg  laftt  iioh  wh  iim  teMtnm  Aet  G^sehiroht. 
eine  fiüiie  ^Bei^TcMrti^e  Yerbitidmif^  tett  diem  untei^xr 
Eiidi  dM  Rüekeniliark«  iiiiellir«iteft    Kiin  findet  bei  * 
soiehen   Mfaidetii   auch    WöM    aiidepe   BSldii:r^tfehIer,  . 
z.  B«  KlttHij^üfte  «tco  «üd  sekeif  übeflebeti  di«  Kln- 
d^^d^  Mebeoteii  'l^ag  nach  der^bart»  nur  in  ein^m  -, 
1^11  lafcfd  -dlM  hhaä  teuvt  W^chi^n.    Der  V6tf«  sucht 
das  Wesen  der  Krankheit  darin,  dals  er  anntfl^nit,  ^ 
war  in  lrtik«ren  POludWonariett  Wassersucht  Yorhand^n, 
welcte  iiwaih  alfailähKg  ve^scfa^an^,'  atkSn  diese  Wu« 
eherang  MrilekKefs.    llinsicMieh  dibt  WAlung  Uak  er 
es  für  rathsanf,  die  ZUten  i^u  Tersehiedenen  Zeiten 
nach  und  nach»  di^eh  einen  rorsiehtigen  E&stidi^  ztf 
eflbeni  iind  i^cm  dc^  wachsemden  AutbiidiAsg  dtffPruc&t 
die  Rickhil^ng  dieses  Afterge|»ildes  in  er#arten; 

Die  Erafählnivg  «ih^  heehachieten  Falles  besehliefst 
den  Aufsatz« 

U«    Ueber  die  Triebfeder  der  Qeii;Urt«  T09 
Ritgen, 

Der  Ter! >  begimit  hier  mt  ailgemenen  Bttraeh«- 
twigen>  iftbe»  die  Nttr^üenwirjiawrtkett;»  nnd  bewent^  äa£^ 
das  Nerveuadsicen  gan»  aUsemein*  anC  AusdehMmg  ge** 
säshlet  iat,  so  da£»  wir  es  dn.  den  QneU'  afler*  expan« 
sisren  Thäfcighesl  im  Ot^anisitta»  betrachten.  Udnnen; 
]>iesMkTi!flsbeD  des  fiBar^em^seihs,  wrildm^  äl4  Grand« 
uvsaeh«  alkr  Se^  nndi  EatoeiiiancKl  evaehahti»  üt  d«i^ 
der  atofflMadanif  grad&  eskl^sgeogeaetnli  Em  bestehtf 
dl*el^  ehi:  atel^  Kampf  vnM*  difeswit  heidw  W^ksntf^ 
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keiUfti  da  der  Trieb  nach  Beatand  den  ^off  Yoa  41«» 
Seiten  her  herbeisiuehaffen.  and  festzuhalten  hemüht 
ist,  väbirend  dia  Nerrenthatigk^it  ihn  tberäll  bewege 
lieh  zu  machen  and  auszutreiben  sucht»  Bei  diesem 
Kampfe  besteht  selten  ein  roUes  Gieiphgewicht»  son- 
dern es  kommt  meistens  auf  der ,  «inea  'oder  andern 
^ Seite  zum  Uebergewicht»  wobei  die.Veberwichtigkeit 
der  eineA  Wirksamkeit  mit  der  der  andern,  ahzuwech« 
sein  pflegt. 

Die  Geburt .  nun  hängt  zunächst  einerseits  .  i;on 
der  Ausdehnung,  andernseits  von  der  Zusammenzie. 
himg  der  Gebnrtsweg«' ab»  Mit  der  Zeit  der  Geburt 
yerei/iigen  sieh  drei  Zeitmomente:  1)  Ende  einer  280 
tagigen  Z^tpeiiode,  seit  der  Empftngmfs;  2)  Ende 
^er  zehnten  Gebi&tszeit  nach  demselbea  Zeitpunkte, 
3)  Ende  des  Reifens  der  Frucht»  -^  Es  häuft  sich 
während  der  380  Tage  das  Wirksame  des .  Nervensy- 
stems und  die  gesummte  Säftemasse  insoflerne  steigend 
an,  als  von  beiden  nichts  fdr  die  Frucht  verwendet 
wird,  dt  die  sonst  gewohnten  Entladungen  durch  die 
Menstruation  nicht  erfolgen.  Die  Explosion  der  Ge- 
burt erfolgt  mit  der  Reife  der  Frucht  <in  der  Regel) 
und  der  Qrund  Uegt' darin ,  dafs  nur  die  nodi^Btark 
wachsende  Frucht  den  Ausbruch  der  groCsen  Stofle- 
esplosion  dadurch  verzögert,  dafs  sie  stets  viel  Stoff 
zu  binden  fortfahrt  dafo  aber  mit  der  i\eife  der  Frucht 
dieser  StoSabsktz  an  dieselbe  sich  bedeutend  mindert, 
und  dals  alsdann  der  gewaltsame  Auabrudi  der  gro- 
fsen  Entleerung  um  so  yg^niger  verzogest  Wtoden  luinn, 
wenn   die   gewöhnliche   Dauer    i^er .  Sebwangeiwcbafti 
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soinit  der  ^dfsteii  Spannnngszeit»  yvdiin  ^  waibU« 
dwr  Hörpnr  geratboti  kann,  abgelaufen  ist/  —  Der  Ge*. 
biirtsbergdiig  ^Ibtt  auftert  sieb:  1}  dnveh'  eine  stark 
gefttetgorte  espansiTe  ThStigkeit  iii  den  Cebra^tswegen, 
welehe  sieb  schon  wäbrend  der  ganzen  Sehivanger- 
schaß,  ja  vom.  Anfange  der Cönceptidn* an  gezeigt  haty 
3)  dnrcb'ErscheinimgeD  contractiver  ^ckrtr  bei  beiden 
Gebartaphänomenen  spielt  der  Nerveneinftnfa  die  erfte 
B^le«  Diese  ganz  ungewöhnlich  JonA  plotalich  ver-^ 
stärkte  Nerrenthatigkeit  bestimmt  die  Theite  zu  einer 
kräftigen  Gegenwirkung^  Wie  es  die  Weheh  siind«'  Öo 
lange  nämlich  die  Schwangerschaft  dauert,  ist  die  Ner- 
TenstrSm^ng  in  die  Gebarmut^ter  und-  in  benachbarte. 
Thieile'eine  ^war  gestä^lite)  jedoch  keine  fibenbäfirige 
und*  ungest&meÄ  Auch  wird  ein  ThcH^  ihrer  Stärke 
durch  die  Bindung  gemindert,  welche  durch  die  wachV 
jiende  Frucht  geschieht.  Bei  der  2i80tägigen  Explöaioii 
ist  aber*  die  Kachtigkeit  des  unsichtbaren  Strons  eine 
ganz  ungewöhnlich  heftige  und  ausgebreitete,  so  dofs 
dadurch^  nicht  nur  die  Gebärmutter  und  benachbarten 
Theile  mit  grofser  Gewalt  angegriffen ,  sondern  aücb 
alle  Theile  des  gatazenr  Korpers  einigermalsen  getrof- 
fen/W^den«;  Würden  vdie^  dem  Ung^atfim  'des  Ker*  ' 
TeneinfbiBaes  ausgeaetzteii.  Theile  der«  ättsdebnenden 
Gewalt  deäsielben  nachgeben,  so  würdep  aie  durch'  Auf«* 
loeliening,  Auflösung  und  blutiges  Zerfliefiien  .«na  Aua^ 
arten  gebracht  ,^  oder  ^Ülig  Ternicbtet  Werden»  Statt 
dessen,  bdiaupten  sia  ihre  Eliistenz'dmfish  cdntifactive 
GegnoMk^knng^  -^.  Die  Terecfaiedene  Stärke,  und  der^ 
Umfang  ddr  NerTeosfromnng  bringt  nun  die  irersehve« 


Ali»  4ar  Weiifi^  Iüttw^  i^tßtl^  erlibri  ^ 
Ntrftühäliglieit  eine  RiMiiirirUiig  im  ^m  nmchlt 
nm  dm  wÜnMd  doc  Sc1iwMf»r>di»ft   aigfMwftw 

SloffM}  mi  »19  lAt  d«nn  «lit  tficer  guiMli  GiwaU 
bmäit»  di^e  RfiekwirkimgAia  w  biHtog«%  d^H^r  i»t 
iiidit  ebpv  Btthe  bi»  leuinre%  fatob^lieii  itfi,  8el|r 
admrfijimiig  Y«vflei«M  der  Vcrtl  die  G^hwrl  umI 
«idtny.  qi^gMifclieA  EsEploaoot  AiknlMi  mü  dir 
£H»g  dM  «SmilidMii  S(M0iiigMoffM^  wo  dir  «HE9- 
U»f(«  Sttman  hfiafi«  dazu  heitpif^  die  NenreMoUffM« 
Im^  «I  den  GfinilaUen  m  Mtoi«  ^  D«r  Grwd  4Qi 
Webi^Meliwersei  ut  dw  Mk  UebameliiiiM  dm  N#r<» 
iwtlfiiiiwig.  Oiete  Stüöoiwg  fib^li  fMhKiA^eWi^ 
Tom  kleittoa  Qeliini  ^nt  kMivt  «kf  jedw  FfU  um» 
BAdttiiMiri(6  lier«  ,iiiid  «antledigt  mk  $m  timkiim 
dnrek  dan  nnlem  Tlml  d«8  RfielieMnBJdtet  ^^f"  ^ 
Nerrrafitaai^  Msh  KaeTsgibe  ibre»  OaAncix  «n  «leir* 
sten  gatroffim.  sa  weiden  aeheiaeBt  m  dadEi  die  fieoeel? 
«et ¥ea  ead'  beMmde»  die  grofiiern^  Newen  den  enfllifii 
WäateminStsm.  am  erbeUicbatett  leideii,  dabei?  die  Kidb- 
teng  des  Wehtfiiaebaieries»  Wa  iinertHJeMmigflnt  doecft 
die  Saeeel-.  nnd  beioedera.  dtei  greisen  Süheebelnea^ 
waaleiime  aind  «k  abUleBdef  BeibaeahdfaaJBm  mad 
^gentfiek  eoiea  Gebertriiargaaig^.  gar  vMk^  gofteeigP 
AttaeiataMgan  aomaateiii  aie^süidiadlüereliaftf  «eil 
aie  eben  anete  snr  wabreia  Beget/geb9teit<:webPMd 
die  StoiiiMnge»  de»  Merre»  der^  GebaeriaaMge  md 
Beocbfneaa«  bei  der  iManaalen  <kburl  aieiei  Mbnevs. 
tiadi»  md  ent  bei  der  gar:  m  haMgeft  Oellir^eqib^ 


III«    Betraciitungen'  and    Bemerkuiagen    von 
D'Outreponti    (Fortsetzung.) 

S)  So  vortl^eilhaft  Eiospritzi^pge^  :^^ .  ^.<^ll^.^ 
Wasser  bei  Mutterblut^ussen  sin^»  fo,  ^chei^^p  9Jf 
doch  Djack  ^en  Er£i|hrui^en  des  Hi?n*  Verf.  ^ft  Ursn^ 
qhen  Ton  Scirrlms,  Carcuioina  and  Pqtljrj^ep  xa  fejx^^^ 
wenigstens  konntet^  sich  Kranke»  die  an  dei^  9,^p9nnf 
tea  Üebeln  litten»  oft  durchans  keinem  anAlQ^  T®^' 
lassang  erinnern«    Aach  Entzündung  dcjr  Qfj^.^rmi^ll;9r 

,  entsteh^  leicht  pach  der  Anvirendj^iig  des  k^V^t^  Was« 
s^rs^  ^eit  der  Verfasser  in  seiner  An^^lt  kein|^n  Qßr 
b^^ucbmehr  von  Einspritzungen  i9aclt^t|  so/|d^f^,  9ip.|^. 
mit  kalten  Ueberschlä^l^  begniigt,  wel(^)i^  ij^chhi^r  miti 
trockenen  Tüchei^n ,  und  «päter  mit  ^armi^  nha^jeifk ' 
Uebera^chiägen  Tertaasch^  werd^n»  hal^  derselbe  i^ie^  - 
die  Metritis  nach  Blutfluss^  im  WocI^^l^!tt.e  entste- 
hen sehen*  -r- Eben  die  schleichende  ^nt^vipdjlQ^  def 
Gebprmatter,  welche  dnrch  die  Einf^rit^an{|^^  Vgp4 

j  du^cb  die  in  unredjten  Fallen,  angewai^^fi^  7^^'  .^f?^ 
nafn*  gesetzt  wipd,  ^iebt  bernach  Anlf^  sgj^.  d^n^  gf;- 
nannten  Entartungen» 

SD  M^  Yfrfall  4«lll^ab«Uobittir  $«1I  »Mtiobftia 
n^jiglicl^  diflG^l^iirt  ^ti9fi4eF  mi%  der  2i9o§9:oim  dnvoh 
di^  \%fiJI^Wi  iwnÄJg«».  ^te^  iA$f  gltekt  es,  die 
Vjjk^iffpj^  XßU/^i  eb^  fto/^l^QM  M|i^  miache  €e- 
^,  burt^i  welche  ohi\era<phtf  t .  d§s  yo^aI]|.  4^^  N«bel* 
schnür  ohne  Hülfe  und  ohne  Gefalir  für  da«  HM  Ton 
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iUlten  gelten,  ^  woza  freütch  der  Ztiitamiiieaflob  ton 
nehiwen  ganfttigen  Umstindea  gehört  Widitig  ist 
die  Frage,  ob,  wenn  cUe  Nabelsohntir  nicht  mehr  sdilagt» 
man  noch  operiren  soH,  in  der  Voranaeetziuig,  du 
Bind  sei  nur  scheintodt?  Die  Erfahrung  spricht  dai^t, 
dafs  die  Kinder  alle  todt  waren,  deren  rorge&Uen« 
NabeUchnur  nicht  mehr  schlug.  Man  unternahm  da- 
her in  letzterem  Falle  die  Operation  nicht,  da  man 
ohnehin  eingestehen  mufs,  dab  man  besonder»  durdi 
die  Wendung  manche  Fruchte  nicht  rettet,  wenn  man 
auch  bei  Tollkomraner  Pülsation  der  Nabelschnur  die- 
sdbc  Tornimint. 

10)  Als  eigene  Ursache'  der  Sterilitit  mufs  man 
ansehen  ein  TÖlüges  Verschwundetisejn  der  Vaginal-' 
portionf;  es  fillt  oft  das  frühere  Aosblieiben  der  Rei- 
nigung und  die  erloschene  Empfangnirsfähigheit  mit 
der  rOckgängigen  Metamorphose  der  Genitalien  ausara- 
men.  In  solchen  Fallen  helfen  denn  auch  nichts  die 
Ton  Aerzten  angerathene  Teränderung  der  Lebensart, 
^er  Gebrauch  der  dynamischen  Mittel  und  der  ßesaeb 
der  Bider,  die"  Exploration  zeigt  diefs  am  besten.  Eint 
solche  gSnzIiche  oder  theiln^eise  Teränderung  findet 
auch  oft  in  den  Jahren  statt»  wp  nach  dem  gewShnli- 
eben  Laufe  der  Lebensperiode  die  Pubertät  mit  ihren 
Funktionen  noch  fortdauern  soHte.  Auch  bei  fetten 
Weibern,  wo  man  alsüriMehe  der  Stertütat  anftkrt, 
dafs  der  Bildungstrieb  zu  sehr  in  der  indindnellen 
Sphäre  befangen  sey,  kann  eiüe  sdehe  TeranderunK 

*)  S.  den  BMekt  der  Bert.  Entbindungsanstalt  in  dieasn 

•      Hefte.  .'    "   •      ''  '     -/  ^    '.    . 
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^der  Form  die  Schuld  ^des  AafhoriAS  der  Geftfbleclite^' 
Terrichtiingen  tragen,    Wenigstent' fand  der  Ver&iser 
solcfaet  einmal  bei  eber  fetten  Dame  bestätigt«  . 

.  11)  Der  Verf.  theilt  uns  hier  3  ititeresaante  Beob* 
aehtttngen  mit,  über  Sarcoma  uteri  mit  frühbeatehen* 
der  SohvAdgersdiafc»  In  dem -einen  Falle  anterhg 
die  Person  bald  nach  der  Entbindung^  wohingegen  die 
beiden  ijtndem  EäHe  glctoklieh  abliefen.  Im  lef;2teif 
F^Ue  gebar  sogar  die  mit  einem  Sarcomit  behaftete 
Mutter  zweimal  wieder,  d^is  Echtem  al  mit  einem  w^ 
getragenen^  das  Zweitemäl  mit  einem  achtmonatlichetfi 
Kin^e»  Der  Verfasser  stimmt  gaikz  der  Meinung' det 
Ausländers  Dewees  bei,  weicher  behauptet,  dafs  wa» . 
der  der  gesunde  noch  der  kranke  Uterus  einen  so  yor« 
zQglichen  materiellen  und  psychische^  Einflttft  auf  dm 
gesunden  oder  krankhaften  Organismus  behaupte,  alsr 
mto  allgem^ü  annimmt  ttn4  lehrt»        / 

ly.  Fälle  Von  Weiber^Krankheiten,  als  öfte- 
rer Gegenstand  des  Geburtshelfers»  Ton 
Stein. 

Der  Yert  trägt  uns  hier  in  seiner  ^igenthämli- 
eben  Sprache  *)  interessante  Mittheilungen  über  Poly*  , 
pen  und  poljpepartige  Korpe^  mit  und  ohne  andere 
Krankheiten  des  UternSt  mit.  Der  Test  entfernt  die 
Polypen  mit  der  Schere,  und  giebt  dieser  unbedingt 
den  Vorzug  Tor  dem  Abbinden,  und  erwähnt  die  Art 

*)  Eifll  Becentent  seinas  Lelirbueht  in  der  allgem«  Litere^ 
turaeitnn^    nennt   dieae    Spraehe   eine  correcle,  be- 
stimmte, und  ^%  Gegenstand»  stets  würdi|[e. 
Siaaoxjoj  lowtnd^  X.Bd.  Z»  Si.  P  p 
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4^  Qtfbrtiieto  dtt  Si^b^e  $ei  dieser  jG^legenbeit 
toafiüurjli^*  .  Zur  i  Fixiriiilg  Qes  PplTpen  bedkiit  er 
ücb  eimr  Zailge.#:^iQ -/iie-  sehoo  Richter  angiliti 
idWKpk  «uie.i^rhl^iiK^tlS'OagliBohe  GehnrUtange^  und 
tegt:  «e  iiur  dem  PoLjpea  grade  wie  dip  fiopEnsgeM 
tleh  J^f.r  Sti^  sieb«  mai»  denPoIjpeDgeÜQde  Itn,  iafst 
djdm  Handgriff  durch  «iiketf^GeltöliFeB  halten,  and  gehl 
mit  eil  dt0  AJbftCiMl0idtiiig^  wihrend  man  die  Schert 
eal  den  Fini^rA  dierj^jriigebtftche«in  Band  einleitet»  Et 
§0aehiehil  diebr  aUea  ehile  Sibhmer;^«  dauert  niefat  Uoge, 
tmMitX  hei^  fituti  Qod  ihut  e«^  kMine  Nadibehand* 
kMig-nöthi^.  -^  Naehjpeleaen  so  ]irerdan  nnfdient  bet 
^^nd^l»  4^9  ^  Fillli  "WA  eä.  blDs  bei  O^raäonsTei^ 
teeb^tt^aein  Bewenden  b^tfe,  indem.  Hiodernisae  man*' 
eb^lM.;An  ^.ith  in  deii  We|S  ateU|^a«  -^  Der  4te  Fatt 
kto4^)ty^ovl  4in^i«  Felyp.dfiuigeab«  eelicrdao,  mit  erei 
nach  Jahren  einti^Qterider  weilereii  EntwieUnng  det 
Krebses  der  Gebärmutter«  -^  Der  5te  Fall  handelt 
e^ife  laih^ieHge  Gebäi:hiüttferVrah&hett  i&it  eineioi  so- 
^^änrtteh  Potyjpaft  ineihbratäicetf^  odet  resicniaris/  90 
wie  dessen  Entfernung  durch  die  Schere  ab. 

V^  piflL  JBcitrag  a^r  IfChre  von  d[®^^®Il>*t* 
vv:.en4ung^i)  v^l?  Dr.  H47B<;  , 
2«  Üner  iin  äiebeiiten  Jlonat  ohegefahr  sich  schwaB« 
ger  beSiidende4  Frdu  get^uCen»  welche  s^r  stadie  We«»  . 
%t1ti  h^^te,  fand  dür  Y^rf»  deü  Kbpf^rorlteg^n,  deaaea 
grofse,  Fontanelle  in  der  Mitte  des  Muttermundes  ge- 
funden Würde,  «in  'dqr  reph'ten  Symph.  Racro-ilJac^  war 
neben    denl  Kopfe  ein  Fufa  im  Mutterfnnnde  fühlbar. 
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0er  Verf.    entschfofs  sich  uifier  solchen  üihstänäeil' , 
den  mit  vorliegenden  Fofs  in  die  Scheide  faerahzvr^ie-' 
hen,   'Während  die  6ine  Hand' eingegangen  War,  triV 
eine  kräftige  Wehe   ein,  nrid   nun  kamen  bei  einer 
neuen '  Cöntraction  der  Gehärmutter  de^  Ter£  heid^ 

'  Füfse  tief  in  die  Scheide  entgegen,  so  dafs  also  die 
LagcTeränderung  det*  Frucht  ohne  sein  2uthun  gesche- 
hen var»'  Der  Köpf  fand  sich  über  dem  linken  horW 
zonfalen  Schambeinaste*  Bald  ward  das  kleine  Kind- 
chen geboren ,  was  liur  2  Pfand  wog.  Als  Ursache 
des  Todes  fanden  sich  deutliche  Spuren  YoVangegän-': 
gener  Entzündung  der- Gedäi^me,  weldie' mittelst  aiis^ 

.geschwitssterplasfiseher  Lymphi^  Vielfai^h  tmtertDinander 
Terwachsen  waren,  —  Der  Ytrt  hegt  Äabei  dife  An- , 
sichtt  das  haafige  Yorkcfmmen  TÖn  Fnft-  Und  SIeifs- 
lagen  bei  .frühzeitigen  und  uiizeitigen  Geburten  ^b^' 
denm  detatt^oh  ^«neist  leh^de  Früchte  geboren  wer* 
Aen^  sei  durch  die  Art  der  Se&stilendangen  be^ngt^ 
welch«  so  ebeÄ  betrachtet  wurde;  denn  gewKbrdiiili 
iM  do«)h  Tom  Anlange  an  der  Kopf  Torliegender  TheiL  ■ 
Im  mit^th^ßtlteii  Falle  verl^ihdette  die  langsame  Er- 

•dffnung  des  Muttermunds  das  Torrücben  dea  Kopfes, 
Die  starken  Zesammenziehungen  im  Körper  und  Grunde 
der  GebSrmutter  konnten  bei  schon  abgeflossenem 
Wasser  den  Steifs  kräftig  nach  abwarte  drücken.  Die 
mizeitige,  kleine,  nachgiebige  Frucht  aetztö  den  Con-*^ 
iractionen  d^s  Uterus  keinen  Widerstand  entgeg^, 
atodem  Wbrde  leicht  von  deinselben  zbsammengebo*-" 
gepf  s6  dafs  die  höher  gelegenen  Theile^  der  .Fmcht 

.  neben  den  Kop(   hei^abgedräUgt  wurden..   Gs  [hMea 

Pp* 
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demnftch  ..die  Füfse  ein,  und  der  Hopf  ward  in  di« 
Seite  (geschoben.  Der  Verf.  fuhrt  bieranf  den  Be- 
weif, dafg  bei  zeitigen  Früchten  die'  Selbstwendnng 
nicht  leicht  yorkommt,  .wenn  eine  Kopflage  sich  finr 
det;  et  kann  bei  z^eitiger  Geburt  nur  dann  Selb«tw^- 
dang  eintreten,  wenn  die  Frucht  eine  solche  Schief- 
lage hat,  dafs  der  obere  Theil  des  Rumpfes  sich  in 
der  Nähe  des  kleinen  Beckens  befindet,  und  da  diese 
Schieflagen  fast  ansschliefslich  Schulterlagen  sind,  so 
wi^d  auch  bei  diesen  die  sogenannte  Selbstwendnng 
am  häufigsten  yorkommen.     > 

yi.  Todesfall  einer  Kreisende'n  an  Brand 
der  Gebärmutter,  beobachtet  ^nnd  mitg^ 
theilt  yon  Dr.  Zieirl> 

.^Bine  aOjahrige  Erstgebarende  hatte  bereite  11 
Sfamden  gekreist,  als  der  Verf.  dieselbe  sah«  £r  fand 
das  Fmditwasser  söhon  yor  9  Stunden  abgeflossen, 
den  Hopf  sehr  hoch,^  aber  keine  Spur  mehr  tom.  Mut- 
termunde. Die  Untersuchung  war  sehr  schmerzhaft, 
so  wie  auch  der  früher  gepflogene  Beischlaf  ihr  immer 
yiel  Schmerzen  yerursachte.  Der.  Kopf  rückte  später 
etwas  weiter  yor,  doch  zeigte  sich  deutliches  Ueber-, 
.  «bimdergeschobensejn  der  Fontanellen,  und  eine  sehr 
naehgiebige  Hopfgeschwulst,  so  dafs  auf  den  bereits 
eingetiretenen  Tod  des  Kindes  geschlossen  werden 
konnte..  Nach  34  Stunden  erst  erfplgte  die  Geburt 
des  Kopfesi  womach  aber  gleich  eine  tiefe  Ohnmacht 
eintrat,  und  zugleich  hatte ^  die  Frau;  eine  chokolade- 
bi^aone  Materie  erbrechen.  Der  Verl  beforderte  den 
Bumpf  des  Hindea  heraus^  womach  eine  grofse  Quan- 
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titSi  entsetsstieh:  Hinkender  'jauche  "nacIifotgte\  neue 
Ohnmacht;  au»  welcher  flie  Person  nicht  mehr* zii  er-« 
wecken  war*  Die  Section:  zeig);^  /4ie  GehämluKter  als 
einen  grofsen  hlauen  Qeutel  ^irei^hta  lieg^i^;  hgL  der 
Berührung  nicht,  .die  min^dette  Oonstetenz^  Ti^lmefar 
glich  sie  einer  Blase  die  mit  Blut  .gefüllt  war^.;  ^IHe 
Sttbstane  des  l[Jterus  war  so  düttn.;  dafs  sie  an, der 
Durchsohni^tsfläche  kaum  eine  Linie  mafs.  Kmc  gan- 
zen Uterus.waF  keine  Stelle  ^u  find^;  die  2'Iiniefci 
am  Durchschnitte  gemei^e^Hatteji,.:^^  -^ffix  gar'kcjb 
Muttermund  Torhanden;  89n4eru.^^ie  .'häutige. ufieh^ 
mutter  ging  allmählig  in  die  Vagina  über.  Altok:M 
3mal  gröfsem^Magen,  als  gewöhnlich,  fand  sich  eine 
Menge  jener  cfaokoladeahnlicheii  Mktoe,  )<^doch  iiirg6nds 
Entzündung.  '      "  .:!;.. 

*  ,  Es  ist  wohl  nicht  zu  z^eifeU;  dafar,  «ich  diefte 
KranJ&heit  nicht  erst  während  einer  schweren  Geburt 
durch  (^ompassion  dieser  'Xheile' entwickelt,-  sendem 
daCs  solche  Kranke  ^chon  währeni  'ihrer^SchwImgei^ 
•chaft  dazu  vorbemten.  r*«^-  Der  Hr^  {ÜTerf.  ä^u^  i^l^ 
gens  traurige  Folgen  seines  j^fiers  bei'  deir*  Fotieittili 
daron;  seinei  ohn^htii  empfiidlicKe  Hant  hatte^Tdrtxlei^ 
Jauche  resorhiifet^  und  e^  zeigte 'sich  <bali>b€li:ihak4iS 
Absteckung,  Von  welcher  er  nui^  mit  Mühe  jgeheilt 
wurde.  Lange  idacli  der  Heilung  unA  selbst  fetz^  nccli 
ist  rings  um  die' Stelle  des* rechten  Hanawurzelgelen- 
hes^  wo  sich^  ein  Absces  g^l^ilclet  haue,  ein  'her.peti^ 
scher  Ausschlag,  der  manchmal '  entsetzlich  stiftkt.  Um 
Vorsieht  ianzueuhpfehlen,  theflt  der'  Ybrf.  seiiie  Sigene 
Krankheitsgeschicbte  "mit.       '  '■    '  "^    "       ' 


—    562    — 

yiL    MitcellfiD  «.ut..  fittr  ^uslandUcheft  Lite- 
ratar. 

1>  Auft  dem  FVanz.  theütDr.  Mantfald  düe  Ge- 
«hichfc»  einer  tVatt  odt,  welche. mehrere  Hiader  ans 
einer  an  ihrem  liMk^n  Schenkel  sitzenden  Brost  er- 
»lirt.faat.  (jfourk.  ie  PhywioL  par  Magendie^ 
A^rÜ  1897.  MittheiL  Ton^  Dr.  Robert  «b  Mars^ile). 

lS>'Aas  dem  Holländischen  eraahlt  Dr  Schmalz 
den  tSfdserschnitt,  an  ^d^rselben  Frau  zifreimal  gemacht 
diinrch  Cngeltrum  im' Amsterdiun.  Hierher  .  gehört 
die   i&ibildimg.     Der    zweiten    Operation   erlag    die 

yni. .  Uei>ersieht   der   Ereignisse,  in    der  H. 

Entbindangsanstalt  za  Gdttingen   vom  25f 

,.,  ^Tiv^i,  J^^  ^is.  24k  Juni  1828-     y^^  Prof. 

iv  hh  aller  Bfiiw  j^uf  3  Seiten  initgetheik.  Es  geba- 
V9i^  in  dieser  2Uit  lag-Personen  131>  Kinder»  .alsa  zwei' 
t^^Z^^Hiange*  ]iQli2ebn»ten-TeiUefini  regefana£ug,  zehn 
«Mlklesii  die  An^eadmig  Aear  Kirnet  nodi^v  2  künstr 
ttfAeSVahgebiattti,  T  dib  Zange  waA  1  dieWendmigi^ 
VMo^KBfi  'der  Wödmei*innen^  fanden  heiiie  Statt. 

IX.    Fpi^tsetzuns    des    dreizehnten    Berichts 

bei    der   E^iitbindiingsanst^Jt,  «^u   Dresden 

.  Tom  Iten  Noremherbis  aitrn^o  Dec.  1827* 

If itgetheilt  Tom,Oberchirarg  KlengeL 
.^    ]]|  die^tt    z|rei^  ])l9paten  ,gf|baren   51,Persoxieii» 
worunter    eine   Zwillinge   zur^  W^  kKf^9^^'    ^  ^ 


.'  *  'S;ei^:'    '  ■   •' •     -  V'    •""•      '  '''      -'  '  *"-  "  '   "  "" 

'   Blisert.    ite:  äc'v&rsibnt  Foeius  in  ptdet^ 

AücL€arrFKGtäl.Lud*  de  Deutsch.  Dorpari 


.        f  Tafel  AbWWußge^  1 07,. BQgewv 

t e rWt ülkscK^  ^if  dett  R^ek eüi  ä^r  H And.'  ^oa 
Prot  J.  Fr.  Osiandevi^  G««tiiig^ti,- 

den  Gebrattck  dds  GebaMtuklsI:^  And  aMgt^<  &&veii 
weit  ^w^^ftäMg^Ks^jsrcbrd^ekben  gaii^chtdi»^^ 
ifto  bedife^en/  'AMohderi^  wdhtlg>  ist^ctt^  dkrtt^iMtife  iro^ 
WMdnn^  ebi^:'  «iiglaäbllftte^^  M«iiSgd  VimI  :  «^lii«itnl>ib6tttt 
Ü^icattoivdb^  «i|im^  Zangengebi^aittcb  herbfütehrt  ifiif/ 
einzig  GrMd^d^n''  er  nook  IM  ««teen  GebcaiicbäU^n^ 
fbfe'  gefi^en^HUM,  n&tdiafa^  dd^imlM  bei  Fraucdp^^wcMu^" 
anl  deni' '6ebMttihIe  Medivrkoftinten,  eitien«  BltiVfittOr 
l«^cbt^i<^d^0n  Ic^ns»,  'fiittl  d^eiK  dadurolija«NJh»^v 
dAfs  ee  ni>A  m^t^M  2etctt8ii.^dta  ^liMäffViti^ttMs^ 
ab  datf'M^e^'Geh^,  «mtfd  d^fsi^Uaii^:  G^bävfen  iAfr^:^«!!«^ 
m«Aflilttl!e  c^dtener  TOrlusüinim^^'  «nli  'dafo  iiar  ^  d^Mii 
T<M^  g«E4iigtt#ti  Bedmtiftttf  ^MtdiB>;u~  I^s  TMemKIt^ii)  1 
milf  deti  |Rl0kM'aer«bmd^eiid«ii  im^tsHk  m.^Mm^ 


dir  Daum  noch  in*  die  geringste  Gelahr  k5miiit;;er 
Mtdit  nimlich  aiit  At^  bedeektm  Hand  einen  mäts^en 
Gegendruck  gegen  die  GescUechutheae,  irodorch  der 
Get^iut^Araag  gemindert  ,)i^d  überhaupt' der  Scbimerz  ge* 
lindert  wird.  Er  yergleicht  dies  mit  dem  Kopfiudten  beim 
Erbrechen«  Dann  erst,  wa:i^^der.KopC  ^i#  Einschnei- 
den hoaimt,  wird  die  Hand  n^mgedi^ehtv,  ^4  ^  Sn^- 
natibn  gegen  Damm  nnd  After  -gedrückt 

IL  Deformitäten  an  Kopfe  einer  menschli- 
chen Mifsgebnrt;  nebst/einigen  Bemer- 
kangeti  Q^ber  den  psychischen  Einflufs 
der  Mutter  auf.  die  -fiildung«  depj  JLeibea^ 
/fra^bt  Ton  Dr.  SchwAjrz  in  Fskld^^ii  fitierzn 
Bwei  Abbildnngen«     -    .  .       .i.    _     . 

'  E.  B.  3QJahr  alt,  ist  regebnafsig  gebildet,  nnr 
ttber  dem  linken  Angenbranne  hat  sie  ein  Hutt^^i^abl, 
wMdiea  ttch  ala  Bdggesebwulst  2a  edu^anm  giebt» 
TOls  ^Uaam .  halben  ZoU,  im  Dnrclimealier^^ . b»;  Üalire 
1825  (14  Jiannar)  bidbaoa  sie  als^8chwapig«iiuR#  ^em. 
Weibe  Str6sl,wpb*ei  sie  Von  ihrer  Geg|ierji\.9|it  den 
Kigehi  ober  die  Na^e  Uil  «Qfs  Blat  gekuwnst,.  und  mit 
^iiMpi.  schweren  Gebetbnehe.  auf  die  Stämei  gehämmert 
wurde.  Am  24;  MaiTiam  «ie  nieder.  J>as  mnd,^we&- 
lichen  Geschlechts,  starb  hach  einer  ^iertebtunde ;  es. 
war  13^/2  ZiM  pansi  IMs  lang  utad  wog  9^4  jPt  Cass. 
Gewicht.  !Es  .trug  .alle^  Zeieben  d^  .Reife  an  sich, ' 
hatte  aber  iiber  der  ganma  breite  des/ Stirnbeins  eine 
teigige,  hihnereiartige  .Geschwulst.  ¥nter  derselben 
ist  eine  ilieaibeidaliieh  vetcc^e  0#^mg   in  der 


ik^icblsriiAät,  deren  Leihen  Angenfiedrändet*  «iitd ;  die 
i» Nasa^Wne  fehlen  gänelich,  statt  derselben  eine  Art. 
Orbita^  worin  Reste  det  yerschrampften  Sdcrotica,  mit 
einigen  ^ch  daran  ansetzenden-  Sebnen  voii  Muskeln. 
Di^  Höhle  ist  mit  einer  kleili^en  \>efinUng^  versehen, 
welche  f^um  Sinus  frontalis  fahrt.  Das  Stirnbein  ist 
ganz  vorhanden/ nirgends\etti  Zeichen  einer  hfe^nia 
^eez^bri;  d|6  Gesbhwtflst  stellt  si)ch  als  ein.  tnrnor  ej/it. 
idar,  und /zwar  als  Species  Meücerii.  Sorist  ist  hiidhu 
abiäxrmesain  Kinde  saibemevKeii.  *-^  DidFs  der  Fall) 
weji^b^n  del*  Yerfl  nun /mit..iaiiaiöhtiget  Gelehräamheit 
und:  mit  I%arthun:  tiebu^/Btileaenheit  naher  l>etraci|i|;eti, . 
HeirkM^firdi^  ist,  däfs  «ben;  der  MangeLidcD  Nase  und 
Augen '  häufig  mit'  sofdhent  GeaAwuisten .  vereint  vor^ 
iummt.  Hi^*  wferde«  faehrere  Beispielei  i  angeführt. 
m^SLvd  gebt  der  Yer£  ^m-  der  DarstelUmjf  cterver^ 
schiedenen»  Meinungen  übeir,  welche  die  Entstellung 
der  ¥erbildut^en^«  s.  m  lerWärep  woll«.'Gw«tfe*ber 
iregimg  8]^eHe  zu  jede»  tjZeit  ihier  eipe  wi^tige.ftoBe, 
und  der  Einbildungskraft  wliri^b  man'  immist.viet  tu} 
,  doch  gab  es  auch  genug  Schriftsteller,  welchfe  solche 
Ansichten  gradezi  i&t^eiitkTi:J  Diese  BAänptungöi' 
füfsöii  aböi*  auch  wicfder  äilf  die  Ansichten  hber  den 
Äeirgürigs-  und  Sfch>^angei*schafts-Vorgan'g  überhaupt, 
und  auch  hier  ist  eine  grofse  MeinungsversChieden- 
lieil^  Ana  rden  versohiedenen  Zeugungstheorien  ist 
freilich  niebt  viel  Ausbeute  «u  erhalten^  Von  Hip- 
po erat 0a  an  werden  indessen  mit  dem  gr5fsten 
FleUse.  diese  Theorien  angeführt.  Zu  Jäi%nen  ut  es 
nw!  nicht,  daii   ^ein  .  gewisaes .  Abhang^ngil^rer^MKi^ 
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des  FMd«ett»  vom  Pro4ii«ireiiden  atatt  indei«     I>ift 

Verbindniq;  der  Fraebft  mil  der  Mutier  &t  mne  Idbesr 

di(;e,  e»  ist  Avstaiiftch  da  «wi^obea  Miitt<nr  und  Kiad. 

£•  wecden  C^itagien.  auf  di«  Fracht  äbo^etragen, 

M  irirkeii  Hedicamenfte^   weldie  die  lliitter  tttimnt, 

auch  auf  ihr  lüiid.    Eben  so  sind  die  aai^theiligeii 

Wirkanisen  auf  did  Fsjehe  der  Hutt^,  die  sich  Aa» 

MüA  dem  Binde  mifetheileii»  hekaant«    Eben  so  ymi 

sieh  im  Eafften  Fötus,  attcfa  an^  irgend  eine  Weise  ein 

Eindruck  abspiegeln  kdaaeny  der  eiMnreder  eine  Ben»- 

mung  in  der  forUiihmiaenden  nemlalen  Entwiddoi^ 

oder  ^n  Veberwiegen  in  der  Entwicklung  irgend  etaes 

Theilea,  oder  als   abweidumds  Bädung   dtfrch  Aftö^ 

produetien  sidi  docunentirt.  :.'&  genügt  ibwroft^  da^ 

irgend  ein  hrankhafiter  Kldungsproeefs  regö'  geiN>rd^i 

ist,  diB»  Pcodaet  sej,  ^pesiches  4^  wotte.    JiSs}  bedarf  da- 

au  keiner  naeheuweisendeii  directe]^OMe»aen^iierhindung, 

e«  geoitgt^  dafe  die  Yerblndmig  "-zwiso^»»' Matter  send 

Frucht  eine  organisdiO'is^  und  in!  dieser  är|::die  Mt^ 

liehkefe  des  Biiaflttsses  biegrindet.     <  t^  "■' 

•  •.     '    •  /.  ■:.  X.  \y,\'    :■       :-.  >::    /    . 

PL  ,  Beobachtungen^.,i^7ipLi^,.^emerkupgen  .i^b.^^r 

di^  Kppfbiutge'S.cliwuIfte    der   rj^eug^bor^ 

ijieja,,    Vf^m   Dr.  Hult^rt  P»i.TatT,pqc^nt  in 

.     Ma«ii:W?Äf .  .  \,  .  .,,,  ;    .        .':./•',,.■. 

«  Der  Yert  ersaktt  «aemt  einen  Fall,  wo  ein  Ktud 
nach  einer  leichten  Geburt  aweiKbi^geschw&tste^itflte, 
und  swar  nahmen  idieselbeii  das^  linke  ^Wtdil-ediS'dai 
rechte  ScbfeS^lbein  efai.  Der  cfaai^akterla^ohe  Ibo- 
ehenring  w«r  an  b^den<  ito^  fth}^^    Obgleich  !iep  ^ml 
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hißt.  ^CL  Dperatioii  fiir  iodicirt  hieli;^  ao  Tersehob.-  er 
dieselbe,  do^h,  da  daa  Kind  sehr  ftchwächlicb  w«i?* 
^inev  Safsem  Behandljuig  ,TOn  Weidendekoclit  wichen 
indessen  die  Geschwülste  nicht.  Am  lOten Tag^ffnete 
der  Verf.  beide  Geschwülste ,  nachdeni  sich  vorher 
Jm^injQ  weifse  Blispben  auf  denselben  gej^i^  hatten, 
^frelcbe  derYerf.,  als  ein  Bestrdien  der  Natur  ansah,- 
.4i^' &ö£&iung  Z9  bewirkcA.,  Aus  beiden  Oefinungen 
flofs  eine  ziemliche 'Menge  eines  schwarzen,  jedoch 
dünniOiüfs^igen  Blutes  heraus.  Der  Knochen  war  nicht 
raoh^.  Die  Ge^scbwüls'te  füllten  sich  zwar  wieder,*  nah- 
men jedoch  sj^^ter  wieder  yon  selbst  abj  nur  bei  der 
Gesobwulsl;  des  linken  Scheitelbeins  ward  obiges  De^ 
CQOt  ivieder  angewendet.  —  Einige  Zeit  nachher  hatte 
.der.  Verf.  Gelegenheit,  einen  zweiten  Fall  zn  beobach- 
ten. Er  machte  bei  einer  Frau. die  Extraction,  an  den 
F^üfsen,  bei  Torliegender  Nabelschnur*  Das  Kind  kam 
tpdt  zur  Welt|  hatte  aber  eine,  theils  auf  dem  hintern 
Bande  des  vedU;en  Scheitelbeins,  theils  auf  dem  Hin- 
terhau]^te  sitzende^  Kopfhlutge&chwulst.  Die,  auf  yel^ 
langen  der  Elteni  nur  unTollkommene  S.ection  ergab 
folgendes :  Es  fand  sich  ^  zwischen  Knochenhaut  und 
Knochen  selbst,  festes,  schwarzes  Blut:  am  mahgo  . 
tkmh^id^  Am  rechten  Scheitelb^ns  ein  klemer  Ein-  / 
ftduutt,  ans  ifrekhem  beim  Drucke  'anf  das  Hiiiter- 
iuraptdbein  und  ScheiWlbein  diinaeS  Blnt  hfervprflofs, 
irährscheinlich  auch  die  Qtielle  des  früher  kervorge- 
bommenenf'  bereits  geronnenen  Blutes.  MnthmalUich 
kann  a^igenommen  werdeji^  dafs  j^ne  Oefinung  mit 
€f^m  Sinus  in  Yerbindiing  ^est^nden;   ^etm.  le]4^ 
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durfte  der  Schädel  nicht  ged£E%iet  werden.  —  In  der 
Schwangerschaft  erhielt  die  Matter  eine  Contii9ion,  in 
wiefein  diese  \n{  die  Bildung,  der  Geschwulst  Tielletcht 
Einflufs  gehabt  hat,  laTst  sich  schwer  erklären. 

ly.    Ueber  die   günstige  Wirkung  des.  ätzlsn- 
den    Quecksilbersublrmats     bei     wunden 
Brustwarzen.      Ton    Dr.    Feist    in    Hens- 
heim. 
Der  Yerf.  bediente  sich  gewShnlich  mit  Erfolg 
des  lapis  infemalis,   wie  ihn  El,  r.  Siebold   in   sei- 
nen Frauenzimmer-Krankheiten  n.  B.  3-  Absch.  empfiehlt«' 
Doch  liefs  ihn  dieser  auch  manchmal  im  Stich.    I9  der 
neuesten  Zeit  gebraucht  er  aber' nach  r.  Wedekind 
eine  Sublimatavilösung,   und  zwar  2  bi^  3  gr.  in  einer 
Unze  Aq.  rosar.  s«  destill,  aufgelöst.     Davon   die  no- 
thige  Quantität  warm  gemacht,   und  mittelst  eines  lei- 
nenen Läppchens  aufgelegt»    Ehe  die  Wöchnerin  das 
Kind  anlegt,   (etwa   alle  3  Stunden)   witd   die  Warze 
mit  lauem  Wasser  -oder  Milch  gewaschen.    Bei  noch 
Jdicht  sehr  excoriirten  Warzen  ist  die  Heilung  in  we- 
nigen Tagen  gewöhnlich  rollendet. 

> 
y«    Einige   Zweifel    gegen    die    anatomisch- 

physiolcgiscke  üntersnchung  de«  Herrk 
Ach,  Comte,  betreffend  dasVo^herrschen 
'    des  rechten  Arms  iia  Yerhältnifa.znm  lin- 
ken, Ton  Dr.  Th«  Beck« 

Comte  versprach  in   der  Einleitung   seiher' Ab- 
handlung (S.  üebers.  in  Frort eps  Notizen  T^r.  435* 
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April  1838)  durch  unbestreitbare  Beweise  dan^  ' 
than,  «idaftdie  geringere  Thätigkeit  der  Schulter^  des 
Arms  und  der  Seite^  der  linken  Hälfte  eine^  Folge  des 
Drucks  sey,  den  diese  'Fheile  des  t'^Ötus  voi^  den  wi- 
derstehenden Punkten  der  hintern  Hälfte  _der  innere 
Beckencircumferenz  und  an  den  Ländenwirbeln  wäh.  ' 
rend  der  5  letzten  Monate  ^er  Schwan g^erschaft  er- 
leiden»^ Der  obengenannte  Verf»  widerlegt  nun  diesen 
Satz' durch  Thatsachen.  die  aus  der  Natur  entlehnt, 
sind«  Er  fuhrt  gleich  zuTÖrderst  an,  dafs  an  eine  con- 
sjtante  Lage  des  Fötus  nie  »u>  denken  sey,  selbst  wah- 
rend der  Geburt'  Tcrändert  die  Fracht  noch«  ihre 
Lage.  Ferner  mufs  man  an  Hängebäache,  Schieflagen 
der  Gebärriiutier  und  Querlagen  der  Frucht  debkenf 
eben  so  an  eine  grofse  M^enge  yon  Fruchtwasser,  wo* 
durch  ebenfalls  jene  angeführten  Yerhältnifse  aufge- 
hoben werden«  Bei  Fufs-  und  Steifsgeburten  ist  ge-  ^ 
wohnlich  das  6esicht  nach  rechts,  und  der  rechte 
Arm  nach  links  und  hinten  gewendet.  Die  Behan^- 
tnng  des  Hrn»  ComtCt  dafs  die  linke  Schulter  dtirch 
das  bei  der  Geburt  nothige  Ziehen  an  derselben  einen 
starken  Druck  erleide,  wird  gleichfalls  widerl^t« 
'Denn  1}  bei  natürlichen  Geburten  kann  von  künstli- 
cher Losung  gar  nicht  die  Rede  sejn,  und  2)  wenn 
Ton  Einkeilung  die  Bede  ist,  so  erleidet  die  rechte^ 
Schulter  (bei  der  ersten  Lage)  hinter  dem  Schambo- 
gen einen  weit  gröfsern  Druck.  —  Der  Verfpisser 
schliefst  seine  Einwürfe  in  der  Hoffnung,  dafs  auch 
Andere  dieser  Theorte  nicht  so  unbedingt  Glauben 
schenken  möchten«  .  ^ 
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YL    firfalirisngen  geburtsliülfliclieii  Inhults, 
Ton  Dn  Lorenz. 

1)  Der  YerC  ward- zu  einer  Gebärenden  gerrifeih 
nnd  fand  um  den  bereits  gebomen  Kbp£  den  Matter* 
mund  fest  aufliegep;  er  erfuhrt  dafs  die  Person  ii^ 
Folge  einer  frühem  Zapgenent  bin  dang  •  einen  Gebär- 
mutterTorfall  bekommen  habe«  Der  Yerf.  iegte  die 
2bnge  an,  nachdem  weder  Einreiben  noch  Dunslbäder 
Ton  passenden  Mitteln  den  rigiden  Mutterinond  wei- 
ter, als  einen  Kronent^aler  ausdehnen  konnten«  Ein 
Einrifs  geschah  durch  den  ersten  Löffel,  daher  zog  es 
der  Verf.  Tor,  Einschnitte  so.  machen;  den  einen 
machte  er,  indeni  er  den  geschehenen  Einrifs  erwei* 
terte,  der  zweite  war  für  den  andern  Zangenlöffel« 
Wenig  Blut  folgte,  das  Kind  ward  leicht  extrahirt. 
Die  JPerson  genafs  später.  —  2)  Der  Verf.  fand  bei 
einer  Person,  welche  seit  2  Jahren  an  einem  Gebär- 
mutterblutflars  litt^  einen  eisernen  Dräth  Ton  2  Zoll 
J^nge  in  einer  Lücke  an  der  Hinterlipp^  des  Mutter- 
mundes* Er  ward  entfernt,  und  nun  erfuhr  der  Ver- 
fasser, dafs  eine  Taglöhnerin  yor  2  Jahren  mit  dem- 
selben einen  Abortus  bei  der  Kranken  verrichtete. 
Dieser  Hacuen  war  denn  zurückgeblieben,  woTon  die 
Kranke^  nichts  wufste.  Die  Heilung  nach  weggenom- 
menem Drahte  9  der  weiter  keine  Zerstörungen  be- 
wirkt hatte,  erfolgte  Jarch  Inject,  Ton  Cicuta,  und 
dem  Einlegen  Ton  öchwämmchen,  welche  mit  einer 
Miscbung  Ton  Aq.  laurocer.  und  Tinci.  caUor.  ge- 
tränkt waren. 


VIL    üeber  il0  Wendiin^  auf  den  1^6pt -rpn 

'Bi'tgei!»    (FoctsetzfDg.) 

'  Wir  erfahren  hier,  Jafs  auch  in  Frankreich  die 
Wehdung  auf  den  Kopf  iviede'r  Eingang  zu  finden 
^^heiiit.  Gäillemot  lieferte  im  JuK  und  Aug»  Hefte 
182S  des  £utL  de  lu  Soc^  med,  i^imuL  einen  Auf- 
satz über  die  Wiendung  Auf  den  JKopf,  worin  er  deh 
Werth  derselben  anerkennt. 

Ferner  thdUt  uns  Bit  gen  2  Fälle  mit,  einfeii  aus, 
dÄtii  neuen  Chiron  (3.  H.  I.  B»  Wo  D'Outrepont 
di^  Wenduilg  auf  4en  Hopf  machte,  herhach  aber,  noch 
ferföriren  mufste.  Das  Becken  hatte  ÜV2  ZoUC*  Der 
andere  Faii  ist  VOtt  Dr^  Lorenz  dem  Verf.  mitge- 
Iheilt  "Vforden.  L.  ms^hte  die  Operation  bei  yorlie* 
gendem  rechten  Ai^me^  bei  seit  drei  Stunden  abgeflbs^ 
^eneiii  Wasser  und  geräumigem  Becken«  Der  vorlie* 
gende  Brüsttheil  War  leicht;  zurückzufahren,  daher 
änderte  Lorenz  seinen  erst  gehabten  Yoraatz,  das 
Kind  auf  die  Füfse  zu  wenden«    Das  Kind'  lebte. 

VIU»    Portsetzung  der  geburtshüIfHchen  Er«: 
fahrufigen  und  Bemerkungen  von  Bitgeä« 

4)  Verhärtung  4er  Gegand  der  Falten  des  Doug- 
^,  Ffinf  Fällo  nSthigien  den  Yerf«  die  TerMrtnng 
j^(^  Falte  des  Bauchfells  zwischen  Mastdarm  und  Ge- 
bSrmattei^i  Mnd  ihre&  nächsten  seitlichen  Fortsetzan* 
gm,  als  eine  Form  yon  Mastdarmstriktur  anzmnebmeif, 
wehshe  bei  Frauen  gewöhntich  einige  Monat  nach  l^wi 
Wochenbette  Torkommt,  uqd  wohl  Beaphtang  Ter- 
'  dien^  da  üe  verkannt  und  ttariehtig  b^bachtet  todtea 
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'haim.    Der  Yert  hat  zwar  nie  m  eioer  Leiche   das 

Avkgesprochene  untersochen  konpen,  jedoch  glaubt  er 

auch  ohne  dem   sich  hinreichend  Ton  dem    hier   zum 

Grunde  liegenden  krankhaften  Bau  ^er  Theile   zm- 

sehen  Gebärmutter  und  Mastdarm  überzeugt  zu  habeiit 

um  in  dieser  Beziehung  einen  Irrthum   für  unmogV  .a  ' 

halten   sn  dürfen.    Ein  Fall  hierher  gehSrend   wird 

initgetheilt« 

5)  Verlust  des  Scheidenmundes  durch  Brand,  sah 

der  Terf«  in  Wien  Tor  zwei  Jahren  als  eigenthumli'» 

ehen  Aqsgang  des  Puerperatfiebers#  nämlich  Brand  der 

Clitoris,  der  grofsen  und  kleinen  Schamlefzen,  so  wie 

der  Gegend  der  Scheidenklappe,  so  dafs  also  der  ans* 

sere  und   innere  Scheidenmund   zerstört  waren«  \Der 

Brand,  der  nicht  weiter  ging,   zeigte  sich  als  glöcb- 

liche  Krise,  denn  alle  daran  leidende  Personen  waren 

im  Stadium  der  beinahe  gelungenen  Genesung. 

'i 
HL    Beobachtungen    und   Bemerkungen   Ton 

D'Outrep-ont« 

XIIL  Man  mufs  bei  der  Frage,  ob  eine  kranke  Wech- 
netin  ihr  Kind  mit  Erfolg  stille,  sowohl  auf  das  Wohl 
der^ Mutter  als  auch  des  Kindes  bedacht  seyn.  Wenn- 
es  auch  der  ersten  bei  manchen  Krankheiten  heilsam  ^ 
ist,  ihr  Kind  zu  saugen,  so  folgt  daraus  nicht  immer, 
dals  auch  dem  Kinde  eine  solche  Milch  bekommt. 
Nach  den  Erfahrungen  des  Y^rf*  ist  das  Saugen  un- 
sebSdlich  fdr  die  Kinder  und  nützlieh  für  die  Matter 
in  folgenden  Krankheiten :  Nachwehen^,  meifr/^ül  piier- 
/^e><ii/.  Kindbellfieber,  Kindbettfries€il,Jlf£inürj9«er/re/*a/. 
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Mastitis ß   so  lange   nämlich,    als    die  unvermitchte 
Uilch  aus  der  Warze  fliefstt  -ilothlauf  der,  Brüste. . 

Nie  sollten  stillen  Syphilitische  und  Krätzige,  solche, 
die    mit   acuten  Ausschlägen   behaftet  sind,.  Ij^yphus- 

kranke, Seltjep   ersctz'en   dann,    ^o  die  Lactation 

l^^erhalten  \frird,.  Milchpnropen  und  dergU  das  sanfte, 
Änsao^Mi  durch  den  kindlichen  Mund.  Der  Verfasser 
bedient  sich  lederner  War^sendecke)  und  JUilchhglter, 
oder  der  kleinen  leichten  Brustgläser;  nur  ist  ihre 
Wirkung  zu 'transltorisch/. 

>  Xiy«  Ein  sehr  unangenehmer  üifd  schwer  zu  hei- 

>  lender  Zufall  ist  die  Polygalia  odel*  Galactirrhoeai  ein 
allgemeines  Leiden^  ein  gestörtes  Yerhältnifs  zwischen 
den  Verrichtungen  der  indiTidnelten  und  Sexiialsphare 

'  Torstellend,  was  man  tM  wei^ig  bedenkt«  .  Dfiher  helfen 
örtliche  Mittel  wetiig,  ja  sie  sind  schädlich.  Besser 
sind  gelinde  Laxanzen,  unter  gewissen  Bedingungen 
die  bittern,  selbst  Eisenmittel,  besonders  die  eisenhal« 
tigen  l^ineral Wasser«  Specifisch  ist  die  Cicuta,  allein 
sie  bewirkt  bei  anhaltendem  Gebrauche  eine  Atroplhie 
der  Brustdrüse,  und  zwar  in  einem  solchen ^Grade, 
dafs  bei  künftigen  Schwangerschaften  sich  nicht  nur 
keine  Thätigkeit  in  den  Drüsen  mehr  zeigt,  sondern 
dafs  auch  im  Wochenbette  nur  eine  Torübergefaende 

^    Lactation   eintritt.    Ein  paar  Beispiele  werden  ange* 
führt»  .  ,  ' 

XV.  Der  Verf.  'thcilt  einen  Fall  einer  Hydatiden« 
mole  mit,  und  reiht  hieran  sehr  schätzbaire  Bemerkungeii 
über  diesen  noch  nicht  genug  untersuchten  Gegenstand« 
Blaaenmolen  sind  gewifs  Ereignisse  der  PonceptioB| 
.    StmmotDw  Journal y  X.Bd.  ^  Sil  ,Qh 
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und  nicht  blobe  krankhafte  Piroducto»  Dies  geht  aus 
folgendem  hervor:  1)  ^ur  bei  Frai^en^  wache  den 
Beischlaf  aosUbteni  kaihen  diese  Aftergewächse  vor. 
3)  Die  Hydatideranöle  ,ist  mit  einer  Membran  umge- 
ben,  welche  der  Decidoi  Hunt,  ganz  ähnlich  isV 
3)  Viele  fanden  in  .diesen  Molfn  Fötus  auf  yerscHi^* 
denen  Stufen  der  Entwieklung.  Der  V^rf«  hält  diese  ^ 
Mola  für  eine  Krankheit  des  Chorions,  dagegen  die 
Fleischmolen  mehr  fiir  einen  Ausdruck  der  krankhaf- 
ten Decidna  Honteri,  Die  Blut-  und  Wassermoien 
sind  wohl  nichts  anders,  als  das  Product  einer  krank- 
haften Absonderung;  des  Amiiions.  Bei  der  Mola  dis- 
siroularis  mögen  wdhi  sämmtliehe  Bestandtheile  des 
Eies  l^:ankhaft  ausgeartet  seyn«  » 

IL  'Uebersicht  d^r  Ereignisse  in  der  Ent- 
bindungsanstalt zu  Marburg,  vom  1*  Mai 
1825  —  30.  April  1826.    Von  Busch* 

El  fielen  l34  Geburten  Tor,  unter  welchen  12 
^ang/gngeburten,  2  Wendungen  auf  die  Füfsoi»  und 
2  auf  den  Kopf  yorl^amen»  Zweimal  war  die  künst- 
liche Lösung  der  Placenta  nötbig.  Der  Gesundheits- 
zustand der  Wöcherinnen  war  im  Ganzen  gut;  doch 
warden  aufser  mehreren  andern  Wocbenleiden ,  Viele 
Fälle  TOn  Kindbettfieber ,  (welches  bejcanntUch  der 
Verf.  sehr  oft  gesehen  und  eben  so  häufig  geheilt 
hat!)  beobachtet,  uDter  welchen  zwei  yon  ausgezeich-, 
neter  Heftigkeit;  doch  sämmtlich  wurden  sie  geheilt. 
Veberhaupt  starb  keine  Mutter  und  nur  fönf 
Kinder. 


XL  tti^  Xir*  Literatur«,    Hi^r  ^inä  «ogefeeigt 
und  im  Aossng  mitgedieilt:    ~ 
1)  Hesse  C»  G«.  Ueber  das  Schreien  der  H^er  im 

JÜaUerleibe,    Leipz,  182&  8.. 
S)  S  i  e  b  o  1  d ,  Gottfr*  t,  ,  Versuch  einer  neuen  Methode 
,     die  seirrhoes^  oder  carcinomatö^se  Gebärmutter  fi^t 

and  ohne  Vorfall  aoszarotten*  Mit  4  lithogr«  Zeieli- 

pungep*    WürzK  1827.  4.  ^ 

.3)  Cantani,  V,  Ve  diagno^sigravidiiaiU  ßi  mQi> 

borufn  illamfrequentUsimc  mentientimj^»  Prag* 
'    law.  . 

4)  Wiethc,  J.  D.  Tb.  De  pfirtu  pgU  moriem. 
BeioL  1827t  8* 

5)  M  0  s  c  ^  n  e  r ,  Fr*  J*  Cön4pr,cUiS  partuwn  m 
tlechodock.  Pragenn  etd.  Prag,  igaö,  8» 

6)  Schmitt  Ph.  Ueber  die  Bleichsucht,  Inau|(»  Abr 
handl.    WürzK  1827*  8. 

7)0brtmanny  H«  De  secundinarum  retardch 
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8)  Lingen,  J.  H«  de,  De  quinque  neonatorum 
morbis  notatu  dignissimU*^  Cum  iab^  duah* 
lithogr.  BeroU  »8a8*  4» 

9)  Fels,  Fr»  Ferd^'  de  gastromalaciß  infantnan. 
Lips.  1827.  4* 

B.    Kleinere  geburtshülfliche  Schriften. 

Berolini^  apud  Entlin^  1831^-  Fr.  Lud. 
0/"o/.)  Sotagris  de  Rtnhac  commeutä- 
eio  de  partuviribuM  materni^  absoluta., 
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91* 
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mnnotationiius   insiruxii   Ed.    C.   Jac. 
de  Siehold.  gr.  %.  SS.  XII.  und  126. 

Ei  Verlohnt«  sich  wohl  der  Mähe,  die  neae  Her« 
ausgäbe  eines  Schriftstellers  za  besorgen »  der  uns 
in  doppelter  Besiehang  Ton  der  gröfsten  Wichtigkeit 
ist  Einmal  ist  er  der  ^rste«  welcher  mit  der  prob- 
ten Genauigkeit  und  Pünktlichkeit  den   Mechanismus 

^  der  natürlichen  Gebart  bescl]^reibt«  und  2war  Aicht 
am  Sdireibtische  oder  am  Phantome  beobachtet,  son- 
dern beobachtet  am  gebärenden  Weibe^  an  der  Natur 
selbst,  die  keinen  Trug  zaläfst«  SoK  Beobachtun- 
gen in  dieser  Hinsicht  sind  Ton  der  'Art,  dafs  man, 
ohne  au  Tiel  zu  sagen,  behaupten  kann :  wesentliches 
ist  seit  seiner  Zeit  Ci77l)  bis  jetst  wenig  Tonden  Man« 
'nern  tom  flache  hinzugesetzt  worden.  Ein  -  zweiter 
Umstand,  der  uns   aber  denselben  höchst  merkwürdig 

'  machen  mufs,  ist  der,  dafs  der  gefeierte  Baudeioc- 
que  sein  Schüher  war,  und  dafs  Sol^gres  Lehren 
hernach  die^des  berühmten  Schülers  und  somit  fast  alier 
Geburtshelfer  wurden,  welche  wieder  Baudelocque. 
folgten.  Man  hSre  Baudelocque's  eigenes  Urtheil 
über  Solagres:  », Wenn  sich  viele  Männer  durch 
ihre  über  die  Entbindungsicunst  geschriebenen 'Werke, 
wodurch  sie  sich  ¥erewigten,  ihren  KuBstgenosseq 
nützlich  erzeigt  habön ;  so  gab  es  im  Gegentheil  auch 
riete  Ton  ihnen,  deren  jKenntnisse  mit  ihnen  zugleick 
begraben  wurden,  und  denen  das  Publikum  eben  so 
•ehr  Terbunden  gewesen  seyn  würde,  wenn  sie  nicht 
durch  überhäufte  Beschäftigungen ,  oder  durch  einen 
.  rülneitigen  Tod  Terhindtrt  wor  cfen  waren,  die  Früchte 


ihrer  Ar^itoo  unä  E^rft^fMAgen  öflWi^Uich -bektiiiit: 
EU  machen«  In  ^ie  letzter« .K|»f se  , geliört  Solagres 
de  Renh^ip«  .dessen  Andenken ..mnero  Sqhmerz  be« 
standig  rege  erhalten  wird  /  nnd  > dem  wir  immer  mit 
Vergnügen  dqn. Tribut  der  Dankbarkeit,  aaf  den  er 
ao- gerechte  Ansprüche  machen  kann«  sollen  werden. 
Ich  bedaure  bei  seinem  Tode  nickt  sowohl  den  Mann, 
welcher  j;nir  aeine.  Gewohnheit  ^^cschenkt  hattei  als  ' 
vielmehr  dea  iVerlust  der  ausgebreiteten  Kenntnisae 
in  der  Eotbindungskunsti  welche  er  mit  dem  gröff« 
ten  Beifi^le  ausgef|bt  :hat«,  Dasjenige ,  was  iqh  tob 
seinen  Kenntnissen  zUr-  ssfipmeln  im  Stande  geweaeOv 
bin^  konnte  die  Gryfse  dieses  Verlustes  nicht  terrtnr 
gern>  wetlc  ieh  mit  den  Kenntnissen  dieses  Männer 
nicht  anch  sein  Genie  erhalten  kpnnte»**  Bandeloe- 
que  in  der  Vorrede  .seiner  Anleiti^ng  der  Entbin-* 
dvngskunsti  überseta;t  Ton  UeckeU -^  Allein  nipUt 
blofi,  dafs  BandelQC^ae  sein  Schüler  war,, er  be- 
nutzte euch  aeinf  Ansichten,  und  namentlich  die  über 
den  Mechanismus  der  pebart  so,  dafs  er  faat.gar 
nichts,  nejoes  hinzusetzte^  was  B.  mit  folgenden  Wort 
ten  auch  aelbst  eingesteht:  „der  «weite  Theil  dieses 
Werkes,  welcher  insbesondere  Ton^  den  natürllcheA. 
Geburten  Jiandelt,  ist,^  tqensagi^,  eine  blofse  U^bevse- 
Uung  der  Sol*  Schrift^^*  Ebendas»  Auf  diese  Weise 
haben  ^olagrea  Lehi*en  in  den . Schriften  aller  der« 
jeaigen,  welche  B..  nach  ahmten,  .Btagang  gefnuden^  , 
8oL  Name,  ist  naeh  und  nach  Tccsch wunden,  und  maa 
bat  nu»  BaudeU  genannt»  Freilich. ist  8e la.gr (^i^ 
aoeji  der  Stifter,  jener  vngemeiaen  Mengte  Tpn  Mtnds^ 
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lagen,  er  hat  ieln^  indlftdiiallaTiH  utid  hieriii  der  J^a- 
tar  Gewalt  angethan;  faidessen  ist  die  Zeit  gekommen, 
wo  jene  Geburtshelfer,  die  die  Natur  tr^n  beobach- 
ien,  anfiingen,  ron  dieser  VerTidfachung  zuröckzdkorti« 
nien,  und  wir  leben  der  Hoffnung,  dafs  nach  und  nach 
in  unsern  Handbachem  eine  getreuere  und  einfachere 
Eintheilung  kommen  werde.  Abgesehen  aber  Tön  die- 
ser YerTielfachnng,  woHn  «eh  So!,  als  Schüler  der 
Vnirersttat  MontpeHter  und  des  berflhmteh^Saa Ta- 
ges kund  that,  enthält  seine  Commentatibn  aä  Tiei 
llrefflit^hes ;  dafs  wir  sie  nicht  allein  Jedem  Anfän- 
ger des  Fachs,  scNridem  ailt;h  jedeiä,  dc^r  schon  tie- 
ftrr  in  Lncinens  Geheimnisse  gedrungen  hU  mit  toI« 
lern  Rechte  empfehlen  kennen» -^  Der  Herausgeber 
war  bemüht  gewesen,  dnrth  beigeltigte  Noten  zum 
Texte  den  letntern  zu  "erklSren ,'  besonders  sollte  dar» 
aus  hervorgehen,  dafs  Sol.  sehr  Ttel  Neues  ttni  Brauch- 
bares geliefert,  dafs  er  allein  die  Erfahrurig  zur  Leh- 
rerin gehabt,  und  da^  in  neuerer  Zeit  nfanehes  soge- 
nannt^ Neues  TOn  Geburtshelfern  ang^eben  wurde, 
Iras  schdn  int  So  legres  enthatten  war;  Angeflshrte 
Paralfehtellen  ans  BäudeIoe<|ii'e  sollen  zeigen,  wie 
sehr  letzterer  seines  Lehrers  Schrift  benutzt  hat;  lue 
Und  da  aind  anch  philblögische  firki^riingen  gegeben 
trorden,  welcheeinzehie  Stellen- des  Soi^g^ds  nöthig 
machten.  Der  wichtigste  ThcH  der  gaiizen  Siehrift  ist 
offenbar  der  Von  jf.  XII»  aii,  Synopsis  partuum  über- 
sehrieben, und  hiervon  wieder  die  Ffimä  cfassis  pag» 
64«  wo  der  Mechanismus  der  Kopflagen  nähei*  ausein^ 
ander   gese't/,t  wird*     Seihst   Abwcidhüngeö,   die  Vo*^ 


n^oei'M  Geburfe^elfoin  angegd^etr  n^rd^x),  ftnden  i^ir 

hier  von  Solagres  schon  angedeutet,  und  der  feEer- 
atusgeb.  hat  Rieht  imte^tessön,  auf  dSe$e  anfinerksain 
s^  niax:hen*     Seht*  pralltiseh  ht ^da«  Kapitel. 5-  XXIT. 

y^Perageridd  in  partu  soßs  viribus  maternis  afso^  • 
luto>^  Eine  interesaante  Zugiabe  ist  der  Aäbangr^^^Z» 
wftuU^tum  organii  genetatiorä  imeroienlihüs,  ^^  wor- 
aus  wir  'sefheh,*daft  äe^  IJnf fcriiefiTcrd ' zwischen  rhatihi-' 
tischem  und  Qstcomalacischem  Becken  dem  SoL  wohV 
bekannt  wa IV 

Näheres  atis  dieser  Göliim^ntlatioa  herausauhebeAf 

,  biAt  Be£  deih  Orte  nicht  angemessen,   tim  aber  dem'    . 
Beiser  einen  Bew^iis  der  schönen  blufhenden' Schreibart 
des    Srah  zu   geb\en,  hebt  er  folgende  Sielle  beraüSi 
wd  Sola gr es  1ii*aftjge' Wehen  schildbn r  j^Sian^fito 
^hleas  paHürient)ss^öcido\,  vividij  dölöriBft^  än^ 
xiätäSf  persptcias  oportet  nuUufn  esie  in  pleris" 
que  muscütum  <Hiö.ium*   ^Oculorum  muscuß  atqüe 
äkriuffi  ctTHrahuntüf^^   et  iunc  haee  orgarm  iäm 
acuto  gaudent  sensu,  ut  ne  vel  submissa  t^er  Su- 
sUrtare  vttteäs:,  quin  eolloquiißat  particeps,  nee 
moveriß  lynceis  oculis  otnnes  motus   observet   et 
seffiMtur/*^    »Dfer  Herausg«  fügt  zti'  dieser  Stelle:  ^^jB^ 
erp^ieTttiäe  tetae-  naturaeque.  observatae  de^crip^^ 
tiofieni  ptrfecttssimam,  haudfictitiani  nee  ex  libris^ 
depromtam!  Et  sir  reliqun  qua'e  n&fis  Soläg}*Ss 

,  iti  apere  säo  tradidit,   omnibuS  paene  carereht\ 
vetae  ohsetvationis  ^nolis\    häec  sola  d'^scriptm 
ä^gumimd  noOs  esset^  muttihn  cum  fuissi  verior 
tum  cum  pahturientibus,    earutnque   consuituäi;- 
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nem  aigue  mores.  ^Ifgentissimo  indefeuaque  sut- 

*jeei$^e  studio!'^ 

Moehte  uai,Boa  Herr  Hofra(b  N^egele  in  Hei- 

^  4«lberg     aneh    mit    seinen    Fortcbongen     über     da» 

,  Leben  des  Sblagres  bald  erfreuen ,  längst  bat  er  dies 
vat  thun  wenigstens  Tei*sprochen|  am.  so  mehr  Liicht 
über  einen  Schriftslelier.  co  erhaltenj  welcher  in  der 

'  literariscben  Welt  einen  so  boben  Plati  einnimmt» 

C     Geburtshülfliche  Dissertationen. 

%y  Jßeidellergae  i83,o.-  DUsert.  in.  med. 
exhilens  casum  rarißsimum  partus^  qui 
propier  exosiosin  in  peivi  absolvi 
non  poiuiif  praemissis  •nonn^llis  de 
pßriu  difficili,  ob  malam  pelvis  for- 
m,am  in  Universum  et  sigiJlaiim  oi  exp* 
stosin%  quam  praeside  Naegtle^  pubU 
eruditor*  exam.  e^bmittit  Eli  de  Ha- 
ber, Caroliruh.  i^  (cum  tribus  tabufisy^^ 
32  55.  ' 

Welchem  KunstgenosBen  wäre  nipht  das  in  seiner. 
Art  einsige  Becken  bekannt,  welches  der  selige  Ley* 
dig  in  llainz  I^esessen^  an  welchem  die  so  selteiie  Exo* 
•tose  in  der  Höhle  statt  gefandeii«  Obiger  Disserta*  . 
tion  yerdankeii  wir  nun  die  genaue  Beschreibung  die- 
ses Falls;  und  ungleich  drei  herrlieh  gelungene  Abbil« 
düngen  des  Beckens  selbst.  Ehö  der  Herr  Verfasser 
sar  Geschieh tserzäliluiYg  übergeht,  handjelt  .er  in  der 
ersten  Abtheilung  seiner  Schritt  tqii  der  schweren 
Gebiirt  wegen   fehlerhaftepf)  3eel^en  im   allgemeinen» 


und  vr«geiiiEx05to^  im  befonderei|.  '^aert^  föhrt  er 
die.E^intlieiliing  der  Geburten^, .wie   jiie  Naegc^le  gibt^-   « 
"eiif,  und.  es  zerfallen  die,  Geburten  iny^j^EnlQciae^^  unii^ 
^yDystociae^**  Jjet^tere  zerfallen  in  z^ei  ^ttungen  mit 
ihren;^  Unterabtheiliingen:    Erste   Gattung:   Feblerr 
hafte  Gebarten   wegen  Erscbwerang  oder  UnTpliend«<^ 
barkeit  der  Geburt  durch  die  Natorkräjfte*    1)  Schwere; 
Geburten  wegen  fehler^fter  L^ge  des  JKtndes ;  2)  wp-^ 
gen  febl^^bafter  Gröfse  nod  Gestalt  des  Kindes;  3)  we-/ 
ge^  fel^erhaftei^  BQSchaCTenhjjQit  der  zum. Kinde  gehö-.. 
rigep.  Tbeilej  4)  ,^gen  fehlerhafter  Beckenbeschaffen- 

'  heit^^  Beckenenge;  5),.wegjeD  fehjeriiaft^,  ßesch^ffenr 
hei)  .der  t  weichen  .Gebar tslheile^*  6)  w^g^*  fehlerbaf« 
ter  Besc|iaffenbeit  <(^r) austreibenden  I^ä^^^..  Zweite 
Gattung:  Fehlerhffte  .jQi^burten.  ohpe  .  Erschwerung 
ihres  .Hei;gangs.     1}  Fehlerhafte  GehupteA. .  wegen   %i» 

.  raschem  Verlaufs  derselben ;  2)  wegpn.  V({rgefallner  , 
Kabelschnur;  3)  wegen  Sj(^n.stiger  Umstände,  wekhe. 
die  Qe)>urt  gefährtich.  mAjohen,  z,,B.  Konvulsianen/ 
Ohnmächten,  BJutfliisj^e  n.^s.  w.  Es  ist  d^es  dieseibe 
Eintl^eilung,  welche  Naegele  bereit«  Im^  Jahre  1811 
in  seinen  ^^Erfahrun^^.. U|i^.^bhfDdluQg€;i^  aus  deta 
Gebiete  d<jr  Weib^erkri^nb^eiten't  niedergelegt  hat,. 
Hierauf  geht  der  Verf«  zu  aUgefoeinen  Betrachten-* 
gen  über  die  durch :  Beclfes^enge^  eriMihwerte  -  Gebar%, 
über,  und  spricht^  dann  Yon  der  Elxostose  im^  Backes» 
wobei  er  auf  die.  wenigen^  Ton  ^andern*  Schriftstellern 
bcwb^obteten  ii^älle  aufmerksiim.  niapht..^ 

Die  zweite  Ab^lei^ll|g  enthält  ^Jg5#Vl»ng  dee, 
lUift^rt^imlts 9  irelehen  L^^digian  ^t^.mj^.lSechea« 


ExotUne  behafteten  Fna  iin  Jälto*e  1813  tMtif^  hst. 
IKete  selbSit  war  39  Jahre  aTt,  wn  lhif«is^el^  gut  ge^ 
bildfetem  Hdrper,  erinnerte  sich  getiaa,  'daft  ar6^  t(^ 
14  Jahren  im  Winter,  tmd  ieWar  so  hart  mit  denr 
Hintern  auf  einen  Stein  gefeUen »  dafs  sie  adgleicb  iinc 
After  grofse  Sehmerzeti  verspürt  habe;  a«^t  dieser 
Zeit  habe  sie  immer  Beschwerden  beim  Stuhlgang  tinti 
Harnlassen  bemerbt.  Jetzt;  aU  Leydig  geruIWn  war, 
befand  sie  '  sich  itt  der  3?steti  Woche  ihrer  ersten 
Schwangerschaft*  Bei  det*  ätirserlfchen  Unter^'chnng 
zeichneten  4ich  srwet  Erhabenheiten '  aus,  IÜ%^  titie, 
welches  ü^  atrsgedehnte  Harnblase,  tinä  ^chts,  Wel- 
ches die  Gcftärmtittet'  war:'*  tii^i'  'det*  ihlDertf'UqterStt- 
diung  ftlhlte  VnäfA  i^ivle  dem  JKo^f  ältniiche  Geiichwtiist^ 
JUe  anfserhalb  und  hinter  dbt*  Sdretde  lag  v  hart  und 
fbi^  war:  sie  kam  ton  dir  hii^tei^  Beckenwand  tmä- 
nahm  den  ganzen  Eingang  und  die  Höhle  deft  Bcchetis 
in  dem  Mafse^  ein,  dafs  triäii  liur  mit  Mühe  ^wikchefr 
der  Geschwulst'  und  der  Söhantbcfmverbindctng  einen 
Finger  In  det  vorwärts  gcdrück'ieii  Scheide,  fcesser  auf 
der  rechten  kh  linhin  Seite  4  aufwärts  föhrett  koniitev 
wa  kern  Muttetiitund  f^h^bak*  War^  itikn  laber  den  Kt)pf 
sn  fühlen  gTaubte.  fes  wi^** '  demnach  bei'^dlfeser  rfch 
darbietenden  Exostose  keinle  andere  Betttihg^  ifedeif 
l^iserschHitt.  Die  Kreisende  selbst  befand  sich  sehr« 
Üb^F,  sd  dafs  die  "Prognötietfiirsthtiiirm  gdstiellc  wef^ 
den  konnte;  t)Ä  es  '  niöht' niÖgfifeB  wat^  deA  Katheter' 
einzuführen,  so*  ward  Äü«fst  dÖr'Blafsciidtfcii  ^drf^flfäfB 
ies  Iraken'^tSIfemb'ein^ir  f^aäM,''Uti^  ko  tei'ne  lltbnge 
Htm    Äx^jÜeirk   ''•klllkiü:^mtiii''&e»'A-ffämt^r 
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•chwolliacr  Unterleib  m  der  M^geiig^gcn^  befleirtend 
ati,  Äe '  Gesichtszüge  T^rschlünracrtcii  «ich  'oöÄ  det' 
PdÄ  #ürde  auffallend  schwacher.  Mkn  gab  ^frter  die-' 
seh  Umständi^P  die  Operation  auf,  und  begnügte  Ü(Ai* 
darnif,  die  l^atientin  *  unter  ärztlicher  Nachtwache  in' 
. '  lässetii;'  Am  andern  Morgen,  den  4ten  Mai,  b'tfRiidiÄSi- 

"  Fatiöntiä  besser,  verlangte  selbst  die' ÖperÄlibti,  ^lid« 

"diese   Wurde  liach  demr  gewöhnlichen  EunÄtV^ffehrt# 

a^sgeföhrt    Das  Kin^  war  bereits  in  Fäälnift'^b'tfti^ge^ 

gahgert,  und  ^og  J7^  Pfd.  ^  Nach  Angetegtfeöi  Tl^bböÄc^ 

ward  Patientin  in«  iÖett  gebracht;   ^  war-^elrr  MAft^' 

.  und  brach  dak  geringste  Getränke  ati«^?  rie  i^feK^  »**>, 
^  dessen  die  folgende  Nacht  bisweilen, 'ü^i*  böftfnd  siA* 
ain  forgenden  Tag  Über  (Stert  Mdt)  besst«K  ^WÄfchlfrft*' 
tags  fand  Leyd ig  Pätiehtjln  wieder  schliihrtiep,  Wp*' 
pdhn  Gesicht,  Puls  135  Schläge,  aber  dabei  nreht  uni- 
hrUffig,  Tympanites,  ohne  Schmerz.  tJntier  so  wWh?^ 
selndem  Befinden  gab  sie  den  8ten  Mai  gegen ^MitteiS^ 
»acht,  also  am  4ten  Tage  nach  der  Operatrölfi-,  den^ 
Geist  auf.  —  I>ie  Sectiörn  zeigte  Äussch witzung  vote^ 
eoagnlabler  Lymphe,  da»  "Petitotiaeum  in  einem  geföft-^' 
reichem  Zustande,  in  dt*  Gebärmutter  nichts  kraftfc*^ 
haftes:  der  Mastdarm  wat*'  durch  die  statt  finätnm 
Knochengeschwulst  itrs*  *ieinet  Lage  gedririjgt',  siy 
dafs  sehi  linker  Äand  Tti'dfer  Mitte  der  Wif belrfäule/ 
*ich  befand.  — '  Die  Beschreibung  dieses  höchst  merli-*^ 
würdigen  Beckens  istnin  folgfendö:  Die  itostose  ent-- 
springt  aus  d^  Vordem  ^IStlie  des  Äreuasbdns^'unff 
zwar  TOrsöglich  iaus  dem  Kf>rper  des  zweiten,  »zum- 
Thdl  auok  aus  idan  Köi^er  des  ersten  und  drittett' 
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Vnrbeb. dieses  Knoclieiili«  Auch  an  der  ionern  oder 
Tor^ekro  Flache  der.Qaerfortsatze  der  oben  erwähntea 
drei,  Wirbel  wuchert  Koocheomaase  hervor«  la  ge« 
ringerm  Mafse  findet  dies  auf  der  liDken  Seite,  in 
rejichlicberer  auf  der  rechten  statt,  —7  Das  dem-  äu*' 
fiern  Aoaehen  nach  wie  aus  drei  Geschwülsten,-  wovon 

^  die  mittlere  bei  weitem  am  ^röfsten  ist,  zusammenge- 
hst erscheinende  Osteom  füllt  dün  Eingang  und  die 
K>Ue  des  untern  Beckens  fast  ganz  aus,  und  einen 
!(;heil  des  obern.  Die  obere  Sälfte  def  Knochenge-. 
ii^inilst,  welche, sich  über  d6m  Beckeneingang  befii^- 
defti  abo  in  das  grofse  Becken  hinanfragt,  ist  breiter 
a)s  die  untere  .im  )(leinen^  iBccken  befindliche,  so  dala, 
we»n  ie«n  das  Präparat  von  obeii  ansieht,  man  ausser 
emer  klonen  Partie  der  ungenapnten  Linie  des  linken 
^ftbetoes  durchaus  nichts  vom  Beckeneingange  wahr- 
nehmen kann.  Zu  beiden  Seiten-  beträgt  der  Baum 
zwischen  der  Geschwulst  npd  dem  Beckeneingange 
bjer  and  da  nur  2  bis  3  Linien,  höchstens  aber^dVx 
L4nie«  Von  der  hiptern  FläcJ^  am  Körper  der  Schoos. 
beine,  ist  die  Geschwulst  njur  anderthalb  Linien  enjt^ 
£srnt.>  Vom  bei^ndet  sich  zw^phei|  ihr  und  den  Schoos- 
beineB  ein  Baum  von  9  bis,  10  Linien«  -^  Die  ganze 
Hdhe  der  Exostose  beträgt  6  Zoll  und.  11  Linien^  ihre 

'  grölste  Breite^ö  Zoll  1  L^nie^  Ihre  bdchst«.  Stelle 
i^agt  über  die  VerbmdQng.de>  dritten.^r^jt  dem  vierten 
Lendenwirbel,  hii^ns»  ^nd;  ihr,,.upferer  l^heil  jst  17» 
Linie  von. der  stumpfen  Spitze,  des  .Kreuzbeifes  ent- 
fernt -—  bn^  Innera  zeigl  die  (jescl^;^|ilst  emen  s<^bwam« 
miftf^B  xelKgen, Bau.    I^ie  Tj^ft?)i&^^actig  giestslteten 
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Zellen  und' Biiiilea  (wek^e  eine  gelblkhe  ^asiertge 
'Fiüssigls^it  entbaHen  haben  aollen)  sind  zum  Theil 
durch  Häute  ge(>ihlet»  grc^&tentheils  aber  durch  Wände 
aus  einer  festen, /didhten,  dem  Felsbeine  des  Schläfen-' 
beines  Tollkomnien  ähnlichen  Knochenmassb. .  Alle 
diese  Höhlen  sind .  mit  einer  weifsen ,  dünnen  Mem- 
bran ausjgekleidet  Da,  wo  die  Exostose  hauptsäch- 
lich aus  dem  zweiten  Kreuzwirbel  herTorwächst,  ist 
ihr  Gewebe  dem  der  Korper  der  übrigen  Wirbel  sehr 
ähnlich,  nämlich  es  bildet  kleinere  Zellen«  — -  Die 
Körper  der'  ersten  drei  Kreuzwiii^elt  Torzüglich  aber 
der  des  zweiten  sind  aufgetrieben,  ihr  schwammichte« 
Gewebe  ist  lockerer»  und,  durch  diese  Auftreibung  ist 
der  Kanal  des  Kreuadieincs  Ton  der  Grundfläche  die- 
ses Knochens  an  bis  zu  dessen  viertem  Wirbel  bedeu- 
tend zusammengedruckt,  verengt.  -^  Das  yo'n  allen 
Weichtheilen  entblöfste,  trockene  Becken,  woran  sich 
die  zwei  letzten  Lendenwirbel  und  ohngefähr-  die 
Hälfte  des  dritten  und  die  obern  Theile  der  Schenkel« 
Beine  (3^  Fingerbreit  vom  Halse  entfernt  abgesägt),  be« 
finden,  wiegt  38  Unzen  und  1  Vs  Quenichen  med.  Gew« 
\  Die  3  beigefügten  Tafeln,  von  der  Meisterhand 
des  (leider  jetzt  verstorbenen)  Professor  Rouz  in  Hei- 
delberg, stellen  das  Becken  von  vorn,  9)  von  oben 
angesehen,  und  3)  in  einem  yertikal -Durcbschnitte 
durch  die  Mitte  von  vorn  nach  hinten  dar«  . —  So  wird 
diese  so  schön,  ausgestattete  Abhandlung  nicht  allein 
jedem  Fachgenossen,  sondern  auch  besonders  dem  Leh- 
rer der  Entbindungskunde  höchst  willkommen  sejn, 
da  er  durch  die  herrlichen  Abbildungen  seinen  Zuhö- 


/ 
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xtn  elien  Fall  reriiiinliohim  kanq,'  der  m  den  alJar« 
•eltenuea  gebdrt,, and  welchen  darum  SacomJbe  g^os 
•bgeläognet  iM. 

2)  W&rzburg  1829  bei  Bauer:  Bi^  Wendung 
auf  den  Kopff  nach  den  Ei^fahrungen  bis 
1829«  Eine  praht  Geburtshülfl.  Abband^ 
lunjg,  der  med.  Facultat  zu  Würzb.  yorge« 
legt  ?on  Dr*  H«  Jungclaus«  78,  SS,  8« 

Der  Verfasser  hielt  es  für  zcitgemäfs,  die  Erfah- 
rungen geübter  Geburtshelfer  über  den  fragiieheQ  Ge^ 
genstand  zusammenzustellen,  und  glaubt  hierzu  um 
so  mehr,  berechügt  zu  eeyn^  als  die  fortbestfhende 
Yersdbiedenheit  der  hierüber  geäufserteu  Meinungen 
auf  wenig  umfassender  literarischen  Würdigung  der 
Grunde  für  die  einzelnen  berubi^n  mochte*  *—  Im  er- 
sten Kapitel»  welches  als  Einleitung  bezeichnet  ist,  ist 
TOn  der  Wendung  im  allgemeinen  die  BedCi  und  be» 
/aoadess  ist  die  Lehre  von  den  fehlerhaften  Fruoktla» 
gen  einer  ^genauen  Untersuchung  gewürdigt*  Das  zweite 
Kapitel  begreift  die  Geschichte  -der  Wendung  auf  den 
Kopff  wohei  der  Verfuaer  3  Perioden  feststellti 
mmlicfa: 

1)  Von  Hippokrates  bis  Guillemeau  455  t* 
Chr.  — •  1580,  Hier  wird  Peter  Franca  als  d^r 
erste  bezeichnet,  welcher  die  Wendung  auf  die  Fülse 
an  lebenden  Kindern  empfahl  ^  obgleich  es  nicht  be- 
kannt  ist»  ob  er  sie  wirklich  gemacht  habe*  Genaue- 
res hat  darüber  Guilleraeau  gelehi:t,  und  er  führt 
auch  Beispiele  an,  in  ^enen  sein  Handgriff,   das  Knd 
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mit  dex^.f'Qbea  2u  bolen,  mit  Glück  ausgeübt  irorde« 

.  loidessen  wurde  die  alte  Methode,  die  Wendung  ai^f 
den  Hopf  zu  machen,   nicht  ganz  verdrängt,  und,. es 

.^%h  in^mer  noch  Merzte  ^  welche  dieselbe  empfohlen 
habenu  Uebrigen?  wird  das  al^e  Verfahren  auf  den 
Kopf  zu  wenden,  als  sehr  i^oh  nnd  Ton  dem  jetzt  ge- 

.  ]i>räitf:hjichen  gänzlich  abweichend  geschildert, 

ü)  Yon  Mauriceau  bis'Flammant.i  D'Outre* 
pont  und  Wigand,  1661  —1802. 

lo  dieser  Periode  fand  die  Weodnng  anf  die^Füfse 
mehr  Eingang,  und  kaum  £ndet  man  in  den  damalt 

'  eri^chienenen   Schrifteii    noch    einer  Elrwähnung    der 
Wendung  auf  den  KopCi 
3)  Von  1802  —  1830. 
.  Eritt  im  Anfang  des  neunzehnten  (nicht  neunten^ 
wie  durch  einen  Druckfehler  pag,  30  steht)  fing^  man 

.  ^n,  die  alte  Methode  wieder  in  Anwendung  eu  brin- 
gen. D'Outrepont  und  Wigand  haben  zuerst  das. 
Verdienst,  diesen  Kunstact  in  Deutschland  Wissenschaft- 

Jich  SU  bearbeiten.  In  Frankreich  Tcrsuchta  Flam* 
mant  die  Operation  mit  gleichem  Glücke,  und  Guil« 
lemot  liefert  im  JmK  und  AugustHefte  1825  des  Bai'' 
letin  de  la  ^ocUti  med.  d^6mulatUm%  sehr  günstige 
Resultate  darüber«  In  der  neuesten  Zeit  verdanken 
wir  Ritgfn  sehr  viel,  der  diese  Angelegenheit  wie- 
derum in  Untersuchung  genommen,  und  das  Feld  der 
Erfahrungen  mit  eigenen  Beobachtungen  bereichert 
hat. 

Eine  Uebersicht  der    von  1800  an  zur  «dfrentlt- 
ehen  Ktinde   gelangten  Falle .  bescblie&t  dies  Kapitel. 
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Im  dritten  Kapitel  handelt  der  Yerf.  iom  Begriff, 
und  Zwecke  des  in  Frage  stehenden  operativen  Runst- 
actei. 

Das  vierte  Kapitel  begreift  die  Indieätionen  für 
die  Wendung  anf  den  Kopf  im  allgemeinen»  Hier  wer« 
den  g.  14*  folgende  Anzeigen  aufgestellt  r  -  . 

A.  Von  Seiten,  der  Frucht :  a)  in  Betreff  der 
Lage:  1)  Nackenlagen,  2)  Obere-Nrckenlagen^  3)  Sei* 
tenhalt-Schulter^  jind  Seitenbrustlagen ,  wenn  der  Ba- 
cken des  Kindes  nach  der  Vordem  Wand  der  Gebär« 
inntter  gekehrt  is>,  —  b)  In  Betreff  der  Stellung: 
1}  die  Stellung  mufs  immer  so  l^eschaffen  seyn,  dafs 
d'ujrch  die  La^^nverbesserung  nur '  eine  Hinterhaupts- 
nie. eine  Gesichtsgeburt  bedingt  wird.  —  3)  Es  darf 
weder  Nabelschnur ,  noch  Extremität  vorliegen,  oder 
schon  Vorgefallen,  oder  deren  Vorfall  irgend'  zu  be- 
fürchten seyn.  —  3)  Man  darf  keine- Ursache  des  Ver- 
dachtes haben,  dafs  das  Rind  an  Convulsionenf  Hydrö- 
cephalus  etc*  leide«         .  ^ 

B^  Von  Seiten  der  die  Frucht  umgebenden  Theile» 
a)  Die  Haute  dürfen  noch  nicht  zerrissen  und  b)  das', 
Fruchtwasser  noch  nicht ^   oder  doch   nur  erst  kurze 
Zeit  oder  in  geringer  Menge  abgegangen  seyn* 

C»  Von,  Seiten  der  Gebarmutter. 

a)  Sie  darf  nicht  fest  um  das  Kind  zusammenge- 
zogen seyn.  b)  Sie  darf  nicht  durch  ungleiche  Zn- 
sämroenziehungen  der  einzelnen  P^rthien  d.  h.  durch 
krampfhafte  Wehen  übel  ^oonfigurirt  seyn»  e)  Der 
Huttermnnd  mufs  genugsam  erweitert  seyn.     > 

D.  Von  Seiten  des  Beckens. 
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Et  mufs  in    afM«n   seinen  Durcfamestem  dai  Ndr- 
tnalmafs  haben.     -  '   '  , 

^'  E.  Von 'Seiten  dea  Atlgenieinbefihdena  der  Ge- 
bärenden. \ 
.  a)  £s  darf  keine  Anzeige  vorhltnden  aejnrt  welehe 
tiDs  bestimmt,  die  Geburt  kunttmäfsig  «u  hescHleuni- 
geni  b)  Man  rauf»  sich  auf  die  Kräfte  der  Fraq  ver-' 
lassen  könii^n,  dafs  die  Gebürtsthätigkeit  das  Sbrige 
Geschäft  der   Gebart »   nämlich  .die  Austreibung  der 

Frucht  voHende.'  '      ''        ^    -'    •       »  ^ 

•     F*  Der  rechte  Zeitpunkt  zur  Operation,  das  Ende 
ä€t  zweitetr  Geburtsperiode  mufft'  eingetreten  se^fir'     ^ 

Diese   hier  angeführten  P«nhte   werden 'fm  Yer- 
btife  des  Kapitels  noch  genauer  durehgenomme^^'V"^' 

Das  fünfte  Kapitel  ti^eschäftigtsich  mit  dete'Y^^' 
ftifaren  «laoli' Wigand^  jene '  Wefndungsmethodö' iiXhi« 
lich^  welche  die  Natur  nachahmt,  weiter  nichts'  be^* 
zweckt,  als*  Sii^  Selb^twendung'  diet  Frucht  dixrch 
rweekmäfsige  Unterstützung  mögliiA  ttt  maehen.  Der 
Terf«;  gestattet  die  "Ausführung  i&t  Weiitdutogs-Miinipü- 
ktionen  nur  uiitei^  folgenden  Bedinguiigeo : 
'  1)  Die  •  G^burtsthütigkeH  ttiifs  sehr  kraftüg  nrid 
ungetrübt  seyn.  •"- 

2)  Es*  darf  durchaus -kein  Be«ch]eunrigiingsgihind 
de*  Gebart  zug^en/ und    ^      *  "''"    '    '-'  *   ."'  "/"  ' 

3)  eine  günstige  Lage  des  Hof>fes  vorhanden  sejtt. 
Im  sechste?  Kapitel   wird   di^  Wendung  auf  deik 

Kopf  durch  innei^e  Eingriffe  erläutert,  und  zwar  i(fvt^' 
diMer  Kunstact  ausgeübt : 

l)  burch  unmittelbares  Einleiten  des  Köpfe« 
SiEBotDs  JawrvaJ^  X.  Bd.  3«  Si,  H  r 
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auf  ien  BeckeaciiigaBg«  a)  nutt^lit  der  Hand  des  Ge- 
burtshelfers, b)  mittelst  des  Hebels; 

.3)  durch  mittelbares  Einlel^as,  oder  das  Y^ier- 

fabreo  nach  D'Outrepont,^ 

Bei  dieseni  letztem  Einleiten  bringt  man  die  Hand 
nicht  tinmittelbar  an  den  Kopf  i  sondern  es  liegen  die 
FiAgeir  der  eingegangenen  Hdnd  (meist)  an  der  Tor- 
dern  Fläche  der  Fr«cbt  an,  das.Ki^  rnht  somit,  in 
der. Gabel  der  Hand«  Man  schiefa^  dann  den  so  ge- 
iafsten  -Theil  der  Frucht  nach  der  SettCi  wo  dier  Stoila 
gelagert  ist,  aufwärts  gegen  äen  Grund  der  G^armut» 
ter,  so  zwar,  daXs  si^b  .diese  Bewegung  der  gana» 
]L4i|ffeQAxe  der  Frucht. mjttbeilt«  uiid  sie  dadurch  ver- 
hindert werde«  in  die  vorige  Lfiige  Eurücbxuweicbei:!« 
ISff^^eipt  4io  |[«ag^TeirbesaernBC  abo  geschehen,  streckt 
lO^i)^. 4^6  Hand  in  der  Gcbarnutt^  ousrnnd  «ieht  laie. 
langsam  herauf*    .    .•  • 

^  Ipliesem  letztem.  Yerfähren  wdrd.vomTerf«  der  voU* 
s(e  Beifall  gegeb^,  jipd es  wird ^)en  .Geburtshelfer«  4riiH 
gend  fnrpfoblen,,  imdea»  es  die  erste  Forderung,  ^6^ 
man  an  den  Geburtshelfer  maob^t  den  ErfoJg  aein^ 
^ojireifens  sicher  voi;a«ssagen  i^p  hönneu ,  aqi  genü- 
gendsten erfüllt. 

^  loL  siebentenr  .Kapitel  ha^^^t  .dcx  .Yetf«  Too  der 
Prognose  bei  der  Wendung  auf  dea  Biopif,  und  eteUl 
di^^C.  iia  allgeipeuitn  .mcht  anders ^alii.'äufserst  ;gün- 
•Ijg,  firobei  gjezi^ig^t  wird»  dafs  die  W^a^ung  auf  die 
^(iüse  der.  auf  dep  Kepf  bei  weitem  nachsteht»  £a 
werden  Beispiele  aus  den  Erfabrnng^  4i^^xv  mitge* 


(Aliens ,  welche*  Bef^  nicht  'öihe  Intereifie  gelesen  hat^ 
da  es,  in  einem  fliefsenden  Style  gesQh;*iel>eji»  da^  bis- 
her :üh0v  4ie  Wehdung  auf  den  Kopf  bekannt  geworr 
dene  fleifsig  gesammelt  und  kritisch  zusammengestellt 
hat»  Somit  hat  der  Yerf«  sein  Ziel  erreicht,,  weichet 
er  sich  in  dem  Yorwo^rte  selbst  gestellt  hat«  Vielleicht 
hs^t  qr  einmal  spfl^r  ^ela§eaheit^,au9h  aaw,  ijijjener 
Erfahrung  etwas  über  seinen  zur  Torliegenden  Sch^fiL' 
ge^^hlten  Gegenstand  bekannt  zi|  machen,  und  es  i^t 
dabei  der  sehnlichste  Wupiteh  des  Ref.,  dafs  d^^  Vcy f . 
dann  aych  8ell>st  alles  so  bestätigt  &)den  mög^f  wie 
es  hißr  Ton  ihm  Yorgetrageio  wordenl 


Bekannt  mac  hu  n  g,       •    -    * ' 

Dieses  Journal  für  «äeburtshülfe ,  Frauenzimmer  -  und 
lßbEideff3iranfihetteA  .«rspkeiid^flv'fiovtwältren.4  in  Btfften^  ^wio 
ü\%  rbifJMig^lit  vpnlO  Wr^O.BiOgWi  4f^  .WfcWg/^n  Ahbjfc. 
duagMi  ^nd  T/al|^llfin,  siUn«  ^i«h  an  ^^i^v^ixi^  ^e|U($^9> 
SU  .)>iode4i.9  docbrto,  .4^fr  il»  Jafcr^  ?  SeQc  ,,jfv0lclbu8  ^i^^f^j 
B^n4:,a|is|n|M^bep^  ^usgej^ehen  werden»  Bei ti^ge. ersuche  ich. 
entweder  direct  ao  ^ich ,  oder  an  die  Verlagshand  In  ns 
inFranlifurt  am  Main,  mit  dem  Zusätze:  «Beiträge  für  das 
Siebold'ache  Journal  der  Ceburtshulfe »  zu  adrcsst-reh* 
Desgreicht^n  *  kdnnen  die  BdtrSge  n Ater  gleicher  '  Jtdi'esi« 
utid  A'ufliehrifb  an  die  Bncfahandlutf^  des  Hrn.  Joh.  'Oebr^ 
T^fflleKin  iaeipzig  oder  an  die  Terlagsliaindlttng -de«  Hriiv^ , 
ThMd;  Ohr.  Fr«  En^Iiii-in  Berit«  (IrafneötiaiBhe StrAM 
Nro*«'i2d^ )  geschickt  «lerdcn »  was  Ich  ^ur  dfiejaHi^e«  djor 
Herren  Einsender  beraerliei  w^lohe^den»  ain^n.octoriAiid^qs 
Orte  näher  wohnen.  ,  Die  Bei  träge  j   ^reiche  ich  nicht  ^u- 
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ra^scnde,.  werde»  gtge«  ein^  gleich  nadi  dem  Abdrucke 
stt  uhlendes  Honorar,  eingerückt,  welckes  entweder  beer 
oder  mittf  Ist  Anweisung  an  die  Verlagtbandlung  in  Frank* 
fort  am,  Main  erfolgt* 


Literarische    Anzeiee» 

^      T&bingen  bei  C.  F.  Osiaiider  ist  so  eben  er- 
•ehienen:     •  -        :    y  ^ 

Handbiioii  der  EDtb\ndj(ngskuntt  Ton  Dr* 
fr.  Benj.  Oslander,  weil.  Äonigl.  G*  Ä.  Hof. 
rathe  etc.  It«  Band.  Zweite  yermehrte  Auflage« 
Bearbeitet  von  Dn  ioh.  Fr.  'Oslander  i*rof, 
lAjot  Mejdicin.  zu  Göttingea«  Fürstl-  Wald., 
Hofrathe*  gr.  8.  S.  VIIL  634,  1830* ,  2  Rthlr. 
lögGr.  i; 
(Der  erste  Band  erschien  im  vorigen  Jahre.) 

i  Die  neue  Aufläge*  diese»  «weiten  Bandes  umfiatfst  itf.sei- 
ntt  ersten  HMfle'd^  Sraturgeschicft.tlitbe,  DiätetiSe&e  und 
Obstetrieitcli^'d^i-  Oeburt  des  MenschcJii,  In  einer  ausf^hr- 
lielien  I>ar«iellüiigl Dii^  andere  gföfsere  HSlfte  istdem einen 
HauptEweig  der  Üntbindiingslehre,  den  gebürtshüflichcin  Ope- 
rationen und  Werkzeugen  gewidmet.  Wir  glauben,  dafa  es 
wenige  der  Geburtshülfc  gewidinete  Werke  gibt,  die  mit 
der  Gri^ndliQbkeit,.GcIabjrsamkeit,  uadjiem,  auf  lange  Er- 
fahrung sich  stütxenden  reifen  Urtheile  die  pegei^stände  mehr 
beleuchten»  als^  B#oh  demUrth^UderjEienner  diese  letsteA]^eit 
dm  Verfassen».  In  der  neuen  Bitfasbeitung  hat  der  Herr  Her- 
ausgeber durdh  einige  Aenderungem  und*  ZasSfse  das  BueK 
ifieeh  pfaktiseher  an  machen  gesuobt.        < 
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»ott^ranj  ^avtcnttäpp. 

In  ^ranffuvt  a.  ütt. 

9(f(|f)at^^  3*;  ®ef4i*le  ber- Dmrtianttfeen  in  ^patnen  n^it  ruwr 
iDai^üitifd  M  Qnt^e^i  Uv'^am^^^t\0d^cnOte\^  2  H^re. 

.7  tfitf)lv.  la  öftr.  .  ... 

»reiitarto,.©,  t^.,  Me  f^itfge  @(^rift  be«  alten  ^e^ammH  w« 

*       Dr.  jDerefec  beforgte  Sttt^gabe  gn  8.  1  XM-  1*  2-  ^b«  820.828. 

^      »ef(^e  ba«  iv  bi<  4.  99u($  SKofe^  enthalten  4  (Ht^fr.  8  ggt.; 

>.   2  5;^L:lvföb.  82r.  Die  IBttdjer  3J>f«a#  Stifter,  tftuth  «nb  ©m* 

iiniter.^  mftlr»  ;16  agr.;  2.  ^(.  2.  53b.  82r.  Die  Sü(^,  ber 

Äönige;  ber  6$romf.  ^Äca  unb  -9?e^cmta  2  SRt^r.  21  ggr.; 

»it^!.  1.  ©b.  815.  T>ie  ^idlmn  l  (Rl^rr.  l^  ggr.;  3.  ift.  2. 

Sb.  «25.-  xyie  ^ttik^w'ittet ,  bte^prebtger,  bal  (o^e  Sieb,  baft 

93tt4^  ber  aSdi^^dt  nnb  Sefiti  ^bead^  2  9it^(r.  8  ggr.;'4  ^^. 

1.  fBb.  8oa  <piro«>!^et  3<f<tta<     1  ^ti)lx.  2  g^r.;  4  Xf)U  2. JBb. 

8D9.  «probet  Ser^mtat,  Xfagliebir  tttib  ^rop^et  ©oruc^  l  Oit^fr. 

4  ggr.;  4  lt^(.  8.  Sb.  810.  <prop^etett:@2e(^te(  unb  IDaniel  1 

«Wr.  9  ggr.     ' 

IVB.  Dte  ffetnen  ^rüp^ieten  nttb  bad  Uebrtge  be^  ^  ^  werben 
opn  ^m  beritl^ren  {)rtt.  ^rof.  .3*  9K.  Ol.  ®(^o()  tn  SSontt  bear« 
hHttt  •  '  . 

.Catalogue  de  livres  fran^aia  dn  $i;rande  partie  rares  ot 

precieux  «[ui  se  vendent  aux  prfix  rabattus  indi<{uea  chcs 

Varrcntrapp»  Nro.  1  —  3783.  8  ggr. . 

f    C  a  t  a log  u 8  librorum  magnam  partem.  rariMimpram  ex  omni 

scientiamm  artinrnque  genere  qvi  latina,  gracca  aliUque 

/        lingnit   literatis   conscripti   inde  ab  Initiis  artis  typogra- 

pbicae  ad  nostra  iisqve  tempjoita.  in  lueem  prodiervnt  et 

pretiis  solito  minoribusvcii^les  prostant  apud  Varrentrapp. 

Wro.  1  —  129  et  Ni^o.  1  —  6815.  15  ggr. 

Forcellini,  Aeg.,  totius  latinitattt  Lexicon  c.  append.;Ed« 

IL  tocupL    4.  Vol.  C61.  Favii  1^)5.    eommtfftotl.    SBor« 

aniialS^Iung.  26  d^tl^Ir. 
&m$lin,  i.,  ^nbifttc^  btt  if^t^teti^iim  Steinte  2.a3be..gr.  &.8, 

«Itff.  826.  —  30.  9  ütt^tx.  6  ggr. 
H o p  p,  ü.  F.,  Palaeogi-apfaia  critLca  Tom  1. 2; 4»  maj. 817  com 

ilg*  Commission.    lBorattl)aMnilg- 10 Ducaten:  Tom* 

3.4.  829.  Etiam  teparatim  tub  titulo:  De  jnterpretaiione 

cor»  quäe  aut  vitiore  vel  sobobscare,  aut  alicnis  a  sermone 

literit  aunt  scripta.  10  Ducaten*     . 

NB     3»  Rro.  1649  ber  London  literary  Gasette  D«  2r.  3um  • 
181»  t#  wn  biefhtt  SSerf  gefügt:  „ein  Srftaitnen  erregenbe«  X)enf' 
ntar  menfdbjfic^en  S^M  uob  ekrej^rfantfeit,  «in  ^M^jl  oitfemr« 
bentii(^  Sßerf." 
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Kopp,  U.  F.,   de  raria  ratiose  Snicriptlottes  Interpnlandi 

obicuras.  K  1827.  4  ^^r. 

»Dpp.  U.  S.r  ^iltizv  unb  Oc^rif^m  ber  Sorjett  a  «8be.  SRit  fefjr 
t)ie{en  $)o(3r^)mtren,  tSum»  unb  ^n)ar)eit  Tupfern  unb  Snrd^rifi 
Un  ^v.  8»  1819  —  21  (S 0 m mi ff; on.  Sorau^be)(|()Ii<ng 
9  a?tl)fr.  21'/,  ggr. 

®d)roffer,  g.  2.,  Unberfar^iiibrffc^e  Ueberfidjt  ber  ®ef($i«^te  ber 
.«lteii=  »elt  unb  if^rer  öutoir  i.  XW-  l.  —  a  51W^  a  X^. 
1.  --2.  %btt),  3.  i^*  1.— a,  abtft.  DöHfiMMi-  14  «t^lip.  14  g|r, 
ed^eiJbpap.  19  9«t^<r.  la  Ä«f.  ;^o#p<ip.  2»  JXt^Cr.  4  igt. 

^d^mibt,  @.  ^.,  5<nfaitö«jjriinbe  ber  ^atf^ematif  gr.  8.  i.  Sb* 
022.  $lrit^meti(,  Q^eoitfetrie,  Xh^nethetKte  «tib  ^dc^^^^nrdr 
t^Bunft  2  attf)Jr.;  2.  83b.  1»  SIbtfy.  «30.  ©torif^  ^brofritif, 
.Slerpftttttf  unb  SD^ed^amP  fejler  Körper  2.  WWr.  9  9<ir. ;  2.  ^. 
ft.  ^ti^.  810.  |>9brau(if  unb.  ^afd)tnett(e^re  a  9{tl>rn;  s.  m 
.1.  ^Uoth.  829.  {»naf9fE«.l.X(l.  I  ^t^.  129^».;  a  ^5.  iL  9lt^ 
;80T.  Qtettli^fi«  2r^r)(.  1  fl«Wr.  14  ggr.  . 
NB*    Sa  »oji  bwfcm  SBerfe  i*  >Bb.  2.  53b.  l.  9»t^..3.  «uft 

2.  m.  2.  5l6t^.  8.  <8b.  i.  9lMf).  2.  «itff.  erf^ien«,   i^l  e«  nuft 

noti)td,  n>^gfitber$or^üdeduf  bteS^ecenfTotteit  au^imerffafli  ptmaä^ 

^dfmxtt^  &.  ^•/^fc()retbmtg  eine^  neu^n  ^fonimeler^,  »obuR* 
.  man  beit  3>rf^alt  ebener  dr(xbeiild0er  gieren  o^e  dt^c^nung  ft 
:  Üeii  fcuut.    i^r.  S.  3  ^«m^  .    : 

©c^mtbt,  @.  @.,  grapfjif^e  t)arftelhittg  ber  ah^ewia^itin  f!ä^ 
tt(«  Wt^en  (^^(tnberd,  Ui  ((Riefen  mtb  ettiptir^i^en  Stec^eU,  fo  mi 
tet  brei  ftedilfd^Rttte  .ftuf.  beer  abgewtcfeften  gloc^e  be«  getabei^ 
Äegef«,  <iu<  ber  (jrementar:»5[)?atf)ematif/  o^ii^  33ei>iirfe  bei  ^  • 
•^^ern  ^afcilf*  abgeleitet  8.  4*  g^r.  * 

©^.inibt,  &.  &,.  5inr^tu»g  jur  ®erfertigtttt0  wit  9Sijier^(Stäbe> 
für  »oUe  unb  n\d)t  »otte  gäffer  ^r.  8.  4  9^t. 

@^tfj/I>r.  3.  vöJ.  31.,  tie  ^tiim  (greift  be4  9?.  3:.  überfep 
wfliirt  unb  m  ^i(lDrif*-rridfd)ett  (Einleitungen  }0  bcn  einjelnei 
IBüd^erti  erläutert^.  8.  1.  %D.  829.  bie  oier  @ioange(ien  2  dtt^ 
jo  0(Mr.;  2.  «b.  bte  Sipoflefgefc^it^te  iwb  bie  fat^üfift^eit  S5rief 
i  W^lr.  id  ggr.;  3.^b.  83o  br«  »ierje^n  «Briefe  fee«  ^li^ 
5lpofleW  «paulu«  2  {Wt^r.  8  ggr. ;  4  53b  828  tie  ^vofülpx>\t  bc 
Mri^eii  3o^anne4  Hi  Slpo^etö  tinb  doandeliflen  l«  gdr.  ' 

©ieöijfhv  Öl.  €1.  1).,  SouriKil  f»r^0eaurt4^i^^fe,  gr4tten|imiiiei 
unb  Äinberfranf Reiten  6  93be.  nebft  (Äegiflet  mit  Tupfer  «n 
e>ui\^..et^s.  1013   -  «28:.2a  g^t^r.  a  ggr. 

©iebolb/  51.  (51.  »•,  Sournaf^  fortBefjß^t  ton  (ib.  ^afp.  Sac.  t 
t@febo(b,  rr  —  lOr  ?8b.  äud)  unter  bem  Xit*l:  ,,9?eue4  S<>wtfnol 
1  •-*  4  '«b»  1827  —  831  21  »tl^lr;  8  m* 
5ltifer  ben.öeiöö^nltd^cn  SSürtbeifen,  gebe  ic^  yo 

meinem  fäm«i tu d^en  Verfüge,  bei  gleichseitiger  31 

na^me  pan  12  (^remplaren,  iSrei^rempUr;  bei  85, ;' 

bei  «o/*ritnb  tti  100,  16  greiejremplare.   ©ief«  befi»' 

(B9«iamieiil4l<da4iblfU«g  ist  »erlangen. 

grattj  Sarrctitrapp, 
^uc^^änbler  in  Sranffitrt  ^m  aXatn. 
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